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immer 


ſehr 


politiſchen Geſamtlage Deutſch⸗ 


lands hinweiſen dürfen und nie ein Hehl dar⸗ 
aus gemacht, daß dem Reiche von der franzö⸗ 


ſiſchen Politik ernſte Gefahren drohen. Gewiß 
fängt das Ausland jetzt langſam an, die national⸗ 


ſozialiſtiſche Revolution in Deutſchland als eine 
grundlegende Tatſache innerhalb der großen 


geſchichtlichen Kriſe unſerer Zeit zu 


erkennen, 


aber dieſe Erkenntnis bricht ſich doch nur ſehr 
berhalten Bahn, denn zu hoch iſt noch der Berg 
ſchlechten Willens, der den Weg zur vollen ſach⸗ 


lichen Wertung der Politik Hitlers ſperrt. 


Je 


zäher Deutſchland ſich in der Reihe der Groß⸗ 


ur 


aufbaut, zu dem Generationen alter 


mächte borarbeitet, umſo aufmerkſamer ſchaut 
bie Welt auf uns und lauſcht auf den Pulsſchlag 


des gationalſozialiſtiſchen Aufbaues, deſſen Idee 


und Ziel beute ſchon ebenſo tief in das Bewußt⸗ 
ſein unferes Bolfea eingedrungen find wie die 


»bolſchewiſtiſche Revolution in Rußland⸗ 


Mit Mißvergnügen, ja mit Schrecken fühlen 
die Wortführer der alten Länder, wie im 
Faſchismus und Nationalſozialismus die Ju⸗ 
gend in das Weltgeſchehen aufſteigt, wie ſie 
überall feſt zupackt, mit ihrem friſchen Schwung 
über alle parlamentariſchen Abſtimmungs⸗ und 
Kommiſſionsberatungshemmniſſe binwegſtürmt 
und ein Geſetzgebungswerk in wenigen Monaten 
Prägung 
nicht fähig waren. Das neue Europa 
wächſt in Italien und Deutſchland 
als ein Lebenspfeiler von ſtärkſter 
Machtausſtrahlung auf: Um Muſſolini 


und Hitler ſammelt fih die Zukunft des Abend⸗ 


landes, die allein durch die Ueberwindung des 
Bolſchewismus geſichert ſein wird. Wer die 


Lage klar ſieht, daß die Entſcheidung für 


Europa zwiſchen National- 


ganz i 
und Bolſchewismus 


ſozialismus 


liegt, der muß heute auch dann hundertprozen⸗ 


tig hinter der Sammlungspolitik Hitlers ſtehen, 
menn er die Umſtellung vom liberaliſtiſchen In⸗ 
„bvidualismus zur nationalſozialiſtiſchen Totali⸗ 
tät innerlich noch nicht vollzogen hat: Die 


realpolitiſche Beurteilung der Stellung Deutſch⸗ 


lands in den Feſſeln von Verſailles und zugleich 
vor dem Weltgeſpenſt des Bolſchewismus zwingt 
jeden Deutſchen in die Front der nationalen Res 
gierung, zwingt ihn zur aktiven Mitarbeit am 
Ausbau des Reihe- und Staatskörpers zur Mib- 
wehr aller äußeren Gefahren. 


Sehen wir uns die großen Realitäten der 
europäiſchen Politik an: Rings um Deutſchland 
ein mächtiger Wettlauf um das politiſche Wohl⸗ 
wollen der Sowjetunion. Dasſelbe Rußland, 
das aus der abendländiſchen Staatengeſellſchaft 
jahrelang ſo gut wie ausgeſchloſſen war und nur 


dank Rapallo mit Deutſchland, ſpäter auch mit 


der Türkei im außenpolitiſchen Freündſchaftsver⸗ 
hältnis ſtand, wird heute von Frankreich umwor⸗ 


ben wie zur Zeit der Tripleentente und nutzt die 


Gunſt der Stunde, um durch die Entlaſtung an 
ſeinen Grenzen die ungeheuer zugeſpitzte, durch 
Hungersnot und gegen revolutionäre Strömungen 
exploſionsſchwangere innere Lage zu meiſtern. Es 
iſt Frankreichs Spiel, durch Verſtändigung der 
pjt- und ſüdoſteuropäiſchen Staaten mit der Sow⸗ 
jetunion Deutſchland völlig zu iſolieren; es tit 
Frankreichs Spiel, England durch Aufpeitſchung 
gegen die deutſche Wehrpolitik auf eine unfreund⸗ 
liche Haltung gegenüber Deutſchland feſtzulegen; 
es ift Frankreichs Spiel, die Vereinigten Staa 
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Bei 


albos Lufigeschwader 


am Ziel 


Begeisterter Empfang in Ostia und Rom 


[Telegraphiſche Meldung) 


Rom, 12. Auguſt. Das Ozean⸗Flug⸗Geſchwader des italieniſchen Generals Balbo iſt am Ziel. Um 


18 Uhr trafen die Maſchinen in geſchloſſener Ordnung am Flughafen Oſtia vor Rom ein. 


Wenn die 


Freude über den gelungenen Flug und die Rückkehr des Geſchwaders auch durch die Tatſache gedämpft wird, 
daß Anfang und Ende des Ozeanfluges je ein Todesopfer i gefordert haben, fo wurde das Geſchwader doch 
von einer rieſigen Menſchenmenge mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. 


Das Geſchwader Balbo traf um 18,05 Uhr 
über Ott a, in vollſtändig geſtaffelter Ordnung 
ein, von 100000 Stimmen begrüßt, die Muſſo⸗ 
lin! und Balbo zufubelten. Kurz nach 
17 Uhr gab Balbo vor der noch fernen Küſte 
Italiens, in einer PRadfiomeldung an 
ſeine Kameraden ſeiner tiefen Ergriffenheit 


ſein Vaterland Italien nach 42 Tagen 
wieder begrüßen zu dürfen. 


Am Landungsſteg, ſtand Muſſolini im 
Schwarzhemd, ſtand der italieniſche Kronprinz 
und Fliegeroffiziere in weißer Uniform zur Be- 
grüßung des ſiegreichen Geſchwaders bereit. 
Um 18,20 Uhr ertönte der laute Lärm der 
Sirenen, die mit der gewaltigen Menſchenmaſſe, 
die ſeit einer Stunde auf Straßen und Plätzen 
und den Römiſchen Hügeln warteten, das Ge⸗ 
ſchwader begrüßten. 


Um 18,45 Uhr waren bereits neun Apparate 
zu Waſſer gegangen. Als erſtes Flugzeug 
ging das Balbos um 18,30 Uhr nieder, vom 
ſtürmiſchen Jubel der viejigen Menge begrüßt. 
Ein ergreifender Anblick war zehn Minuten 
ſpäter die 


Landung Valbos, auf den Mufolini 
zuging, um ihn au umarmen, 


während das Faſchiſtenlied, die Giovinezza und 
das Dröhnen der Motoren eine gewaltige Sym⸗ 
phonie bildeten. 8 ii 

Sämtliche Flugzeuge waren um 19,15 Uhr zu 
Waſſer gegangen. Damit iſt der zweite italieni⸗ 
ſche Transatlantik⸗Flug, bei dem in 18 Etappen 
von 42 Tagen rund 20 000 Kilometer zurück. 
gelegt wurden, beendet. 


Balbo und ſeine Flieger fuhren in 
Begleitung des Duce nach Rom. 


Muſſolini unterhielt ſich lange mit Balbo. Der 
Duce begrüßte jeden Flieger und ließ ſich Be⸗ 
richt erſtatten. 


Die Stadt hat ſich über Nacht in einen gro⸗ 
ßen Feſtplatz verwandelt. Ganze Straßen» 
züge ſind mit Feſtplakaten ausgeſchmückt wor⸗ 
den. Beſonders feierlich und feſtlich ſtrahlt die 
Piazza Venezia, wo die heimkehrenden 
Transatlantikflieger vor dem Grab des Unbe- 
kannten Soldaten Halt machten. Sonnabend und 


Sonntagabend wird ganz Rom feſtlich il lu⸗ 


miniert. 

Der eigentliche feſtliche Ehrentag der Trans- 
atlantikflieger wind der Sonntag fein, Pior- 
gens 9 Uhr Empfang im Qufrinal durch den 
König von Italien, der zu ihrer Begrüßung 


nach Rom kommt. Um 10 Uhr wird das 
moderne Rom an einem der beſterſchloſſenen 
Wahrzeichen ſeiner antiken Größe am 


Conſtantinsbogen, die Bezwin ger der 
Luft ehren. Als Erſte werden ſie im neuen Rom 
durch die wiederhergeſtellte via triumphalis unter 
dem Conſtantinsbogen in Rom einziehen, um 
ſich zum großen Appell vor Muſſolini zu begeben. 

Die Fahrt nach Rom geſtaltete ſich zu einem 
wahren 

Triumphzug. 

Die Begeiſterung der unüberſehbaren Maſſen er- 
reichte ihren Höhepunkt, als die Flieger ſich auf 
einem Balkon, der ſeit Stunden auf ſie warten⸗ 
den Menge zeigten. Während der Fahrt amt 
Tiber entlang flammte vor dem Garibaldi Denk⸗ 
mal in 18 Meter hohen Rieſenlettern das Wort 
„Dux“ auf, dann der von ſtarken Lichtgarben 
umflutete capitoliniſche Turm, von deſſen 


ten bon Amerika durch Ausnutzung des fernöſt⸗J gewiſſe Zurückhaltung, um bei paſſender Gelegen⸗ 
lichen Konfliktes zur Annäherung und Anerken- heit Deutſchland vor dem Genfer Forum der Ver- 


nung Sowjetrußlands zu bringen; es iit 
Frankreichs Spiel, die Karte Dollfuß in Wien 
immer aufs neue auszuſpielen, um mit dem An⸗ 
ſchluß Deutſch-Oeſterreichs zugleich einen Intereſ⸗ 
ſenausgleich Deutſchlands mit der Kleinen Entente 
zu unterbinden. Die politiſche Miſſion 
Herriots nach Moskau und Sofia 
kann vom deutſchen Standpunkt aus 
nicht ernſt genug genommen werden: 
Bulgarien, das bisher in allen ſüdoſteuropäiſchen 
Händeln ſtrengſte Neutralität bewahrt hat, ſoll 
jetzt für die franzöſiſche Donaupolitik gewonnen 
und damit ein neuer Stoß gegen Deutſchland 
geführt werden. Und dieſe ganze Aktivität Frank⸗ 
reichs gräbt rings um Deutſchland tiefe Spuren 
in das politiſche Antlitz Europas und ſchränkt 
die Bewegungsfreiheit des Reiches in unheim⸗ 
licher Weiſe ein. Dabei ringen am Quai d' 
Orſay zwei Richtungen in bezug auf die macht⸗ 
politiſche Taktik der franzöſiſchen Politik gegen⸗ 
über Deutſchland miteinander: Die eine verlangt 
ein ſcharfes Vorgehen, eine Aktion gegen die 
deutſche Wehrpolitik, einen Mächtevorſtoß im 
Völkerbund und bei Wiederaufnahme der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz, um dem Nationalſozialismus 
im Herzen Europas den Todesſtoß zu verſetzen; 
in dieſe Richtung paßt die unglaubliche ſozialiſti⸗ 
ſche Herausforderung des „Daily Herald“, nöti⸗ 
genfalls wieder das Ruhrgebiet zu beſetzen () — 
die andere Pariſer Richtung befürwortet eine 


letzung des Verſailler Vertrages anzuklagen und 
mit entſprechend vorbereiteter Weltmeinung das 
gehetzte deutſche Vaterland „moraliſch bloßzu⸗ 
ſtellen“. ; 

Auf diefe Entwicklung muß ſich die deutſche 
Außenpolitik einſtellen. Daß die Wilhelmſtraße 
mit gutem Gewiſſen und aller Entſchiedenheit 
die deutſchen Intereſſen vertreten und verteidigen 
wird, dafür ſpricht die erfriſchende Abfuhr, die 
ſich Frankreich in dieſer Woche bei dem Bot- 
ſchafterbeſuch in Berlin geholt hat; dafür ſpricht 
die von Danzig mit ſchönem Erfolg in die 
Wege geleitete Verſtändigung mit Polen, die ſich 
hoffentlich bald auch in einer Entſpann ung der 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen auswirken wird; 
dafür ſpricht die Berufung des ebenſo klugen wie 
energiſchen Bolſchafters von Nadolny zum Nach⸗ 
folger Dirckſens in Moskau und ſchließlich die 
handelspolitiſche Annäherung Deutſchlands an 
Rumänien, dem nach wie vor eine wichtige Rolle 
in der Einſchaltung Sowjetrußlands an Frank⸗ 
reichs oder an Deutſchlands Seite zufällt. 

Den Vertrag von Verſailles überwinden, heißt, 
den Reviſionsgedanken vorwärtstragen, heißt, die 
Front derer verſtärken, die von Rom und Buda⸗ 
beit aus die „europäiſche Flurbereinigung“ zum 
feſten Beſtand ihrer Außenpolitik gemacht haben. 
Gelingt es z. B. Ungarn, bei der franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Auseinanderſetzung über die Nen- 
regelung der Verhältniſſe im Donauraum zu einer 


Reviſion des status quo von Trianon zu kommen, 
jo wäre damit auch für Deutſchland ein pſychologi⸗ 
ihes Aktivum geſchaffen, weil damit die Unan- 
taſtbarkeit der Pariſer Vorortverträge als Mna- 
chronismus erwieſen wäre. Deutſchland ſteht 
außer der Freundſchaft mit Italien und Ungarn 
und dem Rechtsbewußtſein ſeiner Forderungen in 
der Abrüſtungs⸗, Kriegsſchuld- und Reviſionsfrage 
der Wirtſchaftzwang der agrariſchen 
Donauſtaaten zur Seite, deren Exiſtenz auf 
die Dauer nicht durch franzöſiſche Anleihen und 
Kredite, ſondern allein durch die Warenabnahme 
des Deutſchen Reiches geſichert iſt. 

Wir haben nie hundertprozentig auf Italien 
geſetzt, weil es durch ſeine Mittelmeer-Stellung 
zum Teil ganz anders gerichtete Intereſſen an 
der Adria, in Wien, auf dem Balkan und im 
kolonialen Afrika zu vertreten hat als Deutſch⸗ 
land; aber Muſſolini hat der deutſchen 
Politik durch den Viermächtepakt und ſeinen 
Standpunkt in der Repiſionsfrage ſchon jo wich⸗ 
tige Dienſte geleiſtet, daß die Tatſache der ſelb⸗ 
ſtändigen Aktivität Italiens eine außerordent⸗ 
liche Erſchwerung der Iſolierungspolitik Frant- 
reichs bedeutet. Gelingt es der Wilhelmſtraße, 
London und Waſhington von der unbedingten 
Aufrichtigkeit und Friedensbereitſchaft des deut⸗ 
ſchen Nationalſozialismus zu überzeugen, ſo wird 
die Kriegsgefahr gebannt werden, die Frankreich 
durch ſeine freventliche Verhetzung, ſeine Rüſtungs⸗ 
und Bündnispolitik gegen Deutſchland herauf⸗ 
Heſchwört. f 
/ 
/ 
/ 
| 


ragender Höhe die italieniſche Trikolore die 
Heimkehrenden begrüßte. 

Nur mit Mühe waren die Kraftwagen zum 
Altar des Vaterlandes mit dem Grabe des Unbe⸗ 
kannten Soldaten durchzubringen. Aus allen 
Städten Italiens, die wie Rom feſtlich beleuchtet 
un trafen Meldungen ein, über vaterlän- 

e Kundgebungen, 
ie Abſchluß des 
fluges begangen wurde. 

Der große Tag der Rückkehr der italieniſchen 
Transozeanflieger iſt heute abend in Rom mit 
einem unbeſchreiblichen Empfang zu 
Ende gegangen, wie er auch in der el ni. 
Hauptſtadt in einer bis zur Weißglut geſtei⸗ 
gerten Begeiſterung Ber Volksſeele noch nie da⸗ 
geweſen ſein dürfte. Als Balbo endlich gegen 
21 Uhr auf dem Balkon erſchien, kannte der Ju⸗ 
bel der Maſſen keine Grenzen mehr. Erſt, nach⸗ 
dem zum Zeichen, daß Balbo ſprechen malte, 
wiederholt ° e ertönten, legte ſich d 
Jubel. Balbo beſchränkte ſich bei feiner Anſprache 
auf wenige Sätze, um mit klarer Stimme dem 
römiſchen und italieniſchen Volk 


im Namen der Transozeanflieger für 
den großartigen Empfang zu danken. 


mit denen der 
Atlantik⸗Geſchwader⸗ 


Er wie ſeine Kameraden wollten ſich aber durch 
dieſen Empfang nicht blenden laſſen, ſondern ein⸗ 
geben 1 en der Tatſach che, daß ſie nichts ande⸗ 
res als b 9 0 Sold 
ßen bre y leiet in deſſen Namen es herrlich 
und leicht ſei, jeden Sieg zu erringen. Es lebe 

uſſolini! Die Menge ſtimmte in dieſen 
Hochruf begeiſtert ein und ergänzte ihn mit brau⸗ 
ſenden, nicht endenwollenden Hochrufen auf Balbo 
und ſeine Kameraden, 


* 


Der Flug des Generals Balbo mit feinem Ge- 
ſchwader iſt eine Leiſtung, zu der die ganze Welt 
die kühnen Piloten, den Luftfahrtminiſter an der 
Spitze, beglückwünſchen wird. Daß zwei 
von 24 Flugzeugen durch Unfall ausgefallen 
ſind, kann dem Ruhm des Unternehmens in kei⸗ 
ner Weiſe Abbruch tun. Die bedauerliche Tatſache 
zeigt, daß die Naturgewalten noch i 
ihren Tribut von den Menſchen fordern. Aber 
daß die anderen Flugzeuge die Reiſe von faſt 
20 000 Kilometer geſchloſſen und glücklich 
beendigen konnten, ſtellt der Umſicht und 
Tüchtigkeit der Leitung und der Diſziplin und 
Tapferkeit aller Beteiligten das glänzendſte 
Zeugnis aus. 

Der Flug hatte nicht nur den Zweck, der Welt 
einen Beweis von dem hohen Stande des 
italieniſchen Flugweſens zu geben, ſon⸗ 
dern ſollte zugleich dem Weltverkehr neue 
Bahnen ſchaffen und damit eine große ful- 
turelle Aufgabe erfüllen. Das iſt ihm glänzend 
gelungen. Nachdem ſchon die kühnen Einzel⸗ 
flüge über den Ozean, an denen auch deutſcher 
Wagemut und deutſche Tüchtigkeit einen hervor⸗ 
ragenden Anteil haben, gewiſſermaßen eine Tuch⸗ 
fühlung der alten Welt mit der neuen in der Luft 
hergeſtellt hatten, haben die Italiener durch ihre 
Geſchwaderflüge den Nachweis geführt, daß der 
Ozean, der ſeinen Frieden mit dem deulſchen 
Luftſchiff idon lange gemacht hat, nun auch 
dem regelmäßigen Flugzeugverkehr 
keine unüberwindlichen Schwierigkeiten mehr be. 
reiten wird. 

In Deutſchland wird dieſer Fortſchritt mit 
umſo größerer Genugtuung begrüßt werden, als 
deutſche Forſchung und deutſche Tech⸗ 
nik durch Wetterberatung und Lieferung wichti⸗ 
ger Inſtrumente dazu beigetragen haben. Dabei 
wird aber auch wieder ſchmerzlich daran erinnert, 
wie ſehr die deutſche Luftfahrt unter den 
ſchmachvollen Beſtimmungen des 
Verſailler Vertrages und der ver⸗ 
ſchiedenen Luftfahrtabkommen leidet, 
und dankbar gedenkt man des Eifers des Luft⸗ 
fahrtminiſters, ungeachtet aller Schwierigkeiten 
das deutſche Flugweſen zu größter friedlicher 
und ſportlicher Betätigung zu bringen. 


Rltator auf Urlaub 


Sieg der kubaniſchen Revolution 
(Telegraphiſche Meldung) 

Habana, 12. Auguſt. Die Revolution in Kuba 
hat ihr Ziel erreicht. Nachdem die Armee dem 
Diktator Machado den Gehorſam verweigert 
hat und zu den Revolutionären übergegangen iſt, 
mußte Machado die Unmöglichkeit weiteren 
Widerſtandes einſehen. Er erklärte daher auf das 
Ultimatum, in dem ſein ſofortiger Rücktritt ge⸗ 
fordert wurde, daß er beabſichtige, einen Ur- 
laub anzutreten und ſpäter ſein Amt ganz 
niederzulegen. Ueber das bevorſtehende Ende des 
Machado-Regimes herrſcht unter der Bevölkerung 
große Freude. In den Straßen ſammelten 
ſich Menſchenmaſſen, die das Abtreten Machados 
mit lautem Jubel begrüßten. Der Generalſtab 
hat die Beſetzung Habanas durch die Armee 
zur ſofortigen Wiederheſtellung und Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung angeordnet. 3 

Alle politiſchen Parteien haben ſich darauf 
geeinigt, daß Carlo Manuel Deceſpedes, der 
ehemalige kubaniſche Botſchafter in Waſhington, 
zum Nachfolger des Präſidenten Machado ernannt 
werden ſoll. Der Leiter der geflüchteten Geheim⸗ 
polizei des Machado⸗Regimens wurde von Sol- 
daten erſchoſſen. Er hatte einen unbekannten 
Mann, der das Ende der Regierung Machados 
feierte, durch einen Schuß verwundet. Als er 
darauf den Revolver auf eine Soldatengruppe 
richtete, wurde er forori niedergeſchoſſen. 


Wie Aſſociated 1 aus Habana meldet, ift 
der ehemalige Präſident Machado im Flugzeug 
nach den Bahama⸗Inſeln geflüchtet. 


aten eines gro⸗ 


Rücksichtslose Verfolgung der Staatsfeinde 


Neue Aufdedungen in 


SAP. versucht sich neuzubilden — Flugblätterhetze — Die Anstifter verhaftet 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Breslau, 12. Auguſt. Der Sta atspolizeiſtelle Breslau und den 
Hilfspolizeibeamten des Standortes der SA. ift es gelungen, einer gut organis 
ſierten ſtaatsfeindlichen Geheimorganiſation auf die Spur 
zu kommen. In letzter Zeit waren in Breslau hetzeriſche Flugblätter 
aufgetaucht, die mit Schreibmaſchine geſchrieben und mit einem Abzieh⸗ 
apparat vervielfältigt waren. Der In halt der Flugblätter forderte zum 
Sturze der Regierung auf und verlangte die Errichtung einer gegenrevolutio⸗ 
nären Proletariatspartei. Gleichzeitig enthielten die Flugblätter die übel⸗ 
ften Greuel nachrichten und Beleidigungen der Reichsregierung und 
ihrer Mitglieder. Umfangreiche Ermit telungen ergaben, daß ehemalige Mit» 
glieder der verbotenen und aufgelöſten SAP. wieder eine rege 
Tätigkeit entfalteten. Eine Organiſation, die das geſamte Stadtgebiet um⸗ 
faßte, war neu aufgeſtellt und gut aus gebaut worden. Es gelang der Polizei, 
das geſamte, zur Herſtellung der Flug blätter benutzte Material ausfindig zu 
machen und ſicherzuſtellen. Eb enſo fiel der Polizei der geſamte Dr- 
ganiſationsplan in die Hände. Im Verfolg der Unterſuchung tonn: 
ten insgeſamt 15 Perſonen feſtgenommen werden. Sie find aus der Schub. 
haft dem Richter vorgeführt worden und werden ſich wegen Ho porrig 


zu verantworten haben, 
Pere 
kommenden anderen Induſtriegruppen die Ver⸗ 


Jer Mörder des Kunſtmalers 
Schwarz feſtgenommen g lee e e 


Zelegrapbiihe Meldung.) die Umlegung e der Arbeitneh⸗ 

g merſchaft auf breitere Schichten, und fie 

N erlin, 12. Auguſt. Der Geheimen Staats⸗ könnte eine Benachteiligung der bisher beſchäf⸗ 
paua yea gelungen, den Mörder des feiner- tigten Arbeitnehmer bedeuten. Tatſächlich liegt 
zeit bon Kommuniſten erſtochenen Kunſtmalers aber der Arbeitsdurchſchnitt wohl nirgends über 
Profeſſors Schwarz zu ermitteln Es handelt 40 Stunden, d. h. die empfohlene Maßnahme 
fd, um den kommuniſtiſchen Arbeiter Karl kommt nur dann zur Auswirkung, wenn neue 
Ackert aus Reinickendorf, der bereits im Fel. gy Aufträge etwa aus dem Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
ſeneckprozeß mitangeklagt worden war und programm vermehrte Beſchäftigung zur 
Weine Ro mae das Verfahren auf Folge haben. In dieſen Fällen ſoll der Nutzen 
Chr 3 fre i pom 120 Beger 1933 A nicht nur den bisher beſchäftigten Arbeitern, fons 
ſtellt worden war. Rechtsanwalt Litten, der im] dern auch den jetzt Arbeitsloſen zugute kommen. 
elſeneckprozeß aufgetreten war und damals wegen Der Beſchluß der Nordweſtgruppe läuft nicht 


erdachtes der Begünſtigung im Laufe des Ver, auf eine Ablöſung des 48-Stunden-Gejebes durch 
fahrens als Verteidiger ausgeſchloſſen wurde, hat ein Vierzigſtundengeſetz hinaus. Es ift auch nicht 


finden wird, vorausgeſetzt, daß in den in 


bei erneuter Vernehmung geitanden, bereits vor ein Zwang oder Druck auf die Arbeitgeber⸗ 
Beginn des Prozeſſes gewußt zu haben, daß ſchaft beabſichtigt Vielmehr wird erwartet, daß 
Ackert der Mörder des Kunſtmalers Siwara einmal das Bewußtſein von der Not⸗ 
geweſen ſei. wendigkeit der Entlaſtung des Arbeits⸗ 


marktes und zum andern auch die lebendige 


> „„ a aduna mit „der: Arc eit weh mer; 
5 Zur Arbeitsstreckung ; f Haft, die im Zuge der nationalſozialiſtiſchen 
I ² lag ARENE Mpeg cher worden ift, die freiwillige 


Durchführung ſichern werden. 

Der Beſchluß der Nordweſtgruppe des 
Vorſtandes des Vereins Deutſcher Eiſenindu⸗ 
ſtrieller, den Mitgliedern des Vereins die Ein⸗ 
führung der Vierzigſtundenwoche zu 
empfehlen, iſt deshalb beſonders bedeutungsvoll, 
weil dieſe Arbeitgebergruppe ſchon lange mag- 
gebend für umfaſſende arbeitspolitiſche Se 
nahmen ijt. Es ift deshalb erwartet worden, daß 
ihr Beiſpiel auch in dieſem Falle Nachahmung 


Die Reichsbahn hat für erwerbsloſe 
Handwerksgeſellen, die die Kurſe der 
Handwerks- und Gewerbekammern beſuchen, die 
Fahrpreisermäßigung der Schüler- 
monatskarten und Schüler⸗Rückfahrkarten zugän⸗ 
gig gemacht 


66. Treffen döberitz 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 12. Auguſt. Die Reichshauptſtadt] Die Schutzſtaffeln ſind alle in Döberitz unter- 


emporfommt wenn nicht eine Syntheſe gefunden 


heit gegenüber. Knapp und klar wird der Grund⸗ 


ſteht in dieſen Tagen vollkommen im Zeichen der 
großen Zuſammenkunft der nationalſozialiſtiſchen 
Schutzſtaffeln Dft. Am Sonnabend find 
auch der Chef des Stabes der SA., Röhm, und 
der Reichsführer der SS. Himmler, zu dem 
SS.⸗Tag eingetroffen. Sechs Standartenkapellen 
der SS. konzertierten am Sonnabend auf dem 
Königsplatz in Berlin. Sie waren eigens für das 
Konzert aus Döberitz herübergekommen, und eine 
große Menſchenmenge nahm an dem Konzert teil, 


Röhm und Himmler zum SS. Appell in Berlin eingetroffen. 


Stabschef Röhm llinks] und Reichsführer der S 
Ankunft auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin. 


gebracht, wo das eigentliche Treffen ſtattfindet. 
Der großen Zuſammenkunft kommt inſofern guch 
erhebliche politiſche Bedeutung zu, als 
am Sonnabend und Sonntag den Vertretern der 
ausländiſchen Preſſe und durch ſie den 
fremden Staaten Gelegenheit gegeben wird, ſich 
von der wahren Natur und dem völlig un⸗ 
militäriſchen Aufbau der Schutzſtaffeln zu über⸗ 
zeugen und ſo der Hetze, die im Ausland getrie⸗ 
ben wird, entgegenzutreten. 15 


S., Himmler lin Zivil), bei ihrer 


unter nationalſozialiſtiſcher Führung 


Breslau 


Wer will ſich ausſchließen? 


„Wir wiſſen, daß unſere Wirtſchaft nicht 


wird zwiſchen Freiheit des ſchöpferi⸗ 

1 1 5 Geiſtes und Verpflichtung de m 

olksganzen gegenüber.“ 

Dieſes in die Zukunft weiſende Wort iſt von 
grundlegender Bedeutung und verdient von allen 
Berufen beherzigt zu werden. Es verkündet das 
freie Recht der ſchöpferiſchen Arbeit, es verlangt 
aber gleichzeitig Verpflichtung der Geſamt⸗ 


ſatz wirtſchaftlichen Lebens umriſſen, der im 
ſchärfſten Gegenſatz zur liberaliſtiſchen und mar⸗ 
xiſtiſchen Einſtellung ſteht. Zu allen Zeiten hat 
der deutſche Geiſt revoltiert gegen Materialismus, 
gegen Verflachung und Eigennutz. Große "An: n 
deutſcher Geſchichte wurden ſtets dann wall. - , 
wenn Eigennutz ausgeſchaltet war und ſich das 
ganze Volk gemeinſam einer großen 
Aufgabe widmete. So war es 1813, ſo war 
es 1914, ſo ſoll es heute wieder ſein. Nicht gegen 
einen äußeren Feind; heute gilt es, die M affen« 
arbeitsloſigkeit eds z u über, 
winden RR 


Dieſer Kampf kann icht lediglich mit Geſetzen 
und Verordnungen durchgeführt, nicht vom Staat 
1 ſiegreich ausgefochten werden. Es bedarf 

der freiwilligen, opferbereiten Mits 
arbeit aller Volksſchichten. Es bedarf vor 
allem ſchöpferiſcher 1 und opferbereiter 
Pflichterfüllung der Nation gegenüber. Der Un⸗ 

ternehmer, der Gewerbetreibende, der Kaufmann 
erfüllt ſeine Pflicht gegen die Volksgeſamtheit nur 
dann, wenn er alle Kräfte daran ſetzt, um die 
Regierung in ihrem Kampf gegen die Arbeits ⸗ 
loſigkeit zu unterſtützen. 


Wer jedoch die Zeichen der Zeit nicht versteht, 
wer nur ſein eigenes Ich und ſeinen Nutzen 
kennt, der ſchließt ſich von der Volksgemeinſchaft 
aus. Er handelt wie ein Drückeberger oder Kriegs⸗ 
gewinnler, der reich wurde, als deutſche Jugend 
aller Stände auf den Schlachtfeldern verblutete. 
Wer in der Wirtſchaft führt, iſt ſich bewußt, daß 
er beſondere Verantwortung dem 
Volksganzen gegenüber trägt. Er kann ſich nicht 
ausſchließen.⸗ wenn der ärmſte Arbeiter fein 
Scherflein für die Spende der nationalen Arbeit 
gibt. Er opfert deshalb im Dienſte ſeines 
Volkes für die Spende der. nationalen 
Arbeit. Annahmeſtellen der Spende: Finanz⸗ 
ämter. Zollämter, Í 
nahmeſtelle durch: Poſt, Bank. Sparkaſſe uſw. 


100 000 Bauhandwerler 
finden Beſchüftigung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. Auguſt. Der Reichsverband Deut ⸗ 
ſcher Bauſparkaſſen hielt sii Vorſtands⸗ und Ver⸗ 
bandsratstagung ab, in der Juſtizminiſter Kerr! 
bekannt gab, daß es ſeinen Bemühungen gelungen 
ſei, für die e 5 zuſätzliche Verteilungs- 
mittel zu ſofortiger 558 0 bereitgeſtellt zu er⸗ 
halten. Hierdurch werden über 10000 Eigen« 
heime noch in dieſem Jahr fertiggeſtellt werden 
können und etwa 100 000 Bauhandwerker Der 
ſchäftigung finden. 


Ein Beitrag zur Wirtſchaſtsbelebung 
[Telegrophiſche Meldung) 


Berlin, 12. Auguſt. Die NS BDO. Gau Grope 
Berlin teilt mit: 

Im Vertrauen auf die Wirt aftebefebung 
hat die Trumpf ⸗Schokolad cane Berlin⸗ 
Weißenſee am 1. Auguſt für mehrere 100 000 Mk. 
Bau⸗ und Maſchinenaufträge erteilt. Ferner 
find 20 000 Mark Ka die Hitlerſpende überwieſen 
worden. Von der Belegſchaft, die zahlenmäßig 
um 300 im Juli 1932 auf 2000 erhöht werden 
konnte, iſt für die Spende zur Förderung der 
nationalen Arbeit ein beſtimmter Prozentſatz ge 
geführt worden. 


Allgemeiner Deutſcher Waffenring 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. Auguſt. Die Bee der 
Reichsleitung der NSDAP., Dr Stäbel als 
Bundesführer des NS DS T., Gerhard Krü⸗ 
ger als Führer der Deutſchen Studentenſchaft 
und Diplomingenieur Hederich als Verbände⸗ 
referent, löſen nach Rückſprache mit dem Vorort 
des Allgemeinen Deutſchen Waffenringes, dem 
Akademiſchen Turnbund, dem bisherigen vorläu⸗ 
figen Bundesrat des Allgemeinen Deutſchen Waf⸗ 
fenringes, auf. An feine Stelle tritt ein Wr- 
beitsverband, für den die Beauftragten als 
Mitglieder ernennen: Rechtsanwalt Behrens, 
Diplomingenieur Hederich, Dator Qang: 
hoff, Dr Sauermann und Dr Stäbel. 
Die Leitung dieſes Arbeitsverbandes Inu 
pesanto rine Direktor Langhoff. 


Das SEEN „Graf Zeppelin“ ift um 1,25 Uhr 
zum ug. nach Europa auf 
1 


Ueberweiſung an dieſe Ans 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 221 


Daresſalam, 8. Juli 1933. 


Vier oder fünf Wochen dachten wir in Dft- 
afrika zu bleiben, und nun werden es volle acht, 
bis uns übermorgen der Dampfer „Takli wa“ 
bon der British-India-Line ſüdwärts nach 
Beira mitnimmt. Wir würden gern mit einem 
deutſchen Schiff fahren, aber wir kommen 
ausgerechnet in die einzige ſechswöchige 


Pauſe zwiſchen den ſonſt vierwöchentlich verkehren⸗ 


den deutſchen Afrika⸗Dampfern. Vielleicht wird 
der Leſer fragen: Wie kann einer überhaupt 
daran denken, ineinem Monat Oſtafrika 
u bereiſen! Nun, es hat ſchon Leute gegeben, 
ie noch viel weniger Zeit brauchten Das 
find die von Hans Grimm ſogenannten „Vor⸗ 
beifahrer“, die während des Dampferaufent⸗ 
halts in den Küſtenplätzen allerlei Klatſch und 
mißverſtandenes Zeug aufſammeln und es 


dann als 
Afrikaweisheit 


weitergeben. Seit es aber Eiſenbahn und Autos 
in Afrika gibt, kann man in einigen Wochen 
idon ein ganz hübſches Stück vom 
Innern ſehen, namentlich wenn man nicht 


fremd im Lande iſt, und wenn man von vorn⸗ 


. weiß, wo man hin will. Ich will zum 


eweis nur die Entfernungen nennen, die wir 
ſeit Mitte Mai zurückgelegt haben: 

2000 Kilometer mit der Bahn. 

500 Kilometer mit dem Dampfer 

Victoria⸗See, 0 

3500 Kilometer im Auto. 

Die Hälfte davon würde auch ſchon ein gutes 
Stück Anſchauung gewähren. 

Zwei Gründe waren jchließlich für die zeit- 
liche und räumliche Ausdehnung der Reiſe ent⸗ 
ſcheidend: erſtens daß der Beſuch der deutſchen 
Siedlungen um Eldoret im engliſchen Kenha⸗ 


auf dem 


Gebiet für den Vergleich mit der Siedlung in 


Tanganyika, unſerm früheren Oſtafrika, doch 


ſehr erwünſcht war; und zweitens, daß der Be- 


das jüdlichite, 


ſuch unſerer ſüdlichen Hochländer, von 
dem ich in meinem letzten Bericht ſchrieb, unvoll⸗ 
ſtändig geweſen wäre, wenn wir nicht auch noch 
) entfernteſte und bejte Stück, 
Mboſi, und dazu das eben in der Aufſchließung 


; begriffene Goldgebiet am Lupa⸗Fluß geſehen 


hätten. 


Bei allem Bemühen, gerecht zu ſein, und auch] _ 
die heutigen Engländer in „Tanganyika“ nicht 
entgelten zu laſſen, was England als alliierte! 
koloniglen 


Macht durch ſeinen verlogenen 


Wortbruch in Verſailles gegen uns geſündigt 


hat, kann ich doch nicht umhin, vor jedem Gin- 


einzig der 


gehen auf Siedlungs- und andere Wirt- 
ſchaftsfragen die geringen Leiſtungen ſo⸗ 
wohl der engliſchen Verwaltung als auch 


des einzelnen privaten Engländers in Oſtafrika 
zu betonen. Ich habe ſchon mehrmals erwähnt, 
daß die Engländer einen im Vergleich zur frühe⸗ 
ren deutſchen Verwaltung mehr als doppelt 
ſo großen und doppelt ſo hoch bezahl⸗ 


ten Beamtenapparat im Lande unterhal⸗ 


ten. Sie haben einen landwirtſchaftlichen, einen 
meteorologiſchen, einen Forſt⸗ und einen Veteri⸗ 
närſtab, der über verſchiedene Stationen, alle 
möglichen Laboratorien und ein üppiges Perſo⸗ 
nal verfügt, vom Sanitätsdienſt ganz zu ſchwei⸗ 
gen. Was aber mit all dieſen Mitteln geſchaffen 
wird, iſt herzlich wenig. Leiſtungsfähig iſt 
i Wegebaudienſt. 


Der eng iſche Beamte 


jeden Grades hält es einfach für ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß er wenig zu tun und einen be⸗ 
quemen Dienſt hat. Nach vier Uhr iſt nie⸗ 
mand mehr zu ſprechen, weder in der Verwal⸗ 
tung, noch auf der Poft (die Banken ſchließen 
alle ihon um 12 Uhr), noch ſelbſt im Hoſpital. 
Wenn es vier Uhr iſt, geht der Arzt zum Golf, 
und die engliſche Pflegeſchweſter betrachtet eben⸗ 
falls von vier Uhr ab ihren Dienſt als beendet. 
Abgeſehen davon, daß manche dieſer Damen im 
Krankenzimmer nicht anders als mit der Ziga- 
rette im Mund zu hantieren pflegen, über⸗ 
laſſen fie den Abend- und Nachtdienſt grundſätzlich 


den ſchwarzen Wärtern. Mir ſind Fälle 


berichtet worden, wo die Angehörigen eines 


Schwerkranken darum baten, die nächtliche Pflege l 


ſelbſt übernehmen zu dürfen. Die Schweſter 
„) Vergl. Nr. 140, 152, 179, 193 und 207 der „Dit: 
deutſchen Morgenpoſt“. UREE 


Politische Splitter 


Konsolidierungin Deutschland 


Die „Neue Zürcher Zeitung“ würdigt in 
einem Artikel die Erfolge der Reichsregierung, 
insbeſondere auf dem Gebiet der Arbeits⸗ 
beſchaffung. Es zeichne ſich eine Umwand⸗ 
lung der wirtſchaftlichen Struktur Deutſchlands 
ab, eine Umſchichtung ſeiner Bepölkerung, 
die ſoweit als möglich aus dem überſteigerten 
Induſtrieſtaat wieder einen mehr bäuer⸗ 
lichen Staat machen werde. Anerkennend hebt 
das Blatt insbeſondere auch die Maßnahmen der 
Reichsregierung hervor, die der eruhi⸗ 
gung des Wir a { N 
Hinter Hitlers Werk ſtänden nicht nur die 
Machtmittel des Staates, die Organiſationen der 
NSDAP., das Vertrauen einer gläubigen 
Mfllionengefolaſchaft, ſondern auch die große 
Schar der Intellektuellen, die heute in 
Hitler, der mit einem heißen Herzen einen kühlen 
Kopf berbinde, den berufenen Führer ſähen. 


tſchaftsbebens dienen. Fall 


Emm mm — —— ——— 


Rüdolid auf Oftafrfa 


Afrikaberichte / Von Dr. Paul Rohrbach 


VI) 


ſchlug es kalt ab, und der leitende Arzt antwortete 
auf eine Beſchwerde: . 
„Was ſoll ich machen?, wenn ich eingreife, 
läßt ſie ſich berſetzen, und ich bleibe ohne ger 
Wo dem Engländer eim deutſcher Arzt 
erreichbar iſt, liebt es es, ſeine Hilfe in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Auch deutſche Pflege ⸗ 
ſchweſtern in Afrika wijfen es nicht anders, 
als daß erſt die Krankenpflege kommt, und dann 
die eigene Bequemlichkeit. In einem engli⸗ 
iden Hoſpital in Oſtafrika kann der deutſche, 


Der Deutſche, der heut in der Kolonie ja nur noch 
als Privatmann lebt, bekommt immer Leute und 
Träger. 

Macht man einem Engländer eine Bemerkung 
wegen des ſchlappen Syſtems, ſo heißt es: 

„Ja, wir ſind ja bloß Mandatsherren 
und müſſen Beſchwerden beim Völker⸗ 
bund fürchten!“ 

Das iſt aber nicht der wahre Grund, denn in 
der engliſchen Kolonie Kenya beſteht auch keine 


Von der letzten Südamerikafahrt des „Graf Zeppelin“ 


Das Luftſchiff überfliegt bei guter Sicht die 
Im Vordergrund auf einer Anhöhe ein Kloſter, 


von überſtandenen Schwarzwaſſerfieber erſchöpfte 
und ausgehungerte Patient damit rechnen, daß 
ihm die mißlaunige Schweſter, wenn er um etwas 
zu eſſen bittet, antwortet: „Ihr Deutſche wißt 
auch nichts anderes, als euch den Bauch voll zu 
ſchlagen!“ À 


Die engliihe Verwaltung 


will vor allen Dingen Geld aus dem Lande 
ziehen, um die Beamten zu bezahlen und mög⸗ 
lichſt auch die Anleihen zu verzinſen. Darum 
werden die Schwarzen auf jede Meile zur Mro- 
duktion, neuerdings zur Baumwollkultur, 
gedrängt. Sie können dann höhere Steuern 
bezahlen. Die Baumwolle felbſt geht gar nicht 
nach England, ſondern ſie geht nach Japan, 


und kehrt von dort in Geſtalt lächerlich billiger | 


Manufakturen nach Oſtafrika zurück. Die Haupt- 
jahe. dabei ift eben die Eingeborenen: 
ſteuer. Zur deutſchen Zeit betrug ſie drei 
Rupien, ſoviel wie 4 Mark; jetzt bei den Eng⸗ 
ländern find es zehn Schillinge. Die Stener. 
eintreibung iſt auch das einzige Gebiet, auf 
dem das Gouvernement in Daresſalam gelegent⸗ 
liche Energie entfaltet, bis zum zwangsweiſen 
Verkauf des Eingeborenenviehs. 

Im übrigen Wt die Autorität der Be 
hörden unglaublich ſchwach und wird mit einer 
Nachläſſigkeit ausgeübt, die mit der früheren 
deutſchen Verwaltung gar keinen Vergleich aus⸗ 
hält. Wenn ein Beamter im Innern keine 
Träger bekommt, ſo wartet er eben geduldig, 
his fich welche einfinden, oder er gibt feine dienſt⸗ 
iche Safari überhaupt auf. Manchmal er⸗ 
barmt ſich auch ein deutſcher Pflanzer, der 
ſich mit ſeinen Eingeborenen gut ſteht, und den 


Stadt Victoria an der Oſtküſte Braſiliens. ; 
im Hintergrund die maleriſch gelegene Stadt. 11 


Autorität den Eingeborenen gegenüber. Eher 
fürchtet fich ihon der Beamte bor ſeinem eige⸗ 
nen Gouvernement, bei dem der Einge⸗ 
borene auf jeden Fall Trumpf iit, und das 
jeden Untergebenen im Stich läßt, der Schwierig⸗ 
keiten mit den Schwarzen hat. Dies iſt auch 
die eigentliche Urſache dafür, daß die engliſche 
Verwaltung das Siedlungsweſen ſo aus⸗ 
geſprochen vernachläſſigt. Man hat kein In ⸗ 
tereſſe dafür, weil die Anſiedlung von Weißen 
als Pflanzer und Farmer nicht unmittelbar zu 
Einnahmen führt, wie die Steuer der 
Schwarzen auf Grund des Baumwollbaus, und 
weil der Siedler ein „un bequemes Ele- 
ment“ it Mir iſt mehr als einmal verſichert 
worden, daß engliſche Pflanzer zu ihren deutſchen 
Kollegen ganz kaltblütig äußern: 

Mögen eure Leute nur ruhig wiederkommen, 
je eher, deſto beſſer, dann wird dieſe ab⸗ 
ſcheuliche Wäirtſchaft mit den Schenſis 
(Schwarzen) endlich aufhören! 


Antideutſch ſind die Inder! 


England hat ihnen zwar das im Krieg gegebene 


Verſprechen nicht gehalten, Oſtafrika als Kolonie 
für Indien zu organiſieren, aber es läßt ſie doch 


frei hinein und gibt ihnen auch in allen wirt⸗ 
ſchaftlichen Dingen freie Hand. Der Inder ift 
brauchbar und nützlich als Vermittler des Klein⸗ 
handels mit den Schwarzen auf dem flachen 
Lande, wo der Weiße von dem geringen Cingel 
umſatz nicht exiſtieren kann. Darüber hinaus iſt 
er ein Krebsſchaden, eine „Peſt“, wie die 
weißen Farmer und Kaufleute ſagen, denn er 
treibt die allerübelſte Schmutzkonkur⸗ 
renz, wuchert die Schwarzen aus und 


fie achten, des engliſchen District Commissioners |tennt nur ein Ziel: Geldmachen. Eine 


oder Forſtmanns, und verhilft ihm zu Trägern.! beliebte Inderpraxis ift es z. B., wenn die Re- 


daß in Deutſchland eine Stabilifierung 
der Verhältniſſe unverkennbar ſei 
Dieſe Tatſache fei für die ins Ausland Gegan⸗ 
genen, die immer noch auf einen Umſchwung hoff⸗ 
ten, vielleicht ſchmerzlich, aber deswegen nicht 
weniger wabr. ; 


Frankreich — Spanien 
Die Meldung eines Pariſer Blattes, daß ein 
Militärabkommen zwiſchen Frant- 
reich und Spanien abgeſchloſſen werden 
jolle, ift bisher nicht beſtätigt. Es gewinnt aber 
an Wahrſcheinlichkeit durch, andere, 
Nachrichten, wonach in Marokko umfangreiche 


militäriſche Uebungen ſtattfinden, an denen 
franzöſiſche und ſpaniſche Truppen 


teilnehmen ſollen. Die Manöver follen für den 
Fall eines Aufſtandes die Zuſammen⸗ 
arbeit der franzöſiſchen Truppen mit denen 
des ſpaniſchen Teiles von Marokko vorbereiten. 
Die militäriihe Zuſammenarbeit mit Spanien 
wird aljo im Herbſt wenjgſtens auf dem Kol o⸗ 
niglgebiet Wirklichkeit. ; 

Aber auch ſonſt ift eine gewiſſe militär i- 

e Annäherung wijen Spanien und 


13. Auguſt 1933 


gierung eine Landauktion veranſtaltet, zu dem 
weißen Bewerber hinzugehen und ihm zu ſagen: 
„Gib mir 300 Schillinge, ſonſt ſteigere ich mit, und 
du mußt das Land teuer bezahlen!“ Er denkt 
gar nicht daran, im Ernſt mitzufteigern, aber er 
kann ohne weiteres durch Scheingebote den 
Landpreis in die Höhe treiben. Wo ein Inder ſich 
einniſtet, iſt für den Europäer kein Geſchäft mehr 
möglich. Ein deutſcher junger Mann, kaufmänni⸗ 
ſcher Angeſtellter, ſagte zu mir draſtiſch: 


„Der Inder kauft ſich eine Kiſte Lampen und 
verkauft ſie zum Einkaufspreis; er iſt zufrieden, 
wenn ihm die Kiſte als Profit bleibt! [Wert 
1 Schill.). Dann geht er auf den Baſar, erſteht 
Hühnergedärm und ißt ſich daran ſatt.“ 


Es wäre nicht ſchwer, die Kritik an dem engli⸗ 
ſchen Syſtem zu verlängern, denn die Zahl der 
Geſchichten, die es illuſtrieren, iſt Legion, aber 
das Geſagte mag genügen. Die Kernfrage, 


die weiße Beſiedlung 


iſt abhängig von drei Punkten: 


1. der innerhalb eines geſunden Klimas ver⸗ 
fügbaren Landmenge; 


2. leiſtungsfähigen Verkehrswegen; 
3. Abſatz für die Erzeugniſſe. 


Was den erſteren Punkt betrifft, ſo kann die 
alte Schätzung von Hans Meyer auf 120 bis 
150.000 Quadratkilometer, joviel wie Süddeutſch⸗ 
land, angenommen werden. Das bedeutet zunächſt 
noch nicht entfernt die Möglichkeit einer ähnlichen 
Bevölkerungszahl, weil jeder Anſiedler mit einer 
verhältnismäßig großen Landfläche 
ausgeſtattet werden muß, damit er ſich überhaupt 
ur Niederlaſſung bewogen fühlt. Die allmöhliche 

erdichtung kommt nachher von ſelbſt. Dabei muß 
mit Menſchenaltern gerechnet werden. Daß die 
Bodenverhältniſſe günſtig ſind, und eine 
Fülle von europäiſchen und afrikaniſchen Erzeug⸗ 
niſſen gedeiht, habe ich ſchon in meinem letzten 
hrt aus Lupembe im Südland, ausge- 
ührt. 


Als Verkehrsmittel hielt man früher 
nur die Eiſenbahn für leiſtungsfähig. Die Erfah⸗ 
rung hat gezeigt, daß ſie ziemlich weitgehend durch 
das Laſtauto erſetzt werden kann. Man darf 
nur nicht Kunſtſtraßen nach europäiſcher Art per⸗ 
angen, die wegen der tropiſchen Regen und der 
vielen Brückendurchläſſe ſehr koſtſpielig, angelegt 
werden müßten. In Afrika begnügt man ſich da- 
mit, daß während der Regenzeit überhaupt nicht 
oder nur in Notfällen und mit zwanzigfachem 
n gefahren werden kann. In den trof- 
enen Monaten, u im größeren Teil des Jaha 
res, ift ungefähr jeder Weg fahrbar, 
bei dem die ſteilſten An- und Abſtiege etwas bear- 
beitet und die vom Regen ausgewaſchenen Riſſe 
poeri find. Außerdem exiſtiert ein Mittel > 
ing von halbbefeſtigten Straßen für die mið- 
tigſten Verkehrsrouten. ; 


Eine Hauptſache aber ijt, daß ſich größere 
Siedlungszentren bilden. Dieſe ſind an 
der Küſte abhängig vom Schiffsverkehr, 
im Innern dagegen von der Vermehrung und 
Verdichtung der landwirtſchaftlichen Betriebe und 
vom Aufkommen bedeutender Induſtie⸗Un⸗ 
ternehmungen. Als ſolche kommen zunächſt 
die Bergwerke in Betracht. Das Lupa⸗ 
Goldgebiet wird ſich vielleicht zu einem ftar: 
ken Abnehmer von Anſiedlererzeugniſſen entwik⸗ 
keln. Die Regierung baut jetzt eine koſtſpielige 
Kunſtſtraße zu feiner beſſeren Aufſchließung, 
und der Chef der Bergbehörde in Daresſalam hat 
kürzlich zu einem perſönlichen Bekannten von mir, 
ſagt am Lupagold intereſſiert iſt, wörtlich ge⸗ 
agt: 

„Sie können eine halbe Million Pfund 
hineinſtecken und ſicher ſein, daß Sie nichts 
dabei verlieren.“ 


Das iſt eine ſehr verantwortliche 
Aeußerung. Sie bezieht ſich auch nicht auf das 
W 0 gold, von dem jährlich für einige Millin- 
nen Mark gewonnen wird, ſondern auf den Gol d. 
gehalt der zahlreichen Quarzriffe, der mit 
20 bis 22 Gramm auf die Tonne Geſtein das 
große Johannesburger Vorkommen bedeutend iber- 
trifft. Das wäre eine große Ausſicht für unſer 
altes Deutſch⸗Oſtafrika, in dem ſich ohnehin der 
deutſche Siedler, im Gegenſatz zum Engländer, 
bei weitem als der tüchtigere erwieſen hat. 


Auch die „Baſeler Nationglzeitung“ ſtellt feit] S Frankreich das Ziel vieler Politiker auf beiden 


Seiten. Vextreter des ſpaniſchen Generalſtabes 
nehmen an franzöſiſchen Manövern teil, und in 
der franzöſiſchen Rechtspreſſe wird die Auf- 
nahme der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Spanien und Rußland auf franzöſiſche 
Wünſche zurückgeſührt. Auch innerpoli⸗ 
tiſche Gründe werden genannt. So ſchreibt 
eine Pariſer Zeitung, daß die Spaniſche Re- 
gierung ſich auf ſolche Weiſe gegen die ſpaniſchen 
Faſchiſten verteidigen wolle, von denen man 
behauptet, daß ſie die Rückkehr des Königs vor⸗ 
bereiten. Im Kampfe gegen die äußerſte Linke 
und die äußerſte Rechte gelange die ſpaniſche 
Regierung auf den Weg der Annäherung an 
Frankreich. 


Das Hilfswerk „Brüder in Not“ 


Auf zahlreiche Anfragen aus den Kreiſen 
der Spender teilt der Reichsausſchuß „Brüder 
in Not“ mit, daß für die Hilfeleiſtung an die 
hungernden deutſchen Volksgenoſſen in Rußland 


amtlich konzeſſionierte und unbedingt 
fihere Wege zur Verfügung ſtehen. Der 


Reichsausſchuß ſchickt das Geld in Form von] das Poſtſcheckkonto „Brüder in Not“, 


Sowjets in zahlreichen Punkten des Landes 
für den Einkauf von Lebensmitteln eingerichtet 
worden find. Ein Betrag von zehn Reichs ⸗ 
mark im Monat reicht im allgemeinen aus, 
um eine Familie durch zuſätzliche Nahrung vor 
dem Hungertode zu bewahren und die Er⸗ 
ſatznahrung aus Kräutern mit Mehl zu ſtrecken. 
Die ſchwerſten Hungererſcheinungen, wie z. B. 
die Schwellungen des Unterleibes, pflegen dabei 
nach kurzer Zeit wieder zu verſchwinden. 

Die in den Verbannungsorten Lebenden er- 
halten ftatt deſſen Lebensmittelpakele. 
In jedem Falle iſt volle Gewähr für die 
Ankunft der einzelnen Sendungen gegeben. 
Eine Berliner Großbank garantiert für jede 
einzelne Zahlung, bis die Empfangsbeſtä⸗ 
tigung der bedachten Familien vorliegt. Das 
dauert bei Geldſendungen gewöhnlich acht bis 
bierzehn Tage, bei Paketen bis zu drei Wochen. 
Der Reichsausſchuß „Brüder in Not“, der mit 
feinem Aufruf auf den wärmſten Widerhall brei- 
teſter Volkskreiſe geſtoßen ift, bittet alle Volks⸗ 
genoſſen, die durch das Bewußtſein der Volis- 
gemeinſchaft mit den Brüdern in Rußland ver⸗ 
bunden ſind, ihre Spenden auch weiterhin auf 
Bexlin 


Gutſcheinen an die Valutaläden, die von den! 85 000 zu richten, 


(Jamilien⸗Kachrichten der Woche) 


Geboren: 


Redakteur Ewald Cwienk, Königshütte: Tochter; Dipl.⸗Ing. 
J. Kluger, Miechowitz: Tochter. 


Vermählt: 
Erich Hoffmann mit Edeltraud, geb. Gutsmann, Gleiwitz; 
Dipl.⸗Ing. Nikolaus Miehle mit Steffi, geb. Wittek, Ratibor; 
Apotheker Kurt Pleſchka mit Aſta, geb. Fey, Beuthen. 


Geſtorben: 


Hauptlehrer a. D. Roman Zug, Sternalitz, 58 J.; Karl Leine⸗ 
mann, Gleiwitz, 56 J.; Margarete Hammerling, Gleiwitz; Kauf⸗ 
mann Robert Czok, Miechowitz, 70 J.; Grubeninvalide Anton 
Laxander, Beuthen, 74 J.; Käthe Smiskol, Gleiwitz, 38 J.; Hugo 
Timm, Hindenburg, 81 J.: Kaufmann Ludwig Starke, Gleiwitz; 
Anna Matuſſek, Gleiwitz, 58 J.; Tiſchlermeiſter Karl Raſenberger, 
Gleiwitz; Sally Böhm, Gleiwitz; Natalie Lokay, Oppeln, 80 J.; 
Agnes Kytzia, Rachowitz; Elife Sosna, Ziegenhals, 74 J.; Reichs- 
bahnwerkinſpektor i. R. Heinrich Lätſch, Oppeln; Emilie Bartuſſek, 
Godulla, 29 J.; Marie Salomon, Königshütte, 59 J.; Maria 
Fietzek, Kattowitz, 67 J.; Pinna Cohn, Tarnowitz: Friſeur Guftav 
Schindler, Kattewitz; Adolph Heinemann, Hindenburg; Poſtaſſi⸗ 
ſtent j. R. Johann Hoinkis, Beuthen, 71 J.; Johanna Heinrich, 
Gleiwitz, 86 3. 


n 


Ihre Vermählung geben bekannt: 


Alfred Tschirdewahn 


Hauptmann im Stabe der 2. Division 


Nach dem Reichswehr-Konzert zum 


DeutschenTanz 


ins Schützenhaus 
ausgeführt von der SA.-Stand.-kap. 156 


| Herren 30 Pig. Einlaß 9 Uhr abd. 
Damen frei P Ende 3 Uhr. 


Nach langem schweren Leiden entschlief am 12. August 1933 meine inniggeliebte, 
herzensgute Frau, meine liebe Tochter, unsere gute Schwester, Schwägerin und Tante, 


Frau Elfriede Müller 


geb. Pabst a 


im Alter von 42 Jahren, 
Im tiefsten Schmerz zeigt dies an im Namen aller Hinterbliebenen: 


Oskar Müller. 


Beuthen OS.. Sorau NL., Breslau, Berlin, Bremen, Ingolstadt und USA,, 
den 12. August 1933. 


Beerdigung am Dienstag, dem 15. August, um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhause Luden- 
dorfistraße 6 aus. : 


Ausſchreibung auf den Provinzial⸗ 
er ſtraßen im reife Neuſtadt. 
Los I: BR ine in Neuſtadt in Eiſen⸗ 
eton. 
Los II: Pflaſterarbeiten, ca. 5000—6000 qm 
Kleinpflaſter 5/7. 
Los III: Einſtreudecke 6000 — 7000 qm. 
Angebotsunterlagen zum Preiſe von 
SNM. 5.— für Los I und je RM. 1,— für 
Los II und III ab 15. Auguſt beim Landesbau⸗ 
amt Ratibor, Polkoplatz 8, ſoweit der Vorrat 
reicht erhältlich. Angebotseröffnung am 
22. Auguſt er., vormittags 10 Uhr, im Landes⸗ 
bauamt Ratibor, Polkoplatz. 
Der Vorſtand des Landesbauamtes Ratibor 


Als Nachfolger von Herrn Dr. Brossok habe ich die Heirats⸗Anzeigen 
Leitung der Chirurgischen Abteilung des Beil. kath. Frl., 373 


St. Adalbert⸗Hoſpitals in Oppeln ae an ken 


vollſchl., m. ſonn. Ge⸗ 
übernommen. Zu allen Kassen zugelassen. müt, kompl. einger. 
Sprechstunden zunächst im Krankenhaus: 2˙8. Wohn. u. gt. Aus⸗ 
Vormittags von 11—12 Uhr, ſteuer nebſt größ. Er⸗ 
nachmittags von 4—5 Uhr (außer Sonnabend) ſparn., z. 8. i. kaufm. 
Beruf tätig, wünſcht 


and Dr. med. Kurt Laqua Senn v. 450 3. in \ 
Frau Else Tschirdewahn a. o. Professor für Chirurgie q aefgerter Bofition zu in 4 Ausstellungsstockwerken. 


b. Lüh Witw. m. 1—2 K. an: 
geb. Lühe anen Craig. Saem Gediegene Formen 
Berlin Kl CARNETA Gute Qualitäten ; 
2 u. B. 4460 an d. G. F 
Magdeburg, den 12. August 1955 Von der Reise zurück d. Stg. Beuthen erb. Bequeme Zahlungswelse 


Fürstenufer 25 Lieferung frei Wohnung 


Besuchen Sie uns jetzt! 


Unsere Läger sind durch neue Modelle von. 
N Schlafzimmern, Speisezimmern, Herren- 

ernahme, k. zu lern. $ u 
Nur ernſtg. guide, mi| zimmern, Küchen u. a. In günstigster Preis 
Lichtbild. w. zurückgeſ.[ stellung ergänzt worden. 


G. B. Selig. Beuthen. / / 
BRUDER ZOLLNER 


MÖBEL- UND WOHNUNGSKUNST 


GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 l 
Fernsprecher 2723 > ; l 


Schloß Cziasnau 
Erholungsheim 
r 


Frl., 27 3., w. tüchtig. 
aufr. Bäcker u. Kon ⸗ 
ditor m. etw. Vermög. 


zwecks baldiger Heirat, 


da in Kürze Bäderei« 


Zahnarzt Dr. E. Flatzek 


Beuthen OS., Gr. Blottnitzastr. 29 a, Tel. 2486 


im Hause der Allgemeinen Orts krankenkasse 


zugelassen zum V. K. B. (Ersatzkassen) 


Die Jahresmesse für meinen lieben Mann, 
unseren unvergeßlichen Vater, Flelschermelster 
Stefan Slotta, findet Montag, den 14. d. Mts, um 
7 Uhr, in St. Trinitas statt. 


Waldschloß Dombrowa 


Heute Sonntag, den 13. August, 
und Mittwoch, den i6. August, Herm Bruno Eilich 
nachmittags 8t/2 Uhr erkläre ich flir auf- 


Unterhaltungs - Konzert] n, 


Trudel Strzelczyk 
ausgeführt von der Standarten-Kapelle 156 
u’ Leitung: Cyganek ` Beuthen OS; 


Familie Siotta. Die Verlobung mit 


2 berufst. geb. Dam., 
ſchl. Erſch., 1,70 groß, 
Liebhaberin f. Sport 
u. Tanz, ſuchen vorn. 
denk. ſymp. feinſinn. 
Kamerad. (nur Greun 
de), Alter 30—40 J., 


. ̃ ͤ . 
a Konzerthaus seutnen os. bei getrennter Kaſſe. 
Heute abend Spezialität: i all en 1 GN 
H . Reis - S el n. $ 
Frieassee J. Huhn paa Er 120 ein rotbr. Schäferhund, 


zwecklos. Zuſchr. unter 
im Garten: Kabarett u. Tanz. Lug hörend. Abzug. 


„%% %% („%% a. a Len De 
Die heutige Zeit 


Neue Str. 14. Villa. r 
í "EL 88 
erfordert 
bei bester Qualität E 
billigste Preise beim 


NI. Zurückgekehrt 
M. Kamm, Möbelhaus 


Dr. Nawrath 
BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 41 
Erholungs- und 


Beuthen OS., Ring 21 
2 
f 
J] G a FI a Studienreisen nach 


Abbazia-Venedig 
Ab Kandrzin Rmk. 162.—, Dauer 13 Tage, 3.9. und 1. 10. 


Abbazia—-Venedig-Rom 

2 j Ab Kandrzin Rmk. 239.—, Dauer 18 Tage, 3. 9. und 1. 10. 
ugelassen An den deutschen Rhein 

zu allen Krankenkassen und privaten Ab Breslau und zurück Rmk. 142.—, Dauer 10 Tage, 2. 9. u. 17. 9. 


Ich bin zum Notar ernannt worden. 


Dr. Draub 


Rechtsanwalt und Notar 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 14 
Fernsprecher 3161. 


Ich bin zum Notar ernannt worden 


Dr. Werner Neumann 


Das ganze Jahr ‚geöffnet. 
Rechtsanwalt 


Schöne Lage mitten im Wald, eig. 
großer Park, frdl. sonnige Zimmer 
mit fließ. Wasser, Badegelegenheit 
in und außer Haus, Liegeveranda, 
Tennisplatz. \ 
Gute Verpfleg., volle Pens. 3.—Mk. 
ausschl. Bedienungsgeld. 


Bahnstation Cziasnau. 
Autobusverbindung von Guttentag 


Zurücksekefrt! 


Tahnarzt Dr. Wycisk 


Oppeln, Zimmerstraße 2 


Hindenburg 05. 


Schecheplatz 11 
neben dem Stadtbad, 


Krankenversicherungen (außer K haft) — — -Sara r ; 
D Be 75 175 ki agram- Spalato- Ragusa-Sarajevo|] Zur Einweihung des u. Rosenberg. Fernr. Schirokau S. 
Ausführliche Prospekte durch 5 r A Id en an Frau Segeth 
A 25 n 2 rz o r n Ss „Gerila“, Hans Steinacker, Breslau 5, Gartenstr. 24, Tel. 50572 Horst: Wessel: pme "Schloß erlangen, g z 
Gedenksteines 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 1, Fernsprecher 3223 


find noch einige günſtige Fenſterplätze 
am Michaeltorplatz zu vermieten. 
Anfragen ſchriftlich bis Dienstag oder 
mündlich zwiſchen 12—15 Uhr bei 


Ginzel, Hindenburg OS. 
Michgeltorplatz 3, ptr. r. 


n. Abhazia u. Venedig! 


mit Ausflüg. n. Fiume, Susak u. Lido! 


REISEN je 13 Tage nur 164.- RM. 


Ab Breslau (Oberschl. Kandrzin), Reisebeginn; g. Sept. u. 1. Oktob. 
Im Preise ist alles inbegriffen: Erstkl, Hotel, Verpfleg., Trink- 

eld usw. Auskunft u. ausführl. Prosp. kostenl. (Rückp. erbet.) 
ritab, Breslau 21, Rehdigerstr. 41. — Tel. 84320. 


Zurückgekehrt 
Dr. med. Echstein 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 


Schreihmaschinen 


(auch geräuschlos) 
Addier- u. Buchungsmaschinen 


allererstes Markenfabrikat zu günstigsten 
Zahlungsbedingungen. Reiseschreib- 
maschinen von RM 7.60 monatlich an. 


Angebot kostenlos. Anfrag. unt. I. K. 877 
an die Geschäftsstelle d. Zeitung Beuthen 


Beuthen OS., Kals.- Franz-Joseph - Pl. 9. 


Zugelassen bei allen Krankenkassen 
(außer Knappschaft) 
und priv. Kranken versicherungen 


SanatoriumFriedrichshöhe 


f Bad Obernigk bei Breslau 
für Nerven, Zucker-, innerlich Kranke 
Billigsie Pauschalkuren für Privat und Kassen 


ee Haben slo An len für Paaa Chefarzt Da KONIE 
= i : = Anterri Welcher Auto- 
Den weiteste Weg Lolint auswärtige Zeitungen una Peizende Sommerfrische ts, | een e 
5 ie, RA OARE energiſcher[ nimmt für Zwöchig 
_ 5 Zeitfchriften aufzugeben? Babeftcand r Be- Nachhilfe- |í Re 
= hagliche Zimmer, vorzügliche Verpflegung, Unterricht beteilt ung mit. Fühe⸗ 
= O. ` mäßige Seife. Landhaus „Sonnenſchein“ in Franzöſ. f. Quar erschein ber 
— æ ; Michelsdorf, Poft Kynau i. .Eulengebirge u . 4450 a de Zuſchr. u. B. 4452 s 
= 3 p P FFF TTT et 
= Wir nehmen Ihnen jede Mühe Eee ushchnelädnl G. b. Big, Beuthen. ö. G. d. 8. Beuthen. 
= ro. A 3 
= HMusverkauf und Laft ab, indem wir Ihre Gesellschaftsteien | e et- 
== n- un usia r 
: 701 : A Rheinreisen: so Sept, fim. lab unter Garantie besorgt preiswert und 
wapen Autpaba des Geschäfts ; Anzeigen zu Originalpreifen 65 A Rügenreisen: el Soll 90 E 3 Apen . 
i End:  Finnlandreisen:Id.Sonnabd. „169 haus Kaluza ostanasır.27 
an alle in- und ausländifchen 14055 Ruhpolding (hi N \ 5 Zollbüro, Gepäck- u. Güterabfuhr 
J eH Hirsche: Blätter vermitteln. @ Koften ag It Soraba- e 1 ee 
ø atter vermitfein. 5 ; ände 2 Sent „200 f y: 
8 in ji Auskunft, e e bel Geldmarkt > 
Beuthen OS., Kalser-Franz-losef-Platz 3 lofe Beratung in allen Fragen! allen „Mer-“; Hapag- u. Lioyd-Reisebüros . — — i 


Keine Hausfrau, kein Gastwirt, kein großer 
Betrieb sollte diese Gelegenheltversäumen, 


20 bis 50 Prozent 
unter Preis einzukaufen, 


Nur Qualltätswaren in Stahlwaren, Bestecken, Emallle- 
waren, Küchengeräten, Bürstenwaren, Glas u.Porzellan. 
Tausende Artikel werden spottbillig ausverkauft, 
Niemand komme zu spät! 


In das Handelsregiſter K Nr. 2014 ift Darlehn 


bei der Firma, „Puweko Mech. Pußwolle zn Beamte u. Angestellte 
fabrik Sberſchleſien Max Roſenberg“ in E 1 
Beuthen OS. eingetragen, daß der Kauf; vergibt in Höhe eines Monatsgehalts 
man Erich Kloß in Beuthen OG. jetzt Inf- von 200.— RM. an aufwärts gegen 
Verſicherung. Volle Auszahlung — ohne 


haber 9 5 ii tero Da van RA 

„Puweko Mech. Putzwollefabr erſchleſien 2 3 

eich Kloß "geändert Amtsgericht Beus Vorſpeſen. Zuſchriften unter P. r. 891 
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Die Rräuterweibe 


an Marid⸗Zimmelfahrt / 


An Mariä⸗Himmelfahrt, am 15. Auguſt, findet 
in Oberſchleſien, wie auch ſonſt in den katholiſchen 
Gegenden Deutſchlands, die kirchliche Kräuter⸗ 
weihe ſtatt. Dieſe Handlung ift eine volkstüm⸗ 
liche Sitte altgermaniſchen Urſprungs und 
auch zur Zeit der Chriſtianiſierung in das römi⸗ 
fe Ritual aufgenommen worden. Die für diejen 

kt üblichen älteren Weiheformeln enthalten keiner⸗ 
lei Bezug auf das Marienfeſt, ein Beweis dafür, 
daß die engere Bindung der Kräuterweihe an das 

et Mariä⸗Himmelfahrt erft ſpäter erfolgt ijt. 

ine Benediktionsformel vom Jahre 1723 teilt 
Klapper aus dem ſchleſiſchen Gebiet mit; die 
kirchliche Kräuterweihe läßt ſich übrigens aus dem 
10. Jahrhundert belegen. 

Die Kräuterweihe iſt in ihrem beſonderen 
Weſen ein Erntefeſt. In der Entwick⸗ 
lung dieſes Opferbringens laſſen ſich drei Stufen 
unterſcheiden. Da hier Kräuter im Vordergrunde 


ſtehen, die vorzüglich wegen ihrer Heilkraft ge⸗ W̃ 


wertet wurden, ſcheint dieſer Akt bis in die vor⸗ 
agrariſche Periode hineinzureichen, wo noch die 
Sammelwirtſchaft vorherrſchend war. Da 
hier immer die Frau die Heilkundige war und 
auch als Führerin in der Auswahl und im Zu⸗ 
ſammentragen auftrat, mag die Kräuterweihe als 
ein Opfern und Danken ihrerſeits an den Wachs⸗ 
tumsgeiſt, der in den unbebauten Fluren lebendig 
dacht war, gedeutet werden können. Dieſelbe 
uffaſſung übertrug jiġ auch auf die Zeit der be- 
ginnenden Gartenkultur, als die Heilkräuter 
zur bequemeren Verwendung in der Nähe des 
Hauſes zum Anbau kamen. Hier machte ſich be⸗ 
ſonders der Einfluß der Kloſtergärten 
bemerkbar, aus denen eine Reihe aus Südeuropa 
ſtammender volksmediziniſch verwertbarer 
Pflanzen übernommen wurde. Aus dieſer Stel- 
lung der Frau zum Kräuterſammeln, auch als 
Betreuerin des Gartens heraus, wurde die ſpätere 
Bindung dieſes Brauches an das nächſte, in dieſer 
Zeit liegende Marienfeſt, an Mariä⸗Him⸗ 
melfahrt, vorbereitet. - i i 

Anzunehmen ift, daß in dieſer Entwicklung für 

die Uebernahme der Träuterweihe auf das Him- 

melfahrtsfeſt Mariens die von Johannes von 
Damaskus ſich auf das geöffnete Mariengrab 
überlieferte Erzählung von ſtärkſtem Einfluß 
geweſen iſt: Der Leichnam Mariä ſoll am Oelberg 
beſtattet worden ſein. Als man nach kurzer Zeit 
das Grab öffnete, um einen Apoſtel, der am Be⸗ 
gräbnis nicht mit teilgenommen hatte, den Leid- 
nam nachträglich zeigen zu können, da fand ſich der 
Leib Mariens nicht mehr im Grabe vor. Dafür 
aber ſtrömte den Apoſteln ein lieblicher Blumen⸗ 
duft entgegen. Nach einer anderen Verſion waren 
im Grabe köſtliche Blumen zu ſehen. 

Mit dem zeitlichen Feſtlegen des Opfers und 
der damit verbundenen Weihe an Mariä⸗Himmel⸗ 
fahrt, alſo am ſpäten Mittſommer, treten zu den 
bisherigen Kräutern auf der Stufe des überwie⸗ 
genden Getreideanbaues die Früchte des 
reifenden Getreides, die Aehren. Mit der Ver⸗ 
ſchiebung der Weihe aus dem Stadium der Haupt⸗ 
blütezeit in den Erntemonat hängt wohl auch die 
Aufnahme der urſprünglich nicht im Kräuterbuſch 
vorhandenen Früchte wie: Ebereſche, Hafel- 
nuh uim. zuſammen. 

Die Zuſammenſetzung der Pflanzen 
für den Buſch oder für den Kranz iſt auch in der 
oberſchleſiſchen Landſchaft nicht einheitlich. Eine 
gewiſſe, feſte, örtliche Ueberlieferung in der Aus- 
wahl von Kräutern ift nur ſehr ſchwach zu jpüren, 
Die Urſprünglichkeit des Beſtandes konnte durch 
die modiſche Aufnahme neuer Arten nicht mehr 
erhalten werden. Auch das Verhältnis zwiſchen 
der Verwendung von wildwachſenden Pflanzen und 
Kulturkräutern ſchwankt ſehr. So werden in letz⸗ 
terer Zeit Gartenblumen bevorzugt, ohne daß 
ihre Verwendung in der Volksheilkunde dafür 
maßgebend ift. Czmok führt bei den Gleiwitzer 
Büſchen folgende Arten an: Eberwurz (Carlina 
vulgaris); Marienblatt (Tanacetum palsamita); 
Eberrute (Artemisia abrotanum); Reinfarn (Tana- 
cetum vulgare); Pfefferminze (Mentha piperita]; 
Krauſeminze (Mentha erispata); Katzenminze (Ne- 
peta Cataria); Liebſtöckel (Levistikum officinale); 
Lein (Linum usitatissimum); Hanf (Cannabis sa- 
tiva); Beifuß (Artemisia vulgaris]; Kunigunden⸗ 
kraut (Eupatorium cannabinum); Goldrute (Soli- 
dage Virgaurea, S. serotina). Dazu kommen noch 
Früchte: Drei Stengel mit Mohnköpfen und Haſel⸗ 
mußzweigen mit daran ſitzenden Früchten. In der 
Gegend des Chelmer Gebirgszuges gelten 
als charakteriſtiſche Pflanzen in dem Buih: 
Schwalbenſchwanz (Cynanchum vineitoxicum), 
Durchwachs (Bupleurum rotundifolium) und 
Pimpernus (Staphilea pinnata). 

In dem Raum um Gr. Strehlitz und Gleiwitz fügte 
man neben Getreideähren in Weihebündeln die 
Früchte der Ebereſche und des Schneeballs (Vibur- 
num opulus) hinzu. In der Hindenburger 
Gegend (Bujakow) fertigte man den Kranz aus 
Haſelnüſſen, denn die Mutter Gottes verſteckte fih 
unter einem Haſelnußſtrauch, als ſie mit dem Je⸗ 
ſuskinde vor den Häſchern Herodes fliehen mußke. 
Für Schönwald nennt Guſin de: Ebereſche, 

etreide, Wermut und andere Arzneikräuter; auch 
Obſtbaumzweige⸗ 


ai — 


Aus dieſen Zuſammenſtellungen iſt ſchon er⸗ 
ſichtlich, daß man nicht nur bei der Berückſichtigung 
der eigentlichen Heilkräuter verblieb, ſondern auch 
einheimiſche Pflanzen, die vereinzelt vorkommen 
(3. B. (Bupleurum, Cynanchum . .) oder einge⸗ 
bürgerte den, 6 B. Staphilea . .), die durch 
eine Eigentümlichkeit auffielen, für das Kräuter⸗ 
bund verwandte. Dieſes Vorgehen liegt im Rah⸗ 
men von Maßnahmen, die auch ſonſt für Handlun⸗ 
gen im Volksleben typiſch ſind. 


Das Einſammeln der für die Weihe in 
Frage kommenden Kräuter geſchah meiſt durch 
Mädchen an den Tagen kurz vor dem Feſt. 
Als gegen Abend die Kirchenglocken das Felt 
Mariä⸗Himmelfahrt einläuteten, kamen dann die 
Mädchen zuſammen, um die Sträuße oder die 
Buſchen zu binden. Flinke Hände fertigten die 
gewürzig duftenden Kräuterbündel. Um dieſe 
möglichſt lange friſch zu erhalten, wurden ſie mit 
aſſer beſprengt und unter die Dachtraufe 
gehangen. Ins Haus durften ſie erſt gebracht 
werden, nachdem die kirchliche Weihe an ihnen 
vollzogen war. (C z mok.) 

Die geweihten Kräuter kommen mit Vorliebe 
da zur Verwendung, wo man ſich in der Hauswirt⸗ 
ſchaft eine beſondere heilwirkende oder un- 
heilabwehrende Wirkung verſpricht. Vor 
allen Dingen greift man in der Viehzucht auf 
ſie zurück. Im Oppalande pflegte man die 
geweihten Blumen und Kräuter den Kühen in das 
Futter zu geben, das ihnen zum erſten Male nach 
dem Kalben gereicht wurde. In Süddeutſchland 
erhält in gleicher Weiſe die kalbende Kuh von den 
getrockneten Kräutern zu freſſen. Die Schön ⸗ 
wälder dagegen beſchränken dieſe Maßnahme, 
wie vereinzelt in Weſtfalen, nur auf das kranke 
Vieh; außerdem wird hier auch am hl. Abend auf 
das Weihkraut zurückgegriffen. Den Kuchen, der 
nach dem Abräumen von den Back- und Speiſe⸗ 
zeiten geknetet wurde, vermiſchte man mit ge⸗ 
hackten Teilen dieſer Kräuter. Eine bevorzugte 
Verwendung finden auch die dem Kräuterbuſch bei⸗ 
gegebenen Aehren, die ihm entnommenen Rör- 
ner werden im Frühjahr unter das Saat⸗ 
aut gemiſcht und ſollen die Weihkraft auf das 
übrige Saatgetreide und die zu beſtellenden Aecker 
übertragen. Die Leobſchützer Hausfrau da⸗ 
gegen ſteckt hinwiederum dieſe geweihten Aehren 
hinter den Spiegel in der Stube oder in die Tür 


Heimat 


Immer wieder beuge ich ehrfurchtdurchzittert 
meine Stirn vor dem ſchlichten Worte: Heimat! 

Mit Goldbuchſtaben und unberlöſchlichen 
Zügen ift es in meine Seele geprägt. 

Ein Burgkirchlein mit warnendem Turmzeige⸗ 
finger auf ſteiler Höh, zu dem man emporklimmt 
wie der Gralsritter zum Heilturm, ein liebes 
Schulhaus mit blendendweißen Mullgardinen 
hinter den Fenſtern, aus denen lachende Geſichter 
ſchauen und eine köſtliche Vignette bilden, ein 
moosbedecktes Holzhüttlein mit ſchwelendem 
Herdrauch, ein klapperndes Mühlrad im Tal- 
grund, auf grünen Triften weidende Herden und 
kranzflechtende ſingende Kinder; das iſt der Wun⸗ 
dergrund der Heimatklänge, göttliche Luſt, die über 
dem Dämmer der Blauträume liegt und auf 
welche die fruchtſpendende Sonne des Heimat- 
ſegens ſcheint. Blauer Himmel, blütenſternbeſäte 
Fluren und betſtille Wälderfülle: dies alles ſchließt 
der Zauber des unvergänglichen Wortes „Heimat“ 
Ann 

Auf ſeiner lichttrunkenen Scholle lauſchte meine 
weiche Knabenſeele das erſtemal dem Märchenlaut, 
und mein Herz ſchlug zitternd den Takt dazu 

Heimat ift ein ſanfter Frühlingshauch, ein 

Troſtlied, wenn bei Nachtfroſt ſchaurig der wilde 
Wintersmann mit ſtarren Froſtfingern auf Fel⸗ 
der und Fluren ſchreibt .. 
Täglich zeigt mir die Heimat ihre neuen Wun⸗ 
der und Reize! Heimatſonne iſt doch am ſchön⸗ 
ſten! Da ſingt die Droſſel und ſpielt die Lerche, 
die alten Dorfmuſikanten, viel ſchöner auf grüner 
Heideflur als drinnen bei den ſtolzen Herren im 
trugvollen Talmigold der Stadt. 

Heimat ift Jugendglück! 

Heimat iſt das Spiel auf einer Silberharfe, 
der man traute Klänge entlockt! . 

Heimat iſt da, wo die morgenfriſche Stirn vom 
Gifthauch der Sünde noch unberührt war und eine 
fee utterhand ſüß⸗lächelnd unſere Wege 
leiteten 

Heimat gab geiſtige und materielle Werte: 
Erziehung, Macht, Reichtum, Bildung und 
Villen! ... 

Heimat iſt wie eine blütenſternbeſäte Wald- 
wieſe, auf der Annemonen und Veilchen lieblich 
duften und geheime Zwieſprache halten, Wald- 
meiſter, Maiblumen und Buſchwindröschen an⸗ 
mutig prangen. Und ein Engel Gottes wallt auf 
Irie nieder und fächelt mit dem Oelzweig des 
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Alfons Perlick 
Beuthen OS. 


und will dadurch bewirken, daß es niemals im 
Hauſe an Brot fehle. Der Brauch, dem Toten 
den geweihten Kräuterbuſch oder einen Teil des⸗ 
ſelben unter den Kopf zu legen, iſt nicht nur in 
Oberſchleſien, ſondern in ganz Mitteleuropa ver⸗ 
breitet. 


Die volkstümliche Bindung der Kräuterweihe 
an Mariä⸗Himmelfahrt erfordert 
Grenzlandraume noch eine nähere Betrach⸗ 
tung. Die Weihe an dieſem Tage ift eine deut ⸗ 
ſche, kirchliche Sitte und hat ſich nach Südoſten, 
auch nach der Tſchechoflowakei und nach Polen 
hin, verbreitet. In dieſen beiden Ländern gilt 
das Marienfeſt wie im deutſchen Kulturkreis als 
Hauptweihetag. Trotz deſſen haben ſich in dem 
Randgebiet zwiſchen germaniſchem und ſlawiſchem 
Volkskum noch andere Termine für dieſes Brauch⸗ 
tum lebendig erhalten. In einzelnen Orten Ober⸗ 


in unſerem 


13. Auguſt 1933 


Zwiſchen Schächten, 
Schloten u. Scheuern 


Heimatbellage der, Ostdeutschen Morgenpost“ 


ſchleſiens, der Graſſchaft Glatz und der Kaſchubei 
gibt auch die Fronleichnamszeit Gelegen ⸗ 
heit, Kräuter weihen zu laſſen. Daneben hat auch 
der Johannistag jeine ſtarke Bedeutung, 
aber mit dem Unterſchiede, daß die an dieſem 
Tage üblichen volkstümlichen Handlungen von 
dem kirchlichen Ritual nicht erfaßt worden ſind. 
Bei den katholiſchen Wenden in der Lauſitz dehnt 
ſich dieſer Akt ſogar bis Pfingſten vor. Als 
älteſter, vorchriſtlicher Kräuterweihtag wird man 
wohl den Johannistag, die germaniſche Sommer⸗ 
ſonnenwende, anzuſprechen haben. 

Das auffällige Auftreten drei verſchieden ge⸗ 
ſchichteter und nebeneinander liegender Weihe⸗ 
termine in einem Raume iſt aus der Erhaltung 
von Brauchtum in Volkstumsrändern, 
die zur volkskundlichen Refugialgebieten zu zählen 
find, zu verſtehen. In Folge eigener Kräfteinwir⸗ 
kungen in der Berührungszone erhalten ſich volks⸗ 
kundliche Subſtanzen länger und reiner als in 
den Kern⸗ und Urſprungsgebieten (z. B. Tracht, 
Hausbau, Oſterreiten ..). Zudem wirkten ſich 
hier die Ueberſchichtungserſcheinungen wegen des 
Randcharakters unvollkommener aus, ſodaß ältere 
Erſcheinungen neben Neuformen beſtehen bleiben. 
Daraus ergibt ſich zwar eine Mannigfaltigkeit der 
volkskundlichen Aeußerungen, aber auch Schwierig⸗ 
keiten für ihre Sinn⸗ und Herkunftsdeutungen. 


Schleſiſche Miniaturen 


„Geſundheitszuſtand“ vor 100 Jahren 


Wir leſen in einem zeitgenöſſiſchen Bericht 
über den Geſundheitszuſtand in Schle⸗ 
jien vor hundert Jahren: „Der allgemeine Ges 
ſundheitszuſtand war katarrhaliſch, rhen- 
matiſch⸗entzündlich mit Uebergang zum Ner- 
vöſen, wodurch ſich rheumatiſch⸗nervöſe und 
gaſtriſch⸗nervöſe Fieber bildeten. Häufig be- 
merkte man die Geſichtsroſe, fieberhafte 
Katarrhe, Huſten, Hals-, Bruſt⸗, Lungen“, 
Schlund⸗ und Luftröhrenentzündungen. Auch 
herrſchten das bösartige Nerven⸗ und Faul ⸗ 
fieber, das vom Kopfreißen, Ohrenſtechen und 


Katarrh begleitet war. Der Schlagfkuß kam 


einige Male mit tödlichem Ausgang vor, und es 
fanden viele, mit Schwindelſucht behaftet, ihren 
Untergang. Unter den Kindern gingen das bös⸗ 
artige Scharlachfieber, das viele dahin⸗ 
raffte, die Rötheln, Schafpocken, die bösartigen 
Maſern, Keuchhuſten und Wechſelfieber herum. 
Beim Militär in Glogau wurden 20 von den 


Paul Rutz er 
Ziegenhals 


Heimat iſt wie eine glitzernde Waldquelle, 
in deren zitternden Wellen die Lichter des Tages 
ſcheinen und gleißend funkeln, die mit keckem 
Schritt im Werdetrotz des Frühlings dahinſchrei⸗ 
tet, das ſaftſtrotzende Erdgrün nährend und er⸗ 
quickend j 

Heimat ift ein ſtilles Xnfidyerfenten! ... 

Ohne Heimat find wir nur unſtete Flüchtlinge 
auf Erden, bemitleidenswert, einer Felſenpflanze 
gleichbar, die ihre Nahrung kärglich aus den 
Lüften ſaugt 

Heimat gehört 
Leib zur Seele! . 

In dem Boden unſeres Volkstums wohnt und 
wurzelt auch unſere heimiſche Volkskraft! Es iſt 
der Baum, der unſerem ganzen Organismus ſtän⸗ 
dig gute Säfte und friſche Kräfte zuführt! . . . 

Mit dem Bunde unſerer Heimat ſind wir 
innig umſponnen und gleichen darin dem Rieſen 
Antäus, der im Kampfe mit dem Gotte Herakles 
an Kraft gewann, wenn er die heimatlichen Schol- 
len berührte. ' 

Heimat macht das Auge weit und das Herz 
frei und fröhlich, erfriſcht das ganze Sein und 
ührt zu einer Art Verliebtheit in die unvergäng⸗ 
liche Schöne des reichen Lebens. Sie iſt ein 
trautes Glöcklein „Kehrwieder“, das mit anmuts⸗ 
vollem Laut und geheimnisreichem Klang in 
unſere Seele dringt, mit zitternden Wellen darin 
flutet und hundertfache goldige Erinnerungen 
wachruft an Elternhaus und Jugendglück. 

Heimat übt ihren Zauberglanz auch auf das 
älteſte Gemüt! ... Die Erinnerung führt es in 
dieſen ſtillen Glückstempel zurück wie zu einem 
verlorenen Eden! 

Welches bedeutungsvolle Wort die Heimat um⸗ 
ſchließt, das weiß der am beſten, der fern von der 
Väterſcholle weilt, im fremden Land, wo man 
andere Sprache und Zunge ſpricht. Dann führt 
der wehmutsvolle Sehnſuchtstraum zur unvergeß⸗ 
lichen Dorfheimat, die man ſchmerzlich mißt ſamt 
den vertrauten Tönen der Lieben ... Heimat- 
klänge werden laut! 

Regenbogen und Brücken werden über die blaue 
Luft geſchwungen, dahinführend, wo die unver- 
gängliche Liebe ihr tauſendfaches Zelt aufgeſchla⸗ 
gen hat, zu wunderreichen Fernen, Bergen und 
Wäldern, in den Zauberkreis der alten Heimat 
mit ihrem morgenroten Reich . . 


zu unſerem Körper wie der 


Menſchenpocken befallen, und ſtarben zwei 
daran. 


Daniel Stoppe über die Liebe 
Daniel Stoppe iſt ein ſchleſiſcher Dichter, 
1697 in Hirſchberg geboren. r ſtudierte 
Philoſophie und die ſchönen Wiſſenſchaften, 
worauf er fih der Lyrik widmete. Und jo beſang. 
er die Liebe: 
Der Schmerz durchwühlt den Leib. Drum ſeh 


ich armes Tier 
So dürr und mager aus wie Stroh und Löſch⸗ 
papier. 


Mag man mich von vorn und hinten betrachten, 

Ja, wollte man mich ſchlachten, à 

So würde wenig Fett zu denen wa übrig 
-fein. 
Die Liebe wird an mir durch Schmerzen, 
najt und Pein 
Noch gar zum Henker werden! 

„Dazu ſchrieb ein Kritiker, Daniel Stoppe 
zeige einen niedrig komiſchen Witz und 
laſſe ihn in Gemeinheit ausarten. Das aber 
jei nur ſeinem Tabaksgenuß zuzuſchreiben, 
der die Menſchen gemein und niedrig mache 
und fie in eine niedrige Stubenpoeſie ein- 
pferche. 


Schwierige Aufgaben für den Grafen v. Stein 


Am 19. Januar 1732 wurde der Graf von 
Stein zum Vizepräſidenten der Akademie der 
Wiſſenſchaften in Berlin beſtellt. Ueber die 
Aufgaben des Grafen von Stein ſtand folgendes 
in ſeiner Beſtallungsurkunde: 

„Daferne auch der Vicepräſident, Graf von 
Stein, beſondere Umſtände oder Veränderun- 
gen in dem Laufe der Geſtirne bemerken ſollte, 
zum Exempel, daß der Mars einen freund⸗ 
lichen Blick in die Sonne geworfen hätte 
oder daß er mit dem Saturno, Venere und Mers 
curio im Qudrat ſtände, oder auch, daß der 
Zodiacus, wie bereits zu des Campanella 
Zeiten, angemerket worden, ſich noch weiter aus 
dem Gleiſe begeben und verrücken, oder auch daß 
ein Wirbel des Himmels den andern, nach des 
Carteſii prinzipiis abſchleifen und bers 
ſchlingen wollte und daher eine übermäßige An⸗ 
zahl von Cometen oder Schwanzſternen 
zu vermuthen wäre, ſo hat er, der Vicepräſident 
Graf von Stein, ohne den geringſten Zeitverluſt, 
mit den übrigen Sociis darüber zu konferieren, 
und die nicht allein auf die Ergründung ſol⸗ 
cher Unordnungen, ſondern auch auf Mittel 
und Wege, wie denſelben am beiten abzuhel⸗ 
fen, ſorgfältig bedacht zu ſein; und ob es zwar 
durch den Unglauben der Menſchen auch 
dahin gediehen, daß die Kobolde, Geſpen⸗ 
fter und Nachtgeiſter dergeſtalt aus der 
Mode gekommen, daß ſie ſich kaum mehr ſehen 
laſſen dürfen, ſo iſt dennoch dem Vicepräſidenten 
Grafen von Stein, aus dem Praetorio und 
anderen bewährten Autoribus zur Genüge be⸗ 
kannt, wie es an Nachtmähren, Bergmännlein, 
Drachenkindern, Irrwiſchen, Nixen, Wehrwölfen, 
verwünſchten Leuten und anderen dergleichen Sa⸗ 
tansgeſellſchaften nicht mangele, ſondern daß 
deren eine große Anzahl in den Seen 
Moräſten, Haiden, Gruben und Höhlen, auch 
hohlen Bäumen, verborgen liegen, welche 
nichts als Schaden und Unheil anrichten und 
wird alſo der Graf von Stein nicht ermangeln, 
ſein äußerſtes zu thun, um dieſelben, jo gut er 
kann, auszurotten und ſoll ihm jedes von dieſen 
Unthieren, welches er lebendig oder tot liefern 
wird, mit ſechs Thalern bezahlt werden.“ 


Vevantwortlich: Fritz Au lich, Gleiwitz. 


e 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Kronprinzenstr. 282, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2. 
KATTOWIIZ, ul. Marjacka 1. — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS. 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0.50 Rmk. 
In OS. ermäßigterTarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 


s (Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungenu. Mietsgesuche etc.) werdennurgegen Voraus- 


Au g uft 193 3 zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


4-5-Zimmerwohnung 


mit allem Beigelaß, bis 2. Etage, per bald 


Erle⸗Räucherholz 
trocken, ſo lange der 
Vorrat reicht, rm 6,50 
Mark und ein großer 


2 leere Zimmer 


mit Warmwaſſerheizg. 
u. Kochgas an allein ⸗ 


Gut erhaltenes eichenes 


Herrenzimmer 


In Laband 


eine 


Alte, deutſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, 


die alle Gachverſicherungsbranchen betreibt, ° ſteh., mögl. berufstät.| oder ſpäter geſuch t. Angebote m. Preis.] mit Klubſeſſel und elektriſcher & andwagen 

fugt tüchtige, arbeitsfreudige 06, Preis 10. 50 5625 Cesc en unter B. 4468 an die . ſehr 9 bertaut: ee 

AYA t È 7 = Ang. unt. B. 4468 anf. e . Zeitung Beuthen OS.] Zu befihtigen: Beuthen, Humboldt, Brennholz: Zentrale 
. F re & F d. G. d. Ztg. Beuthen. ſtraße 15 U, Fernſprecher Nr. 2004. Beuthen DG., 


Per 1. 10. 33 oder ſpäter 


Dyngosſtraße 64. 


für Hindenburg und Beuthen bei hohen Pro- mit Garten ſofort zu vermieten. Miete 


vifionen: Bei Gignung wie) der vorhandene einſchl. Waſſer ete.36,— Dit. Aust. erteilt: 67 -Zimmer-Wohnung, 7 E 
Inkaſſobeſtand übertragen. Bewerbungen Hilbig, Laband, Waldſt , 2 A 5 = 
unt. P. r. 902 an die ©. d. 3. Beuthen ER x 8 aldſtraße 8 Studienrat ſucht mögl. mit Garten in Gleiwitz geſucht. Lage⸗ Opel Limousine 


Z- Zimmer- 
Wohnung, 


möglichſt Balkon, ab 
1. Sept. od. 1. Oktbr. 
Ang. u. B. 4451 an 


2- Und 3-Zimmer- 3 3. 
Wohnung 2-Zimmer- 


mit und ohne Zentralheizung mit reichlichem Wohnung 


Beigelaß in Parkgegend u. Zentrum der Stadt) im Altbau zu mieten 


H geſucht. Angeb. unter 
zu vermieten. u 38 an die Geſchſt. 


Näheres Baubüro Beuthen OS., Wilhelmſtr. 381 dieſer Zeitg. Beuthen. 
— — mT— — — — —— Ü ——. i 2ꝛᷣꝛV ut 


plan erwünſcht. Zuſchr. erb. unter Gl. 532 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Grundſtücksverbehr 
Bauplatz 


1000—2000 qm, geeignet zur Errichtung 
eines Zweifamilien⸗Wohnhauſes in 
Beuthen „Kleinfeld, an ausgebauter] 1 Cont.⸗Schreibmaſch. 
Straße, ſo fort faft neu, 1 weiße 


Kinderbadewanne 
kauf en gesucht. m. Ständer, 1 elettr. 


Angebote mit Preis u. Grundſtückslage] Haartrockenapparat 
unter B. 4446 a. d. Geſch. d. Ztg. Beuthen] bill. zu verkaufen. 
u erfr. im Laden 


e beine und Kafi 
——— AMondoref und Raflee, 
Leere Säcke gute Gpiftenz, zu verkaufen. Angebote 
billig zu verkaufen. unter B. 4470 an die G. d. 8. — 


alen, le eigericht, Wafelfhrik 


Sackgroßhandlg., 
Iſgak Herſzlikowicz, 
iwi zu verkaufen. Anfragen unter B. 4442 an 
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung Beuthen. 


4 Sitz., ſehr gt. erh., 
ſteht Umſtände halber 
billig zum Verkauf. 
Anfr. u. Hi. 1617 an d. 
G. d. 8. Hindenburg. 


Bagger, 


gut erhalt., preisgün⸗ 
ſtig zu verkauf. Aust. 
u. Beſichtigung bei den! 
Peiskretſchamer Ziegel: 
werken, Toſter Straße. 


Milchverkäufer, 
nicht unter 20 Jahren, \ a 
geſucht. Ehrlichk. Bez] - .- den 
dingung. Angeb. unt. | Geräumige 
B. 4465 an d. Geſchſt. 4 Zimmer⸗Wohnung 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 1. Etg., wegzugsh. bald 
— zu beziehen. Friedens: 

miete 75 Mk. Angeb. 

Lehr- unt. B. 4453 an die 

mädchen G. d. Zeitg. Beuthen. 
aus gutem Hauſe Sonnige 

ſofort geſucht. 2% Zimmer- 
Bäckermeiſter Wohnung 
R. Walloschek, ; ; 

Bth., Hohenzollernſtr. Ie in . 


Alleinmädchen, | Laden 
5 3 mit 2 gr. Schaufenſtern 
nicht über 25 J., mit für Sofort zu vere 
Kochkenntn. u. Wäſche⸗ mieten. Zu erfragen 
behandlg. für rituellen Baugeſchüft 
Haush. p. 15. 8. geſ. Franz Sotzik, Beuthen, 
Angeb. unt. Schließ-] Piekarer Straße 42, 
fach 299 Beuthen. Telephon 3800. 


b-Zimmer-Wohnung 


und ein Manſardenzimmer mit Beigelaß 
und großem Balkon, im 2. Stock des 
Hauſes Miethe⸗Allee 2, Miete pro 
Monat 150,— RM. 


5-Zimmer-Wohnung 


mit Beigelaß, im Hochparterre Miethe⸗ 
Allee 2, Miete pro Monat etwa 100 RW 
zu vermieten. Nähere Auskunft erteilt 


Häuserverwaltung Gleiwitz, Brenneckestr. 16 


Schöne, ſonnige 


Ländliches 


Einfamilienhaus, 


maſſiv, gut erh., 
m. Gart. u. Stall, 
i. Kreiſe Beuthen 
oder Gleiwitz zu 
mieten od. pachten 
geſucht. Angebote 
mit näh. Angab. 
unt. W. D. 16 an 
d. G. d. 3. Beuth. 
— meenen. 


Landhaus 


mit 6 ſchön. Zimmern, 
54 Meg. Acker, Wald, 
Waſſer u. gut. Ernte, 
in mittelſchleſ. Luft⸗ 


Gleiwitz, 
Preiswitzer Straße 31. 


Spez. Zuckerſäcke 


neuw. à 0,36 Mk. f = 
Sate ngitung | Kölonialwaren-, 


Mod. Flidanftalt, | Spirituosen, : - 
Selephon 2782. | Farhen-Geschäft q IPIPIP] 
7 1 5 Eee in ; 
gr. Induſtrieort Poln.⸗[ mit eingeführt. Kund: 
Nichtraucher 06, feit übe 10 5 aje Im Bente "der 
i m. B. dt then, m 
Kite 1. Nada eder teuſche gegen Shribnpparat u. mit 
= Exiſtenz i. Deutſchland. ganz. Inventar weg- 
Zu haben: Ca. 16—18 000 Zloty zugsh. fof. zu verfau- 
Glückauf⸗Apotheke, Bargeld od. Sperrgut fen. Ang. u. B. 4463 
Krakauer Straße Ecke haben erfordl. Ang.] a, d. G. d. 8. Beuth. 
Kluckowitzerſtr.; Bar⸗ unt. B. 4454 an se DEN FA ` 
Kluckowitzerſtraße. G. d. Zeitg. Beuthen. x 


kurort billig zu verk. 
Exiſtenzfähig. Ruheſitz. 
Anfr. u. 8. z. 905 an 
d. G. d. 3. Beuthen. 


Derkäufe 


Elegantes Musik- 
und Wohnzimmer 


wegen Wegzuges sehr billig abzugeben 


Beuthen 0$., Parkstrafie 19, I. Etage rechts. 


Nahe dem Theater ift für September oder 
Oktober eine 


5-Zimmer-Wohnung, 


große Wohnräume m. Speiſekammer, Mädchen⸗ 
ſtube und Bad zu vermieten. Anfr. u. B. 4467 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Im Neubau (vornehm. Haus), Parfgegend,f ` 


iſt ab 1. 10. 33 eine im 1. Stock gelegene, 
beſonders ſchöne, geräumige, ſonnige 


5-Zimmer-Wohnung 


Wissen Ste, 
warum Persil kal f 
aufgelöst werden soll ? 


it Diele, Etagenhei fl. Beigelaß Millionen -allerkleinster Sauerstaff- 
mit Diele, Etagenheizung u. all. ige 5 j ; 

zu vermieten. Angebote unter B. 4462 an blaschen besorgen neben der in Persil 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. enthaltenen Seife nürsdionendste Wel- 


se das selbsttätige Waschen und Blei- 
chen. Diese Wasch- und Bleichwirkung 
kann sich aber nur dann voll entwickeln, 
wenn Persil kalt aufgelöst und die Lauge 
langsam zum Kochengebradit wird. Des- 
halb: Persil stets kalt auflösen! Auf je 
3 Eimer Wasser 1 Normalpaket Persil! 


Im Zentrum der Stadt Ratibor preiswert 
zu vermieten: 
a) ab 1. September ſchöne, ſehr geräumige 
A Eimmer -Wohnung 
mit reichlichem Beigelaß, ca, 150 am 
Wohnfläche, 3. Etage, 
b) ſofort im ganzen oder geteilt 
zwei große Räume 


zur Einrichtung von Werkſtätten für 
jedes Handwerk oder als Lagerräume 
verwendbar. Zu erfragen 


Karl Holubek, Ratibor, 
Zwingerſtraße 26, parterre. 
EPC 


In Gleiwitz 
2 Vier: Zimmer: 
Wohnungen 


mit Zubehör ſofort zu vermieten. 
Auskunft erteilt: 


Hausverwalter Industriebezirk 
Gleiwitz, Am Stolzeplan 10 
Telephon 4781 


Persil a Persil 


Zam Einweichen: Henko Wasch- und Bleich-Soda! 


gu vermieten | Schöne, geſunde 


ab 1. 9. er. eine 5. Zimmer⸗Wohnung 4-5.2immer: 


-Zimmer-Wohnung in herrlich gelegener 


8 ; Villa in Obernigk, mit W h 
ee 1 Mg. ar. Gart., fonn. 0 nung 
groß. Veranda, Bad,| ; 
Wohnung kann auhj 9 r im Zentr. d. Stadt 
per 1. 10. geſucht. 


eteilt werden. Zuf elektr. Licht, Gas, für 
an bei 5 192 gi 415957 ane 
prier nas an dief Ang. unt. B. 4472 
Frau Satzek, Beuthen, G. dief. tg. Beuthen.“ an gie Geſchäftsſt. 
=] dief. Sig. Beuthen. 


Kaiſerplatz 4. 


Moderne a Zimmer, 


2 Bad, beſonders ſchön, 
5- Zimmer- 2. Stock, Nähe Boule: 


vard, 1. 10. zu ver⸗ 


WO h nun g : mieten. Angeb. unt. 


B. 4471 an d. Geſchſt. 
mit Zentralheizung dief. Zeitg. Beuthen. 
(Parknähe) zu ver 
mieten. Näheres 


unter B. 4448 an d. 
G. d. 8. Beuthen. 


Große, ſonnige, renovierte 


4 -Zimmer-Wohnung 


mit allem Beigel., 1. Etg., mit Balkon u 

Altane, fomite ein Laden 

geeignet für Schuhmacherei, für ſofort 
ober ſpäter zu vermieten. Zu erfragen: 
Schubert, Beuthen OS., Dyngosſtraße 62 


Moderne 


4. Zimmer-Wohnung 


mit Etagen⸗Heizung und Balkon wegen 
Wegzuges per 1. 10. 33 zu vermieten. 


Beuthen OS., Parkſtraße 19, I. Etage, rechts. 
m Er Eee er re TE EEE 


Freundliche 


2—2*/ə-limmer- Wohnung 
Küche, Entree, Zube⸗ 
hör, elektr. Licht, Hoch⸗ 
parterre bis 2. Etage, 
f von Juſtizbeamten per 
Sunnige 1. 10. 33 ge ſucht. 


3-Zimmer-Wohnung Angeb. mit Preisang. 


2 unt. V. W. 904 an die 
Aeg e ee G. d. 8. Beuthen erb. 


Bumba, Beuthen, 
Ritterſtraße 9. 


die in Oberschlesien bekannte und wegen 
ihrer hochwertigen Leistungen geschätzte 
Druckerei der Ostdeutschen Morgenpost« 


Sonnige 


4-Zimmer-Wohnung 
m. Küche, Bad, Mädch. ⸗ 
u. Speiſekammer ſof. 
zu vermieten. 


Eine geräumige 0 5 . 
3½. und 4 ½-Timmer-Wonnung mit omwat, Sets, EINE J- UN EINE 
Gräupnerſtraße 8 


b F , mi 9 \ i 
Sab d. 1. Etage, mit Bad und Balton,| Cr Btottntsatte.| 2- LIMMET- Wohnung 
per bald zu verm. 


Anfragen beim Hausmeiſter Gutsfel d, 
Beuthen O.⸗S., Gutenbergſtr. 7, part. rechts St. Frach, Beuthen, 
; Bahnhofſtraße 2. 


kin Laden 25 15 
in Hindenburg, Kron⸗⸗ ; 302 - 
prinzenſtr. 271 fofort in beſter Lage 2 Immer 0 nung 
billig zu vermieten.] Beuthen, per fofort ode Beigelaß fofort 
Zu erfragen zu vermieten. gester 

Kaiſer, Beuthen, Ang. u. B. 4469 an] F. 40 an die Geſchſt. 
Dyngosſtraße 40. d. G. d., Z. Beuth. 


Kataloge, Zeitschriften, 
Bücher, Prospekte, Plakate, 
Briefbogen, Formulare - 


2-3-Zimmer- 
Wohnung 


mit Bad, Entree, per 
1. 10. eventl. früher, 
Parknähe od. ruhigen 
Stadtteil geſucht. Ang. 
unter Schließfach 228 
Beuthen J. 


Fordern Sie 
unseren unverbindlichen Vertreterbesuch 


4-Zimmer-Wohnung, 
völlig renoviert, in 
Beuthen am Kaifer- 


Frz.⸗Joſ.⸗Platz geleg., 
ferner 1 kl. Laden 


Mehrere moderne 


Läden 


an Hauptſtraße Hindenburgs gelegen, 
billig zu vermieten. 
Deutſche Land: und Baugeſellſchaft mbS., 
Gleiwitz, Katzlerſtraße 2. — Telephon 3865. 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Ratibor, Oppeln 


d. Zeitung Beuthen. $ 


= Gedentfteimveihe 
bei der Gleiwitzer Polizei 


(Eigener 


x Gleiwitz, 12. Auguſt. 

Anläßlich ihres . Beſtehens er⸗ 
richtete die Fachſchaft Polizei der Nationalſozia 
liſtiſchen Beamten⸗Arbeitsgemeinſchaft einen 
Hlitler⸗Gedenkſte in, der in der Nähe des 
Eingangs der Polizeiunterkunft Aufſtellung fand. 
Der dreifach gegliederte Stein trägt in der Mitte 
eine Bildnisplakette des Reichskanzlers, an der 
Spitze das Hoheitszeichen und unmittelbar dar⸗ 
unter die Inſchrift „Nichts für uns, alles für 
Deutſchland“. Der Sockel enthält die Aufſchrift 
„NSBA.⸗Fachſchaft Polizei“. 


Das ſtilvoll wirkende Denkmal iſt von 

Polizeibeamten entworfen 

worden, und auch die Bildnisplakette 

Adolf Hitlers wurde von einem Polizei. 
beamten modelliert. 


Am Sonnabend fand die Weihe des Gedenk⸗ 
feina unter ſtarker Beteiligung der aus dem ges 
amten Induſtriebezirk e ugennaen es Poli- 
a8 der NSB., ferner der SS., SA., 

SED. und des Stahlhelms ſtatt. Unter den 
Klängen des Präſentiermarſches rückten die Fah⸗ 
Ben Ruben an und nahmen vor und neben 
dem Denkmal Aufitellung. 

Die Kapelle der Schutzpolizei und die Geſangs⸗ 
abteilung der Kriminalpolizei eröffneten die 
Beier. Der Führer der Polizeifachſchaft der 
NSBA. Gleiwitz, 


Polizeiamtmann Bereiter, 


begrüßte insbeſondere Polizeipräſident Rams 

nrn, Landgerichtspröſident Dr Braun, Stan- 

artenführer Theophile, den Führer der Be⸗ 
amten⸗Arbeitsgemeinſchaft. Englicht, die 
Ortsgruppenführer der NSDAP. Gleiwitz. He in, 
Donnerstag und Lepiorz und die Kame⸗ 
raden von den Bruderfachſchaften in Beuthen und 
Hindenburg. Untergauleiter Adamezyk habe 
feine Teilnahme an der Feierlichkeit aus dienſt⸗ 
lichen Gründen abſagen müſſen. Polizeiamtmann 
Bereiter ging auf das Syſtem der letzten 
14 Jahre ein und führte aus, daß dieſes Syſtem 
das Reich Bismarcks zertrümmert habe, Uneinig⸗ 
keit der Führer und Uneinigkeit des Volkes ſeien 


Bericht) 


die Urſache für den Niedergang des deutſchen 
Volkes geweſen. Vor allem ſei der Beamte unter⸗ 
drückt worden, obwohl ihm die Weimarer Ver⸗ 
faſſung die freie politiſche Betätigung garantiert 
habe. Durch das Verbot der NS DAP. habe die 
frühere Regierung die nationale Befreiung des 
deutſchen Volkes zu hindern geſucht. 


Gelegentlich der letzten Verfaſ⸗ 
fungsfeier im Auguft des Jahres 
1932 jei die Polizeifachſchaft der NS DAP. 
gegründet worden. Sie habe jetzt 
500 Mitglieder. 


Mancher Beamte ſtehe noch abſeits, obwohl er als 
treuer Kamerad in dieſe Reihen gehöre. Wenn 
auch nun die Sperre den Beitritt dieſer Beam⸗ 
ten unmöglich mache, ſo würden ſie doch von der 
Fachſchaft geachtet, wenn fie bereit feien, am Wif- 
bau des neuen Staates im nationalſozialiſtiſchen 
Sinne mitzuwirken. 


Nunmehr ſprach 
Polizeipräſident Rams horn. 


Er führte aus, die Parteien hätten ſterben 


müſſen, damit das deutſche Volk leben könne. In 
Zaufenden von Verſammlungen habe die NSDAP. 
dieſen Grundſatz verkündet, unb fie ſei verlacht 


worden. Heute, fünf Monate nach der Regie⸗ 
rungsübernahme Adolf Hitlers, fei dieſe 
Hoffnung wahr geworden. Die Parteien ſeien 


verſchwunden, denn das deutſche Volk hätte unter⸗ 
gehen müſſen, wenn weiterhin Widerſinn, Feig⸗ 
heit und der Wahnſinn des Marxismus geherrſcht 
hätten. Die Nationalſozialiſten haben einen dor⸗ 
nenvollen Weg gehen müſſen, Not und Tod, Ent⸗ 
behrungen und Verfolgung lagen auf ihren Wegen. 
Der Geiſt der SA.⸗Männer, der alten Partei- 
genoſſen und der in der Fachſchaft zuſammen⸗ 
geſchloſſenen Polizeibeamten ſei es geweſen, der 


den Sieg der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 


eee 


Aus Overichiefien und Schiefien 


13. Auguft 1933 


Fiaggen heraus — 
die Reichswehr kommt! 


Beuthen, 12. Auguft. 

Mit dem Sonntagmorgen bricht ein großer 
Feſttag für die Beuthener Bevölkerung herein. 
Die Reichswehr kommt! Da wird wieder ein 
Jubel und eine Freude in unſerer Stadt herr. 
ſchen, wenn unſere Feldgrauen mit klingendem 
Spiel durch die Straßen ziehen und ihren Weg 
nach der prächtigen Hindenburg⸗Kampfbahn neh 
men, wo die Soldaten ihre Tüchtigkeit in ſport⸗ 
lichen Uebungen beweiſen werden. Als 
Abſchluß der Sportwettkämpfe, deren Veranſtalter 
das 1. Bataillon des Infanterie⸗Regiments 
7. Preußiſches JR.) Oppeln ift, wird der Große 
Zapfenſtreich geboten werden. So wird das 
Beuthener Stadion am Sonntag nachmittag das 
Ziel Zehntauſender ſein, die mit heller Begei⸗ 


ſterung den Darbietungen des deutſchen Heeres 
folgen werden. 

Das Prog ra mm der Soldaten zerfällt in 
vier Teile. Der erſte Teil bringt militäriſche 
Sportwettkämpfe. Dann folgt ein Maſſenkonzert 
unter der Leitung von Obermuſikmeiſter Wine 
ter, Oppeln, ausgeführt von ſechs Kapellen, der 
dritte Teil bringt Schauvorführungen. Im letz⸗ 
ten Teil der Veranſtaltung wird der Große 
Zapfenſtreich geboten. Er wird ausgeführt 
unter Leitung von Obermuſikmeiſter Marke 
ſcheffel, Hirſchberg. Beteiligt dabei ſind 180 
Muſiker, 40 Spielleute und 150 Fackelträger. 

Die Beuthener Bevölkerung wird ihrer Freude 
über den ungewohnten Beſuch hoffentlich durch 
reichen Flaggenſchmuck Ausdruck geben. 


ermöglichte. Nach dem Willen des Führers be⸗ 
ginne nun der Aufbau, in dem jeder mit ſeiner 
Perſon zurückzutreten habe. An erſter Stelle ſtehe 
das Wohl des Staates, des Volkes und der Hei⸗ 
mat, an letzter Stelle erſt die Perſon des 
einzelnen. 


Jeder Volksgenoſſe müſſe ſich das Bild 

Adolf Hitlers vor Augen halten, der 

heut ſo beſcheiden und einfach 

geblieben ſei wie je. An den Führer ſolle 

auch jeder Polizeibeamte denken, der an 
dem Gedenkſtein vorübergehe. 


Polizeipräſident Ramshorn ſchloß mit 
einem „Sieg Kampf und Heil“ auf Reichskanzler 
Adolf Hitler, worauf das Horſt⸗Weſſel⸗Lied ge- 
ſungen wurde. Sodann erfolgte der geſchloſſene 
Abmarſch durch die Straßen der Stadt nach dem 
Schützenhaus, wo ein Gartenkonzert mit 
Volks⸗ und Kinderbeluſtigungen ſtattfand. Den 
Abſchluß der Beſtehensfeier der NS. Polizei⸗ 
beamten bildete ein Deutſcher Abend im Schützen⸗ 


haus, der ſehr ſtark beſucht war und mit Lied, De 


Rede und Darbietungen perſchiedener Art einen 
harmoniſchen Verlauf nahm. 


Muſikaliſche Wahrzeichen 
deutſcher Städte 


Breslau, 12. Auguſt. 
In der Stunde der Nation bringt der Y res. 
lauer Sender am Donnerstag, 24. Auguſt, 
Muſik aus Schleſien und Brandenburg. Es han⸗ 
delt ſich u. a. um Intraden aus dem Gebrauch 
der Johanniter in Sonnenburg (Neumark), 
Fiſcherlieder aus Croſſen, einen Dragonermarſch, 
der in Potsdam entſtand, Dom⸗Intraden aus 
Gleiwitz, Tarnowitz, Guhrau und eine Sinn 
leichnamsmuſik aus Patſchkau. Es folgen Braut⸗ 
lieder und eine Trauungsfanfaxe aus Oppeln, 
Bauerntänze aus Ratibor, Groß Peterwitz un 
Bunzlau, einen Fanfarenmarſch, „An der Katz⸗ 
bach“, und eine alte oſtmärkiſche Polonaiſe. Die 
Muſikſtücke werden durch einen beſonders bearbei⸗ 
teten Text verbunden. 


Gemeindebeamte ſpenden für die 


nationale Arbeit 


Der Verbandsbeirat des Verbandes der 
Kommunalbeamten und Angeſtellten 
Preußens eV. hat beſchloſſen, der Sammlung des 
eutſchen Beamtenbundes für die nationale 
De den Betrag von 50000 Mark zu über⸗ 
weiſen. ; 


Kunſt und Bifenfaft 


Spielbenim 
am Hberihlenihen Landestheater 


Das Oberſchleſiſche Landestheater, deffen Qei- 
tung Guſtav Bartelmus übernommen hat, 


beginnt die Spielzeit am 14. September mit Goe⸗ D 


thes „Egmont“ in Beuthen. Die erſte Opern⸗ 
vorſtellung iſt gleichfalls in Beuthen am 30. Sep⸗ 
tember und zwar Wagners „Meiſterſinger“. 
Ein beſonderes Jugend⸗Theater wird Klaſſiker⸗ 
Vorſtellungen der Oper und des Schauſpiels brin⸗ 


gen. Die Gaſtſpiele in Kattowitz, Königshütte N 


und Tarnowitz werden fortgeſetzt. 


Neuer Glanz 
an der Berliner Staatsoper 


Die Bekanntmachungen der Preußiſchen Staats⸗ 
bühnen über die Perſonal- und Spielplanpolitik 
in der neuen Spielzeit laſſen, ſo meldet das Thea⸗ 
ter⸗Tageblatt, einen neuen Glanz der Berliner 
Staatsoper erhoffen. Sieben erſte Tenör 5 
verpflichtet, Max Lorenz (bisher Dresden), Willi 
Störring (bisher Düſſeldorf), Franz Völker (bis⸗ 
her Wien) treten a ben Wolff aotnandenen be⸗ 
währten Sängern Fri olf arles Kullmann. 

} 5 arcel Wittriſch. An So⸗ 


in Berlin 
mann, Eli 
iün 


Sd gerek 
ſik“; und vermutlich Schiller: 


mann: A 
Meifina“. 


„Braut bon 
das Muſſ 


Klei „Das Käthchen von Heilbronn“; Hans 


Schwarz 


„U-Boot 116“; Hans Friedrich Blunck: „Land 
s Dämmerung“; Erler: „Struenſee“; Fol⸗ 


enheyer: „Heroiſche Leidenſchaften“; Eugen 
Drtner: „Meyer Helmbrecht“; Hebbel: 
„Agnes Bernauer“; Grillparzer: „Des 


Meeres und der Liebe Wellen“. 

Das Schillertheater bringt Otto Lud⸗ 
mig: „Der Erbförſter“!? Ibſen: „Pordiſche 
Heerfahrt“; Emil Roſenow: „Kater Lampe“; 
Hanns Joh ſt: „Wechſler und Händler“; Max 

reper: „Die Siebzehnjährigen“? Q 8 
„Zwiſchenfall“; mil D 
Krahnewitter „Andre 
richs: „Um eine Mark“. 

Die Volksbühne 
von Heinz Hilpert am 15. Y 
en: „Bund der Jugend“. Es folgen: „Der Wi- 
erſpenſtigen Batmana, und „Maria Stuart”. 
Ferner: die Operette „Die Kaiſerin“ von Leo Fall. 
1934: „König Lear“ und „Maria Magdalena“. 
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Hin⸗ 


beginnt unter Leitung 


Hofer“; 


Ein neuer Stern am Thegterhimmel, 
Im Wiener „Theater in der Joſephſtadt“ 
erkrankte während der Aufführung des Luſtſpiels 
„Ende ſchlecht alles gut“ die Hauptdarſtellerin. 

ie Direktion war verzweifelt. Im letzten Augen⸗ 
blick fand fih eine Statiftin, die fih als die 
16jährige Gymnaſiaſtin Inge Liſt herausſtellte, 
und behauptete, den Text der Hauptrolle zu 
können. Man ließ ſie mit Zittern und Zagen 
guftreten. Das Mädchen hatte einen unge⸗ 
heuren Erfolg und wurde von Reinhardt 
nunmehr als ordentliche Darſtellerin an feine 
Bühnen verpflichtet. Gleichzeitig bekam ſie eine 
der weſentlichen Rollen in dem neuen Jeritza⸗Film 
„Alexandra“. HB: 


Brief'auben und Radio 


Eigenartige Beobachtungen wurden mit 
Brieftauben in der Nähe von großen Sende- 
ſtationen gemacht. Kamen ſolche Tauben in die 
Nähe eines in Betrieb befindlichen Senders, ſo 
verloren fie ihre Richtung vollkommen und irr⸗ 
ten planlos umher. Schwieg der Sender, ſo 


«| fanden fie ſofort wieder ihre alte Flugrichtung 
Dieſeſ d 


und ſetzten unverzüglich ihren Flug fort. 
Beobachtungen werden vielleicht das Rätſel des 
Brieftaubenfluges klären helfen. Anſcheinend 
orientieren ſich die Tauben nach den Kraft ⸗ 
linien der magnetiſchen Felder der Erde. Dieſe 
Felder werden aber durch die Sendeenergie des 
Rundfunks ſo ſtark geſtört, daß die Tauben 
ſich nicht mehr orientieren können. 


Lutz: 
Edelwild“; 5 


eptember mit Ib⸗ n 


Hochſchulnachrichten 


„Auf ihr Nachſuchen find der a. o. Profeſſor für 
Kinderheilkunde Dr Hans Koeppe, der Ordina⸗ 
rius für Baukunſt, Prof. Dr Paul Meiß 


narius für Haut⸗ und 


urg, Prof. Dr Geor 


tentums aus dem badiſchen Staatsdienſt entlaſſen. 


wiaski. 
ſchlag der Bayeriſchen Staatsregierung den 
narius für Stagts⸗ und Verwaltungsrecht an der 
Univerſität München, 
wiaski, auf Grund des Geſetzes zur Wiederher⸗ 
ſtellung des Berufsbeamtentums aus dem bayeri- 
ſchen Staatsdienſt entlaſſen. Profeſſor Nawiaski 
war der Rechtsberater der früheren bayeriſchen 
Regierung Held und hat als ſolcher bei verſchiede⸗ 
nen Stagtsgerichtsklagen mitgewirkt, fo u. a. noch 
bei der bayeriſchen Klage gegen die Abſetzung der 
Preußiſchen Regierung Braun. 
kei. Außer dem Chirurgiſchen Geheimrat 
Sauerbruch und ſeinem Aſſiſtenten 
Niſſen, beide von der Univerſität Berlin, beab⸗ 
ſichtigt die türkiſche Regierung noch folgende 
deutſche Hochſchullehrer an die Türkiſche Univer⸗ 
ſität Konſtantinopel zu berufen: Den No⸗ 
belpreisträger und bisherigen Ordinarius iir 
Phyſik an der Univerſität Göttingen, Prof. Dr. 
James Franck, ferner den Augenſpezialiſten Ex⸗ 
heimer, den Prof. für Mathematik, Dr u- 
rant aus Göttingen, ferner die Profeſſoren 
Schwartz, Tannhäuſer und Breslauer. 
Im ganzen jolen 30 Profeſſoren berufen werden, 
und zwar ausſchließlich aus Deutſchland und der 
Schweiz. 

Neubau der Laryngologiſchen Klinik in Greifs⸗ 
wald. Für den ſeit langem geplanten Neubau der 


Greifswalder Univerſitätsklinik für Hals⸗, Naſen⸗ I 


und Ohrenkrankheiten, der aus finanziellen Grün⸗ 
en immer wieder zurückgeſtellt wurde, hat das 
Kultusminiſterium die Mittel bewilligt. Die Ko⸗ 


ſten des Baues belaufen ſich auf 1% Mill. Mark. 
Bau ſoll in 1% Jahren vollendet fein. Die 


Der i 
Univerſität Greifswald, 


Klinik beſaß, wird nun endlich dieſe Klini 
halten. 


* 


ner 
und der Ordinarius für Anatomie, Prof. Dr. 
Bruno Henneberg, fämtlich an der Univerſi⸗ 
tät Gießen, in den Ruheſtand verſetzt worden. 
— Der Reichsſtatthalter für Baden hat den Ordi⸗ 
rin i eſchlechtskrankheiten und 
Direktor der Hautklinik an der Univerſität Fre i⸗ 
) Ro ſt, auf Grund des 
Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsbeam⸗ 


Entlaſſung des bayeriſchen Staatsrechtlers Na⸗ 
eichsſtatthalter von Epp hat aut Dors 
rdi⸗ 


Prof. Dr Hans Na⸗ 


Deutſche Profeſſorenberufungen für die Tir- 
Prof. 


e die bisher als einzige 
deutſche Univerſität noch feine “Larygolog 10 ch e 
er⸗ 


Sport⸗Herz 


In Wien gibt es einen „Verein Herzſtation“, 
der eine Sportberatungsſtelle hat. Ueber das 
Erfahrungsmaterial dieſer Stelle berichtet Dr. 
Felix Deutſch in der „Wiener Kliniſchen Wo⸗ 
chenſchrift“ (1933 S. 849). Er bringt folgende 
Tabelle, in der die Häufigkeit der Herzver⸗ 
größerung je nach der Sportart angegeben iſt: 

Prozent der Fälle, die eine 
Herzvergrößerung zeigten 


Rudern 8 
S 8 
Radfahren 158 
Schwimmen 144,9 
Niug enn 110 
Touriſtik eee 
Schwerathletik 978 
Leichtathletik ss 
Fechten eee ING 

oret . ë 3,1 
Fußball 900 1207 


„Die Tabelle bedeutet nicht, daß die Sportarten, 
bei denen Herzvergrößerungen am häufigſten vor⸗ 
kommen, bedrohlich für die Geſundheit oder für 
die Lebensdauer ſind. DIE Ne beim 
Sport iſt zunächſt eine Anpaſſungsfähigkeit des 
Herzens an die geſteigerten Anforderungen. Das 
Herz erweitert fid beim Training und nimmt 
dann nachträglich an Muskelſtärke zu. Die⸗ 
ſen Vorgang hält Deutſch für ungefährlich. 
Nach ſeinen eigenen Erfahrungen wirkt er insbe⸗ 
ſondere nicht lebensverkürzend. Aber dies gilt 
nur, wenn das Herz und der Geſamtkreislauf⸗ 
Apparat von vornherein geſund ſind. Bei 
Herzſtörungen von Sportleuten kommt es in erſter 
Linie darauf an, zu unterſcheiden, ob es ſich um 
einen Herzgeſunden oder einen Herzkranken han⸗ 
delt. Dr. Deutſch berichtet, daß nach einer Ber- 
ſicherungsſtatiſtik Tod an Krankheit bei 
Athleten ſeltener eingetreten iſt als bei 
Verſicherten ohne beſonderes Riſiko. Es ift ſicher, 
daß ſportliche Betätigungen im ganzen 
ebensperlängernd wirken. Jedoch kann 
die Konſtitution bei leichter Erkrankung des Her⸗ 
aeng anſtatt zur Lebensverlängerung zur Le- 
bensverkürzung führen. Jeder Einzelfall 
erfordert individualiſterende ärztliche Beratung. 


„UB. 116“, von Karl Lerbs wird, wie das 
Theater⸗Tageblatt meldet, am 28. Auguſt im 
Staatstheater München erſtaufgeführt. 


In ein Konzentrationslager 
übergeführt 


Aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis wurden 
70 Häftlinge der KPD. und SPD., die in 


Schutzhaft ſaßen und während ihrer Haftzeit 
Außenarbeiten verrichteten, in ein Konzentra⸗ 
tionslager nach dem Rheinland transpor- 
tiert. Unter ihnen befand fih auch der KPD.⸗ 
Führer Drzymalla. Der Transport war von 
einer Abteilung Schupo begleitet. —a. 


Arbeitsſpende 
der Beamten der Kreisverwaltung 


Auf Veranlaſſung des Landrats haben die 
Beamten und Angeſtellten der Kreis- 
verwaltung Beuthen vom 1. Auguſt 1933 ab auf 
einen beſtimmten Gehaltsteil zugunſten der 
nationalen Arbeitsbeſchaffung ver⸗ 
zichtet. Durch dieſe Abzüge werden bis zum 
1. April 1934 insgeſamt rund 1600 Mark der 
nationalen Arbeitsbeſchaffung zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden. 

* 

* 75. Geburtstag. Frau Marie Woit⸗ 
ſcheck aus Emanuehsſegen begeht am Dienstag 
ihren 75. Geburtstag. 


* Der Reichspräſident als Gralutant. Reichs⸗ 

präſident von Hindenburg gratulierte der 
Kriegsveteranenwitwe Maxie Prudlo, Schar⸗ 
leyer Straße 55, zum 75. Geburtstage und ſandte 
der Jubilarin aus ſeinem Büro ein Geſchenk von 
30 Mark. 
; * Aſſeſſorexamen beſtanden. Referendar Dr. 
br: Alois Tichy, Sohn des Berginſpektors 
Tichy in Kochlowitz, hat in Berlin das Aſſeſſor⸗ 
examen beſtanden. Tichy ift Schüler des Königs⸗ 
hütter und Kattowitzer Gymnaſiums geweſen. 

Eine Feſtkarte für Bayreuth. Der Ober⸗ 
primaner Georg Pelka, Schüler des Realgym⸗ 
naſiums, hat über die Regierung in Oppeln einen 


Freifahrtſchein nach Bayreuth und eine 
Einlaßkarte zu den Wagner⸗Feſtſpielen er⸗ 


halten. Pelka iſt der ausgezeichnete Leiter des 
Orcheſters der Anſtalt. 8 

* Techniſche Nothilfe. Freitag fand in der 
Berufsſchule die Abſchlußprüfung des 5. Gas⸗ 
ſchutzlehrganges der Techniſchen Nothilfe 
ſtatt, der ſich 37 Teilnehmer unterzogen, die alle 
beſtanden. Im Laufe des Kurſes. der unter 
Leitung pon Ing. Sefin rifti. ſtand, wurden 
neun Vorträge, drei Lichtbild⸗Abende, ſechs Gas⸗ 
ſchutzübungen in der Gasmaske, die mit einfach⸗ 
iten Frefübungen anfingen und fih bis zu den 
ſchwerſten körperlichen Anſtrengungen ſteigerten, 


— 


Für Ihre Augen 


Brillen-Pickart 


Lieferant Ihrer Krankenkasse 
Fachmännische Anpassung 


Beuthen 0S,.Tarnowitzer Sir. Ecke Brausir. / Tel. 4118 


Das Rätſel des Gähnens 
Ein „Gähnzentrum“ im Rückenmark entdeckt! 


„Das harmloſe Gähnen ſtellt ein ernites 
wiſſenſchaftliches Problem dar. Schon feit Jah. 
ren ſtreiten ſich die Gelehrten darum, wie es zu⸗ 
ſtandekommt und welche Bedeutung es für den 
Körper beſitzt. Früher dachte man, das Gähnen 
ſei eine zweckmäßige „Abwehrreaktion“ gegen die 
Ermüdung. Das Gehirn wird nach lang. 
dauernder Arbeit allmählich erſchöpft, d. 9. 
weniger mit Blut und Sauerſtoff verſorgt. Dar⸗ 
auf erfolge nun als Gegenmaßnahme unſeres 
Körpers eine heftige verſtärkte Atembewegung, 
eben das Gähnen, durch das erſtens die Blutzir⸗ 
kulation angeregt und außerdem das Gehirn wie⸗ 
der mit friſchem Sauerſtoff verſorgt werde. Dieſe 
Vermutungen haben ſich aber als nicht ſtich⸗ 
haltig erwieſen, dagegen hat der deutſche Gelehrte 
Profeſſor Peiper jetzt eine Reihe von neuen 
Beobachtungen über das Gähnen gemacht und 
dieſe zrätſelhafte Naturerſcheinung“ endgültig 
aufgeklärt. Wie er feſtſtellte, beſitzt der Menſch 
an einer beſtimmten Stelle des Rückenmarkes ein 
beſonderes „Gähnzentrum“, das einen Teil 
ſeines Atemzentrums bildet. Von hier aus gehen 
auf dem Nervenwege Reize an die Atemmuskeln, 
die ſie zwingen, übermäßig tief und heftig ein⸗ 
zuatmen, d. h. die typiſchen Gähnbewegungen zu 
machen. Das Gähnzentrum ſtellt einen ſtammes⸗ 
geſchichtlich ſehr alten Teil unſeres Nerven⸗ 
ſyſtems dar, den wir gewiſſermaßen noch von un⸗ 
ſeren tieriſchen „Vorfahren“ exerbt haben! Für 
gewöhnlich wird es durch „Gegenimpulſe“, die 
vom Großhirn und von anderen Teilen des Atem⸗ 
zentrums ausgehen, gehemmt und kommt nicht 
zur Geltung; erft wenn dieſe Hirnteile bei der Er- 
müdung erlahmen, gewinnt das Gähnzentrum 
das Uebergewicht, und wir machen unwillkürlich 
die ungehemmten „tieriſchen“ Gähnbewe⸗ 
gungen. Der Menſch atmet alſo ruhig und gleich⸗ 
mäßig, ſolange ſein Gehirn friſch iſt, bei der Er⸗ 
müdung aber wird das Gähnzentrum „enthemmt“ 
und den von ihm ausgehenden Impulſen freier 
Lauf gelaſſen. Ganz ähnlich verhält es ſich mit 
vielen anderen unwillkürlichen Handlungen, die 
wir normalerweiſe unterdrücken, die aber bei der 
Ermüdung zum Vorſchein kommen: ſchlechte Kör⸗ 
perhaltung, taumelnder Gang gehören ebenfalls 
hierher. 


— 


abgehalten. Der Ortsgruppenleiter, Berginſpek⸗ 
tor Thomaſezewſki, hatte ſechs Wieder- 
holungsabende geleitet, bei denen die Teilnehmer 
auch öfter als Lehrer auftraten, um dadurch 
ihre Kenntniſſe zu beweiſen. Die praktiſche 
Prüfung fand in der Grubenrettungszentrale 
ſtatt, wo die Prüflinge bei einer Temperatur von 
40 Grad mit Tränengas enge Gänge, 
die teilweiſe durch Geröllhaufen verſperrt waren, 
auf dem Bauche kriechend paſſieren, über Leitern 
klettern und den letzten Teil des Weges ohne 
Maske durchlaufen mußten, um die Wirkung des 
Tränengaſes an fih ſelbſt zu ſtudieren. Die 
theoretiſche Prüfung erſtreckte fih auf Kenntnis 
der verſchiedenſten Gasſchutzgeräte, der Gaſe, 
ſowie ihrer Entaiftung, der erſten Hilfe, allge⸗ 
meimer Fragen des Gasſchutzes und organiſato⸗ 
riſcher Art. Der Beauftragte der Landesleitung 
der TN. hatte Vertreter entſandt. Die Prüfung 
hat gezeigt, daß die Gasſchutzausbildung der Teno 
vorbildlich iſt. — Montag und Dienstag Sam⸗ 
meln der TN.⸗Mitglieder aller Abteilungen zum 
Sportkurſus um 8 Uhr im Rathaus 

* Stützung des Braugerſtenmarktes. Die 
Brauerei A. Haſelbach, Namslau, hat in den letz⸗ 
ten acht Tagen, um den Braugerſtenmarkt zu 
ſtützen, 15000 Zentner Braugerſte gekauft. 


* Schnittblumen nur über das Zollamt Beu⸗ 
then. Das Hauptzollamt bittet uns um den Hin⸗ 
weis, daß ſeit dem 25. 7. d. J. lebende 
Pflanzen und friſche Teile von ſolchen — 
alio auch Schnittblumen — aus Polen 
durch Reiſende nur noch über das Zollamt Bahn⸗ 
hof Beuthen, alſo nicht über die Zollämter an 
den Landstraßen, z. B. Hohenlinder Chauſſee, 
Königshütter Chauſſee uſw. eingeführt werden 
dürfen. 

33 Zwei jugendliche Diebinnen im Stadtbad 
gefaßt. Auf friſcher Tat erwiſcht wurden im 
Beuthener Stadtbade zwei Volksſchülexin⸗ 
nen, die einer Beſucherin aus der Zelle 45 Mark 
entwendet hatten, Dieſe diebiſchen Göhren hatten 
nach ihrem Raubzuge das Geld an verſchiedenen 
Stellen des Bades verſteckt. Durch ihr Gebahren 
fielen ſie einigen Herren auf, die feſtſtellen konn⸗ 
ten, daß von den Kleinen Geld verſteckt worden 
war. Man hielt ſie ſchließlich an, und nach lan⸗ 
gem Leugnen gaben ſie zu, ſchon öfters 
Diebſtähle im Volksbad ausgeführt zu haben. 
Der Beſtohlenen konnte 
Geldes zurückgegeben werden. 

* Schwerer Verkehrsunfall. Am Sonnabend 
fuhr auf der Oſtlandſtraße ein Radfahrer 
gegen einen Motorradfahrer, als dieſer 
einen Kohlenwagen überholte. Beide Fahrer 
ſtürzten und gerieten unter die Maſchine. Der 
Radfahrer brach ein Bein und mußte ins 
Städt. Krankenhaus gebracht werden. Der Mto- 
torradfahrer erlitt Quetſchungen des Rückens 
und der Wirbelſäule. Das Fahrrad wurde zer- 
trümmert, das Motorrad erheblich beſchädigt. 


Einbruch am hellen Tage. Am Freitag 
gegen 11 Uhr wurde auf der Dorfangerſtraße bei 
Oberhäuer Paul Pietraſezyk ein Einbruch 
verübt. Der Einbrecher entwendete einen grauen 
Herrenanzug, in dem ſich eine Mitgliedskarte 
der Betriebszelle und eine elegante Herrenuhr 
mit Kette befanden. Außerdem wurden drei 
Armbanduhren und 200 Mark in bar geſtohlen 
und zwei Trauringe mit Eingravierung 23. 5. 1910 


Mittel gegen Ohrgeräuſche 

Aus Wien kommt die Meldung von über⸗ 
raſchend günſtigen Behandlungserfolgen, die der 
dortige Arzt Dr Wilhelm Roſenfeld bei 
Otoſkleroſe erzielt hat. Es handelt ſich bei der 
Otoſkleroſe um jene ſchwere Form des Ohren- 
leidens, das häufig eine völlige Ertaubung 
nach ſich zieht. Dadurch iſt jedoch die heimtücki⸗ 
ſche Art dieſer Krankheit noch nicht erſchöpft. 
Mit der teilweiſen oder gänzlichen Abſchließung 
von den Geräuſchen der Umwelt iſt der Patient 
nicht etwa für Geräuſche unempfänglich gewor- 
den, denn in ſeinen Ohren tobt dafür ein um ſo 
entſetzlicherer Lärm, ein Knattern, Poltern, To⸗ 
ben und Rauſchen, das zeitweiſe zur Heftigkeit 
eines Orkans anſchwillt, und das ſo grauſam iſt, 
nicht einmal in der Nacht vom Kranken abzu⸗ 
laſſen. Angeregt durch verſchiedene eigentümliche 
Beobachtungen kam Dr Roſenfeld auf den Ge- 


danken, in den Mittelpunkt feiner Behandlungs- 


maßnahmen das Hormon der Nebenniere, 
Adrenalin, zu ſtellen. Außerdem ſpielen bei 
dem Verfahren der Lebertran und die Ver⸗ 
abfolgung von Kalk eine Rolle. Adrenalin wird 
nur in allerwinzigſten Mengen gegeben. Manch⸗ 
mal kommt man bereits mit einem tauſendſtel 
Milligramm aus. 


Wenn auch nicht alle bisherigen Behandlungs- 
fälle einen Erfolg gebracht haben, ſo befinden ſich 
doch die Heilerfolge bedeutend in der Ueberzahl. 
Und was das Wertvollſte iſt: es handelt ſich nicht 
nur um eine vorübergehende Wirkung, ſondern 
um eine Beſſerung oder Heilung, die Jahre hin⸗ 
durch unbeeinträchtigt fortbeſteht. Nach dieſem 
günſtigen Ergebnis hat Dr Roſenfeld nicht mehr 
gezögert, in der ärztlichen Fachpreſſe von ſeinem 
neuen Verfahren Mitteilung zu machen. Die 
peinigenden Ohrgeräuſche, die dem Patien- 
ten zu einer wahren Höllenqual werden können 
verſchwanden entweder völlig oder wurden doch 
weitgehend abgeſchwächt. Selbſt in vorgeſchritte⸗ 
nen Fällen ließen ſich die Geräuſche erheblich zu⸗ 
rückdrängen. Iſt allerdings der gänzliche Ver⸗ 
luſt des Gehörſinnes bereits eingetreten, dann 
läßt ſich auch mit dieſem Verfahren nichts mehr 
ausrichten. 


ein großer Teil des 


Prozeß Dr. Urbainczyk vertagt 


In einem Jahre 114 „Dienſtreiſen“ 
Abſtecher nach Paris auf Koſten der Steuerzahler — Wie die Gemeinde 
Karf geſchröpft wurde 


Beuthen, 12. Auguſt. 


Wie wir erfahren, iſt der für kommenden Dienstag vor 


der Ferienſtrafkammer anberaumte öffentliche Verhandlungstermin gegen den 
früheren Karfer Gemeindevorſteher Dr Urbainczyk (jetzt in Breslau) und gegen 
die beiden ehemaligen Schöffen der Gemeinde aufgehoben worden. Dies wurde 
notwendig, da wegen einer von dem einen angeklagten Schöffen eingereichten, inzwi⸗ 
ſchen aber bereits zurückgewieſenen Beſchwerde die Strafakten dem Obergericht 
in Breslau eingereicht werden mußten, ſo daß dieſe erſt Ende dieſer Woche 
wieder an das Beuthener Gericht zurückgelangt ſind. Damit konnten die Vorberei⸗ 
tungen für den umfangreichen Prozeß nicht rechtzeitig beendet werden. Neuer Haupt- 
verhandlungstermin iſt auf den 21. September anberaumt worden, ſo daß die 
Verhandlung, da bekanntlich die Gerichtsfe rien am 15. September ihr Ende erreichen, 


vor der 3. Strafkammer durchgeführt werden wird, 


Lehnsdorf den Vorſitz führt. 


Die umfangreiche Anklage, die Gerichtsgſſeſſor 
Dr Schindler im Sonderdezernat aufgebaut 
hat und die er auch vor der Kammer vertreten 
wird, legt dem Angeklagten Untreue, Unter ⸗ 
ſchlagung im Amt und Mißbrauch der 
Amtsgewalt zur Laſt. 


Er hat vor allem dadurch zum Nachteil der 
Gemeinde und zum eigenen Vorteil gehan⸗ 
delt, daß er ih Notſtandsbeihilfen 
im Betrage von rund 12 000 Mark durch 
die Schöffen anweiſen und dann auszahlen 
ließ. Weiter hat er unbegründet Reiſe⸗ 
koſten im Betrage von vielen tauſend 
Mark eingeſtrichen. Die ihm für ſeine 
Wohnung bewilligten Er neuerungs⸗ 
koſten wurden um mindeſtens 5 000 Mark 
unberechtigt überſchritten. 


Die Unterſchlagung wird darin erblickt, daß der 
Angeklagte eine aus Gemeindemitteln gekaufte 
Kriegerbüſte zunächſt nach ſeiner Wohnung 
in Karf und dann bei ſeinem Wohnungswechſel 
ſogar mit nach Breslau genommen hat. 


Eine weitere Rolle in dem Prozeß ſpielt die 
Dept enheit e der 1928 wegen Amts⸗ 
ver Aachen in ſeiner Eigenſchaft als Gemeinde⸗ 
rendant bereits mit einem Jahr und fünf Mona- 
ten Gefängnis beſtraft worden ijt. Dazu wird Dr. 
U. auf Grund des ſ. Z. durchgeführten Strafpro⸗ 
zeſſes vorgeworfen, daß er den Rendanten zu der 
bon dieſem begangenen Amtsunterſchlagung durch 
Mißbrauch feines Anſehens vor ſätz lich be⸗ 
ſt i mimt hat. BEN 

In welcher Weiſe der Angeklagte U. die Ge- 

meindekaſſe geſchröpft hat, zeigen beſonders 

ſeine „Dienſtreiſen“, die nicht nur nach 

Berlin, ſondern auch zur Geſolei nach Düſ⸗ 

ſeldorf, nach Frankfurt a. M. mit einem 

Abſtecher nach Paris führten. Es 
genügt die Feſtſtellung, daß im Jahre 1926 


P. P. M. K. Zweckdienliche Angaben an die 
Kriminalpolizei Beuthen erbeten. 

„Ortsgruppe Roßberg der NSDAP. Mi. (20) Mit- 
gliederverſammlung. Bekanntgabe wichtiger Beſtimmun⸗ 
gen. Pg. Glombitza hält einen Vortrag über die 
wirtſchaftspolitiſche Lage. 

„Evangel. Kirchenchor. Di. (20) Probe, ganzer Chor. 

„ Evangel. Handwerker⸗ und Arbeiter⸗Verein. Stg. 
(20) im Evangel. Gemeindehauſe Monatsverſammlung. 

Priv. Schützengilde Beuthen. Das Ehrengabenſchießen 
findet von nun ab am Mittwoch und Sonntag (aljo nur 
an 2 Tagen) ſtatt. ; 


Menſchen, 
die glühende Kohlen anfaſſen können 


Es iſt den meiſten Menſchen unbekannt, daß 
es beſtimmte Nerven⸗Krankheiten gibt, bei denen 
man zwar alles andere deutlich empfindet, aber 
das Gefühl für Wärme und Kälte ver⸗ 
liert. Es erkranken hierbei ganz beſtimmte Teile 
des Rückenmarkes, und zwar vor allem jene Ner⸗ 
venbahnen, in denen die Temperaturreize von der 
Haut zum Großhirn, dem Sitz der bewußten 
Empfindung, geleitet werden. Derartige Pa⸗ 
tienten haben gewöhnlich an der wärmeunemp⸗ 
findlichen Haut große Narben, die von alten 
Verbrennungen herrühren. Sie lehnen ſich etwa 
an einen glühend heißen Ofen lange an, ohne die 
Hitze und den dadurch entſtehenden Brandſchmerz 
zu empfinden. Die Folgen ſind Verbrennungen 
und Narben an der Haut, die oft große Ausdeh⸗ 
nung erreichen und zu Zerſtörungen ganzer Glie⸗ 
der führen können. Solche Patienten können auch 
ohne irgendwelche Schmerzen glühende Koh⸗ 
en in die Hand nehmen — ſie tun es oft, zum 
Erſtaunen der Zuſchauer, aber zu ihrem eigenen 
Schaden. e FL 


Radium billiger? 
Radiumfelder in Kanado entdeckt 


Lange geit beſaß Joachimstal in Böh⸗ 
men das Monopol für Radium. Später ging 
es auf die belgiſche Katangagegeſellſchaft über, 
und dort iſt es bis heute verblieben. Die Ver⸗ 
waltung dieſes hochwertigen und für die Krehs⸗ 
heilung ſo wichtigen Metalls iſt aber in letzter 
Zeit zu einem wahren Skandal geworden: Um 
möglichſt hohe Dividenden zu erzielen, wurden die 
Radiumpreiſe jo hoch gehalten, daß in aller 
Welt bitterer Mangel an dieſem unentbehrlichen 
Stoff beſteht. Und doch wäre dieſer Mangel leicht 
zu beheben — die Katangageſellſchaft brauchte nur 
die Preiſe zu ſenken, wozu ſie wohl im Stande 
wäre. Aber da die nötige Konkurrenz bisher 
fehlte, blieben die Preiſe nach wie vor unver- 
ändert. Jetzt ſcheint auf dieſem Gebiet endlich 
ein Wandel vor ſich zu gehen: in Kanada, am 
55 51 1 Bärenſee, wurden überaus reiche 

adiumlager entdeckt, und das erſte dort 
gewonnene Radium erſcheint jetzt auf dem Welt⸗ 


Staaten der Erde. 


in der Landgerichtsdirektor Dr. 


nicht weniger als 114 Reiſen und 
1927 ebenfalls 108 Reiſen von Dr U. 
durchgeführt worden ſind. 


Dieſe Zahlen dürften Rekordzahlen fein! Daß der 
nun endlich angeklagte, Gemeindevorſteher auch für 
Reiſen in die nächſte Umgebung geſal⸗ 
zene Speſen einzukaſſieren verſtand, mag nachfol⸗ 
gendes Beiſpiel aufzeigen: Für die Teilnahme an 
einem Feuerwehrfeſt in Friedrichswille ließ er ſich 
die Summe von 65,50 Mark zahlen, im einzelnen: 
14 Mark Tagegelder, 11,50 Speſen und 40 Mark 
für das Auto. Zudem wurden dieſe Reiſekoſten 
nicht durch ordnungsgemäße Beſchlüſſe genehmigt 
und verſteckt verbucht. So mußten dieje Reifeaus- 
gaben unter den Titeln „Schulkaſſe“ und 
„Sonſtiges“ verrechnet werden. Verſchleie⸗ 
rungsmanöver, die außerordentlich zuungunſten 
des Angeklagten ſprechen. 

Von der Anklagebehörde find für die Beweis⸗ 
aufnahme 15 Zeugen geladen worden, deren 
Umladung für den 21. September in die Wege ge⸗ 
leitet worden iſt. Doch dürfte ſich dieſe Zahl er⸗ 
höhen, da auch die Verteidigung, die für Dr. U. 
in den Händen des Breslauer Rechtsanwalts Dr. 
Jüttner und für die mitangeklagten Schöffen 
bei Rechtsanwalt Dr Scholtiſſek liegt, Zeugen 
zu laden beantragen wird. Unter den bereits ge⸗ 
ladenen Zeugen befinden ſich u. a. der frühere und 
jetzige Gemeindevorſteher von Bobrek, der Reviſor 
des Kreiſes, Direktor Dole zich, Polizeiober⸗ 
meiſter Qurpiers, der frühere Landtagsabge 
ordnete Kreker. Zu den Zeugen, die die Vertei⸗ 
digung laden wird, gehört auch Landrat Dr 
Urbanek. —k. 


Die National⸗Regiſtrier⸗Kaſſen⸗Geſellſchaft hat zwei 
neue Regiſtrier⸗Kaſſen herausgebracht, die vollſtändig 
neu im Ausſehen und ihren Leiſtungen ſind. Dicfe 
Kaſſen wurden in Deutſchland entworfen und in der 
Berliner Fabrik von deutſchen Arbeitern aus deutſchem 


Material gebaut, Die Aufnahme der Fabrikation dieſer 
neuen Modelle ermöglichte der Geſellſchaft, die Belegs 


ſchaft voll arbeiten zu laſſen, außerdem wurden Neiteitt« 
ſtellungen von 40 Prozent vorgenommen. Große Auf- 
träge konnten der deutſchen Induſtrie zugeleitet werden 
für Rohmaterialien ete. allein für Werkzeuge 
und Werkzeugmaſchinen Aufträge in Höhe 
von 500 000 Mark erteilt. Bei dieſen neuen Mor 
dellen iſt das Auffälligſte ein ganz neuartiges 
Gehäuſe, das in den verſchiedenſten Farben geliefert 
wird und ſich mit ſeiner modernen Linie jeder Ladenein⸗ 
richtung anpaßt. Die Kaſſe hat neue und wichtige Lei⸗ 
ſtungen, die für eine erfolgreiche Geſchäftsführung not⸗ 
wendig find, Geheimſchlüſſel für die Einnahmezähler, 
größere, moderne Anzeiger und vieles mehr. Auch in 
volkswirtſchaftlicher Hinſicht iſt der Entſchluß der obigen 
Geſellſchaft zu begrüßen, denn in den letzten acht Jahren 
exportierte ſie 50 Prozent der Fabrikation nach faſt allen 


wurden 


markt. Die Erzeuger hoffen, die Produktion jos 
weit zu ſteigern und zu verbeſſern, daß eine ér- 
hebliche Preisſenkung möglich iſt. 


Diathermie gegen Zuckerkrankheit 


Die Zuckerkrankheit, die in den letzten Jahr⸗ 
zehnten erheblich zugenommen hat, iſt ein 
individuell ſehr verſchiedenes Leiden. Behand⸗ 
lungsmaßnahmen, die in dem einen Fall groß⸗ 
artig helfen, nützen im anderen Falle nur wenig; 
die mediziniſche Wiſſenſchaft bemüht ſich daher, 
möglichſt viele wirkſame Methoden ausfindig 
zu machen, mit denen man in geeigneten Fällen 
die Krankheit bekämpfen und heilen kann. So 
hat jetzt ein ungariſcher Forſcher, Dr Rauſch 
(Budapeſt), entdeckt, daß man bei leichter und 
mittelſchwerer Zuckerkrankheit durch Diather⸗ 
mie der Bauchſpeicheldrüſe ſehr gute Erfolge ere 
zielen kann. Seit mehreren Jahren wiſſen wir, 
daß die Bauchſpeicheldrüſe der Zuckerkranken 
ſchlecht funktioniert und zu wenig Inſulin er« 
zeugt. Dieſes Hormon wird ja auch zur Behand⸗ 
lung es Leidens eingeſpritzt. Dr Rauſch ging 
nun von dem Gedanken aus, daß man durch eine 
vorſichtige Reizung die Bauchſpeicheldrüſe 
dazu zwingen kann, wieder normale Mengen von 
Inſulin zu produzieren. Er benutzte hierzu das 
(heute in der Medizin oft angewendete) Diather⸗ 
mieverfahren, bei dem beſtimmte Stellen des 
Körperinneren mit hochfrequenten Strömen 
elektriſch erwärmt werden. Die Folge 
dieſer Durchwärmung war eine Exweiterung der 
Blutgefäße und damit eine erhöhte Blutzufuhr in 
der Hormondrüſe; die weiteren Wirkungen unter- 
ſchieden ſich aber nun nach der Art und Schwere 
des einzelnen Krankheitsfalles. In leichteren 
Fällen, bei denen immerhin noch zahlreiche, wenn 
auch ungenügend arbeitende Drüſenzellen vor- 
handen waren, wurde durch die Diathermie tat- 
ſächlich die Inſulinproduktion geſteigert und das 
Leiden weſentlich verbeſſert. In fortgeſchrit⸗ 
tenen Fällen verſagt das Verfahren allerdings. 
Immerhin hat ſich die neue Heilmethode bei 
leichten Fällen von Zuckerkrankheit als ſehr er- 
folgreich erwieſen; die weiteren Unterſuchungen 
müſſen nun noch zeigen, ob die Wirkung der 
Diathermie auch von Dauer iſt. : a 


Liebhaber an die Front! 


Beuthen auf Anſichtstarten 


: Beuthen, 12. Auguſt. 
„Auf Anſichtskarten ift die Welt am ſchön⸗ 


ſten!“ Wir, die Zuhauſegebliebenen, haben ja 
fünf Wochen reichlich Gelegenheit gehabt, uns 
über die ſpitzen Nadelſtiche unſerer lieben 


Freunde und Bekannten, Anſichtskarten genannt, 
bon tauſend herrlichen Fleckchen unſeres großen 
Anſichtskarten 


Vaterlandes weidlich zu ärgern. 
ſind nun einmal berufen, nur die Tugenden 


ihrer Heimat herauszuſtreichen, ſie erzählen nichts 
von Regenwochen, langweiligen Speiſekarten, u 
hei- 
ſchenden Hotelportiers. Statt delen ſpiegeln fie 


angenehmen Penſionsgenoſſen und trinkgeld 
ein wahrhaftes Paradies und locken den an Heim- 
Statt und Pflicht gebundenen Odyſſeus mit Sire- 
nentönen. O Welt des Scheins! 

Nach einem fünfwöchigen Trommelfeuer 
mit Anſichtskarken aus Sellin, Warnemünde, 
Norderney, Partenkirchen und Hinterzarten 
üherſchüttet, faßte ich den teufliſchen Plan, eine 
Gegenaktion einzuleiten, kurz geſagt, aus 
Beuthen Anſichtskarten zu ſenden. 


Seht, jo ſchön ift es zu Haufe! 


ſollten fie fagen. Eine kleine Injektion mit Beuthe⸗ 
ner Waſſer für alle die unſteten Flüchtlinge und 
Globetrotter in ſpe, denen es daheim nicht ſchön 
enug ift und in denen, den Vorzügen von Hin- 
erzarten zum Trotz, eine unfaßbare Sehnſucht 
nach den oberſchleſiſchen Fleiſchtöpfen, nach einem 
fete und ordentlichen Zuhauſe geweckt werden 
ollte. 

Sie ſind alle wieder da, braun und rot ge⸗ 

brannt in Sellin. Norderney und Hinterzarten. 
Aber ich muß bekennen, meine Abwehrgktion ijt 
reſtlos verpufft. Mir ging es wie den Franzyoſen 
bei Roßbach, denen die Patronen naß geworden 
find. Die Beuthener Anſichtskarten machten ein⸗ 
fach nicht mit. Einſtimmiges Urteil aller 
Zurückgekehrten: Wo haſt du nur die ſcheußlichen 
Karten aufgegabelt? 
Immerhin, dieſes Duell durch die Pot, 
Heimat gegen Fremde, hat doch ein praktiſches 
Canis gehabt. Es wirft die dringliche Frage 
auf, ` 


warum denn in aller Welt die Beuthe⸗ 
ner Anſichtskarten, mit wenigen 
Ausnahmen, ſo herzlich ſchlecht ſind. 


Gewiß, wir ſind hier nicht Schwarzwald noch 
Nordice und überhaupt keine Badegegend, ſondern 
eine rauhe Südoſtecke, in der es kräftig nach 
Arbeit riecht und wir noch unſeren beſonde⸗ 
ren Packen Sorgen haben. Aber iſt es nicht 
ſträflicher Lokalverrat, wenn wir di 
kleinen Sender und Künder unſerer Eigenark, 
dieſe poſtaliſchen Viſitenkarten, jo vernachläſſigen 
und unſer Licht mehr als nötig unter den Shef- 
fel ſtellen? Sft hier nicht vielmehr eine groß. 
artige Gelegenheit, mit ein wenig Kunſt und 
Talent auch in dem von Arbeit durchfurchten 
Heimatboden Schönheiten zu entdecken? 


Sind nicht Zeichenſtift und Linſe weit 
draſtiſchere Mittel als Wort und Schrift, 
dem übrigen Deutſchland zu er⸗ 
zählen, was uns in dieſer lange vernach⸗ 
läſſigten Südoſtecke plagt und drückt? 


Wer ſich mit dieſer Doktorfrage befaſſen will 
— ich kann ihm einige Winke geben. „Habe nun, 
ach“, die „Kartenfrage“ gründlich ſtudiert, 
mit heißem Bemühen, wenn nicht ſchöne, ſo do 
wenigſtens beſonders typiſche Kärtlein auszuleſen, 
die von den Eigenheiten und herben Shin- 
heiten unſeres Induſtriegebietes in aller Welt 
künden folen, Es ilt noch ein Glück, das auf allen 
Karten draufſteht, was fie vorſtellen, ſonſt hätte 
man keine Ahnung, ; 


daß ſie aus Beuthen, einer überaus 
lebend igen Großſtadt und dem Zen⸗ 
trum bedeutender Induſtrien kommen. 


Wenn man die „Poſtkartenkaruſſells“ in den Pa⸗ 
pierläden durchdreht, ſo kann man beinahe das 
Gähnen bekommen, ſo hat man Beuthen eine 
Schlafmütze aufgeſetzt. In den letzten zehn Jah⸗ 
ren hat die Photographie einen unerhörten Wut- 
ſchwung genommen, der ſie dicht vor die Reihen 
der echten Kunſt geſetzt hat. Was der Maler mit 
Farbe, mit Schatten, mit der Zeichnung und der 
geſamten Kompoſition erzielt. Tent der Licht⸗ 
bpildner allein mit der Einſtellun g. tan 
denke nur an die Werke von Hielſcher, an die 
Reiſebücher des Orbisverlags. Von dieſer Ent- 
wicklung hat man auf Beuthener Anſichtskarten 
leider jehr wenig verſpürt. Man ahnt wohl 


d), das Schiffe bis zu 100.000 
i e Ae kei Per 


die richtigen Motive, findet aber nicht den rech⸗ 


dieſe 


herrſcht pein li 
nung. i 


ch] Lebensweiſe 


Das größte Dock⸗Tor der Welt. N 
Dos Tor zu bem größten Trockendock der Welt im Hafen von Southampton (Cng 
75 Tonne n aufnehmen kann, wird von einem Schlepp⸗ 
ungsort gezogen, um dort eingebaut 


einer Wieje verſinkt und eher den Eindruck eines 
Induſtrie⸗Friedhofes macht. Lieber Photograph, 
nicht ſo ſchüchtern! Wandere einmal etwas näher 
heran, laß die Linſe in das Geſpinſt eines För⸗ 
derturms klettern. Laß die himmelanſtrebenden 
Schlote über dich hinwegſtürzen, ſcheue nicht 
Rauch noch Dfenglut, um Leben in das Bild 
zu bekommen, Laß die Rauchfahnen den Himmel 
ſchwärzen und die Kohlenzüge über die Schienen 
ſtampfen, ſtell' dich auf, wenn die Knappen beim 
Schichtwechſel über die Gleiſe ſtolpern und ber- 
giß nicht, gerade in den Vordergrund das harte, 
echte Geſicht eines oberſchleſiſchen Berg 
mannes zu bekommen! 


Oder find in unferem Stadparf wiri- 
lich ſchon alle Motive ausgeſchöpft, die Blumen- 


ten Standpunkt dazu. Man macht ein ſauberes 
Konterfei, aber der Gegenſtand bleibt tot, weil 
man den Menſchen, das brauſende Leben der 
Arbeit, des Verkehrs vergaß. Man knipſt moderne 
Faſſaden, aber man vermag nicht in ihre Pior- 
ten, in die Seele der modernen Baukunſt zu 
dringen. 


J. 5 i 5 7 J J ,, * — — — 2 
„Ich höre den Einwand: „In anderen Indu- bete, die weißen Bänke, die Bären, wenn jte 
ſtrieſtädten find die Karten genau fo ſchlecht. Es] Männchen machen, und der quietſchpergnügte 


Trubel des Freibades? 


Oder der Wochen⸗ 
markt, oder der Bouleva 


lohnt ſich nicht!“ Fabelhaft, dann fangen wir ; 
td, nicht an einem 


an! Locken nicht auch unſere Schlote, unjere Rir- 


chen, unſere Fördertürme dazu, ſie einmal mit friedlichen Sonntagmorgen, ſondern wenn es 
dem Griffel, oder gar mit dem Holzschnitt zu tutet und bimmelt und dröhnt und man nur 
ſprungweiſe über die Straße kommt. Oder die 


meiſtern? Lohnt es ſich nicht, einmal über den 
engeren Stadtkreis hinauszugehen, in das Beu⸗ 
thener Land, mit ſeinem Wald von Schloten 
über friedlichen Aeckern, mit dem aufgebrochenen 
Erdreich, den wuchtenden Halden, deſſen Sympho⸗ 
nie von Wachstum, Erde, Aufbruch und raſtloſer 
Arbeit nun einmal die ureigenſte Melodie unſerer 
Heimat iſt? i 

Jawohl, es gibt ſo etwas ſchon, ich ſehe die 
Photographie einer Grube, die ſchläfrig hinter 


Das Flüchtlingslager in Ratibor 


abendlich Stadtausgang und dürfen ſich auch 
im Lager frei bewegen. 

Der Sonntag ſteht den Flüchtlingen z ur 
freien Verfügung. Um 9 Uhr früh iſt 
Kirchgang. Jeder Mann kann einzeln die Kirche 
beſuchen. Von 11 Uhr ab findet Lagerverſamm⸗ 
lung ſtatt. Dieſer folgt die Einteilung des Mr- 
beitsplanes für die kommende Woche. Anregun⸗ 
gen und Wünſche aus den Reihen der Flüchtling: 
werden in weiteſtem Maße berückſichtigt. Nach 
dem Mittageſſen finden in der Regel : 


Trinitatiskirche, nicht wie bisher, daß ſich 
der kühne Bau hinter einem herbſtlichen Baum 
verkrümmelt, ſondern fo, daß das Auge über die 
Spitzen und Zacken ſchnurſtracks in den Himmel 
wandern muß. 


Liebhaber an die Front! Die Gegen- 
ſtände ſind tauſendfach vorhanden, und die Heimat 
wird es lohnen. Vielleicht haben wir doch mehr 
kleine Künſtler unter uns als wir ahnen. Es 
kommt eben nur auf die Einſtellung an! 

Gerhard Fließ. 


Die „Polonia“ richtet in ihrer Nummer vom 
9. Auguft heftige Angriffe gegen das „De: 
ſerteurlager“ in Ratibor, in denen 
u. a. behauptet wird, daß die Inſaſſen einer 
äußerſt harten Behandlung ausgeſetzt ſeien und zu 
„Kundſchafterdienſten“ für Deutſchland gezwungen 
würden. Das Blatt verſteigt ſich ſogar zu der 
unfinnigen Behauptung, daß auf die „Gefangenen“ 
ein Druck ausgeübt werde, damit fie in die SA. 
eintreten. () Ueber die tatſächlichen Verhältniſſe 
im Flüchtlingslager geht uns ein Bericht zu, der 
auch alle weiteren Behauptungen der „Polonia“ 
reſtlos widerlegt. 


gemeinſame Ausflüge in die Umgegend 
von Ratibor 


ſtatt. Wer keine Mittagsruhe halten will, dem iſt 
auf dem Hofe des Lagers zur Pflege des Sports 
(Fußball, Leichtathletik u. a. Körperübungen! Ge 
legenheit geboten. Auch für reichliche Lektüre iſt 
geſorgt. Heimatliche Bücher, aus den Leihbibliv- 
theken geliehen, ſowie nationale Zeitungen find 
vorhanden und werden fleißig von den Flüchtlin⸗ 
gen geleſen. 

Wenn ein Flüchtling ſich ein grobes Vergehen 
zuſchulden kommen läßt, dann hat der Lager- 
führer das Recht, gegen ihn die Ausgangskür⸗ 
zung zu verfügen. ; N 

Soweit das wahrheitsgetreu bexichtete Leben 
im Deſerteur- und Flüchtlengslager in Ratibor 
Die Flüchtlinge haben es demnach ſo gut, wie ſie 
es fih, den ſelbſtgeſchaffenen Umſtänden ent- 
ſprechen, nur wünſchen können. 


weniger dagegen aus P 
meiſt junge Leute, die 
flüchteten. 
Soweit Flüchtlingsfamilien in Frage 
kommen, hat der Magiſtrat vorſorglicher⸗ 
weiſe dieſe in Wohnungen innerhalb 
der Stadt untergebracht. 


Die im Lage untergebrachten Flüchtlinge be⸗ 
wohnen in der Berufsſchule einen größeren 
Raum, getrennt vom Speiſeraum. Ueberall 
che Sauberkeit und Drd- 


Politiſch iſt keiner der Flüchtlinge 
gebunden und wird auch zu einer ſolchen 
Betätigung nicht aufgefordert. 


Von der NSDAP. wird jedenfalls keiner gezwun⸗ 
gen, in die Partei einzutreten. Das iſt ſchon des- 
halb vollſtändig ausgeſchloſſen, weil zur Zeit über ⸗ 
baupt niemand aufgenommen werden darf. Die 
der Flüchtlinge iſt folgende: 


Zum Frühſtück erhalten ſie Kaffee mit einer 
Doppelſchnitte. Zum zweiten Frühſtück erhält 
ieber Mann eine Wurſtſchnitte. Die Mittags⸗ 
mahlzeit beſteht aus Suppe, Fleiſch, Kartoffeln 
und Gemüſe. Zur Sonntagsmahlzeit gibt es 
beſſeres Eſſen (Schnitzel. Rouladen o 
Braten und Kompott). Zum Abendbrot 
jeder Mann entweder Suppe mit einer Doppel- 
ſchnitte oder eine belegte Doppelſchnitte mit Kaffee 
oder Tee. 

Für die Arbeitseinteilung an den Wochentagen 
beſteht ein beſonderer Plan, der ſtreng innegehal⸗ 
ten wird, aber keineswegs beſondere Anforderun⸗ 
gen an die Mannſchaften ſtellt. Geweckt wird 


5,30 Uhr. 
Die Arbeit, die im Ausbau von Spori 
plätzen, in der Anlage von Grünarbeiten 
und leichteren Erdarbeiten beſteht, iſt mit 
reichlichen Pauſen und einer länger 
ren Arbeitsruhe durchſetzt. 


Abendbrot finden Vorträge, Ge⸗ 
Die Inſaſſen haben all⸗ 


Sommerferien. im 
„Güterwagenhotel“ 


Deutſche evangeliſche Grenzlandjugend 
im Ferienlager 
Abſeits vom Häuſermeer, am Rande des 
Miechowitzer-Rokittnitzer Kreiswaldes, liegt das 
Waldjugendheim des Kirchenkreiſes Glei⸗ 
witz. Aus zwei alten Gükerwagen der 
Reichsbahn iſt das Heim erbaut worden und bie- 


Nach dem e 
ſangſtunden uſw. ſtatt. 


au werden. 


den Firmen der deutſchen Funlinduſtrie entſtand und das 
durch die nationalſozialiſtiſche Staatsführung möglich 
einheit iſt. 


tet reichlich 40 jungen Menſchen Gelegenheit zum 
Aufenthalt und zur Uebernachtung. Ein Leben 
von ganz beſonderer Art beginnt mit dem Anfang 
der Sommerferien in unſerem „Güterwagen⸗ 
hotel“. Alle Jahre verleben die Jungſcharen 
der einzelnen Gemeinden im Sommer oder Herbſt 
den größten Teil der Ferien in Luft, Licht und 
Sonne. So tummelten ſich auch in dieſem Some 
mer 46 Beuthener Jungſcharler bei 
herrlichſtem Wetter dort draußen. Früh am 
Morgen beginnt der Tageslauf mit Körperſchule. 
Vom kräftigen Heilgruß begleitet, ſteigt beim 
Morgenappell die Lagerfahne am Maſte 
empor, und aus frohen Knabenkehlen erklingt das 
Morgenlied. Nun ſchmeckt auch das Frühſtück. 
Bei frohem Spiel, auch bei ernſter Unterhaltung, 
durch Wanderungen im ſchönen Kreiswald 
mit feinen ſtillen Wegen, durch Pflege des Volts- 
und Heimatliedes vergeht ein Tag im Lager nur 
zu ſchnell. Der Sinn für Gehorſam und ſtraffe 
Zucht wird durch tägliche Marſchübungen im Ger 
lände den Jungen nahegebracht. Am Sonntag 
kommen dann die Eltern und Geſchwiſter 
der Jungſcharler und verleben mit dieſen gemeine, 
ſam den Tag. Manches frohe Spiel, Scherze und 
Lieder zeigen den Eltern, was alles im Lager ger 
lernt werden kann. 

Aber ſelbſt von den ſchönſten Tagen muß Abs 
ſchied genommen werden. Oberſchleſiſche Jugend 
kehrt aber gebräunt und erholt wieder 
zurück in die Straßen und winkligen Häuſer der 
Stadt. Wenn dann andere Kinder erzählen von 
ihrem Ferienleben in den Bergen, vom Nord- 
oder Oſtſeeſtrand, dann ſchweigen aber die Wald» 
heimjungen“ nicht, ſondern erzählen auch mit 
hellen Augen von ihren Ferien im „Güterwagen⸗ 
hotel“. Ernst Wengler. 


Während in den deutſchen Oſtſeebädern im 
Bereiche fubpolarer Kaltluft die Temperaturen. 
nur bei etwa 15 Grad liegen, werden im Bereiche 
ſubtropiſcher Warmluft aus Bayern Morgen⸗ 
temperaturen von 25 Grad gemeldet. Die Trens 
nungslinie zwiſchen dieſen verſchieden temperier⸗ 
ten Luftmaſſen verläuft weſt⸗öſtlich quer durch 
Mitteleuropa. An der Trennungslinie wird es 
zur Ausbildung einer Wetterſtörung foma 
men; wir haben daher in den Sudetenländern am 
Sonntag mit erheblicher Wetter verſchlechte⸗ 
rung zu rechnen. Da die Kaltluft ſich allmählich 
durchſetzen wird, ſo ſtellt ſich ſpäterhin Stauwir⸗ 
kung an der Sudetenkette ein, und bei vielfach 
trübem Wetter ſind weitere Regenfälle und 
Abkühlung wahrſcheinlich. 

Ausſichten für Oberſchleſien: 

Wechſelnder Wind, ſehr unbeſtändige Witte⸗ 
rung, meiſt ſtark bewölkt, verbreitete, z. T. ſtarke 
Gewitter und vielfach ergiebige. Regenfälle 
Temperaturrückgang. i 

Das Wetter vom 13. bis 19. Auguſt 

Der ausgedehnte Hochdruckgürtel längs des 
40—45 Breitengrades und die weit nördlich auf 
60—65 Grad gelegene Tiefdruckfurche können ſich 
noch lange das Gleichgewicht halten, ſo daß an 
der Schönwetterperiode im allgemeinen 
ſich noch nichts zu ändern braucht. Gewitter ⸗ 
hafte Unterbrechungen in Norddeutſchland wären 
jedoch immerhin denkbar. 


Der Volksempfänger VE 301 
das neue Empfangsgerät, das als Gemeinſchaftsarbeit der 


28 apparatebauen⸗ 
ſichtbare Zeichen der 


gewordenen Run dfunk⸗ 


Blid in die Welt | 


Konzentration — das Wort war knorke, 
als rot noch war die Politik 

und man noch auf die Dreipfeil-Forke 
voli Hoffnung richtete den Blick, 

Man konzentrierte sich auf- Phrasen, 

auf Haßgesang, auf Klassenkampf. 


Heut müssen jene nun erkennen, 
der ganze Aufwand war umsonst. 

Trotz Zähneklappern und trotz Flennen, 

hat es sich gründlich ausgebonzt. 

Drum hocken auch die Flesch und Ebert, 
die Heilmann, Giesecke und Braun 
nachdem man sie sanft aufgestöbert) 

verdrossen hinterm Lagerzaun. 


-Doch außer dieser Konzentrierung 
bracht‘ diese Woche noch viel mehr: 
Dank Tatkraft unserer Reichsregierung 
nimmt täglich ab der Stempler Heer. 5 
Maschinen hämmern, summen, klappern: 
Das Lied der Arbeit braust durch's Land. 
Wer glaubt, was Saboteure plappern, 

ist dämlich, ja, und hirnverbrannt. 


In Wien, dem Sitz der Großverdiener, 
die still aus Deutschland sind entwetzt, 
- hat Dollfuß seine braven Wiener 
mal wieder gründlich aufgehetzt. 
Napoleon in der Westentasche, 
glaubst du, daß uns das sehr geniert? 
Pack lieber deine Reisetasche, 
du wirst ja doch bald expediert! 
{ Germanicus. 


Gleiwiß 
50 Jahre Glatzer Gebirgsverein 


Der Glatzer Gebirgsverein Gleiwitz kann im 
Oktober auf fein 50 jähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken und wird aus dieſem Anlaß ein Heimat⸗ 
f e ſt veranſtalten, mit deſſen Vorbereitung ſich 
eine Mitgliederverſammlung unter dem Vorſitz 
von Studienrat Groſſer befaßt. Der Vor⸗ 
ſitzende ging nach Eröffnung der Verſammlung 
zunächſt auf die Volks⸗ und Volkstumsverbunden⸗ 
heit des Glatzer Gebirgsvereins ein. Das Teue⸗ 
elöbnis zum neuen Staat wurde durch ein Sieg⸗ 
Heil auf die neue Regierung zum Ausdruck ge- 
bracht. Studienrat Groſſer wurde dann im 
Sinne der Gleichſchaltung zum Führer der 
Ortsgruppe ernannt. Er berief als Mitarbeiter 
Studienrat Sylveſter zum 2. Vorſitzenden, 
Karſunke und Weſſel zu Schriftführern, 
Scholz und Tag zu Kaſſenführern, Beerend 
zum Wanderwart. Nach Abänderung der Ver: 
einsfatzungen wurde über die Verſchickung er⸗ 
holungsbedürftiger Kinder ſeitens des Vereins 
berichtet. Bisher ſind insgeſamt 2000 Kinder 
durch die Gleiwitzer Ortsgruppe zur Erholung 
verſchickt worden. Im Oktober feiert die Orts⸗ 
gruppe ihr 50jähriges Beſtehen mit einem Hei- 
matfeſt, das am 21. und 22. Oktober ſtattfinden 
wird und deſſen Vorbereitung dem Vorſtand 
übertragen wurde. Studienrat Dr Behlau 
hielt einen Vortrag über die Ziele des Vereins 
für das Deutſchtum im Auslande. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, dem VDA. geſchloſſen 
beizutreten. 0 

* 


* Nationale Kundgebung der Fleiſchergeſellen. 
Die Fleiſchergeſellen⸗Bruderſchaft 
Gleiwitz begeht am heutigen Sonntag ihr 90- 
jähriges Beſtehen. Um 7,30 Uhr findet 
in der Pfarrkirche Allerheiligen ein Feſtgottes⸗ 
dienſt ſtatt. Um 14 Uhr treten die Feſtteilnehmer, 
darunter auch zahlreiche auswärtige Vereine, auf 
der Beuthener Straße vor den „Reichshallen“ zu 
einem Feſtumzug durch die Stadt an. Auf dem 
Ring wird ſodann eine nationale Kundgebung für 
das Handwerk veranſtaltet. Hier werden Stadt⸗ 
rat Gaida und Obermeiſter Liboſchik An⸗ 
ſprachen halten. Sodann erfolgt der Weiter⸗ 
marſch nach dem Schützenhaus. Ein Feſtball He- 
ſchließt die Veranſtaltungen. 

* Sommerfeſt der Ortsgruppe „Oſt“ der 
NSDAP. Das Sommerfeſt der OG. „Oſt“ fin⸗ 
det am Sonntag bei Kaiczyk, Zernik, früher Ebel 
ſtatt. Antreten aller Va., Angehörigen und Gäſte 
um 13,30 Uhr an der Stadtwaldſchule, Stadtwald⸗ 
ſtraße. Abmarſch 14 Uhr. Antreten der Zellen 
D. und G. Petersdorf 13,15 Uhr am SA.⸗Heim, 
Toſter Straße, zum Abmarſch zur Waldſchule. 

Segelflugzeug „Hans Ramshorn“. Die 
Mitglieder des SA.⸗Fliegertrupps 2/22 Gleiwitz 
haben ein Segelflugzeug erbaut, das am 
heutigen Sonntag zu Ehren des Brigadeführers 
der SA. und Polizeipräſidenten Rams horn 
auf den Namen „Hans Ramshorn“ getauft wer⸗ 
den wird. Die Feierlichkeit findet um 15 Uhr auf 
dem Hitlerplatz ſtatt. Sie wird am Abend in den 
„Vier Jahreszeiten“ mit einem Bunten Abend 
fortgeſetzt. 


Die Snarbüchse ist der Anfang! 
e 


Gewöhnen Sie Ihr Kind zur Sparſamkeit und 
legen Sie ihm ein Konto auf der Sparkaſſe an. 
Es wird Ihnen dafür dankbar ſein; denn 


Früh gewohnt, alt getan! 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz 
Teuchertſtraße, Landratsamt 
und deren Filialen. 


und deren Filialen. 


Warnung vor Preistreiberei 


Reichsmittel für 


Beuthen, 12. Auguſt. 
Vom Magiſtrat wird uns mitgeteilt, daß der 

Stadt Beuthen neue Reichszuſchußmit⸗ 
tel für die Inſtandſetzung von Wohngebäuden, 
für die Teilung von Wohnungen und für die Um⸗ 
wandlung ſonſtiger Räume zu Wohnungen zuge⸗ 
wieſen wurden. Im Intereſſe der Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung iſt der Kreis der Arbeiten, für die dieſe Mit⸗ 
tel zur Verfügung ſtehen, wie folgt erweitert 
worden: 

a) Auf Inſtandſetzungen der Neubauten, 

b) Auf Inſtandſetzungen der Wirtſchafts⸗ 
gebäude landwirtſchaftlicher Betriebe und 
Gärtnereien mit Ausnahme der Landſchafts⸗ 
und Friedhofsgärtnereien, der Dekorations- 
gärtnereien, der Blumen- und Kranz⸗ 
bindereien ſowie der Betriebe, die ſich aus⸗ 
ſchließlich oder überwiegend mit dem Handel 
oder der techniſchen Verwertung gärtneriſcher 
Erzeugniſſe befaſſen. 

c) Auf Anbauten und Aufſtockungen. 
Beſonders wird darauf hingewieſen, daß nur 

für ſolche Arbeiten Reichszuſchüſſe gewährt wer⸗ 
den, die vor Beginn der Arbeiten bean⸗ 
tragt wurden. Da außerdem der letzte Termin 
des Beginns auf den 1. September 1933 feſtgeſetzt 
wurde, müſſen ſämtliche Anträge ſof ort geſtellt 
werden. 


CCC RER SB IT SE ET TER 


* Pohlom will „Köhlerwald“ heißen. Nachdem] verſammlung ab. Der Vorſitzende 


kürzlich die Gemeinde Preſchlebie ihren Namen 
in „Sandwieſen“ umgeändert hat, wird nunmehr 


bekannt, daß Gemeindevertretung und Vorſtand NSS 


in Pohlom ſich für den Ortsnamen „Köhler⸗ 
wald“ entſchieden haben. Dieſer Name hat feine 
geſchichtliche Begründung, denn vor langer Zeit 
war der Ort zumeiſt von Köhlern bewohnt. 
Die Holzverkohlung war der Haupterwerbszweig 
des Dorfes. 

* Wer ift die Tote? Am Sonnabend um 
12,30 Uhr ſprang auf dem Hauptbahnhof eine 
Frau vom Bahnſteig 3 vor einen auf Gleis 8 
einfahrenden Perſonenzug. Sie war ſofort 
tot. Beſchreibung: Etwa 1,65 Meter groß 25—28 
Jahre alt, welliger, ſehr dichter Bubikopf, hager, 
mittlere Stirn, blaue Augen, bogenförmige Mugen- 
brauen, gradlinige Naſe, vollſtändige Zähne, brei⸗ 
tes Kinn, gepflegte Hände Bekleidung: Weiße 
Strickkappe mit wei Druckknöpfen, weißes Kleid 
(Firmenzeichen Sibille) mit kurzen Aermeln und 
rotem Gürtel, grauſeidene Strümpfe, grüne Halb- 
ſchuhe, ſchwarze Handtaſche mit Taſchenſpiegel. 
Sachdienliche Angaben zur Ermittlung der Per- 
el der Toten an die Kriminalpolizei 

eiwitz. rsd se MESSEN 
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Ehrung der Stuttgarter Sieger 


Zu Ehren der 4 Mitglieder des Alten 
Turnvereins Hindenburg, die während des 
15. Deutſchen Turnfeſtes in Stuttgart durch 
ihre Siege ihre Stadt und ihren Verein ruhmvoll 
vertreten haben, wurde eine ſtimmungsvolle Feier 
veranſtaltet, die durch den 1. Vorſitzenden, Inge- 
nieur K. F. Müller, mit herzlichen Willkom⸗ 
mensgrüßen eingeleitet wurde. Bei der Neuauf⸗ 
nahme von 41 Mitgliedern konnte der Vorſitzende 
feſtſtellen, daß ſeit Monaten ein ganz außer⸗ 
ordentlicher Zuſtrom von Mitgliedern zum Alten 
Turnverein eingeſetzt habe. Das erfreulichſte Mo⸗ 
ment für den Alten Turnverein ſei aber die Tat⸗ 
ſache, daß unter den 7000 Siegern und Siegerin 
nen in Stuttgart 4 Mitglieder des Vereins gegen 
die Elite der Deutſchen Turnerſchaft hervorragend 
abgeſchnitten haben. Hier iſt es beſonders Frl. 
Elſe Kupka, die oberſchleſiſche Meiſterſchwim⸗ 
merin, die im Kunſtſprung den 3. Sieger 
ſtellte und nur um wenige Punkte von den beiden 
erſten, die beides Deutſche Meiſterinnen ſind, 
entfernt war. Der 43jährige Altersturner Bern⸗ 
hard Mertus wurde im Neunkampf für 
Altersturner 37. Sieger, was umſo mehr zu 
würdigen ſei, da Turnbruder Mertus gegen die 
Elite der Alten Herren anzutreten hatte. Sein 
19 jähriger Sohn Roman Mertus, eine Hoff- 
nung des oberſchleſiſchen Turner⸗Tennis⸗ 
ports, ſchlug in den Entſcheidungsſpielen alle 
Partner und gelangte in den Endkampf, wo er 
allerdings bei ſeiner Jugend gegen den routinier- 
teren Gegner in Ehren unterlag. Seine Leiſtun⸗ 
gen waren aber fo hervorragend, daß er den 
2. Sieg von ganz Deutſchland davontrug. Im 
Damentennis gelang es Frl. Martha Die⸗ 
genhardt, bei den Damen⸗Tennis⸗Meiſter⸗ 


— 


ſchaften der Deutſchen Turnerſchaft mit zwei in 
prächtigem Stil gewonnenen Kämpfen als 3. Sie- 


gerin von ganz Deutſchland hervorzugehen. 
Unter den herzlichſten Glückwünſchen und 
ſtärkſtem Beifall aller nahm Vorſitzender Müller 
die Ehrung der Sieger vor, denen wertvolle Ge⸗ 
ſchenke überreicht wurden. Es ſe e 
gehoben, daß der Standquartierwirt der Hinden- 


tembergiſchen Farben gehaltenes Tiſchbanner als 
Spende überreichen ließ. t. 
j Se i : 

* Beendeter Segelflieger⸗Lehrgang. Am Sonn- 
tag wird der erſte Anfängerlehrgang im Segel- 
fliegen beendet, den die Fliegerortsgruppe Hinden⸗ 
burg des Deutſchen Luftſport⸗Verbandes auf 
dem Steinberge veranſtaltet hatte. Schon 
in der vorigen Woche konnten wir von den ſchö⸗ 
nen Erfolgen der jungen Flugſchüler berichten. 
Inzwiſchen haben noch folgende Mitglieder des 
Fliegerſturms Hindenburg die A.⸗Prüfung im 
Segelflug beſtanden: Boguſch, Baroid, 
Fröhlich, Kauczok, Minaret, Bedna- 
rek und Rother. 

* Die ehem. Kyffhäuſer⸗Kreisgruppe Hinden⸗ 
burg hielt im Konzerthaus Pilny ihre Monats 


guſtandſetzungen 


Es ſei noch hervor⸗ 


purger in Stuttgart dem Verein ein in den würt⸗ 


— 


Zur Bekämpfung der Schwarzarbeit 


wurden die bisherigen Beſtimmungen inſofern 
berſchärft, als künftighin nur Rechnungen 
von den Gewerbetreibenden anerkannt werden 
dürfen, wenn deſſen Betrieb am 7. Juli 1933 poli⸗ 
zeilich angemeldet und in der Handwerks⸗ 
rolle oder im Handelsregiſter eingetragen war. 
Betriebe, die aus Arbeitsmangel ſtillgelegt oder 
abgemeldet ſind, werden nur dann zugelaſſen, 
wenn ſie ihre Neueintragung in die Handwerks⸗ 
rolle oder in das Handelsregiſter bewirkt haben. 

Da die Hausbeſitzer mit Hilfe der Reichszu⸗ 
ſchüſſe größere Inſtandſetzungen an ihren Wohn⸗ 
gebäuden als bisher vornehmen laſſen und damit 
den Gewerbetreibenden altgewohnte Beſchäftigung 
geben, konnte nach Mitteilung des Magiſtrats in 
letzter Zeit beobachtet werden, 


daß die Preiſe für dieſe Arbeiten unge⸗ 
rechtfertigt anſteigen. 


Um dieſe Preistreibereien zu ver⸗ 
hindern, werden die Arbeiten ſolcher Gewerbe⸗ 
treibenden, bei denen Preistreibereien feſtgeſtellt 
wurden, nicht bezuſchußt und künftighin die 
Koſtenanſchläge dieſer Gewerbetreibenden mit 
einer dementſprechenden Nachricht an den Haus⸗ 
beſitzer zurückgewieſen. a 


Außerdem kündigt der Reichsarbeitsminiſter 
die Zurückziehung ſämtlicher der Stadt Beuthen 
zugewieſenen Reichszuſchußmittel an, wenn die 
Preistreiberei nicht unterbleibt. 


1 | Pawlik 
teilte mit, daß der Zuſammenſchluß des 
Kyffhäuſerverbandes, der Kb. und Kh., in den 
l B. am 31. Auguſt d. J. erfolgen werde, 
die Abwickelungsſtelle aber noch bis zum 30. Sep⸗ 
tember beſtehen bleibe. Hierbei iſt bereits zuge⸗ 
ſagt worden, daß der bisherige Vorſitzende der 
Kyffhäuſer⸗Kreisgruppe auch im neuen Vor⸗ 
ſtand mitwirken werde. Noch nicht organi⸗ 
ſierte Kriegsopfer können nur noch bis zum 
25. Auguſt aufgenommen werden. i. 


Ratibor 


„Kinderverſchickung der Heimattreuen. All⸗ 
jährlich verſchickten die Verbände Heimattreuer 
Oberſchleſier erholungsbedürftige Flücht⸗ 
lingskinder in der Sommerzeit in die herr⸗ 
lichen Gaue des bayeriſchen und württembergi⸗ 
ſchen Landes. Für dieſes Jahr ſchien die Rinder- 
verſchickungsaktion mangels finanzieller Mittel 
gefährdet. Um ſo erfreulicher iſt die Nachricht, 
daß der Oberpräſident Helmut Brückner, der 
ja auch der Protektor des 8. Oberſchleſiertages in 
Altheide war, nunmehr auch dieſes Jahr eine 
Verſchickung der Kinder ermöglichte. Gewiß wird 


auch die Stadtverwaltung, dem Beispiel des Ober⸗ 


präſidenten folgend, ihre hilfreiche Hand auch die⸗ 
ſes Jahr von dieſem großen ſozialen und natio⸗ 
nalen Werke nicht zurückziehen. Der 1. Vor⸗ 
ſitzende, Lehrer Krömer, hat bereits im Namen 
der Ratiborer Heimattreuen dem Oberpräſiden⸗ 
ten Brückner den herzlichſten Dank für jein 
großes Entgegenkommen ausgeſprochen. 

* Realſteuerſenkung für 1933. Wie der 
Magiſtrat mitteilt, hat der Regierungspräſident 
in Oppeln die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften vom 17. und 21. Juli 1933 über die 
Senkung der im Rechnungsjahr 1933 zu er⸗ 
hebenden Realſteuerzuſchläge, und zwar: 


bei der Grundvermögensſteuer vom landwirt⸗ 


ſchaftlichen, fortwirtſchaftlichen und gärtneriſchen 
Grundbeſitz um 30 v. H., bei der Gewerbeſteuer 
um 35 v. H. genehmigt. 

* Vortragsabend. Mittwoch, 16. Auguſt, 18% 
Uhr, findet in der Zentralhalle, Hinterzimmer, 
ein Vortrag des Dipl.⸗Gartenbauinſpektors 
Brennecke von der Landwirtſchaftskammer 
Oberſchleſien über die Mitarbeit der deutſchen 
Frau am Aufbau der deutſchen Wirtſchaft ſtatt. 
Zu dieſem Vortrag ſind die Vorſtände der ver⸗ 
ſchiedenen Frauenverbände geladen. y 

* Vom KV. Philiſterzirkel „Landecke Süd“. 
Auf dem letzten Konvent wurde K. B. Rechts⸗ 
anwalt Dr Haroſke zum Führer des Philiſter⸗ 
zirkels gewählt. 
zur Seite. 
gen, daß alſo alle Kartellbrüder im Sinne der 
Ziele des neuen Deutſchland aktiviert werden und 
daß der K. V. in Ratibor zu neuem Blühen ge⸗ 
bracht wird. Der Konvent ſchloß mit einem 
Treuebekenntnis zu dem Kanzler des neuen 
Deutſchland, Adolf Hitler. s Se 


Loeobidäß. 


+ Goldene Hochzeit. Bäckermeiſter Theodor 
Hedwig feiert mit ſeiner Ehefrau das Feſt der 
Goldenen Hochzeit. 

* Perſonalnachricht. Lehrer Kluger, Leob⸗ 
ſchütz, iſt zum komm. Schulrat für den Bezirk 1 
ernannt worden. X 

* Ehrende Auszeichnung. Abteilungsleiter 
Kluger, der Mitglied der Leobſchützer Turner⸗ 
ſchaft 1861 iſt, wurde anläßlich einer Wanderſchaft 
nach Italien in Venedig mit noch drei Herren 
mit dem Abzeichen der „Opera nationale Ballila“ 
ausgezeichnet. BAUR, 

* Hitlerſpende. Die hieſige Fleiſcher⸗ 
in nu 5 501 für die AEN a a edel und 
Brot“ einen Betrag bon E gezeichnet. 


Die Reichswehtberauſtaltung 


in Oppeln abgebrochen 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 12. Auguſt. 
Das am Sonnabend für Oppeln vorgeſehene 
Sportfeſt des I. Bataillons 7. Preuß. Inf.⸗Regt. 
ſowie der fünf Muſikkorps und Spielmannszüge 
der Schleſiſchen Reichswehr fiel leider einem U it» 
wetter zum Opfer. Wie immer, ſo wurde auch 


diesmal den auswärtigen Muſikkorps bei ihrem 3 


Eintreffen durch die Oppelner Bevölkerung ein 
herzlicher Empfang bereitet. Am Abend hatte ſich 
trotz des zweifelhaften Wetters eine zahlreiche 
Menſchenmenge eingefunden. Das Maſſenkonzert 
der fünf Muſikkorps unter Leitung von Ober⸗ 
muſikmeiſter Winter, Oppeln, wurde mit dem 
Treueſchwur (Feſtklänge von Kiſtler) eingeleitet, 


Bereits im erſten Teil des Konzertes zog 


jedoch eien ſchweres Unwetter mit s f 


orfanartigem Sturm auf, jo daß die weitere 

Veranſtaltung bedauerlicherweiſe abge⸗ 

brochen werden mußte. Das Publikum 
verließ fluchtartig das Stadion. 


Der ſtarke Sturm riß ſelbſt das Dirigentenpult 
um. Nach dem Regen erfolgte daher nur noch der 
Einmarſch der Muſikkorps mit Fackelbeleuchtung. 
Bereits am Vormittag waren in Oppeln und 
Umgegend ſchwere Gewitterregen niedergegangen. 
Der orkanartige Sturm richtete auch an Häuſern, 
Bäumen und Lichtleitungen a Schaden an. 
Hoffentlich iſt der Reichswehr in Beuthen ein 
beſſeres Wetter beſchieden als in Oppeln. 


CCC 
Oppeln 


* Zum Dr promoviert. Referendar Hans 
Gladoſch aus Kgl. Neudorf, Sohn des Rektors 
Gladoſch, promovierte zum Doktor der Volks- 
wirtſchaft. 

* Der Verein der Jagdpächter und Jäger 
veranſtaltete auf dem Gelände der Domäne 
Sakrau ein Tontauben⸗Preisſchießen, 
das fih zahlreicher Beteiligung erfrute. Es wure 
den recht gute Ergebniſſe erzielt, da von den 800 
geworfenen Tauben etwa 80 Prozent getroffen 
wurden. Recht viel Intereſſe erweckte auch das 
Bog enſchießen. Nach Beendigung des Wett⸗ 
bewerbs fand im Eiskeller die Siegerverkündigung 
und Preisverteilung ſtatt, an die ſich ein gemüt⸗ 


Preisträger gingen 
hammer. Sach Inſpektor Kattner, Gold: 
ſchmiedemeiſter Rauſchel, Sczdui Schloſ⸗ 
jara, Wieſenbaumeiſter Knoll, Scholz, 
Stahn, Bunk und Paprotny. 
Oppelner Kreisſynode. Die diesjährige 
Kreisſynode des Kirchenkreiſes Oppeln findet am 
17. Auguſt ſtatt. In dem Knee ae 
um 9 Uhr wird Paſtor Littmann, 
Predigt halten. Die Verhandlungen der Kreis- 
ſynode unter Leitung von Superintendent von 
Dobſchütz bringen den Jahresbericht des Vor⸗ 


die Jugendarbeit, die Miſchehen, den Kreiswohl⸗ 


kolonne. 
der SA., des Stahlhelms und der Helferinnen des 
Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz 
veranſtaltete die Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz eine größere Waldübung im Staus 
beckengebiet von Turawa. Den Sanitätern 
wurde die Aufgabe geſtellt, 20 Waldarbeitern, die 
bei einer Windbruchkataſtrophe zum Teil ſchwer 


und von den geſtürzten Bäumen zu befreien. 
Dieſe Arbeiten mußten lediglich mit Behelfsmit⸗ 
teln durchgeführt werden. Innerhalb kurzer Zeit 
konnten die Rettungsarbeiten und Verbände 
durchgeführt werden. Anſchließend hielt Rolon- 
nenarzt Dr. Schmidt die Kritik und ſprach ſich 
recht anerkennend aus. Dies war auch durch den 
bei dem Vorſitzenden der Kolonne, Betriebs⸗Ing. 
Kaluza der Fall. Nach dem gemeinſchaftlichen 
Mittageſſen aus der Feldküche fand am 
mittag eine Waſſer⸗Rettungsübung ſtatt. 


ührer ernannt. 


In unſerere Nachbargemeinde Goslawitz geht der 
ſtattliche Kirchenneubau ſeiner Vollendung 
entgegen. Am heutigen Sonntag wird um 15,30 
Uhr die Weihe der Glocken ſtattfinden. — 
Auch der Bau des Denkmals für die Gefal⸗ 
lenen geht ſeiner Vollendung entgegen. Die Weihe 
wird am Sonntag, dem 10. September, ſtattfin⸗ 
den. Die Kameradenvereine des Kreiskrieger- 
verbandes aus Stadt und Land ſowie die Wehr- 


gewieſen und gebeten, ſich den Tag frei zu halten. 


Der Männer⸗Turnperein Carlsruhe rüſtet für 


das 50 jährige Jubiläumsfeſt, das verbunden mit 


dem Bezirksturnfeſt am Sonntag in 
Carlsruhe ſtattfinden wird. Zu dieſem Feſt wer⸗ 
den zahlreiche Gäſte in Carlsruhe erwartet. Der 
Verein wendet ſich daher an die Bürgerſchaft, für 


die auswärtigen Gäſte Freiguartiere zur 


Verfügung zu ſtellen und diefe bei dem Vereins- 
führer Stiller zu melden Für die muſikaliſchen 


Darbietungen ijt die SA.⸗Standarten⸗Kapelle 6 
aus Oppeln gewonnen worden. 5 A 
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Für unverlangte Beiträge leise Haftung. 


liches Beiſammenſein mit Damen anſchloß. Als 
hervor: Rimpler, Dembio⸗ 


TDTO A ER 


aden, die 


ſitzenden, einen Vortrag von Paſtor Baltha⸗ 
jer, Proskau, über „Die Aufgabe der evangeli⸗ 
ſchen Kirche in der gegenwärtigen Kriſis“, ferner 
Berichte über das Meiden d der Synode, 


fahrtsdienſt und endlich über die Tätigkeit des 
Evangeliſchen Volksdienſtes, des Deutih-Epangek 
Volksbundes und des Ausſchuſſes der Synoden. 


* Größere Uebung der Freiwilligen Sanjtäts. 
In Gemeinſchaft mit den Sanitätern 


verunglückt fein ſollten, erſte Hilfe zu bringen 


Nach⸗ 
Grup» 


i 5 5 enführer Schicke, Turawa, wurde zum Zug⸗ 
Ihm ſteht ein Führerrat f fih % : å Zug⸗ 


, Glocken- und Denkmalsweihe in Goslawitz. 


verbände werden ſchon heute auf dieſen Tag hin⸗ 


„50 Jahre Männer⸗Turnverein Carlsruhe. 
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"Streifzüge durch das oherschlesische Industriegehie 


ERTEILEN ee GDM ð̊ d DER NIESER IRRE 
Kreuz und quer durch Gleiwitz 


Das veränderte Gesicht Beuthens 


Dalte „Buren“ 


Ja, der Sommer meint es in dieſem Jahre 
ſehr, ſehr gut mit uns! Und darum ſchimpfen 
wir ſchon wieder. Wir haben aber gar keinen 
Grund, unſere feuchten Köpfe ärgerlich hängen 
5 laſſen. Es ift doch herrlich, wenn mit Je- 
em neuen Morgen die Sonne fröhlich durch die 
Senna ſchaut, wenn ſich unten a dent 
rünplatz aus Gartenſchläuchen ein Sprühregen 
über Blumen, Raſen und Sträucher ergießt, wenn 
der rote Sprengwagen durch die Straßen ſauſt 
wie eine wilde Hummel, wenn der Aſphalt 
an den Schuhſohlen kleben bleibt und wenn 
indianerbraun gebrannte Mädchen, das Badetuch 
u einer dicken Wurſt zuſammengerollt, zum 
chwimmbad ziehen. Die alten Leute wärmen ſich 
ihre gichtknotigen Hände und döſen auf den Bän- 
ken des Stadtparks vor ſich hin und ſinnen dar⸗ 
über nach, daß in dem wechſelvollen und uner⸗ 
hörten Geſchehen der letzten zwanzig Jahre doch 
eines von Beſtand war: der Ablauf der 
Jahreszeiten. Immer kam doch wieder der 
Sommer und die Erntezeit. Der ehemalige Front- 
ſoldat denkt an die ebenſo heißen Auguſt⸗Tage 
bon 1914, an den Vormarſch im Elſaß, an die 
Schlacht von Saarbrücken, an anſtrengende 
Märſche und an vielen, vielen Durſt. Und die 
anderen ſaßen darüber zu Hauſe, laſen begeiſtert 
die Heeresberichte, jeden Tag wurde ein neuer 
Sieg gefeiert, jeden Tag läuteten die Glocken und 
wehten die Fahnen, und man hatte kaum etwas an⸗ 
deres zu tun, als die bunten Fähnchen der deut⸗ 
ſchen Armeen auf ſeinen Frontkarten weiter vor⸗ 
zurücken. Und wie vor 19 Jahren. ſtrahlt heute die 
alte Sonne, die Not und Tod, Sieg und Begeiſte⸗ 
rung, Kameradſchaft und Treue, Untergang und 
Aufſtieg geſehen hat. Und darum können wir ihr 
es nicht übel nehmen, wenn ſie etwas zu ſehr aus 
ſich herausgeht. Gerade die Auguſtſonne über 
Deutſchland iſt uns heilig : 


„Ueberall regt fih Bildung und Streben.“ 


Das können wir gerade in Beuthen beobachten. 
Jeder, der mit offenen Augen durch die Straßen 
geht, hat den Eindruck: es wird gearbei⸗ 
tet. In der Piekarer Straße qualmen die 
Teerkeſſel, Neugierige ſammeln fih an, die ſehen. 
wollen, wie man eine ſchalldämpfende Straße 
macht. Und zu dieſer Arbeit ſpielen Heilsarmee⸗ 
Soldaten auf neuzeitlichen Inſtrumenten. Choräle 
und die Soldſtimmen ſchütteln ihre Sammelbüch⸗ 
ſen. Auch in der etwas abſeits gelegenen 
Dr Mannheimerſtraße wird emſig gebud⸗ 
delt und gepflaſtert. Dort haben die Arbeiter ein 
dankbares Kinderpublikum, und wenn eines der 
Kleinen auch einmal ſein Wägelchen oder ſeine 
Mutters Küche entliehene Kuchenform mit dem 
ſchönen ockergelben Sande füllen will, der Auf⸗ 
ſeher hat nichts dagegen, Nach Feierabend treiben 
die Kinder dort ein anderes Spiel: ſie legen aus 
den aufgeſchichteten Granitquadern große, geome- 
triſch ganz korrekte Hakenkreuze zuſammen. 
Das Moſaikſpiel der Jugend von 1933! 


An der Oſtland⸗Jahnſtraße wachſen die 
Mauern des neuen Kleinſtwohnungsblok⸗ 
kes täglich mehr in die Höhe. Ein Wald von Ma- 
ten ragt in die Luft, Miſchmaſchinen rollen und 
in fieberhafter Tätigkeit wird Backſtein auf Back⸗ 
Stein gelegt. Auch an der Linden it rak e ſieht 
man desſelbe Bild rührigen Fleißes. Schon hat 
auch jener alte e e eee hin⸗ 
ter dem „Zirkus Renz“ ein freundlicheres Geſicht 
bekommen. Bisher erinnerte er an ein Ddeg 
Trichterfeld. Jetzt wird auch dort gebaut. 
Auch die 40 Kleinſtwohnungen Holteiſtra Be» 
Damaſchkeweg find unter Dach und Fach. 
Dieſe Aufzählung macht auf Vollſtändigkeit durch⸗ 
aus keinen Anſpruch. Sie will nur im Vorbei⸗ 
gehen zeigen, daß neues Leben blüht, und daß ein 
erfriſchender Wind durch unſere Stadt weht, trotz 
der Hitze ; 

Es it DET ordent t ch 

euthen. Um dies ganz zu erfaſſen, 
18 en lange zurückzudenken. Moltkeplatz, 
Schießhausſtraße, Große Blottnitzaſtraße — das 
waren vor Monaten noch Gegenden, die man zur 
Nachtzeit nur ungern betrat, Da ftanden 
ſie gruppenweiſe an den Ecken, in den Torbögen 
und Hausfluren, krakehlten in den Kneipen, jene 
Leute mit Schiebermützen und, buntem Halstuch, 
die man hierzulande „Buxen“ oder auch „Cha⸗ 
charen“ nennt. Man wurde angerempelt und an=- 


d 
1 in 
raucht man 


Herr Müller hält sich einen Goldfisch. 


Herr Müller wohnt feit fait einem Viertel- 
abr cn bei Frau Eulalia Gummel in Un⸗ 
termiete. So lange iſt alles gut gegangen. Eines 
Morgens aber, als Frau Eulalia Gummel wieder 
das Zimmer in Ordnung bringen wollte, verſank 
fie vor Entrüstung ſchier in Ohnmacht. Mitten 
auf dem Tiſch des Herrn Müller plätſcherte in 
einem kleinen Glashaus ein Goldfiſch, Frau 
Gummel war darum jo aufgebracht. weil fie mit 
dem „Möblierten“ ausdrücklich vereinbart hatte, 
daß Tiere unter keinen Umſtänden gehalten 
werden dürfen. Als der „Möblierte“ am Abend 
nach Sanje kam, gab es ein Donnerwetter. Die 
zvologiſchen Kenntniſſe der Frau Gummel in 
allen Ehren, — bei Gericht wird ſie trotz ihrer 
Wiſſenſchaft nicht durchdringen können, denn ein 
Gold fiſch iſt kein Tier im Henne von 

Tier! Es bleibt in dieſem Falle Voraus⸗ 
fetzung daß das Tier, das fih der Untermieter 
Hält, andere Menſchen durch Lärm oher Bei- 
gen oder ſonſtwie beläſtigt, Dem harmloſen 
Goldfiſchchen läßt ſich nun keine dieſer bijen 
Eigenſchaften anhängen. Hätte ſich Herr Müller 
hingegen einen Hund oder eine Rabe zugelegt, 
dann lägen die Dinge ſelbſtverſtändlich anders. 
Hier hätte die Wirtin ohne weiteres das Recht, 


dem „Möblierten“ in den Weg zu treten, ſelbſt 


Rechtskunde des Alltags 


Serrlichfeit ... 


epöbelt, es gab täglid Schlägereien und 
S chießer & en und Gummiknüppel und Ueber⸗ 
fallkommando waren ununterbrochen in Tätigkeit. 


O alte „Buxen“-⸗Herrlichkeit, 
wohin biſt du entſchwunden?“ 


Auf einmal kann man zu jeder Stunde wieder 
friedlich ſeines Weges ziehen. Kein Haar wird 
einem gekrümmt. Kein Schimpfwort e 
Und wenn ſich einer mal aus irgend einem kühlen 
Grunde betrinkt, jo tut er das mit „Direk⸗ 
tions fähigkeit“, wie ein Bonner Corps- 
ſtudent.. .. Denn auch die „Achtels“ und die 
„Quateckes“ fielen neuen Geſetzen zum Opfer .. 
die Achtels mit „Sobzik“, „Warſchauer“, en 
tem“, „Kaltem“ .. Und pieruna, weiſt du, was ift 
das Schlimmſte? Der Antek kann nicht mehr „auf 
Buch“ ſchicken, Wirt darf nicht mehr auf Pump 
geben .. : Dr. Zehme. 


Hindenburger Querschnitt 


Ach, was: find doch unfere Meteorologen für 
Spaßvögel! Liſtig treiben ſie ihren Scherz mit 
uns. Heut künden ſie uns niederſchmetternde 
Niederſchläge und gewalttätige Zyklonenfamilien, 
daß wir uns ſchauernd in Regenmantel und a- 
puze hüllen, indes die Sonne ſtrahlt und das 
Quecksilber auf 40 im Schatten klettert. So 
legen wir denn Regenmantel und Rock (Deutſcher, 


lies Schadett!) über den Arm und ſchlendern über 


den aufgeweichten Aſphalt, froh und heiter ge— 
ſtimmt, weil des Lebens gemiſchte Freude uns an 
unſere Klaſſiker denken läßt. Oder fie verſprechen 
uns eine immer noch ſtärkere Aufheiterung und 
Temperaturanſtieg. Wir legen allerdünnſte, 
ſpinnwebenartige Kleidung an und wandern ins 
nächſte Freiſchwimmbad. Inzwiſchen hat 
fih der Himmel verzogen, die „negativ joniſierte“ 
Luft beginnt heftig zu funken, und es gießt wie 
aus Kannen. Am nächſten Tage weiß man nicht, 


Neues Albeitsbeccafungsprogramm 


der stadt 


Die erite Stadtverordnetenſitzung 
nach den Ferien am Dienstag wird über verſchie⸗ 
dene wichtige Dinge zu heſchließen haben. Hierin- 
tereſſiert einmal die Feſtſtellung, daß die Frage der 

eber nahme der Stadtverordneten 
aus dem früheren Zentrumslager und aus den 
Reihen der ehemaligen Deutſchnationalen Front 
noch in dieſem Monat endgültig erledigt wird. 
Allerdings wird hierzu die Stadwerordnetenſitzung 
noch nicht Stellung nehmen können, da ſicherem 
Vernehmen nach bis dahin noch ein, zwei Wochen 
vergehen werden. 

Die geplante 


Errichtung von Wohnlauben 


auf dem Gelände öſtlich der Kren garte anote 


am Schwalbenweg kommt den vielfach pouner 
ten Bedürfniſſen eines großen Teiles der Bürger- 
ſchaft entgegen und dürfte auch bei den Stadi- 
verordneten auf das nötige Verſtändnis oper, 
die hierfür die Mittel zu bewilligen haben. Beſon⸗ 
dere Bedeutung kommt indeſſen dem 


neuen Arbeitsbeſchaffungsprogramm der 
Stadtverwaltung 
zu. Vielen Hunderten von Menſchen wird damit 
Wiederarbeit und Brot Aan en ganz 
abgeſehen von den wirtſchaftlichen Werten, die ein 


derart großzügig geplantes Werk im Gefolge hat. 


Oberbürgermeiiter Filluſch wird hierüber die 
nötigen Aufſchlüſſe geben und ſchließlich auch 
einiges über ſeine Bemühungen zu ſagen haben, 
die notwendig waren, um die berankwortlichen 
Stellen für die überaus große Notlage der Arbei⸗ 
terſtadt Hindenburg zu intereſſieren. 

Vorgeſehen ift weiter der Erweiterungs⸗ 
bau der Schule 35 im Stadtteil Mathesdorf, 
der längſt dringend war, aber immer wieder man- 
gels vorhandener Mittel auf beſſere Zeit verſcho⸗ 
ben werden mußte. Durch das Wohl! ahrtsamt ſind 
zurzeit an 


500 Erwerbsloſe der Pflichtarbeit 


zugeführt worden, darunter 52 Frauen, die teils 
in den Notſtandsküchen, teils zu Aufräumungsar⸗ 
beiten oder in der Städtiſchen Gärtnerei mit leich⸗ 
teren Arbeiten gemeinnütziger Natur beſchäftigt 
werden. Die männlichen Pflichtarbeiter ſind u. a. 
untergebracht worden beim Bau der Lagerwieſe 
und des Sportplatzes auf der Pfarrſtraße, der 
Kampfbahn, Sosnitzger Straße, in den Park- und 
Gartenanlagen, der Kläranlage, im Fuhrpark und 
im Städtiſchen Tiefbauamt. Sämtliche Pflichtar⸗ 
beiter erhalten ihr Mittagbrot aus der Notſtands⸗ 
küche außer ihrer Unterſtützung, die laufend weiter 
gezahlt wird und auf Antrag gegen geringfügigen 
Abzug von ihrer Unterſtützung Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücke und Schuhe durch das Wohl⸗ 


dann ſogar, wenn der „Möblierte“ vom Haus- 
wirt das Recht zum Halten eines Hundes erwirkt 
haben würde. 


Wer darf Untermieter aufnehmen? ` 


Das Recht zum Unterbermieten muß 
erit vom Hauswirt erworben werden. 
Sit ohne dieſe ausdrückliche Zulage des Haus- 
eigentümers ein Raum weiter vermietet worden, 
ſo beſteht dem Untervermieter gegenüber zwar ein 
rechtsgültiger Zuſtand, jedoch muß die Haftung 
für den Schaden getragen werden, der beiſpiels⸗ 
weile durch ein vorzeitiges Wiederausziehen ent- 
ſtehen kann. Ohne die Zuſtimmung des Haus- 
beſitzers dürfen aufgenommen werden: ein naher 
Familienangehöriger, eine Hausge⸗ 
hilfin oder ein Ga ſt des Mieters, und zwar 
auch dann, wenn der Aufgenommene eine Ver⸗ 
gütung für das A n gewährt. Wird 
vom Hauseigentümer die Zuſtimmung zum 
Weiterbermieten verſagt, dann ſteht dem Mieter 
das Recht zu, unter Einhaltung der vorgeſchrie⸗ 
benen Friſt zu kündigen. Eine Ausnahme 
beſteht nur dann, wenn ſich die ablehnende Stel⸗ 
lungnahme des Hauseigentümers zur Genüge aus 
der Perſon des Untermieters begründet. Sy beis 
ſpielsweiſe kann der Hausbeſitzer gegen die Auf⸗ 


Hindenburg 


fahrtsamt geliefert. Es iſt allerdings nicht im⸗ 
mer ganz leicht, die Leute davon zu überzeugen 
daß Pflichtarbeit von allen Wohlfahrtserwerbs⸗ 


loſen geleiſtet werden muß, 


e Standes ſie ſind oder was 
inen Beruf fie früher ausgeübt haben. Selbit- 
ab de wird in beſonders gelagerten Fällen, 
etwa bei Kranken, Rückſicht genommen. Trotzdem 
den Leuten von den Beamten mit der größtmög⸗ 
eh Höflichkeit und Rückſichtnahme entgegen- 
ekommen wird, ereignet es ſich doch oft genug, 
aß Auftritte entſtehen, obwohl die Beamten 
nur ihre Pflicht erfüllen und auch gar nicht in der 
Lage ſind, die Extrawünſche erfüllen zu können. 


Innerhalb des Stadt⸗Ausſchuſſes für Iu- 
gendpflege werden e monerg Verhandlun⸗ 
gen mit den Führern aller örtlichen Sport- und 

zurnvereine gepflogen, die die Einordnung der 
vielen Vereine in die fünf Säulen des großen 
deutſchen Sportverbandes zum Ziele haben. Dieſe 
Verhandlungen mußten während der Ferien ans- 
eſetzt werden. Es iſt aber damit zu rechnen, daß 
ſchon in der allernächſten Zeit greifbare Ergeb⸗ 
niſſe vorliegen werden. ö 


ganz glei 
für einen 


* 
Sonnenanbeter, Vorſicht! Dieſer 
Warnruf 5 in der ee Zeit der Hoch⸗ 
ſaiſon für Badeanſtalten mehr als angebracht. Mit 
dem ſtändigen Steigen des Thermometers ſteigt 
naturgemäß die Sehnſucht nach erfriſchender Mb- 
kühlung der Wunſch, ſich von allen drückenden, lä⸗ 
10 5 malen zu befreien und ſich auszutoben in 
en kühlen Fluten. Allenthalben auf dem grünen 
Raſen, auf Bänken im Parke oder wo irgend ſonſt 
nur ein geeignetes Plätzchen frei iſt, kann man jetzt 
hunderte von ſonnenhungrigen Menſchlein beob⸗ 
achten, die ihren Körper nen und ſtunden⸗ 
lang der Sonne preisgeben. Man ſehe ſich darauf⸗ 
hin einmal das ſchönſte Hinden burger 
Freibad, das des Alten Turn⸗Vereins 
an, deſſen großes Becken unter ſtetem Friſchwaſſer⸗ 
Zufluß ſteht; ein Vorteil, den kein anderes Bad in 
weitem Umkreiſe aufzuweiſen hat. Dort wimmelt 
es nur ſo von „Sonnenanbetern“ auf den grünen 
Raſenflächen ringsum. Nun hat aber alles auf 
Erden ſeine Licht⸗ und Schattenſeiten, auch das 
Sonnenbaden. Und wie immer und überall wird 
hier ganz beſonders übertrieben. Die Folgen 
ſind oft außer einem Körper voller Brandblaſen, 
chwere Schäden geſundheitlicher Natur, von Hitz⸗ 
ſchlägen ganz abgeſehen. Wer einen ordentlichen 
Sonnenbrand aus eigener Erfahrung kennt, weiß, 
was man dabei auszuſtehen hat! Daher ift Bor- 
ſicht und noch einmal Vorſicht beim Sonnenbaden 
geboten. Man kann für das Sonnenbaden ein 
altes Sprichwort etwa ſo faſſen; „Wo viel Licht 
iſt, ſoll auch viel Schatten ſein!“ t. 


nahme einer Perſon proteſtieren, die als Trun⸗ 
kenbold bekannt iſt. Gegen ſolche Zwiſchen⸗ 
fälle vermag ſich der Hauswirt dadurch zu ſchützen, 
daß er das Untervermieten überhaupt ver ⸗ 
bietet. Er fann das Recht dem Mieter auch 
im Einzelfalle vorenthalten. Iſt dem Hauptmieter 
einmal das Recht zum Untervermieten eingeräumt 
worden, dann läßt ſich dieſes Recht nicht ohne 
weiteres wieder entziehen, es ſei denn, 
der Entzug ſei ausgiebig begründet. Für alle 
Schäden, die durch den Untermieter an den Wohn⸗ 
räumen erwachſen, haftet der Hauptmieter dem 
Hausbeſitzer gegenüber. Der Hauptmieter wieder 
kann den Untermieter dieſer Schäden wegen in 
Anſpruch nehmen. 


Die Aufbewahrung der Kleider des 
Arbeitnehmers 


Dem Arbeitnehmer ift, ſoweit fih dies ver- 
wirklichen läßt, Gelegenheit zur Aufbewah⸗ 
rung ſeiner Kleider und zur Unterſtellung 
des Fahrrades zu ſchaffen. Es iſt auch die Pflicht 
des Arbeitgebers, dafür zu ſorgen, daß genügende 
Sicherheit gegen Diebſtähle, unbefugte Be⸗ 
nutzung und dergleichen getroffen iſt. Wurden 
dieſe Sicherheitsmaßnahmen unterlaſſen, dann 
hat im Falle eines Diebſtahls uſw. der Arbeit⸗ 
geber ſeinem Arbeitnehmer für den entſtandenen 

Schaden Er ſatz zu leiſten. 


Immer noch ſtärkere Aufheiterung 


ob die liebliche Rötung der Augen und der damp⸗ 
fende Schädel die Symptome einer Grippe ſind 
oder die Folgen des aus dem Arrak bereiteten 
Grippe⸗Bekämpfungsmittel. 

Aber wir wollen den Meteorologen mil ⸗ 
dernde Umſtände zubilligen. Es iſt nicht 
leicht, als Menih gewiſſermaßen den Laub ⸗ 
froſch im Glaſe zu ſpielen. Und überdies kann 
man nie wiſſen, ob nicht ſubpolare Kaltluftmaſſen 
über die freundlichſte Wettervorausſage hexein⸗ 
brechen oder Monſumwinde die beſtgemeinte War⸗ 
nung in den Wind ſchlagen. 

Für Gleiwitz wäre es traurig, wenn am 
Sonntag die Schleuſen des himmliſchen Grop- 
Schiffahrtsweges ſich öffnen würden. Denn die 
Kinderreichen tagen (borjichtigeriweife jetzt, 
da die Störche nach dem Süden gezogen ſind), und 
dann wollen die Fleiſchergeſellen, die das 
90jährige Feſt des Beſtehens ihrer handwerker 
lichen Bruderſchaft feiern, einen Feſtumzug ver⸗ 
anſtalten. Das Handwerk ſoll keinen naſſen 
Boden haben. Auch die Techniſche Nothilfe wird 
für ihre Uebungen klares Wetter wünſchen, wenn 
auch die Nothelfer ſich mit ihren Pontons und 
Brückenbauten noch am beſten zu helfen wiſſen. 
5 die Taufe des Flugzeuges auf dem 
Hitlerplatz iſt Regenwaſſer ebenfalls höchſt un⸗ 
erwünſcht. Aber bei allen Wünſchen können uns 
die Meteorologen nicht helfen. Sie können Him- 
ſtens die Hände ringen, denn noch ſind ſie nicht 
ſo weit, das Wetter beeinfluſſen zu können. 
Das bleibt der Zukunft vorbehalten, da man 
drohende Wolken rechtzeitig wird zur Entladung 
bringen können. Zwar hat man ſchon verſucht, 
feinen Sand von Flugzeugen aus in Regenwolken 
zu ſtäuben und dadurch die Feuchtigkeit der Luft 
rechtzeitig auf die Erde herabzuziehen. Aber das 
Verfahren ift noch nicht ſehr erfolgreich, und fo 
mühen ſich denn unſere Wetterdeuter, auffliegen⸗ 
den Ballons nachzuſchauen und aus Windrichtung, 
Baro, Thermo-, Hydro- und anderen Metern zu 
erraten, was die linden Lüfte im Sinn haben. 

Wenn es hingegen in der Woche regnet, 
iſt es nicht ſo ſchlimm, denn wir haben ja jetzt alle 
eine ſehr wichtige Beſchäftigung, die uns ans 
Haus feſſelt. Wir befinden uns in dem Monat, 
in dem in jeder zweiten Haushaltung der Jo ⸗ 
hannisbeerwein hergeſtellt wird. Er gibt 
da ganz hervorragende Rezepte, dieſen hellroten, 
freundlichen Beerenſaft in brodelnde Gärung 
überzuführen und ihn mit allerlei Künſten, mit 
Hefezuſatz, Erwärmung, Umfüllungen, Lagerung 
und dergleichen in einen herben, prickelnden, er⸗ 
friſchenden und erfreuenden Wein umzuwandeln. 
Dieſer Tätigkeit können wir uns nun mit aller 
Hingebung widmen, mag es donnern oder blitzen. 
Häufig ſoll allerdings dann auch eine Art Eſſig 
entſtehen, und deshalb muß man vorſichtig ſein 
und immer, immer wieder mal probieren, 
und nochmals probieren. Dann nämlich tritt das 
ein, was die Meteorologen vorausgeſagt haben, 
und was ſie wohl auch in dieſem Sinne gemeint 
haben, nämlich immer noch ſtärkere Auf. 
heiterung! š F. A. 


Religiös⸗wiſſenſchaftliche Freizeit auf der 
Schwedenſchanze 

Wie alljährlich, wird auch in dieſem Herbſt 
eine religiös-wiſſenſchaftliche Freizeit im Volks⸗ 
bildungshaus Schwedenſchanze bei 
Neuſtadt ſtattfinden. Die mehrtägige Zuſammen⸗ 
kunft der evangeliſchen Akademikerwelt Dber- 
ſchleſiens trägt den Charakter ehrlichen Ringens 
um die Probleme und wiſſenſchaftliche Durch⸗ 
denkung der Lebensfragen. Generalſuperinten⸗ 
dent D. Zänker, Breslau, Superintendent Lie. 
Peisker, Glatz, und Geheimrat Profeſſor D. 
Schaeder, Breslau, haben Vorträge zugeſagt. 
In den Mittelpunkt der Veranſtaltung werden 
die drei Perſönlichkeiten Jeſus, Paulus und 
Luther geſtellt werden. 


Bei fahler, graugelber Hautfärbung, Mattig⸗ 
keit der Augen, üblem Befinden, trauriger Gemüts⸗ 
ſtimmung, ſchweren Träumen iſt es ratſam, einige 
Tage hindurch früh nüchtern, ein Glas natür- 


liches „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſer zu trinken. 


—— — 


Kann ein möbl. Zimmer gepfändet werden? 


Handelt es fih beim Abpermieten möblierter 
Zimmer um eine Erwerbstätigkeit, dann 
können die Gegenſtände, die zur Einrichtung ab- 
vermieteter Zimmer unentbehrlich find, gemäß 
§ 811 Ziffer 5 der Zivilprozeßordnung nicht ge⸗ 
pfändet werden. Wenn ein Gläubiger auf 
Grund des in ſeinen Händen befindlichen Voll⸗ 
ſtreckungsbefehls Gegenſtände des abvermieteten 
Zimmers doch pfänden laffen ſollte, fo muß Ein ⸗ 
ſpruch erhoben werden. Bei der Beratungs- 
ſtelle des Amtsgerichtes kann man ſich einen ent⸗ 
ſprechenden Antrag aufſetzen laſſen. 


Während der Faſtenzeit leiſten der Hausfrau Maggi's 
Fleiſchbrühwürfel wertvolle Dienſte. Mit ihrer Hilfe 
kann man auch ohne Suppenfleiſch eine vorzügliche 
Fleiſchbrühe zum Trinken, zum Kochen von Ge. 
müſen und Hülſenfrüchten ſowie zur Bereitung von 
Soßen aller Art herſtellen. 1 Maggi⸗Fleiſchbrühwürfel, 
einfach in % Liter kochendem Waſſer; aufgelöſt, gibt 
augenblicklich gebrauchsfertige Fleiſchbrühe. 


Motor und Sport. Größer denn je iſt das Intereſſe 
des deutſchen Volkes für motorſportliche Wettbewerbe. 
Eine feſſelnde Berichterſtattung ſämtlicher in Betracht 
kommenden Veranſtaltungen kann nur von einer Fach⸗ 
zeitſchrift gegeben werden. „Motor und Sport“, die Leib ⸗ 
und Magenzeitſchrift von Zehntauſenden begeiſterter, 
zufriedener Leſer, dürfte allen einſchlägigen Anſprüchen 
in ſeder Beziehung genügen. Für den geringen Preis 
von 50 Rpf. iſt die neueſte Nummer in jeder Buchhand⸗ 
lung und in jedem Kiosk erhältlich. Solte an Ihrem 
Orte keine Buchhandlung beſtehen, {o können Sie es 
dirett vom Vogel Verlag, Pößneck, beziehen. 
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Time 


Donnerstag, 17. August 


Montag bis Sonnabend 


6.00: Funkgymnaſtik. 3 

7.00-7.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten. 

8.00: (außer Dienstag und Sonnabend): Wettervor⸗ 
herſage und Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 

11.00: Werbedienſt. 

11.30: Zeit, Wetter uſw. 

13.45—14.00: Zeit, Wetter, 
Schiffahrtsberichte. N 

15.00: Erſter kandwirtſchaftlicher Preisbericht (Mittwoch 
14.30 


18,50: Wettervorherſage, Tagesnachrichten u. a. 


Tagesnachrichten, Börje, 


22.00— 22.30: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten u. a. 
Gleiwitz 

Sonntag, 13. August 

6.15: Hafenkonzert — Frühkonzert auf dem Dampfer 
Slutſchlund⸗ der Hamburg ⸗Amerika⸗Linie. 

8.15: Leitwort der Woche. 

8.25: Wetterberichte. 

8.30: Hygiene im täglichen Leben: Dr. Eckert. 

9.55: Sb Tan 

10.00: Evangeliſche Morgenfeier. 

11.30: Der Weg nach innen. 5 

12.00: Mittagskonzert der Schleſiſchen Philharmonie. 


Leitung: Erich Peter. 
: Die Entwicklung der Kleinviehzucht in Schleſien. 
: Wie unfer Landsmann Paul Gura mit ſeiner 

Geige zu Adolf Hitler gefahren iſt. 

: Nakionalitätenprinzip auch in Spanien: Detlef 

Albers. 

: Kinderfunk — Der blaue Vogel. 
: Behagliche Geſchichten von Schmugglern 

Schelmen. 

: Nachmittagskonzert des Muſikzuges der SA.“ 
des 


Standarte 7, Liegnitz. 
nD 5 ſozialiſtiſche Politik 


: Landſchaftliche und 
Oſtens. N i 

: Alte und neue Muſik auf der ſpaniſchen Gitarre. 

: Vorſchau auf die Funkausſtellung in Berlin. 

: Wettervorherſage; anſchließend: 22. Meiſterſchaft 
des Deutſchen Ruderverbandes in Breslau auf 
dem Flutkanal des Stadions zu Breslau. Hör: 


bericht. 4 
Oui Leichtathletikmeiſterſchaften. Hörbericht. 
: Bläſer⸗Serenade: Franz von Hoeßl in. 

: Abendberichte. 

: Volkstümliches Konzert der Kapelle Fahrbach ⸗ 


Ehmki. 
9 Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm : 
änderungen. 

in Chicago: 


: Vom Weltausſtellungsgelände 
Deutſche Togfeier. 
23.30: 


Tanzmuſik. 

Montag, 14. August 

6.20: Morgenkonzert des Orcheſters⸗ des Norddeutſchen 
Rundfunks. 3 

10:10—10.40: Schulfunk für Volksſchulen — Muſikinſtru⸗ 
mente ſtellen ſich vor. 

11,30: Hiſtoriſches Schloßkonzert der Kapelle der Stan ; 
darte 73 Dincklage. 

13.00: Kinderland — Märchenland — Schalfplatten 
konzert. : 

13.45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börje. 

14.05: Auf der Alm — Schallplattenkonzert. 

15.20: Aus Gleiwitz: Stunde der 1 0 — Altger⸗ 
maniſches Frauenleben in unſerer Heimat: Guſt. 

offmann. 

15.40: A Buch des Tages: Friede H. Kraze, eine 
volksdeutſche Dichterin. 

16.00: Anterhaltungskonzert des kleinen Orcheſters der 


Schleſiſchen Philharmonie. 
17.80: a Rand wirtschaftlicher Preisbericht; anſchl.: 
on deutſcher Kulturarbeit: Kurt Dietrich. 
17.50: Stunde der Muſik — Carl Maria von Wer 
ber, ein Streifzug durch ſein Leben. 
18.20: Die deutſche Bühne: Fritz Mielert. 


20.00: Der Zeitdienſt berichtet, 
20.20: Schiff unter Dampf. Spiel von Ludwig Lütt ⸗ 


o hann. i 
21.10: ie erſte Funkausſtellung des nationalſoztaliſti⸗ 
ſchen Staates. 
21.20; Klavierkonzert: Franz Bol lon. 
22.25: Oeſterreich. 
22.50: Sim Minuten Funktechnik. 
28.00: Filmen mit Hinderniſſen. 


Dienstag, 15. August 
6.20: Morgenkonzert des Schleſiſchen Symphonie ⸗Or ⸗ 


cheſters. 
10.10-10.40: Schulfunk für höhere Schulen und Bolts. 
ſchulen — Aus der ſchleſiſchen Induſtrie — Vom 
Baumſtamm zum Streichholz: Hörbericht. 
Gegenwartsaufgaben der Tierzuchtberatung. 
Mittagskonzert des Kleinen Funkorcheſters. 
Meiſter ihrer Inſtrumente erltendaber (Sal 
Orcheſter⸗Platten für Muſikliebhaber (Schall ⸗ 
plattenkonzert). 
Das Buch des Tages — Deutſcher und franzöſt 
ſcher Nationalſozialismus. 
Kinderfunk — Wir gründen eine Siedlung. 
Lieder und Balladen: Olly Stephan (Sopr.), 
Herbert Schröter (Bariton). 
Rechtsfragen des täglichen Lebens — Eltern 
und Kinder: Dr. Wedde. 
Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
Das letzte Geſicht des Kapitalismus: 
Oeltze bon Lobenthal. 
Der Zeitdienſt berichtet. 
Konzert der 1 Philharmonie. Leitung: 
Prof. Fritz Lubrich, Kattowitz. 
Abendberichte. 
Nachwuchs fingt: Gertrud Ader hol d, Magda- 
lene Baum, Käte Ertelt, Lily Günther, 
; Fritz Broſt, Bernhard Mai. 
22.40: Politiſche Zeitungsſchau. 
23.00: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Mittwoch, 16. August 


6.20: Morgenkonzert des Stadtorcheſters Plauen. 
10.10—10.40: Schulfunk für höhere Schulen und Volks. 
ſchulen — Bismarck — Hörſpiel von Eberhardt 
Wolfgang Moeller. 

eit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

as lanbwttſchafkliche Entſchuldungsgeſetz: Ab- 
teilungsvorſteher Dr. Hupka. 
Mittagskonzert des N.⸗S. Orcheſters, Leipzig. 
Ehe Stunden für heiße Tage — (Schallplatten 
onzert). 
Schleſiſches Glas: Dr. Schellenberg. 
Wer ſichert dir, Deutſchland, dein tägliches Brot? 
Klaviermuſik: Gertrud Marks Gleiwitz. 
Das Affentheater: Erzählung von Gerhard DE» 


11.45: 
12.00: 
12.00: 
14.05: 


15.15: 


15.35: 
16.00: 


16.40: 


17.00: 
18.00: 


18.20: 
20.00: 


21.30: 
21.40: 


Günther 


11.30: 
11.45: 


12.00: 
14.05: 


15.15: 
15.35: 
15.50: 
16.20: 


wieka. 

16.40: Lieder von Robert Schumann: Walter Geisler 
(Bariton). 

17.10: Das Deutſchtum in Polen — Die ehemals dente 


ſchen Provinzen Weſtpreußen und Poſen: 


Janſſen. 
: Deutſche Violinmuſik: Günther Hille. 
: Vom Muſeumsſchrank ins Dorf: Frida Kaiſig. 
: Alte Kämpfer der Freiheitsbewegung verichten. 
: Hundstage — Liebe, Gewitter und ſaure Gurken. 
Eine merkwürdige Monatsſchau. 


E. 


22.00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport. 
22.25: Deſterreich. 
22.45: Die Spielplangeſtaltung der Breslauer Oper 


1933/34 — Tanzmuſik. 


6.20: 


Morgenkonzert — Guftan Curth mit feinem Dr 
cheſter. 


9.00 9.45: Der Funk im Dienſt des Nachrichtenver 


11.45: 


12.00: 
14.05: 
15.30: 


15.40: 


16.00: 
16.20: 


: Stun 
: Der geitdienſt berichtet. 

5: Arbeiter und Arbeiterführer ſprechen. 
: Die Muſik der Oper — Undine, 

: Abendberichte. 

: Heitere Muſik: Schleſiſche Philharmonie. 
: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, 
: Großer Tanzabend — Neue deutſche Tanzmuſik. 


Werktäglich 19 Uhr Reichssendung 


„Stunde der Nation“ 


kehrs (mit praktiſchen Beifpielen). 
Die Beratung der Neubauern: 
Dr. Werner Maue. 
Mittagskonzert der Funkkapelle. 
Wunſchkonzert (Schallplatten). 
Die alte Stadt Namslau, ihr „Spreewald“ und 
die blutende Grenze. 
Das Buch des Tages: Rudolf G. Binding und 
So in Ch Di Pietſch (Al ) 
ohann aſtian Bach: Elli e avier 
Der König af eitgenöſſiſche Teste und Muſiken 
um 1 (Zu ſeinem Todestage). 

e der oberſchleſiſchen Hitlerjugend. 


Siedlerberater 


Sport. 


Mon tag: Schlesische Komponisten. E. A. Voel- 


kel — H. Buchal — K. 


zuka — G. Strecke. 


Dienstag: Mecklenburg, eine deutsche Land- 
schaft. 

Mittwoch: Preußens ältestes Regiment. Gre- 
nadier-Regiment König Friedrich der Große 
3. (ostpreußisches) Nr. 4, 


ZD- 


Freitag, 18. August 


8.20: 
8.15: 


Morgenkonzert der Kapelle der Standarte 22, 


indenburg. 
ttee und erwerbsloſe Tochter: Katharina 


Knappe. 
9.10—9.40: Schulfunk für Berufsſchulen — Die Her 


10.10—10.40: Schulfunk für 


: Aus alten un 
: Jugendfunk — Mit Hermann Löns über die 


: Lieder: 


: Der 
: Schafft das deutſche Nationaltheater 


: Abend 
: Schleſiſche Burgen und Schlöſſer. 
1 Wetter, Tagesnachrichten, Sport. 


: Tanzmuſik. 


aufmänniſchen Ausdrücke. 
penere Schulen — 
er die franzöſiſche 


kunft der 


Laute 
ule, 


Conſtantin plaudert ü 


: Mittagskonzert. 


: Wir kämpfen und marſchieren (Schallplatten · 
konzert. 
: Konzert der Funkkapelle. 


neuen Opern. 


eide. 
uthers Lehre von der Obrigkeit: Lic. Otto Hen: 


nig Nebe. 
: Schubert⸗Quintett — Quintett in C-Dur, Op. 168. 
: Der Faulpelz — Erzählung von Paul Majunke⸗ 


Lange. 
Erika Hoffmann (Sopran), Alfred 
Grieger (Tenor). 

eitdienſt berichtet. 


Die 


Klaſſik bricht auf! 


: Die ſchönſten deutſchen Volkslieder — Zufammen- 


ſtellung und Tonſätze von Friedrich Wirth. 
Ber 


ichte. 


arl Schall — Zum 100. Todestag. 


Sonnabend, 19. August 


6.20: 


: Konzert der 
: Werbedienſt mit Schallplatten. 
: Mittagskonzert des Orcheſters des Königsberger 


Morgenkonzert der Kapelle der 18. SS. ⸗Stan⸗ 
darte unter Mitwirkung des Spielmannszuges 
und der SS.⸗Geſangsabteilung. 

Funkkapelle. 


Opernhauſes. 


: Schallplattenkonzert. 
R SR 
: Das 


uch des Tages: Rationalſozialismus und 
. — Vier Kampfſchriften. 
unſt — Volk — Muſeum: Paul Abramowſkti. 


: Nur für Gleiwitz: Die Filme der Woche: Gerd 


Noglik — Dr. Heinrich Kurtz — Dr. Heinz 
Bröker. 


: Nachmittagskonzert. 
: Programmvorſchau. 
: Der 
: Mit 
: Abend berichte. 

: Wunſchkonzert der Funkkapelle. 
: Oeſterreich. 

: Tanzmuſik. 


Beine berichtet. 
ind und Kegel — Heiterer Abend, 


Donnerstag: Das ist Berlin! Hörbilder und 


Kattowitz 
Sonntag, 13. August 


10.00: Feldgottesdienſt. — 11.00: Uebertragung aus 
Salzburg — Werke von Johann Strauß. — 12.40: Pro: 
grammdurchſage, Wetterbericht. — 12.50: Schallplatten ⸗ 
konzert. — 13.00: Konzert der Warſchauer Philhar⸗ 
monie. — 15.00: Religiöſer Vortrag. — 15.15: Schall ⸗ 
plattenkonzert. — 15.30: Briefkaſten. — 15.45: Schall ⸗ 
plattenkonzert. — 16.00: Jugendſtunde. — 16.15: Kin: 
derſtunde. — 16.30: Geſang. — 17.00: Warum der Mr- 
beiter Sport treiben ſollte. — 17.15: Volksmuſik. — 
18.00: Chorkonzert. — 18.45: Programmdurchſage, Ber- 
ſchiedenes. — 19.00: Plauderei: „Der geſtohlene Brief“. 
— 19.40: Sportvortrag. — 20.00: Abendkonzert. 
20.50: Abendbericht. — 21.00: Auf der luſtigen Welle 
von Lemberg. — 22.05: Tanzmuſik. — 22.25: Sportbe 
richte. — 22.40: Wetterbericht. — 22.45: Tanzmuſik. 


Montag, 14. August 

. 7.00: Zeitzeichen. — 7.05: Gymnaſtik. — 7.20: Shall- 
plattenkonzert. — 7.30: Morgenbericht. — 7.35: Gğall- 
plattenkonzert. — 7.52: Für die Hausfrau. — 11.50: 
Programmdurchſage, Zeitzeichen. — 12.05: Populäres 
Konzert. — 12.25: Preſſedienſt, Wetterbericht. — 12.35: 
Konzert. — 12.55: Mittagsbericht. — 14.55: Ghall- 
plattenkonzert. — 15.25: Wirtſchaftsbericht. — 15.40: 
Techniſcher Briefkaſten. — 15.25: Muſik. — 16.00: Poz 
puläres Konzert. — 17.00: Plauderei in franzöſiſcher 
Sprache. — 17.15: Leichte Muſik. — 18.15: Vortrag. — 


Zeitfunkberichte, 
Freitag: Der Heimkehrer. Hörspiel. 
Sonnabend: Konzert der Berliner Philhar- 
moniker, 


18.35: Geſang. — 19.25: Verſchiedenes, Programm- 
durchſage. — 19.40: Literariſches Feuilleton. — 20.00: 
„Napoleon und Tereſina“, Operette von Oskar Strauß. 
In den Pauſen: Berichte. — 22.45: Tanzmuſik. 


10.30: Gottesdienſt aus dem Franziskaner⸗Kloſter in 
Panewnik. — 11.57: Zeitzeichen, Programmdurchſage, 
Wetterbericht. — 12.15: Morgenkonzert. — 14.00: Por 
puläres Konzert der 73er. — 15.05: Chorkonzert. — 
16.00: Kinderſtunde. — 16.30: Leichte Muſik. — 16.45: 
Kinderſtunde. — 17.00: Vortrag. — 17.15: Volksmuſik. 
— 18.00: Violinkonzert. — 18.35: Programmdurchſage, 
Verſchiedenes. — 19.00: Plauderei: „Das Jahr 1868“. 
— 19.40: „Der König der Wüſte“. — 20.00: Konzert. — 
20.50: Abendbericht. — 21.00: Fortſetzung des Konzerts. 
— 22.00: Sportberichte. — 22.05: Tanzmuſik. — 22.25: 
Sportberichte. — 22.40: Wetterbericht. — 22.45: Tanz: 
muſik. 


Mittwoch, 16. August 


7.00: Zeitzeichen. — 7.05: Gymnaſtik. — 7.20: Schall» 
plattenkonzert. — 7.30: Morgenbericht. — 7.35: Schall, 
plattenkonzert. — 7.52: Für die Hausfrau. — 11.50: 
Programmdurchſage, Zeitzeichen. — 12.05: Populäres 
Konzert. — 12.25: Preſſedienſt, Wetterbericht. — 12.35: 
Konzert. — 12.55: Mittagsbericht. — 14.55: Muſik. — 
15.25: Wirtſchaftsbericht. — 15.40: Schallplattenkonzert. 
— 15.45: Briefkaſten der Poſtſparkaſſe. — 16.00: Popu- 
läres Konzert. — 17.00: Vortrag. — 17.15: Kammer- 
konzert. — 18.15: „Das Donautal in der Tatra“. — 
18.35: Leichte Muſik. — 19.10: „Die ſchleſiſche Haus: 
frau“. — 19.25: Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 
19.40: Literariſche Viertelſtunde. — 20.00: Konzert. — 
20.50: Abendbericht, Programmdurchſage. — 21.10: 
Leichte Muſik. — 22.00: Tanzmuſik. — 22.25: Sport ⸗ 
und Wetterberichte. 22.40: Tanzmuſik. — 23.00: 
Franzöſiſcher Briefkaſten. / 


Donnerstag, 17. August 


7.00: Zeitzeichen. — 7.05: Gymnaſtik. — 7.20: Schall: 
plattenkonzerk. — 7.30: Morgenbericht. — 7.35: Ghall- 
plattenkonzert. — 7.52: Für die Hausfrau. — 11.50: 
Programmdurchſage, Zeitzeichen. — 12.05: Muſik. — 
12.25: Preffedienjt, Wetterbericht. — 12.35: Schallplat- 
tenkonzert. — 12.55: Mittagsbericht. — 14.55: Muſik. — 
15.25: Wirtſchaftsbericht. — 15.35: Schallplattenkonzert. 
— 16.00: Kinderſtunde. — 16.30: Arien und Lieder. — 
17.00: Vortrag. — 17.15: Leichte Muſik. — 18.15: „War⸗ 
ſchauer Sieg“. — 18.35: Klavierkonzert. — 19.15: 
Sportfeuilleton. — 19.30: Verſchiedenes, Programm: 
durchſage. — 19.40: Feuilleton. — 20.00: Abendkonzert. 
— 20.50: Abendbericht, Programmdurchſage. — 21.10: 
Konzert. — 22.00: Tanzmuſik. — 22.25: Sport- und 
Wetterberichte. — 22.40: Tanzmuſik. 


— — 


Wer ſeine Heimat liebt, 
hält ſelbſtverſtändlich die 


Ostdeutsche 


orgenpost. 


Wa 


das oberſchleſiſche Heimatblatt. 


| Deutschlandsen der 


Montag: 


17.00 Uhr: Die Nachkriegszeit im neuen Geſchichtsunter⸗ 


richt: Dr. von Leers. 
Dienstag: : 
11.30 Uhr: Der deutſche Film, wie er war und wie er 
ſein muß. 


Mittwoch: 


17.00 Uhr: Die Gefahr des Raſſenniederganges für das 
Volk: Profeſſor Staemmler. 


11.30 1 5 Friedrich der Große als vaterländiſcher 
Dichter. 


Freitag, 18. August 


7.00: Zeitzeichen. — 7.05: Gymnaſtik. — 7.20: Ghale 
plattenkonzerk. — 7.30: Morgenbericht. — 7.35: Schall 
plattenkonzert. — 7.52: Für die Hausfrau. — 11.50: 
Programmdurchſage, Zeitzeichen. — 12.05: Populäres 
Konzert. — 12.25: Preſſedienſt, Wetterbericht. — 12.354 
Konzert. — 12.55: Mittagsbericht. — 14.55: Muſik. — 
15.25: Wirtſchaftsbericht. — 15.35: Schallplattenkonzert. 
— 15.55: „Der ſchleſiſche Gärtner“. — 16.15: Klavier 
konzert. — 17.00: Zeitſchriftenſchau. — 17.15: Soliſten 
konzert. — 18.00: Vortrag. 18.20: Verſchiedenes, 
Sportberichte, Programmdurchſage. — 18.40: „Am Horia 
zont“. — 18.55: Muſikaliſche Plauderei über die Oper 
„Coſi fan Tutte“. — 19.15: Uebertragung aus Salzburg. 
1. Akt der Oper „Coſi fan Tutte“. — 20.30: Abend⸗ 
bericht, Programmdurchſage. — 20.55: 2. Akt der Oper 
„Coſi fan Tutte“. — 22.05: Tanzmuſik. — 22.25: Sport⸗ 
und Wetterberichte. 22.40: Tanzmuſik. — 23.00: 
Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Sonnabend, 19. August 


7.00: Zeitzeichen. — 7.05: Gymnaſtik. — 7.20: Schal 
plattenkonzerk. — 7.30: Morgenbericht. — 7.35: Schall⸗ 


5 3 — 7.52: Für die Hausfrau. — 11.508: 


eitzeichen, Programmdurchſage. — 12.05: Muſik. — 
2.25: Preſſedienſt, Wetterbericht. — 12.35: Muſik. — 


12.55: Mittagsbericht. — 14.55: Schallplattenkonzert.— 


15.25: Wirtſchaftsbericht. — 15.35: Kinderſtunde. — 
16.00: Für Kranke. — 16:30: Vortrag: „Vilfredo Pas 
teto”. — 16.50: Muſik. — 17.00: Vortrag. — 17.154 
Soliſtenkonzert. — 18.15: „Wie arbeiten ünſere Nads 
barn und Stammbrüder“. — 18.35: Kammerkonzert. — 
19.10: „Der Menſch und die Zahl“. — 19.25: Berichtes 
denes, Programmdurchſage. — 19.40: Literariſche Biere 
telſtunde. — 20.00: Leichte Muſik. — 21.05: Abendbericht, 
Programmdurchſage. — 21,30: Fund Muſik. — 22.00: 
Tanzmuſik. 22.25: Sport- und Wetterberichte. — 
22.40: Tanzmuſik. 


Sriejkajten 


R. S., Kattowitz. Wir möchten Ihnen empfehlen, 
ſich an die Schleſiſche Auswanderer ⸗Bera 
tungsftelle in Breslau V, Friedrichſtraße 3, ſowie 
an das Deutſche Auslands Inſtitut in 
Stuttgart zu wenden, wo Sie über alle Einzelheiten zu⸗ 
verläſſig beraten werden können. Letztere beſitzt auch 
eine gemeinnützige Auswandererberatung, Auskunft und 
Stellenvermittelüng. Es wird Sie auch über die Spra⸗ 
chenverhältniſſe unterrichten. — Die deutſche Vertretung 
für Bolivien iſt die Deutſche Geſandtſchaft 
in La Paz, Bolivien, Avenida de 6 de Agoſto 508; cas 
filla 282. 

5. P., Beuthen. Heiratet eine Verſicherte nach Abs 
lauf der Wartezeit für das Ruhegeld der Angeſtellten⸗ 
verſicherung und ſcheidet ſie binnen drei Jahren nach der 


Verheiratung aus der verſicherungspflichtigen Beſchäfti⸗ 


gung aus, ſo ſteht ihr ein Anſpruch auf Erſtattung der 
Hälfte für die Zeit vom 1. Januar 1924 bis zum Ause 
ſcheiden geleifteten Beiträge zu. Die Koſten eines ger 
währten Heilverfahrens werden dabei nicht in Abzug 
gebracht. — Die nach dem 31. Auguſt d. J. an den Hans 
del zu liefernden Warenpackungen werden nicht meht 


mit Gutſcheinen für Werbepreiſe wie fie bisher üblich 


waren, verſehen. Doch werden die aus früheren Pak⸗ 


kungen ſtammenden Gutſcheine noch bis zum 31. Des 


zember d. J. eingelöſt. 

Aufwertung. Nach der polniſchen Aufwer⸗ 
tungs verordnung werden die Hypotheken in 
chen mit 15 vom Hundert aufgewertet. Wenn zwis 
chen Ihnen und dem Hypothekenſchuldner keine freie 
Vereinbarung über die Aufwertung und deren 
Zahlung zuſtande kommt, müſſen Sie den Auf wer⸗ 
kungsantrag beim Amtsgericht (in Polen Burg» 
gericht ſtellen, damit die Aufwertung im Grundbuch 
eingetragen wird. 

©. 200, Hindenburg. Wenden Sie fih an die Ber 
zirksfürſorgeſtelle für Vorzugsrenten 
beim Magiſtrat in Hindenburg. — Nachdem das Woh 
nungsmangelgeſetz aufgehoben worden ijt, bleibt Ihnen 
nur übrig, Ihre jetzige Wohnung, die Sie aufzugeben 
wünſchen, gegen eine Kleinwohnung in Altbauten frei 
zum Tauſche anzubieten. Wir empfehlen Ihnen, eine 
„Kleine Anzeige! in die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 
einrücken zu laſſen. Ein ſtädtiſches Amt befaßt ſich nicht 
mehr mit der Vergebung von Wohnungen. 
E. M., Beuthen. „Inſtallation“ und „Montage“ 
in der Technik ſind zwei verſchiedene Begriffe. Unter 
Inſtallation verſteht man das Arbeitsgebiet des 
Inſtallateurs, eines Handwerkers, der die für den Ge⸗ 
brauch von Waſſer, Gas, elektriſchem Strom ſowie für 
Zentralheizungen erforderlichen Vorrichtungen innerhalb 
von Gebäuden aufſtellt, in Gang ſetzt, ausbeſſert, Leis 
tungen legt. 
tierens, des Zuſommenſetzens von Maſchinen, des 
Aufſtellens der Maſchinen und der Einrichtung maſchi⸗ 
neller Anlagen 

Beuthen 100. Es kommt darauf an, nach welchen 

eitabſchnitten die Vergütung für die Geigen⸗ 
tunden ijt. Iſt fie nach Zeitabſchnitten bemeſſen, fo 
muß ſie nach dem Ablaufe der einzelnen Zeitabſchnitte 
entrichtet werden. Sit fie z. B. nach Monaten bes 
meſſen, fo muß fie nach Ablauf des Monats auch dann 
entrichtet werden, wenn die Unterrichtsſtunden den gan» 
zen Mondt über nicht beſucht wurden. Die „Aus- 
meldung“ ift keine Kündigung des Dienſtvertrages. 


A. 8. 12. Die Todestage pp. der engliſchen Schrift ⸗ 
ſtellerinnen Amy Cruſe, Hebe Spaull und F. I. 
Snell haben fih hier trotz eifriger Nachforſchungen 
in allem einſchlägigen Material nicht ermitteln laſſen. 
Wir empfehlen, fih an das Engliſche Inſtitut 
der Aniverſität Göttingen zu wenden, wo, 
foweit Deutſchland in Betracht kommt, das meiſte angli⸗ 
ſtiſche Schriftenmaterial vorhanden 

R. K., Beuthen. Da Ihre Vormerkung als Ver- 
ſorgungsanwärter für vorbehaltene Beamtenſtellen ſchon 
ſo lange Jahre zurückliegt, müſſen wir annehmen, daß 
Sie in den Bewerberliſten vielleicht geſtrichen ſind, 
weil ſie Ihre Bewerbungen nicht am 1. Dezember jeden 
Jahres erneuert haben. Bis zum 1. Dezember 
jeden Jahres müſſen nämlich die Verſorgungsanwärter 
an diejenigen Behörden, bei denen ſie ihre Vormerkung 
aufrecht zu erhalten wünſchen, Se Mitteilung richten, 
daß fie ihre Bewerbung aufrecht erhalten. Bers 
ſorgungsanwärter, die dieſer im § 29 der Anſtellungs⸗ 
grundſätze geregelten Pflicht nicht nachkommen, werden 
in den Liſten geſtrichen. Geſtrichene Verſorgungsan⸗ 
wärter ſind auf Antrag mit dem Tage des Eingangs 
der neuen Meldung wieder einzutragen. Bewer- 
bungsgeſuche, die nach Ablauf von 10 Jahren feit Aus- 
ſtellung des Verſorgungsſcheines geſtellt werden, brauchen 
nicht mehr berückſichtigt zu won en. Morſchiedene 
Behörden haben für beſtimmte Laufbahnen Alters⸗ 
grenzen feſtgeſetzt, die aber nur für den Zeitpunkt 
der Bewerbung gelten. 


Montage ift die Tätigkeit des Mon. 


Gründung eines Fliegerbubs Malsch 


15 über den finanziellen Bedarf und die Mit 
telbeihaffung der Flieger⸗Ortsgruppe Hinden⸗ 


Mikultſchütz, 12. Auguſt. 


Auf Veranlaſſung des Führers der Flieger- 
ortsgruppe Hindenburg des Deutſchen Luftſport⸗ 
Verbandes, Regierungsbaumeiſter Lugſchei⸗ 
der, fand in Kuban s Reſtaurant eine Be- 
sprechung aller an dem Wiederaufbau der deutſchen 
Luftfahrt intereſſierten Kreiſe der Mikultſchützer 
Bevölkerung ſtatt. Der Führer der Flieger ⸗Orts⸗ 
gruppe Hindenburg wies in ſeinen einleitenden 

orten auf die ungeheure Bedeutung der Muf- 
gaben hin, die ſich der neugegründete Deutſche 
Luftſport⸗Verband geſetzt hat und gab einen Ueber- 
blick über die Organiſakion des Verbandes und der 
Ortsgruppen, die ſich in den aktiven Fliegerſturm 
und den Kreis der fördernden Mitglieder, den 
Fliegerklub, gliedern. Ferner erörterte er die 
Prage welche Organiſation für die am Luftſpoxt 
intereſſierten Mikultſchützer die vorerſt zweckmä⸗ 
ßigſte wäre und gab die Möglichkeit 


eines vorläufigen Anſchluſſes der Mikult⸗ 
ſchützer an die Flieger⸗Ortsgruppe Hinden⸗ 
burg 


bekannt, um ſo auch die Mikultſchützer zu wert⸗ 
voller Aufbauarbeit für die deutſche Luftfahrt her⸗ 
anzuziehen. 

Es folgte ein Vortrag von Dr Roſſa, eben⸗ 
Na von der Flieger⸗Ortsgruppe Hindenburg, 
ber die Aufgaben des Fliegerklubs. der einmal 
die Mittel für die Ausbildung des Fliegerſturms 
aufbringen und darüber hinaus durch 


Uebernahme von Patenſchaften 


gr einzelne Jungflieger dieſen den Beitritt zum 
erbande erleichtern ſoll. Der Leiter des Flieger⸗ 
Hubs Hindenburg, Direktor Gärtner, gab Auf⸗ 


j 

burg. Dr Schweinitz und Dr Pawelitzki 
endlich ſchilderten in gehen Umriſſen, welche Auf⸗ 
klärungsarbeit 5 reſſe, Propaganda und per⸗ 


ſönliche Werbetätigkeit noch zu leiſten ift: 


An dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine rege 
Ausſprache an. Es wurde vorgeſchlagen, daß die 
Ausbildung der Maritn ützer Jungflieger im 

lugzeugbau und Segelfliegen zunächſt im 
Fliegerſturm Hindenburg erfolgen 
ſoll und daß 


ein „Fliegerklub Mikultſchütz“ gegründet wird, 
der ſich der Führung der Flieger⸗Ortsgruppe 
Hindenburg unterſtellt, bis ſeine finanziellen 
Mittel und ſeine Organiſation die Gründung 
einer ſelbſtändigen Ortsgruppe des Deut⸗ 
ſchen Luftſport⸗Verbandes geſtatten. 


Dieſer Gedanke eines vorläufigen Anſchluſſes 
an die ſtraff organiſierte Flieger⸗Ortsgruppe Hin⸗ 
denburg wurde beſonders warm von dem ebenfalls 
anweſenden Bürgermeiſter von Mikultſchütz, Ne- 
gierungsrat Zur, unterſtützt. 


Ein großer Teil der Anweſenden erklärte ſofort 
ſeinen Beitritt zu dem jungen Fliegerklub und es 
wurde ein vorläufiger Arbeitsausſchuß gebildet, 
dem Regierungsrat Zur, Gewerbeoberlehrer 
Knitſch, Gewerbeoberlehrer Wenning, Dipl. 
Ing. Pieler, Buchholz, Mitſchka, 
Soika, Morys und Herwig angehören. 
Gartenbaumeiſter Walter Saulich wurde dar⸗ 
aufhin vom Führer der Flieger⸗Ortsgruppe Hin⸗ 
denburg zum kommiſſariſchen Leiter des neuge⸗ 
gründeten Fliegerklubs Mikultſchütz beſtimmt. 


Groß Stroßlitz 


* Neuer Krankenkaſſenvorſitzender. Zum Vor⸗ 
ſitzenden der Allg. Ortskrankenkaſſe des Kreiſes 
Groß Strehlitz wurde Dentiſt Kurt Woitzik 
aus Gogolin ernannt. 

„Silberhochzeit. Hauptlehrer Paul Wan- 
zek und Gattin konnten dieſer Tage das Feſt der 
Silbernen Hochzeit feiern. Dem Silber- 
paar wurden zahlreiche Ehrungen zuteil. / 

* Der Beſuch der Göttinger Studenten. Die 
Studenten treffen am Dienstag nachmittag in 
SA.⸗Uniform ein. Nach einer kurzen Panje 
folgt unter Führung von Rektor Mücke ein 
Rundgang durch die Stadt mit anſchließen⸗ 
der Beſichtigung des Heimatmuſeums. Um 20 Uhr 
findet eine Begrüßung im Vereinszimmer der 
Brauerei Dietrich ſtatt, zu der die Bürgerſchaft 
eingeladen iſt. Der Männergeſangverein Groß 
Strehlitz hat ſich bereit erklärt, den Abend mit 
Geſangsdarbietungen zu verſchönern. Am Mitte 
woch fahren die Gäſte unter Führung von Rektor 
Mücke auf Fahrrädern nach Scharnoſin, von dort 
über Lichinia nach Leſchnitz und durch das Po⸗ 
rembathal nach St. Annaberg. . 

* Ein Wehe eke n ert. Die Inſaſſen und 
das Pflegeperſonal des rälat⸗Glowatzki⸗Kran⸗ 
kenhauſes erlebten eine große Ueberraſchung, als 

anz unerwartet am Nachmittag die SU. -Otan 

905 ren a pelte 63, Oppeln, hier eintraf 
und im Vorgarten ein Konzert gab. Das Kon⸗ 
ert veranſtaltete die Kapelle, um ihrer Dank ⸗ 
barkeit für die ſelbſtloſe Betreuung der ſeiner 
Zeit r Toſt verunglückten Mitglieder Ausdruck 
zu geben. 

„ St.⸗Laurentius⸗Ablaßfeſt. Am Sonntag 
begeht die katholiſche Pfarrgemeinde Groß Streh- 


litz das Feſt des hl. Laurentius des Kirchen⸗ 
patrons in Form des St.⸗Laurentius⸗Ablaßfeſtes. 


Roſen berg 


Weitere drei Gemeinden ohne 
Erwerbsloſe 


Der vom Landrat geführte Kampf gegen die 
Arbeitsloſigkeit hat ſchon wieder Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen. Jetzt können die 3 Gemeinden Groß⸗ 
Borek, Ellguth und Laskowitz melden, 
daß auch der letzte Erwerbsloſe in den Arbeits. 
prozeß eingeſchaltet iſt. Damit ſind von 65 Ge⸗ 
meinden des Kreiſes ſchon 12 von dem Schrecken 
der Arbeitsloſigkeit befreit. Es ſteht zu hoffen, 
daß in den nächſten Tagen weitere Gemeinden 
eine gleiches Ergebnis melden können. 


Eine Kuh tötet einen Bauernjungen 


. Tarnowitz, 12. Auguſt. 
Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich in 
Naklo im Kreiſe Tarnowitz. Dort hatte ein 13jäh⸗ 
riger Burſche, der beim Landwirt Bufocze 
beſchäftigt war, die Kuh mit einem Strick an 
ſich gebunden. Da er die Hände frei haben 
wollte, band er ſich den Strick um den Hals. Die 
Kuh. die plötzlich wild wurde, rannte über das 
Feld und ſchleifte den Burſchen etwa 200 Me- 
ter mit ſich. Der Burſche ſchlug mehrmals mit 
dem Kopf negen große Steine und erlitt jo einen 


furchtbaren Tod. 


Beuthen 


Wohin am Sonntag? — Beuthen! 
Heli⸗Theater: „Salon Dora Green“. 
Schauburg: „Der Sohn des Rajah”, „Pat und Pata: 
Hon auf Freiersfüßen “. 
Kammer⸗Lichtſpiele: „Schüſſe an der Grenze“, 
Intimes⸗Theater: „Der Stern von Valencia“. 
Capitol: „Grock“, „Hallo, Halo! Hier ſpricht Berlin!“ 
Palaſt⸗Theater: „Grock“, „Wilde Orchideen“. 
Schützenhaus: Gartenkonzert; am Abend nach dem 
Reichswehrkonzert großer Deutſcher Ball. 
Waldſchloß Dombrowa: Waldkonzert. 
Kreisſchänke: Waldkonzert. 
Café Jusczyk: 5. Uhr⸗Tee, abends Tanz. 
Promenaden⸗Reſtaurant: 5⸗Uhr⸗Tee, 
Weigt: 5⸗Uhr⸗Tee, abends Tanz. 
Konzerthaus: 5⸗Uhr⸗Tee, abends Kabarett und Tanz. 
i c 18 Uhr: Reichswehrſportfeſt mit Zapfen ⸗ 
reich. 
Schützenhaus: Ab 9 Uhr Deutſcher Tanz. Ende 
3 Uhr. (S. Inſerat.) 


abends Tanz. 


* 


Sonntagsdienſt für Aerzte, Apotheken und Hebammen 
Aerzte am 13. 8.: Dr. Endlich, Kluckowitzerſtr. 16, 
Telephon Nr. 3190; Dr. Hahn, Gymnaſialſtraße 4a, 
Telephon 2610; Dr. Ro ft, Gräupnerſtraße 8, Telephon 
2445; Dr. Scholz, Scharleyer Straße 40a, Telephon 
4273. — Apotheken: Sonntag, den 13. 8. und Nacht ⸗ 
dienſt vom Sonnabend, den 12. bis Freitag, den 18. 8. 
einſchl.: Adler ⸗ Apotheke, Friedrichſtraße 203 Engel 
Apotheke, Ring 22, Telephon 3267; Hahns Apotheke, 
Dyngosſtraße 37, Telephon 3934: Park Apotheke, 
Park- Ecke Virchowſtraße, Telephon 4776. — Heb. 
ammen am 13. 8.: Frau Beyer, Scharleyer Str. 95, 
Telephon 3089; Frau Schehka, Scharleyer Str. 12; 
Frau Muſiollek, Königshütter Chauſſee 4, Teles 
phon 4198; Frau Czuprina, Piekarer Straße 36; 
Frau Großer, ae e 69; Frau Knebel, 
Große Blottnitzaſtraße 9; Frau Banaſchik, Goj- 


Iſtraße 19. 


Gleiwitz 


Hitlerplatz: 15 Uhr Taufe des Segelflugzeuges 
„Hans Ramshorn“. 
Ring: 14,30 Uhr Kundgebung der Fleiſchergeſellen⸗ 
Bruderſchaft, anſchließend Konzert im Schützenhaus. 
Schauburg: „Saiſon in Kairo“. 
Capitol: „So ein Mädel vergißt man nicht", 
U P. Lichtſpiele: „K greift ein“ und „Schön 
war's doch“. 
aus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 
ark⸗Café: Konzert. 
heater⸗Café: Konzert und Tanz. 
Shweizerei: Konzert und Tanz. 
Jahnſportplatz: 15 Uhr Ferencvaros Buda» 
peſt — Oberſchleſien. 


Aerztlicher Siene Dr. Frank II, Wilhelmſtraße 1b, 
Tel. 3920 und Dr. Torch al la, Germaniaplatz 7, Teles 


phon 2068. ; 
Apothekendienſt: Mohren Apotheke, Ring 20 
Tel. 2545; Hü f ten- Apotheke, Franzſtraße 1, Tele⸗ 


phon 44433 Marien Apotheke, Paſſonſtr. 62, Teles 
phon 4425; En el. Apotheke, Sosnitza, Tel. 23143 
ſämtlich zugleich Nachtdienſt bis Sonnabend. 


Hinden burg 


Haus Metropol: Im gare Kabarettprogramm mit 
Familientanz, nachmittags 5⸗Uhr⸗Tee. 
Admiralspalaſt: Im Café und Brauſtübl Konzert. 
Neſtaurant „Zum Waldſtrandbad“: Nachm. 4 Uhr: 
Waldkonzert der Standartenkapelle 22, Hindenburg. 
Lichtſpielhaus: „Stern von Valencia“ mit Liane 


Haid. 

Helios⸗Lichtſpiele: „Ein Lied für Dich“ mit Jenny 
Jugo. 

k 

Apothekendienſt: Sonntags⸗Tag⸗ und Nachtdienſt: 
Hochberg, Johanness und Joſefs⸗Apotheke. — Zar 
borge: Luiſen⸗Apotheke. — Bis kupitz⸗Borſig-⸗ 
werk: Adler⸗Apotheke. — Nachtdienſt der kommenden 
ae aE und e — Baborze: 
uiſen⸗Apotheke. — skupitz⸗Borſigwerk: 
Adler⸗Apotheke. pee 85 


Ratibor 


Stadttheater⸗Lichtſpiele: „Friederike“. 
Pa ç entral-Theater: „Madame wünſcht keine 
nder“. 
Gloria ⸗Palaſt: „Schloß im Mond“, „Knall 
und Fall“. 
Billa nova: Muſikaliſcher Geſellſchaftsabend. 
* 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien Apotheke, 


Adolf⸗Hitler⸗Straße; Schwan Apotheke, olkoplatz. 
Beide Apotheken haben auch a el 
Oppeln 

Kammerlichtſpiel Theater: „F. F 
antwortet nicht ..“ 

Piaſtenlichtſpiel⸗ Theater: „Ich will 


nicht wiſſen, wer Du biſt“. 
Oppelner Stadion: Tennis ⸗Repräſentativ⸗ 
kämpfe Oberſchleſien — Mittelſchleſien. 
Arrende Ezarnowanz: Familienſtrandbad: 
Unterhaltungskonzert. 
* 


Aerztliche Nothilfe: Dr. Lariſch, Helmuth Brückner ⸗ 


Straße 34a, Fernſprecher 2691; Dr. Koſterlitz, Hel 


muth⸗Brückner⸗Straße 81, Fernſprecher 2568, 


mm —̃— —ͤ—au:—' —:ʃ ' 


Kreuzburg 

+ Hitlergruß in der Sportvereinigun licht. 
Die Sportvereinigung biet unter iung ches 
Vorſitzenden, des Kreisleiters des Fußballkreiſes 
Kreuzburg, Lehrers Minkus, ihre Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Der Vorſitzende machte bekannt, 
daß der deutſche Gruß „Heil Hitler“ als Vereins- 
gruß eingeführt iſt. Nach dem Sportbericht iſt 
feſtzuſtellen, daß der Verein auf dem Gebiete der 
Leichtathletik große Fortſchritte gemacht hat, und 
daß beſonders die Jugendabteilung voranmar⸗ 
ſchiert. Mit Stolz kann geſagt werden, daß die 


kJ Jugendabteilung in Südoſtdeutſchland nicht zu 


ſchlagen iſt. Ein großer Erfolg iſt das Sportfeſt 
in Breslau geweſen, von dem der Verein mehrere 
erſte Preiſe nach Haus bringen konnte. In den 
kommenden Wochen wird ſich der Verein an dem 
Werbeſportfeſt der Deutſchen Jugendkraft und 
am Sportfeſt des Sportvereins Kuhnau betei⸗ 
ligen. 


«Nene Straßenſchilder. Nachdem die Umbe- 
nennung der neuen Straßen durch den Magiſtrat 
bekannt gemacht worden iſt, ſind nunmehr auch 
die neuen Straßenſchilder angebracht 
worden. So ſind die ehemalige Bahnhofſtraße 
mit Adolf⸗Hitler⸗ Straße, die Krakauer 
Straße mit Helmuth⸗ Brückner ⸗Straße 
und die Gartenſtraße mit Horſt⸗Weſſel⸗ 
Straße gekennzeichnet. Kr 


Eine Schmugglerin erſchoſſen 
Kattowitz, 12. Auguſt. 


In den Abendſtunden bemerkte die ſchleſiſche 
Grenzpolizei in der Nähe von Birkental eine 
Schmugglerbande von etwa 40 Perſo⸗ 
nen, die die grüne Grenze zu überſchreiten ver⸗ 
ſuchte. Bei der Verfolgung der Bande gab die 
Grenzpolizei mehrere Schüſſe ab, wodurch die 
jährige Piwnik aus Bendzin tödlich getroffen 
fichte Den anderen Schmugglern gelang es zu 

en. 


ee 


Leipziger Herbstmesse 1933 


Mustermesse 27. bis 31. August, Textilmesse 27. bis 30. August, 
Messe für Bau-, Haus- und Betriebsbedarf 27. bis 31. August, 
Erste Braune Grossmesse 27. bis 31. August 


Auskunft erteilen: der Ehrenamtliche Vertreter des Leipziger 

` Messamts: Louis Taterka, Beuthen/Oberschl., Bahnhofstraße 5, 
Tel. 4624 und die Industrie- und Handelskammer für die 

Provinz Oberschlesien in Oppeln, Fesselstraße 8, Tel. 3381. 


Fahrpreisermässigung 
für Besucher der 


33½ % 


Messabzeichen zu Vorzugspreisen: beim Ehrenamtlichen 
Vertreter Louis Taterka, Beuthen/Oberschl. 


Messadreßbuch 75. (Jubiläums-) Ausgabe: Alle Aussteller in 
einem Bande gegen RM. 1,— auf Postscheckkonto Leipzig 
66750 Verlagsanstalt des Leipziger Messamts, Leipzig C. 1. 


Lassen Sie sich unentgeltlich den Prospekt unserer zweiten 
Gesellschaftsreise nach Chicago schicken. 


LEIPZIGER MESSAMT, LEIPZIG. 


Drehrollen, 


Beh. Br, 


— EEE TRETEN 


Staatlich geprüfte 


auch im Haushalt ber 
wand, ſucht Stellung 


ling, Kindern, Private 
pflege, auch frauenloſ. 


kaufen geſucht. Preis: 


neue und 1 
liefert billig 


letz, Breslau, 
ielandſtraße 7. 


Stellen⸗Geſuche 


Krankenpflegerin, 


in beſſ. Haufe z. Säug⸗ 


Haush. bald od. für 
1. 9. Zuſchr. erb. unt. 
B. 4458 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 
— — — 


Fräulein wünſcht 


Stellung 


in frauenloſem Haus: 
halt. Angebote unter 
Gl. 7084 an die G. 
dieſ. Zeitg. Gleiwitz. 


Möblierte Zimmer 


Alleinſteh. Herr ſucht 
ein ſauberes, 


möbl. Zimmer 


mit od. ohne Penſion. 
Ang. unt. B. 4457 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 


but möbl. Zimmer, 


fep. Flureingang, mit 
1 8 und Bad in 
Beuthen, Gymnaſial⸗ 
ſtraße 15, 1. Et. rechts 
ſofort zu vermieten. 
EL U IE 


Kaufgeſuche 
Klein auto, 


gebr. (Limouſine) zu 


ere 


angebote erbet. unter 
B. 4455 an die G. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


National-Registrier-Kasse 


Diese Nationa) Registrier-Kasse ist vollkommen neu im Aus- 
sehen, in ihren Leistungen und Ergebnissen. 8 
Diese Kasse ist in Deutschland entworfen, konstruler? und von 
deutschen Arbeitern, sus deutschem Material und mit deutschen 
Maschinen gebaut, um den Anforderungen der Geschäfiswelt 
von heute entsprechen zu können. 
Die wichtigsten Verbesserungen — das geschmadtvolle neue 
Gehäuse im allen Farben mit Chromniceleinfassungen — die 
neuen und größeren Anzeiger — die gedruckte Totalsumme — 
der Persönliche Schlussel — die Schreibvorrihtung = der 

` kombinierte Scheck- und Quittungsdruc. 
jeder Geschäftsinhober sollte diese neue Nanonel Nane besich- 
tigen — das moderne System für das moderne Geschäft, 
Besuchen Sie die Ausstellungen in unseren Musterlägern oder 
telefonieren Sie und wir führen Ihnen unverbindlich die Kasse 
in Ihrem Geschäft von 


Natlonal Registrier Kassen Gesellschait m. B. U. 


Fabrik: Berlin-Neuköiie 
Bezirks-Vertreler: C. Aust, Beuthen OS., Dyngosstraße 48, Telefon 3875 
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Ostdeutsche Morgenpost 


Kathrinchen und der Sturm! / 


Sankt Peter — Ihr wißt schon: der mit dem 
langen, weißen Bart und dem großen Schlüssel, 
der immer die Himmelspforte auf- und zu- 
schließt — nahm sein großmächtiges Fern- 
rohr zur Hand und spähte damit auf die Erde. 
Bis in die kleinsten Winkel guckte er hinein, 
dann schüttelte er den Kopf und brummte: 
„Da ist doch wieder der alte Kerl nicht auf- 
gestanden, ja, wenn man sieh nicht um alles 
kümmert!“ Mit dem alten Kerl meinte er nie- 
manden anderen als den Sturm, der in seiner 
Wolkenkammer lag und schnarchte. Schon von 
weitem hörte man, wie er kräftig die Luft durch 
die Zähne stieß, daß sein langer, zuslicher Bart 
nur so wackelte. Der Sturm war auch gar nicht 
mal sehr erstaunt, als ihn Sankt Peter an der 
Schulter rüttelte, sprang auf, reckte seine mäch- 
tigen Glieder, warf sich den braunen, zerschlis- 
senen Mantel um, fuhr in seine Siebenmeilen- 
stiefel, setzte sich auf seinen knorrigen Stock 
und hui sauste er mit Gepolter zur Erde her- 
nieder.. So, da war: er nun, 

Na ja, es war auch wirklich höchste Zeit, 
daß das Großreinemachen begann. Auf den 
Bäumen hingen überall kläglich wimmernd und 
frierend die Blätter. In den Gärten schauten 
die Buben mit sehnsüchtigen Augen nach den 
letzten Aepfeln und Birnen aus, die zu hoch 
hingen und gar nicht herunter wollten. Der 
Sturm rieb sich die Hände, blies die, Backen auf, 
dann ging's los! Mitten in den Wald fuhr er 
hinein, rüttelte die Aeste, daß es nur so krachte, 
die Rehe entsetzt davon sprangen und die Eich- 
hörnchen vor Schreck die Nüsse fallen ließen, 
an denen sie gerade knabberten. Ja, so ein 
Mann war der Sturm! In den Bach sprang er 
hinein, trieb die Wellchen zur Eile, daß sie im 
Galopp von Stein zu Stein sprangen und sich 


vor lauter Lust und Uebermut kleine, weiße 
Schaumkränzchen aufsetzten wie die Braut- 
jungfern bei einer Hochzeit. Und erst in den 


Dörfern! Da rannten die Gänse mit lautem 
Geschrei auseinander, daß die Federn stoben. 


„ Ye wunderbaren Reisen des Tommy Popkins 


Eine Erzählung von G. Th. Rotman 


Die Türen bewegten sich kreischend in den An- 
geln, die Wetterhähne auf den Dächern dre- 
ten sich vor Freude, 

„Oh, das ist mal ein richtiger Herbst- 
sturm“, sagten die Leute und retteten sich in 
die schützenden Häuser, um nicht umgeblasen 
zu werden. Am liebsten hätte ihnen ja der 
Sturm die Ziegeln vom Dache gerissen und nach- 
geworfen, wenn sie nicht so fest gesessen hätten. 
Nur das allerletzte Häuschen im Dorf, das stand 
so scheu und gedrückt, daß es der Sturm ohne 
große Mühe hätte weglegen Können, wenn er 
nicht Mitleid mit Kathrinchens Großmutter ge- 
habt hätte. Die alte Frau saß darin ganz allein, 
war fast taub und genau so gebrechlich wie ihre 
Hütte, Kathrinchen war gar nicht daheim. Die 
schritt derweil unbekümmert um Sturm und Wet- 
ter am Waldesrand entlang und suchte Futter 
für die einzige Ziege, die sie besaßen. 
sang die kleine Kathrin, so gut sie vermochte, 
denn das kleine Persönchen war so winzig, daß 
man es samt seinem geflickten Röckchen wie 
eine Feder wegtragen konnte, 

„Lumpenkathrinchen“, nannten es die Kinder 
im Dorf, das war aber nicht wahr, nein, gewiß 
nicht; denn wenn auch dem Kathrinchen nur die 


alte, taube Großmutter, das gebrechliche Hütt-, 


lein und eine Ziege gehörte, sein Röcklein, sein 
einziges war immer noch ganz. Flick saß da an 


Flick, aber zerrissen war es nie, denn Kathrin- 
chen war ein sehr ordentliches kleines Mädchen. 


und hatte das auch nicht verdient, 
kommt! 
Der Sturm war wirklich schon alt, sonst hätte 


was jetzt 


er doch das Kathrinchen sehen müssen, wie es 


am Waldesrand auf Zehenspitzen trippelte und 
sang. Aber der Sturm war ein rücksichtsloser 
Bursche, er holte wiedermal tief Atem, blies 
beide Backen auf, hui, da flogen die Blätter, 
noch einmal, hui, da wirbelte Kathrinchens 
Röckchen, und da lag es auch schon mitten im 
Dornenbusch drin, Nein, böser Sturm, das 
durftest du wirklich nicht tun. Wie sich die 
Kleine mühte, wieder her auszukommen, zerkratzt 
und zerschunden, aber das ist noch nicht das 


Dabei 


Charlotte Rohowski 
Beuthen OS. 


Schlimmste, das Schlimmste ist der Rock, der 
ist ganz zerrissen, Loch en Loch. Nun steht 
Kathrinchen da und weint, sie weint sonst 
nicht so leicht, aber morgen ist Sonntag, das ist 
für sie der schönste Tag. Da ist draußen alles 
so blitzeblank, und alle Mädehen gehen feierlich 
zur Kirche. Kathrinchen geht schrecklich gern 
in die Kirche, das heißt, sie huscht immer ganz 
zuletzt durch das Seitentürchen hinein, damit 
niemand ihr schlechtes Kleid schelten und sie 
Lumpenkathrinchen nennen sollte. Aber wenn 
sie dann in der Kirche in einer Eeke kauert, 
dann ist sie glücklich, dann ist es wunderschön, 
wenn alle singen und die Orgel ganz leise dazu 
brummt. Nun kann man doch nicht mehr in die 
Kirche gehen, denn die vielen, vielen Risse, wie 
soll man die denn noch schnell stopfen. Groß- 
mutter wird schelten, denn das Futter für die 
Ziege ist auch davongeflogen. Ich habe das wirk- 
lich nicht verdient, denkt Kathrinchen, aber 
warte nur, Herr Sturm, du sollst es mir noch 
büßen! 

Der Sturm machte sich gar kein Gewissen 
daraus. Als es aber Abend wurde und er ein 
wenig müde und brummig durch das stille Dorf 
nach Hause trotteln will, steht da nicht am Zaun 
des letzten Häuschens ein winziges Persönchen, 
winkt gebieterisch mit dem Arm und schreit, so 
laut die Stimme trägt: „Halt!“ 


„Nanu,“ lacht der Shürm belustigt, „was willst 
Du denn, Du Dreikäsehoch!“ 

„Du böser Mann,“ braust das Kathrinchen 
auf, „siehst Du denn nicht, was Du angerichtet 
hast, mein Röcklein‘ in die Dornen geblasen, 
mein letztes, daß Du's weißt! Womit soll ich nun 
morgen in die Kirche gehen?“ 


„Haha, in die Kirche, zum Tanze wirst Du 
gehen wollen, kleines Ding“, neckte der Sturm! 
Dabei mußte er sich ganz tief bücken, um Kath- 
rinehen 
sehen. „So, jetzt verspottest Du mich noch oben- 
drein“, "ereiferte sich das Kathrinchen, „der liebe 
Gott weiß, daß ich immer in die Kirche gehe, 
aber ich werde es ihm sagen, ja, ich werde mich 
über Dich beschweren, Du darfst nicht über mich 
lachen, wenn ich auch nur die Lumpenkathrin‘ 
bin, nein, Du nicht!“ Damit lief Kathrinchen ins 
Haus, denn sie wollte nicht zeigen, daß sich ihr 


(Nachdruck verboten 


15. Da gerade naht der Schnellzug mit 
furchtbarem Brausen. Das Unheil ist unabwend- 
bar... Der Uebergang ist unbewacht..... 


Bums! Noch ehe es m zum Bewußtsein wurde, 
sitzt der Professor vorn auf dem Zug. Eins muß 
Er 


er sich zum Trost sagen: hätte es noch 


schlechter treffen können! 
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18. Und was der scharfsinnige Lenker vor- 
ausgesehen hat, folgt im nächsten Augenblick: 
das Auto wird von einem Baum auf kräftige 
Weise aufgehalten. Unser Professor fliegt im 
hohen Bogen zur andern Grabenseite und landet 
auf dem Kopf eines riesigen Stieres. 


16. Aber die Ruhe ist nur kurz. Schon lauert 
ein weiteres Abenteuer auf ihn. Denn durch das 
Krachen und Stoßen ist der Fallschirm aufge- 
gangen; ein kräftiger Windstoß kommt und — 
der Fallschirm arbeitet famos. Zuerst weht der 
Professor in einem Bogen ungefähr zweihundert 
Meter hoch. 


VA a. 


19. Der Stier schleppt, zu Tode erschrocken, 
das Bündel über die ganze Weide, nimmt dann 
voller Wut das Ganze auf die Hörner... Ein 
kräftiger Stoß. .. ein Schrei. und bums! 
das würdige Haupt unseres armen Professors 
sitzt tief in einer Milchkanne. 


17. Dann kommt er wieder herunter, aber ge- 
rade als er den Boden: berühren will, kommt ein 
Auto des Weges und packt — o weh — den Fall- 
schirm, rast weiter, schneller als der Wind. Je- 
doch der. Lenker, für sein Leben bangend, Springs 
aus dem Wagen, 


20. 
ganze Kanne voll Weisheit!“ 


„Ach, ach“, seufzt der arme Mann, „eine 
Aber sein Leiden 
ist noch nicht zu Ende: mitleidslos bohrt das 
Untier seine Hörner in des Professore Blechzylin- 
der. „Na ja,“ denkt der unglückliche Mann, „80 
ein Paar Luftlöcher sind ganz gut!“ 


in die vor "Zorn blitzenden Augen zu 


schon die Fäuste vor Zorn ballten- und die Trä- 
nen sehr locker saßen, 


Na, das ist ja eine nette Bescherung! Dem 
Sturm war es doch nicht ganz geheuer, er«kratzte 
sich hinterm Ohr! Wenn sich die Kleine wirklich 
beschwerte, na, ich werde fürs erste alles mal 
dem Petrus beichten, vielleicht weiß der Rat, 
denn ich weiß nun wirklich nicht, wie man mit 
so einem kleinen tapferen Mädel umgehen soll. 


Sankt Peter hörte sich die Beichte ruhig an, 
dann nahm er sein großes Hörrohr zur Hand 
und sagte: „So, jetzt werden wir erstmal hor- 
chen, ob Kathrinchen die Wahrheit gesprochen 
hat und mit dem lieben Gott auf so gutem Fuße 
steht, wie sie behauptet!“ 

Es war um die Zeit des Abendgebets. 
Kathrinchen kniete vor dem Bettchen ‘aus Stroh 
und flehte: „Lieber Gott, der böse Sturm hat 
mir mein Röcklein zerrissen, nun kann ich nicht 
zur Kirche gehen, sei so gut und bestrafe den 
Sturm recht tüchtig, damit er nicht wieder ar- 
tigen, armen Mädchen die Röcke zerreißt! 


Ja, da haben wir es, dachte Sankt Peter, jetzt 
bekommt der Sturm richtig seinen Denkzettel! 
Und so war es auch! Und wißt Ihr, worin der 
bestand? Der Sturm mußte in der Nacht noch 
einmal auf die Erde. 


.Es mochte wohl um Mitternacht herum: sein, 
da wachte Kathrinchen plötzlich auf von einem 
heulenden Sausen. Es fuhr ums Haus und: rüt- 
telte an den Türen und morschen Fenstern, die 
Dachziegeln klapperten nur so, huh, pfiff der 
Wind durch alle Ritze! z 


„Großmutter, Großmutter, der Sturm ist da, 
hörst Du nicht e, rief Kathrinchen in ihrer 
Angst, „er ist jetzt böse, weil ich ihn beim lieben 
Gott verklatscht habe, jetzt will er sich rächen! 
Großmutter, ach, hörst Du denn nicht, wie er 
rüttelt, er wird uns noch das Dach abdecken!“ 
Doch: die Großmutter hörte .richt, sie war ja 
taub, und Kathrinchen zog die dünne Decke ganz 
fest über den Kopf. Klirn, da sprang das Fenster 
entzwei, und der Sturm fuhr mit der Faust hin- 
ein, daß das Häuschen nur so bis ins Gebälk hin- 
auf seufzte und ächzte. „Lieber Gott, bibberte 
Kathrinchen unter ihrer Decke, verzeih‘ mir, ich 
will gar kein Röckchen haben, laß den Sturm 
doch wieder gut sein, daß er unser Hüttehen 
stehen läßt, 
mutter hin!“ Und, siehe, es. wurde merklich ‚still, 
die. Bäume draußen hörten auf, so entsetzlich zu 
rauschen, Kathrinchen seufzte noch einmal 
schwer. 10 schlief mit all“ ihrem Kummer ein. 

Am nächsten Morgen huschten die ersten 
Sonnenstrahlen scheu durchs Fenster, als Kath- 


frinchen die Augen aufschlug. Erst glaubte das 


kleine Mädchen, ein schwerer Traum hätte es 
genarrt, aber da lag das zerrissene Röckchen, und 


die kühle Morgenluft kam durch das zerschla- $ 


gene Fenster hinein, Ja, ein neues konnte man 
nun nicht kaufen, es war doch kein Pfennig 
Geld im Hause, oh, und die vielen Scherben, 
schnell, schnell, "die mußten ja weggeräumt wer- 
den, ehe Großmutter schalt! Und heute war 
Sonntag! Bald würden die Glocken zur Kirche 
rufen, nur nicht daran denken, daß man diesmal 
daheim bleiben mußte! Es war doch schrecklich, 
arm zu sein! Tief bekümmert schickte sich das 
Kathrinchen an, die Blätter zusammenzufegen, 
die der Sturm hineingeweht hatte. — Merkwür- 
dig, wie schwer die waren, und wie sie glänzten, 
Wenn die Sonne nicht darauf scheinen würde, 
man könnte meinen, sie seien aus purem Golde. 
Immer schwerer und schwerer wurde das Laub 
unter ihren flinken Händen, ein Blatt fiel wieder 
auf die Erde, kling, es gab einen hellen Klang, 
und zerbrach! Kathrinchen sperrte Mund und 
Nase auf, das waren ja gar keine gewöhnlichen 
Blätter, mit zitternden Fingern fühlte sie alle 
an, das war ja Gold, reines Gold, und so ein 
Haufen Gold! „Großmutter, Großmutter.“ mehr 
konnte sie vor Glück nicht sprechen, und als die 
alte Frau brummend hereingehumpelt kam, da 
saß Kathrinchen auf der Erde, lachte und weinte 
durcheinander vor Glück, daß sie, über Nacht so 
reich geworden war. 

Ja, und nun wurde sicherlich ein neues 
Röcklein gekauft, ein viel schöneres, versteht 
sich! Und noch mehr! Aus dem Hüttlein. wurde 
ein fest gefügtes, schönes Bauernhaus, Groß- 
mutter bekam einen herrlichen Lehnstuhl, die 
Tiege bekam eine Gefährtin, eine Kuh, dann 
später auch ein Schwein, denn unter Kathrin. 
chens flinken Händen wuchs bald ein stattlicher 
Bauernhof- mit allem Drum und Dran heran, 
Aus dem Kathrinchen selbst wurde eine 
schmucke große Kathrine; die heiratete einen 
tüchtigen Bauernsohn, und sie wurden sehr 
glücklich. 

Mit dem Sturm war die Kathrine gut Freund, 
sie brauchte ihn ja nimmer zu fürchten, Wenn 
er einmal am Tage noch so heftig gebraust und 
getobt hatte und dann am Abend an Kathrin- 
chens Haus vorbeikam, dann zog er seine mäch- 
tigen Stiefel aus und schlich auf Zehenspitzen, 
denn da drinnen saß Kathrine und schaukelte 
ein winziges Mägdlein, ein ganz Klein-Kathrin- 
chen in der Wiege und sang dazu, und wenn sie 
den alten Sturm vorbeischleichen hörte, dann 
drohte Sie ihm wohl lächelnd mit dem Finger, 
dann ging der so leise, wie er nur konnte. Mit 
dem großen Kathrinchen wollte er es sich nicht 
mehr verderben, und mit dem Klein-Kathrinchen 
wollte er doch bäld auf der Wiese draußen lustig 
Häschen spielen. Ja, das hatte er erst neulich 
Sankt Peter ins Ohr gesagt, und der hatte ihn 
lachend angedonnert: „Aber das Röcklein wird 
nicht wieder zerrissen, alter Freund!“ Und Vater 
Sturm soll es versprochen haben! 


— wo soll ich denn nur mit Grob- 


Fee? 


Auch im Ruhrgebiet 
wichtige Polizei⸗Zugriffe 


([Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 12. Auguſt. Der Kampf gegen den kom⸗ 
muniſtiſch⸗marxiſtiſchen Staatsfeind hat im Poli- 


pan Groß⸗Eſſen in den legten Tagen 
ein beachtliches Ergebnis gebracht. 


Nach langwierigen Beobachtungen konnte von der Politiſchen Polizei eine 
illegale kommuniſtiſche Nachrichten- und Kurierzentrale 
aufgedeckt und unſchädlich gemacht werden. Umfangreiches Druckſchriftenmate · 
rial wurde beſchlagnahmt. Das Material enthielt u. a. Pläne und Anwei ⸗ 
ſungen für den Wiederaufbau der KPD. im Rhein- und Ruhrgebiet. 
Ferner fand man Material mit Kennzeichnungen, Anweiſungen für die Bers 


ſchlüſſelung geheimer Nachrichten und 


eine Liſte mit Deckadreſſen. Aus 


Briefſchaften geht hervor, daß vom Ausland, insbeſondere vom Gaar: 


gebiet aus, enge Verbindungen mit 


So enthielten einige Schreiben Aufträge, ſich 
an Beamte und Augeſtellte von Behörden heranzu⸗ 
machen und die erforderlichen Unterlagen ſowie 
Lagepläne, Schlüſſel, Dienftpläne, Verzeichniſſe der 
Privatwohnungen leitender Beamter u. a. m. für 
ein ſpäteres gewaltſames Vorgehen zu beſchaffen 
und ſicherzuſtellen. Ferner ſollten Liſten über die 
Sprengſtofflager in den einzelnen Bes 
h gejammelt und aufgeſtellt werden. Dieſe 
nweiſungen find auch bereits befolgt worden. 
Man fand entſprechende Liſten mit zahlreichen 
Bhotag aphien von Polizeibeamten und Führern 
von SA. und SS. Sogar ein Gruppenbild der 
Eſſener weiblichen Polizei konnte beſchlagnahmt 
werden. Von beſonderer Bedeutung war die 
Sicherſtellung einer umfangreichen Kartei mit 
über 500 Kartenblättern, die Aufſchluß über den 
Spezial⸗ und den Vertrauensmännerapparat der 
illegalen Organiſation gibt. Aus aufgefundenen, 
auf beſtimmte Namen ausgeſtellten Parteis 
büchern der NSDAP., teilweiſe mit längerer 
Mitgliedſchaft, geht eindeutig hervor, daß 


Provokateure in die nationale 
Bewegung 


entfandt wurden. Der Leiter der Nachrichten 
zentrale und weitere ſechs Perſonen wurden feft- 
genommen. 


In diefem Zuſammenhang iſt es bedeutungs⸗ 
voll, daß vor einigen Tagen ein etwa ein Meter 
langes Kantholz beſchlagnahmt worden iſt, in 
das 165 Sprengkapſeln eingebaut waren. 
In Eſſen⸗Steele wurde vor einigen Tagen 
ein kommuniſtiſcher Beauftragter, der von Ber- 
Tin ins Ruhrgebiet entſandt worden war, erkannt 
und feſtgenommen. Bei dem Feſtgenommenen 
handelt es ſich um einen beſonder s t ühri⸗ 
gen Führer und Agitator der KPD., der, 
Feb ach auf Schulen in Sowjetruß. 
Land guüsgebildet, im Auftrage der Komintern 
in, verſchiedenen Ländern „ Europas Agitations⸗ 
und Feſtporträge gehalten hat. Insgeſamt find 
in den letzten zehn Tagen im Polizeibezirk Groß⸗ 
Eſſen über 200 Perſonen wegen kommuniſtiſcher 
Umtriebe feſtgenommen worden. à 


Die Regierung des Freiſtgates Irland hat 
den für Sonntag geplanten Aufmarſch der faſchi⸗ 
ſtiſchen „Blauhemden“ verboten. 

a ; = ; 


Die Kölner Kundgebung „Arbeit am deutſchen 
Rhein“, von der aus der Reichswirtſchaftsmini. 
ſter Schmitt im Rundfunk ſprechen wird, findet 
am Sonntag um 11 Uhr im großen Saal der 
Meſſe ſtatt. i SA 8 


dieſer Zentrale beſtanden. ) 


Not⸗Front⸗„Maler“ 
feſtgenommen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. Auguſt. Im Norden der Stadt 
wurden in der vergangenen Nacht mehrere Woh⸗ 
nungen von früheren Angehörigen der KPD. 
durch SA.⸗Männer einer genauen Durchſuchung 
unterzogen. Es wurden dabei zahlreiche KPD. 
Hetzſchriften beſchlagnahmt. Drei Perſonen wur⸗ 
den feſtgenommen. Als einer der Verhafteten 
einen Fluchtverſuch unternahm und auf mehrmali⸗ 
gen Anruf nicht ſtehen blieb, wurden auf ihn 
mehrere Schüſſe abgegeben. Der in den Ober⸗ 
ſchenkel getroffene Flüchtling wurde als Polizei- 
gefangener in das Staatspolizeikrankenhaus ein⸗ 
e Im Südweſten Berlins bemalte ein 

ommunift, eine Mauer mit den Worten: 
„Nieder mit Hitler! KPD. lebt! Rot⸗Front!“ 
Ein Polizeibeamter in Zipil und ein SA.⸗Mann 
nahmen ihn und zwei Helfershelfer, die ihm Auf⸗ 
paſſerdienſte leiſteten, feſt. 


i Engliſche Vergarbeiter 
vor dem Streik 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 12. Auguſt. Im Kohlengebiet von 
Südwales haben ſchon ſeit längerer Zeit die 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Arbeit» 
gebern und Arbeitnehmern bedenkliche 
Formen angenommen. Im Kohlendiſtrikt werden 
bereits am Montag 7000 Bergarbeiter nicht 
arbeiten. Sollte innerhalb von 14 Tagen nicht 

eine Einigung zuſtande kommen, jo wollen Tä m t 
liche Bergarbeiter am 27. Auguſt die 
Arbeit niederlegen. 


Ende des Streiks in Straßburg 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 12. Auguſt. Die ſtädtiſchen Arbeiter 
von Straßburg haben beſchloſſen, die Arbeit 
wieder aufzunehmen unter der Bedin⸗ 
gung, daß die Forderungen der Bau 
arbeiter erfüllt werden. Auch die in den 
Sympathieſtreik getretenen Arbeiter der anderen 
Betriebe wollen wieder zur Arbeit erſcheinen. Der 
i Streik ſcheint damit beendet zu 
ein. 


— — ——ͤ—ę— — 


Berliner T agebuch 


Die achtzehn Zimmer Alfred Brauns — Der neue Club der Bühnen- und 
Filmkünstler — Die Hitze in Berlin — SA-Aufmarsch auf dem Tempelhofer 
Felde — Vorbereitungen für die neue Spielzeit 


 Bioifchen dem Neuaufbau des deulſchen Kultur- 
werkes gehen die Aufräumungsarbeiten des Gewe⸗ 
ſenen vonſtatten. } 15 


Jetzt haben ſich 
Rundfunks zu berantworten. Es hat 
herausgeſtellt, daß ſie ſich märchen haft hohe 
Verdienſtziffern zugeſchanzt haben. Sie 
71 ſich alle in einem Zahlenrauſch. 
Als in Berlin der Unterhaltungs rundfunk ber 
gründet wurde, gründete man eine gemiſchte Ge⸗ 
ſellſchaft aus amtlichen Stellen und aus 
Privat⸗Induſtrie. Es war ungefähr wie bei der 
Einführung des Telephons. „Wiſſen Sie, wie 
viele Leute in Berlin das Telephon abonnieren, 
werden?“ hatte der Poſtmeiſter Stefan zu dem 
alten Rathenau geſagt, als der mit dem Projekt 
des Telephons zu ihm kam. „Keine zwanzig!“ 
Auch von der Ausdehnung, die das Netz der Rund⸗ 
funkhörer nehmen würde, hatte man nicht die ent⸗ 
fernteſte Ahnung. AARG 

Als die Hörerziffer in wenigen Monaten in 
die Hunderttauſende anſtieg, erfaßte die erſten 
Mitarbeiter des Rundfunks ein Zahlenwahnſinn. 
Und niemand wehrte ihnen, als ſie ſich entſpre⸗ 
chend Honorare bewilligten. Der Rundfunkſpre⸗ 
cher Alfred Braun war ein mittlerer Schau⸗ 
ſpieler am Schiller⸗Theater geweſen — über 
Nacht wurde er der populärſte Mann Berlins, 
unleugbar, daß er ſeiner Aufgabe mit großem 
Geſchick gerecht wurde. Aber ſein junger Ruhm 
umnebelte ihn. Bald mußte er eine Villa, Autos, 
Luxusbedürfniſſe haben. Die tſchechiſchen Koplen- 
magnaten ich i 
am Wannſee mit dem großen Park und den wei⸗ 
ten Raſenflächen billig an Alfred Braun ab. Er 
richtete ſich die achtzehn Zimmer jeweils in ande⸗ 
rem Stile ein. In einem Zimmer konnte er als 
Japaner leben, in einem anderen träumte er 


die früheren Führer 15 
. 


der Goldſtröme des Rundfunks aus den 


Petſchek gaben ihre ſchöne Villa 


Freunde am eichenen Tiſch wie ein Ritter des 
Mittelalters. Die Theater mieteten ſich ſeine Po⸗ 
pularität für ihre Zugſtücke, das brachte neue 
große Nebeneinnahmen. Da ließ es ſich gut leben 
in der Villa am Wannſee, die Alfred Braun wie 


ch eine Feſtung umgab. 


Dort wurde er unnahbar für Anregungen, 
Wahle Forderungen der kleineren Leute. Dieſe 
Wandlung hat ihm dann viel Feindſchaft einge⸗ 
tragen, und das büßt er heute. Es iſt keiner 
glücklich geblieben, der vergeſſen hat, daß die 
aſchen der 
Aermſten floſſen . 


In dem „Haus der Deutſchen Preſſe“ in der 
Tiergartenſtraße tagt jetzt auch der neue Klub der 
Bühnen⸗ und Filmkünſtler. Theaterleute haben 
immer das Klubleben gern. Schon früher hatte 
Berlin biele Bühnenklubs. Aber ſie dienten meiſt 
dem Spiel. Wenn die Darſteller gegen drei Uhr 
die Probe verließen und ſchon gegen ſechs Uhr 
wieder in ihren Garderoben ſein mußten, um ſich 
für die Abendvorſtellung vorzubereiten und fid 
zu ſchminken, lohnte es ihnen meiſtens nicht, erſt 
nach Hauſe zu gehn. Man ſpazierte von der Oper 
Unter den Linden zum Bühnenklub, der ebenfalls 
Unter den Linden lag und machte ein Spielchen. 
In der wilden Inflationszeit beteiligten ſich ſogar 
die Frauen am Spiel. In dem Klub „Bühne und 
Film“ verloren viele berühmte Filmdarſtellerin⸗ 
nen die hohen Gagen wieder, die ſie ſich in heißen 
Ateliers ſchwer verdient hatten. 

In dem neuen Bühnenklub wird natürlich nicht 
mehr geſpielt. Es gibt Vorträge und künſtleriſche 

garhietungen, manchmal wird auch getanzt. 
die Politiker, die in den Regierungsſtellen arbei⸗ 
ten, die fih mit künſtleriſchen Fragen befaßten, er" 


ſcheinen gern an den Klubabenden, um ſich mit dann hat die nächtli 
des lebenden Theaters über die ffo ſagt er ſchmunzelnd, „da klingeln nicht fo viel 


[den Vertretern 


i 
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Ungarische Fußballkunst 


9 9 
Ferencvaros begeistert in Breslau 
- Ueberlegener 8:1-Sieg gegen BSC. 08/Sportfreunde 


(Eigene Drahtmeldung) MR 


Breslau, 12, Auguſt. 

Die ungaxiſchen Fußballer errangen gegen die 
Beſten des Breslauer Sport⸗Clubs 08 und der 
Sportfreunde einen überlegenen Sieg Die 8:1. 
Niederlage empfanden die 6000 Zuſchauer als 
ſehr beſchämend. Die Einheimiſchen hatten von 
vornherein eine falſche Taktik eingeſchlagen, 
die ſie auch im Verlaufe des Kampfes nicht änder⸗ 
ten. Es war nicht richtig, mit den großen, kräfti⸗ 
gen Ungarn ein hohes Spiel zu pflegen, weil 
alle Vorlagen von den größeren Gegnern mit dem 
w abgefangen wurden. Im Kampf um den 
Ball blieben die Ungarn infolge ihrer körperlichen 
Gewandtheit ſtets im Vorteil. Beſonders fiel die 
meiſterhafte Ballführung der Ungarn und ihre 
unglaubliche Wendigkeit auf. 


Die Ungarn zeigten ein ausgereiftes und 
überlegenes Spiel, das alle Zuſchauer 
reſtlos begeiſterte. 


Im Breslauer Sturm klappte es nicht. Vor dem 


Tore zeigten die Stürmer eine große Hilfloſig⸗ 
keit. Ausgezeichnete Gelegenheiten wurden ver- 
paßt. Sehr leichtſinnig war der Torwart Wenzel. 


Eine Lektion Fußball 


Bereits in der 9, Minute köpfte der Halb 
rechte eine ſaubexe Flanke des Linksaußen zum 
erſten Tor ein. Zwei Minuten ſpäter läuft der 
Linksaußen herein und ſchießt das zweite Tor, In 
der 37. Minute kommen die Ungarn nach einem 
Mißverſtändnis der Breslauer Verteidigung 
durch den Mittelſtürmer Saroſi zum dritten 
Treffer. Die Breslauer zeigten teilweiſe recht 
gute Angriffe, waren vor dem Tore aber hilflos. 


Poldi eine Flanke des Rechtsaußen ein. Na 
zehn Minuten fiel durch den Halblinken der Un⸗ 
garn das ſechſte Tor. Nach einer ale ch und 
wehrte Wenzel in der 35. Minute ſchlecht ab, und 
der Mittelſtürmer Sarofi ſandte zum ſiebenten 
Tor ein. Mit einer Gla nzleiftu ng beſchloß 
der Rechtsaußen in der 37. Minute den Tor- 


. 


reigen. Im Alleingang gab er einen unerhört 


einſchlng. 


Hilde Krahwinkel Deutsche 


Tennismeisterin 


Hamburg, 12. Auguſt. 

Mit dem Endſpiel um die Deutſche Meis 
ſterſchaft im Tennis der Damen wurden am 
Sonnabend die Internationalen Deutſchen Ten⸗ 
nismeiſterſchaften in Hamburg eingeleitet. Hilde 
Krahwinkel konnte einen leichten 6:1, 6:1- 
Sieg über die Franzöſin, Henrotin feiern und ſich 
zum erſten Male den Titel einer Deutſchen 
Meiſterin holen. : 


ferner liegen. Solche Ausſprache klärt die Poli⸗ 
tiker künſtleriſch und die Künſtler politiſch auf. 


Von dem Garten des Hauſes der Messe Ja nicht gezahlt hat... 


man in einen anderen Garten, der vielen Büh⸗ 
nenkünſtlern wohlvertraut war. Er gehörte zu 
der Villa des großen Kriegs- und Inflations⸗ 
gewinners Hugo don Luſtig, der i feinen 
großen Geſellſchaften oft „Künſtler“ bei fih ſah. 
Wurden ſie aufgefordert, etwas „zum beſten“ zu 
geben, ſo wurde ihnen dafür von dem Sekretär 
des Herrn von Luſtig ein Kuvert mit 500 Mark 
in die Hand gedrückt .. oft für ein einziges Lied. 

Als man neulich auf dem einen Abend des 
neuen Bühnenklubs von jenen Zeiten ſprach, be⸗ 
nutzte Staatskommiſſar Hinkel den Anlaß, um 
den Bühnenkünſtlern den Unterſchied zwiſchen 
damals und heute klar zu machen. „Dieſe Leute 
benutzten ſie doch nur als die Affen ihrer 
Salons“, ſagte der Staatskommiſſar, „der 


neue Staat aber ruft fie dazu auf und gibt ihnen W̃ 


die Gelegenheit dazu, für das Volk ſelber 
zu wirken.“ ; 


$ 

Wie findet ſich Berlin mit der Hitze ab? 

Die Männer ſchonen die Jacken und ſitzen 
hemdsärmlich an den Schreibtiſchen, die Frauen 
tragen längſt kurze Aermel, die Eisdielen werden 
reich, und nach fünf Uhr lagert ſich alles an den 
Ufern der 59 Seen, die Berlins nächſte Umgebung 
ſcheinbar mit Kühlung laben. 

Und dann haben wir unſer heimiſches Na⸗ 
tionalgetränk, die „Weiße mit nem Schuß“, die 
mit ihrem leiſe deenen Geſchmack das Innere 
erfriſcht. Im Sommer iſt es eben immer heiß, 
das wiſſen wir jg längſt, darauf ſind wir längſt 
trainiert. Am ren marſchiete die ganze SA. 
von Berlin und Brandenburg auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde auf, nahezu 90 000 Mann ſtark, fie 
waren von früh ſechs Uhr auf den Beinen, um 
fünf Uhr een zogen die letzten nach 
Schluß des großen Appels wieder ab, die Sonne 
glühte ‚äquatorial, aber es iſt keiner umgefallen, 
die Märker ſind ma im Auguſt aus Eiſen. 

Ein berühmter Rechtsanwalt hat während der 


nd | Hitzewelle feine Sprechſtunde einfach auf die Zeit 


von abends 11 Uhr bis 2 Uhr nachts verlegt. 
Tagsüber gibt er ken Perſonal frei. „Und 
e Sprechſtunde das Gute“, 


piedermeieriſch, im dritten empfing er ſeine Fragen der Praxis zu unterhalten, die ihnen noch! Leute an, die Haupttätigkeit eines Rechtsanwalts 


i ert id ten 


ch] ten Preisen. 


ſcharſen Schrägſchuß ab, der krachend ins Netz 
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Sievert in Hochform 
Am ersten Tage zwei neue Rexorde 

(Eigene Drahbtmeldung.) 
i Köln, 12. Auguſt. 
Bei den Deutſchen Leichtathletik ⸗ 
meiſterſchaften in Köln fielen am Sonn ⸗ 
abend die erſten Entſcheidungen. Mit großarti⸗ 
en Leiſtungen wartete der Weltrekordmann im 
W Sievert auf. Im Diskuswer⸗ 
fen verbeſſerte er den jeit 1928 von Hoffmeiſter 
mit 48,77 Meter gehaltenen Deutſchen Rekord auf 
49,34 Meter. Im Kugelſtoßen riß er die 
Meiſterſchaft mit 15,31 Meter an ſich und Bien 
den Reichswehroberfeldwebel Hirſchfeld au 
dem zweiten Platz. Das Hammerwerfen 
holte fih mit einem Wurf von 47,49 Meter See ⸗ 
er, Osweiler. Die Meiſterſchaft im Weit. 
lor ung fiel an den alten Pe Lu b, der mit 7,65 
eter ebenfalls den alten Deutſchen Rekord von 
Dobermann um einen Zentimeter überbot. 
Alle Endkampfteilnehmer im Weitſprung über⸗ 
ſprangen die Siebenmetergrenze. 


Handelsnachrichten 


Geschäftsbelehung 
in der polnischen Holzausfuhr 


In der ersten Julihälfte sind von engli- 
scher Seite dem Danziger Holzmarkt be- 
friedigende Bestellungen zu bisheri- 
gen Preisen erteilt worden, Die polnische Pro- 
duktion ist in der Hauptsache verkauft, Nach 
Frankreich gingen erstklassige Qualitäts- 
hölzer; nach Belgien und Holland er. 
folgten geringe Geschäftsabschlüsse zu schlech- 
Am Hartholzmarkt herrscht die 
übliche Sommerstille. Im Herbst wird ein leb- 
haftes Geschäft zu stabilen Preisen er- 
wartet. Im Juli umfaßte die Holzausfuhr über 
Danzig 88 927 t gegenüber 76 130 t im Juni 1988. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 12. August. Roggen O..15—15,50, Tr. 
95 To, 15,50, Weizen 19—19.50, Hafer 1150 —1, 
Gerste 681—691 1414,50, Gerste 643—662 18— 
14, Wintergerste 1350—14, Roggenmehl 65% 
25.50—25,75, Roggenkleie 8.259,00, Weizenkleie 
9.50 10.50. grobe Weizenkleie 10,50 —11,50, Raps 
32—88, Rübsen 42—43. Viktoriaerbsen 19—22, 
Folgererbsen 24—26, Senfkraut 45—50. Stim- 
mung ruhig, : 


Zahlungseinstellung der Ruscheweyh AG., 
Langenöls. Die Ruscheweyh AG, Langenöls hat 
die Zahlungen eingestellt und strebt einen ge- 
vichtlichen Vergleich an. Der Schritt wird 
begründet mit den besonders ungünstigen Ver- 
hältnissen in der Möbel branche. 


in heutiger Seit beſteht doch darin, feinen Slien- 
ten telephoniſch mitzuteilen, daß der Gegner noch 


* 


Mit einer Verzögerung, aber mit doppeltem 
Eifer rüſtet ſich Berlin für die Winterſpielzeit. 
Die Filmateliers ſind voll! Vom frühen 
Morgen bis in die ſpäte Nacht wird gedreht. 
Schon beginnen die Pläne, die, wie immer in 
dieſen Wochen, in dieſer Jahreszeit, durch die Luft 
wie Mückenſchwärme ſchwirrten, feſtere Geſtalt 
anzunehmen. Schon ſind die erſten großen Ak⸗ 
teure der Bretter, die die Welt bedeuten, aus der 
Sommerfriſche zurückgekehrt. In ſtrahlender 
Friſche wandelt Werner Krauß, begleitet von 
feiner Gattin Maria Bard, durch die abend" 
lichen Straßen des Berliner Weſtens. Lange war 
er fort von uns. Jetzt wird er ſich mit doppelter 
Freude in die Arbeit ſtürzen. Unvergeſſen wird 
erner Krauß die großartige Geſte ſein, mit der 
er ſich dem Kulturleben des neuen Deutſchlands 
zur Verfügung ſtellte. Dieſer große Schauspieler 
hat, als Miniſterpräſident Göring ihn für das 
Staatstheater verpflichtete, keine irrſinnigen 
Gagenforderungen geſtellt. Beſcheiden, ein Sol- 
dat ſeiner Arbeit, bat er den Miniſterpräſidenten, 
felbft die Gage einzuſetzen, die er zah. 
len wolle. Er wäre bereit, für jede Summe zu 
pielen. Dieſer Mann weiß, wie man in dieſer 
Zeit, in der noch Millionen von Volksgenoſſen ihr 
Brot nicht verdienen können, ſich zu verhalten 
hat. Schon packt Max Hanſen die Koffer, um 
wieder Theater zu ſpielen. Schon beginnen die 
Operetten⸗Diven mit ihren Geſangs⸗ 
ſtudien, und in den Direktionsbüros werden große 
Pläne ausgeheckt. Das künſtleriſche Berlin iſt 
in voller Arbeit, und wenn die letzten Sommer⸗ 
friſchler zurückgekehrt ſein werden, kann das 
Spiel beginnen, der Vorhang wird hochgehen. 
Schaubühne, Kabarett, Oper und Tonfilm kön⸗ 
nen wieder den großen Wettkampf um die Gunſt 
des Publikums aufnehmen. Wer der Sieger ſein 
wird, iſt ſo ungewiß, wie bei irgend einem 
großen ſenſationellen Pferde⸗Rennen. Den Held 
der Saiſon, wer kennt ihn heute ſchon — kein 
Menih! Vielleicht iſt es ein unbekannter, ein 
Außenſeiter, der ſelbſt von feinem kommenden 
Ruhm noch nichts ahnt. f 


Der Berliner Bär. 


— 
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Die Insolvenzenkurve 


ber Ausleseprozeß In der deutschen Wirtschaft um weitesien fortgeschritten 


In Deutschland gehen die Konkurse seit denen seit 1927, 
langem zurück; der Juni brachte die niedrigsten höher als in den Jahren 192 
Ziffern seit 1927. ! 
verläuft die Entwieklung in vielen anderen] von 1927 bis 1928, in 
Staaten. Dort hat sich die Zahl der Insolven- höher als in den Jahren 1927 bis 1931. 
zen im ersten Halbjahr 1933 gegen die Ver-JHolländern war der 
gleichszeit 1932 vereinzelt noch vermehrt, darun-|1933 der höchste seit 1927 und in den 
ter in Holland, in der Schweiz, der Tschecho- größer als in den Jahren 1927 bis 1929 
slowakei und anderwärts. In Italien lag! ; 
z. B. der Durchschnitt der einzelnen Monate 1933 
höher als der Monatsdurchschnitt der Jahre 


die Ziffern sämtlicher Monate dieses Jahres über] Juni 1933, 


` Monats- Deutsch- Oester- Frank- Ita- Hol- Groß- Schweiz Tschecho- USA, 
durchsehnitt land reich reich lien land brit. Slowakei 
1927 475 52 689 895 293 331 56 42 1929 
1928 665 49 684 970 263 365 52 43 1987 
1929 321 48 72 t010 227 345 52 54 1992 
1930 945 58 756 1134 255 369 52 74 2196 


1931 1133 63 906 1485 284 389 53 36 2357 


1932 Az el. A E A As A 108 
Januar 1933 3539 m lies 1657, 33 3 6 121 319 
Fabruar E TE: 
März 45 85 TO AO % 161 
April 9% 1 114% 1402 5 -69 IM 1021 
Mai 3 66 1 1800 45 5 1008 
Juni 2 6 1640 170 40 380 80 140 1200 


Steigerung der Weltindustrieerzeusund 


Das ‚Institut für Konjunkturforschung stellt,im Vorjahr innegehabten Stand. Der Welt 


fest, daß die Industrieproduktion sich von dem|schiffbau der in den vergangenen Jahren 
Rückschlag in den Frühjahrsmonaten raschjhbesonders scharf eingeschränkt worden war 
erholt hat. Die Indexziffer der industriellen|hat sich seit Beginn dieses Jahres nicht mehr 
Gütererzeugung der Welt (1928 = 100), die von | vermindert. 

75% im Dezember 1932 auf 73,4 im März 1933 

gefallen war, ist bis Mitte d. M. auf 41,4 Pro- 

„zent gestiegen. 
Produktionsvolumen der Welt seit dem Tief- 
stand im Juli v. J. (69,1) um rund ein Drittel 
erhöht. Diese Zunahme bedeutet, in Preisen von 
1928 gerechnet, eine monatliche Mehrerzeugung 
von netto 8 Milliarden RM. Dem Niveau nach 
ist ungefähr der Stand vom Frühjahr 1931 wie- 


in Polen 


Die Skarboferme in Kattowitz, d. i, die 
Verwaltung der ehem. preußischen Staatsgruben 


Handel Gewerbe A 


in der Schweiz 'sind sie 
; 3 27 bis 1931, in der 
Ganz im Gegensatz hierzulTsehechoslowakei größer als in der Zeit 
Großbritannien 
Bei den 
Monatsdurchschnitt 
USA. 


Die nachstehende Uebersicht gibt ein Bild 
der Konkurse in den Hauptländern der inter- 
1927 bis 1931. In Frankreich bewegen sich nationalen Wirtschaft seit dem Jahre 1927 bis 


Dit hat sien ee SOWJetrussische Maschinen - Fühler 


in Ostoberschlesien, hatte vor längerer Zeit das, 


nn nn nn gen nenn" 
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Die Auswirk \ 
ie Auswirkungen der 
Arbeitsbeschaff lä 
rbeitsbeschaffungspläne 
Im letzten Jahr sind vier Arbeitsbeschaf-|Ineut Arbeit gefunden haben, rund 1 bis 
kungspläne ganz oder ‚teilweise durchgeführt 1.4 Millionen durch saisonbedingte Mehrbeschäf. 
worden: der Papen-Plan, das Arbeitsbeschaf-|tirung wieder in Verdienst gekommen sind, 
fungsprogramm der Regierung Papen, das So-] während 300 000 bis 700000 ihren Arbeitsplatz 
kortprogramm Gereke sowie das Gesetz vom den Ankurbelungsaktionen der Reichsregierung 
1. Juni 1933. zu verdanken haben; die verbliebenen rund 
Der sog. Papen-Plan wollte keine direkte] 300 000 Personen sind durch unmittelbare Ar- 
Arbeitsbeschaffung, sondern auf dem Umweg beitsbeschaffung vom Arbeitsmarkt genommen. 
über die Steuer gutscheine, Lohn-] Nach dem Scheitern der Weltwirtschaftskon- 
Prämien usw. eine Kostenentlastung der ferenz mit ihrer endgültigen Enttäuschung der 
Wirtschaft: er ist inzwischen abgeschlossen. Als | Möglichkeiten einer internationalen Zusammen- 
direkte Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen sind | arbeit ist jede Nation mehr als je auf ihre eigene 
folgende mit einem Gesamtaufwand von 1700 nationale Kraft angewiesen, Italien hat als 
bis 1800 Millionen Mark anzusehen: erstes Land entschlossen diesen Weg beschritten; 
f England ist durch die Konferenz von Ottawa 
J. das Papen-Programm I 135 Mill. Mk. | gefolgt; die Vereinigten Staaten von 
2. Papen Programm II 207 Amerika stehen inmitten einer gewaltigen na- 
3. Arbeitebeschaffungs - MaB - tionalen Kraftanstrengung: ‘auch Rußland, 
nahmen aus Haushaltsmitteln Frankreich usw; bemühen sich in ähnlicher 


„ -39 


des Jahres 1932 rund 300 » 55 Richtung. 

des Jahres 1933 rund „ ; ' E N 

sonstige Maßnahmen „ Deutschland hat keinen :ausreichen- 6 
4. Reichsbahnprogramm 1932/33 280 „ „ den Wirtschaftsraum hinter sich; es ist b 
2 oe an dSn REIESEDORES. 34 „ „ stark verschuldet; es verfügt über fi 
ee eee ursprüng: keine Devisen ünd sonstige Reser 

lich 500 Mill.) 3 600 „ e und sonstig 8 71 


1 in 1 85 te 1 ven; es ist sehr stark auf den Bezug aus- 
on diesem etrag sin reits Lill. P Ante g: 

Mark bewilligt worden: es ist’ jedoch zu 1 Feen 5 i 
beachten, daß das Programm auf Grund des] Demgegenüber ist sein großes Aktivum. die un- 
Gesetzes vom 1, Juni noch in voller Durchfüh- f erhörte Vereinheitlichung und Straf“ a 
run ‚gbegriffen ist. Die in Angriff genommenen] fung seiner politischen Willensbildung und sei- 
Arbeiten erstrecken sich auf öffentlich-notwen-|ner wirtschaftspolitischen Schlagkraft, die ihm 
dige Projekte (Wasser- und Landstraßen. Melio- gestatten, seine gesamte Arbeitsbeschaffungs- 
rationen, öffentliche Gebäude usw.), auf Sied-] politik bis zur äußersten Grenze des Möglichen 
lung, Arbeitsdienst, Hausreparaturen usw. Die] durchzuführen, ohne die damit verbundenen Ge- 
Entlastung des Arbeitsmarktes ausfahren zu laufen, die ein auf Demokratie ein- 
dem Arbeitsbeschaffungsprogramm ist bereits] gestelltes Land wie die Vereinigten Staaten 
recht erheblich; das Konjunkturinstitut schätzt, nieht vermeiden können. Dieses Moment ist 
daß von den rund zwei Millionen Per-] vielleicht das stärkste Aktivum der Arbeits 
sonen, die seit dem Beginn dieses Jahres er -!'beschaffungsprogramme, ; 


Gute Textilaussichten | 


Die neue deutsche Mode: Samt herrscht vor! 
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dergewonnen worden, Noch vor 3 Monaten war 
festzustellen, daß die Bewegungsrichtung der 
Industrieproduktion in den einzelnen Ländern 
ganz verschieden war. So stand einer Erzeu- 
gungssteigerung in Japan, Deutschland, 
Frankreich und Schweden: ein Rückschlag 
in den USA. gegenüber; in Großbritannien hielt 
sich. die Produktion auf gleichbleibendem Stand, 
Gegenwärtig ist die Bewegungsrichtung hingegen 
einheitlicher. Die weltwirtschaftliche Konsoli- 
dierung hat an räumlicher Ausbreitung und da- 
mit an Beharrungsvermögen und Stärke ge- 
wonnen. Im Tempo der Produktionssteigerung 
bestehen allerdings nach wie vor große Unter- 
schiede; sie werden auch bei Fortgang der 
konjunkturellen Entspannung nicht verschwin- 
den, weil die einzelnen Länder unter ganz ver- 
schiedenen Strukturbedingungen stehen. Wäh- 
rend z. B. die Produktion in den USA, ver- 
glichen mit dem Vorjahre, um etwa die Hälfte, 


in Deutschland um 15 Prozent 
gestiegen 


ist, hält sie sich in Ländern, wie Oesterreich 
ung Polen, nur wenig über Vorjahrshöhe, In 
Großbritannien und Kanada wird der 1932er 
Stand sogar um Einiges unterschritten. 

Am stärksten ist die Industrieproduktion in 
der Union, Japan, Frankreich und Deutschland 
gestiegen, In Japan handelt es sich in 
erster Linie um Auswirkungen einer fortschrei- 
tenden Inflation; dieses Land ist aber auch als 
„junges“ Industrieland strukturbegünstigt. In 
den USA, hat neben den kreditpolitischen Maß- 
nahmen die öffentliche Arbeits- 
beschaffung produktionssteigerni gewirkt, 
die ja auch für die Entwieklung in Deutsch- 
land von entscheidender Bedeutung ist. Be- 
menkenswert ist die günstige Produk- 
tion in Frankreich, obgleich dort weder 
Arbeitsbeschaffung noch inflatorische Kredit- 
politik betrieben wird. Als Ursachen wird man 
in erster Linie die Mischung von kleiner In- 
dustrie und Landwirtschaft sowie die große 
Finanzkraft des Landes annehmen können. 
Frankreich hat hierdurch während der Krise 
scharfe Rückschläge verhindern können. Die 
Veränderungen der Industrieproduktion von 
Mitte 1932 bis zum letzten Stand gehen im 
einzelnen anıs folgender Tabelle hervor: 


USA, +50,8% 
Frankreich +16,1% 
Japan +15,3% 
Deutschland +152% 
Polen + 15% 
Oesterreich + 1,1% 
-Großbritannien — 03% 
Kanada — 55% 


Die Aufwärtsbewegung der Industrieproduk- 
tion in der Welt stützt sich auf eine breite 
Front von Branchen. So hat sich in den letz- 
ten Monaten die Produktion von wichtigen In- 
vestitionsgütern, wie Eisen und Stahl, ferner 
von Erdöl und Kraftfahrzeugen er- 
höht. Andererseits hat aber auch die Textil- 
produktion und die Produktion von Papier 
Kräftig zugenommen. Die Kohlen förderung 
hat aus Saisongründen eine stagnierende Be- 
wegung innegehalten; die Steinkohlen- wie auch 
die Braunkohlenförderung liegen aber über dem 


Glück, größere Kohlenlieferungen 


gerste 20,0 dz, Hafer 20,7 dz. 


nach Estland zu erhalten. 
nicht hereinbekommen. 


Sehuldforderung der Skarboferme 

zahlung in ausländischer Valuta zu regeln, 
* 

In Warschau traf als 

So Wwjet russischen 


pen und Dieselmotoren. 


polnischen Industrie kommt, da diese 


russischen Kreditforderungen 
gehen, während die 
rung wenig Neigung zeigen dürfte, 


Sowjetwechsel auf sich zu nehmen, 


Metalle 


London 12. August, 
195/16 
124/85. 
Breslauer Produktenbörse 


Roggen und Weizen höher 
Breslau, 12. August. 


Lieferung Barren 18, fein 197/1s, 


Hafer unverändert lagen. Die Börse war 
schwach besucht, so daß auch die Umsatztätig- 
keit klein blieb. Am Futtermittelmarkt hat sich 
nichte geändert. 


( Infolge der 
lettischen Devisenbeschränkungen konnte sie je- 
doch ihr Geld, über eine halbe Million Zloty, 
2 Jetzt endlich hat die 
lettische Regierung nach Verhandlungen mit 
der lettischen Staatsbank beschlossen, die 
dureh Be- 


Vertreter des 
Maschinen - Import- 
Trusts der Ingenieur Danziger ein, der vor- 
her in England, Amerika und Deutschland Ver- 
handlungen über dringende Maschinenlieferun- 
gen für die Sowjetindustrie geführt hatte, Auch 
nach Polen brachte er eine ganze Liste, ins- 
besondere über Armaturen für Hochöfen, Pum- 
3 Es besteht indessen 
wenig Hoffnung, daß ag zu Abschlüssen mit der 
nieht 
kapitalkräftig genug ist, um auf die sowjet- 
einzu- 
polnische Regie- 
weitere 
Bürgschaftsverpflichtungen für 


Silber Barren 17% fein 
Gold 


2 Die Tendenz für Rog- 
gen und Weizen waggonfrei Oderstation war 
um etwa 1 Mark höher, während Gersten und 


Die Entwicklung des Geschäftes in den ver- 
schiedenen Zweigen der Textilindustrie war in 
der letzten Zeit nicht einheitlich, Im allge- 
meinen konnte der Beschäftigungsumfang gut 
behauptet werden, in manchen, Zweigen 
konnte auch eine weitere Steigerung der 
Beschäftigung und im Zusammenhang damit 
eine Erweiterung der Belegschaft der 
Betriebe beobachtet werden. 

Die Baumwollweberei ist in Roh- und 
Buntware auf einige Monate hinaus gut mit 
Aufträgen versehen. Allerdings hat der Neu- 
eingang von Aufträgen eine Abschwächung er- 
fahren, was darauf zurückzuführen ist, daß un- 
ter dem Einfluß der Rohstoff- und Garnpreise 
vor einigen. Wochen stoßweise eine Zusammen- 
drängung von Aufträgen zu beobachten war, 80 
daß Handel und Konfektion den Bedarf auf 
einige Monate im voraus gedeckt haben. Außer- 
dem ermutigt die gegenwärtige, etwas i 


unsichere Haltung des Rohstoffmarktes 


nicht zu weiteren Eindeckungen, In der Tuch- 
industrie machte die Belebung des Geschäf- 
tes gute Fortschritte. Günstig hat sich vor 
allem das Geschäft. in Streichgarngewebe ent- 
wickelt. In der Herstellung von Damen: 
kleiderstoffen ist das Geschäft durch- 
aus befriedigend, Die Hersteller sei- 
dener und kunstseidener Kleiderstoffe 
haben gut zu tun. Trotz der Wollmode finden 
Kleiderseiden reiche Verwendung. Der Auf- 
tragseingang kommt in der Hauptsache aus dem 
Inlandsmarkt, da die Ausfuhr. ziemlich 
bedeutungslos geworden ist. 

In den Betrieben der Bekleidungsindustrie 
herrscht reges Leben. Der Auftragseingang auf 
Herbst,. und Winterware war bisher durchaus 
befriedigend, und man rechnet damit, daß auch 
die nächsten Wochen noch verspätete Aufgaben 


Sehr gute Getreide-Ernte 


Nach der Erntevorschätzung zu An- 
fang August haben sich die Aussichten für die 
Getreideernte gegenüber dem Stande zu Anfang 
Juli infolge der günstigen Witterung noch 
etwas gebessert. Es ergeben sich für den 
Reichsdurchschnitt folgende Hektarerträge: 
Winterroggen 18,7 dz, Sommerroggen 14,1 dz, 
Winterweizen 22,7 dz. Sommerweizen 22,1 dz, 
Spelz 13,4 dz, Wintergerste 25,3 dz, Sommer- 
An Brotgetreide 
würden sich hiernach rund 13,83 Millionen Ton- 
nen gegen 13,52 Millionen Tonnen im Vorjahre, 
für Getreide, insegsamt rund 23,73 Millionen 
Tonnen gegen 23,38 Millionen Tonnen des Vor- 
jahres ergeben. Mit Ausnahme von Hafer und 
Spelz steht von allen Hauptgetreidearten ein 
ebenso großes Gesamtergebnis wie im Vorjahre 
zu erwarten. An Früh kartoffeln hat sich 
im Reichsdurchschnitt ein Hektarertrag von 
121:9 dz gegen 122.2 dz im Jahre 1932 ergeben. 
d. b. es ist mit einer Gesamternte von rund 
drei Millionen Tonnen zu rechnen, (um 150 000 
Tonnen weniger als im Vorjahr), 


Die Erntevorschätzung ergibt: Der Brotbedarf 
des deutschen Volkes kann aus eigener. Erzeu- 
gung in vollem Umfange. gedeckt werden. Für 
die Landwirtschaft. bedeutet das, daß die im 
Vorjahre erfolgte Einfuhr von einer Million 
Tonnen Getreide in Fortfall kommen wird und 
in Auswirkung des inzwischen erfolgten Preis- 
ausgleiches zwischen Oelkuchen und Getreide 
die im Vorjahre festgestellte Verdrängung von 
Futtergetreide aus dem Futtertrog im Umfange 
von 100 000 Tonnen in diesem Jahre wett- 
gemacht wird, Einer etwaigen Mehrerzeugung 
von einigen 100 000 Tonnen Getreide in diesem 
Jahre wird also im Laufe des Jahres eine 
Mindereinfuhr von 1,5 Millionen Tonnen 
Getreide und Getreideersatz (Biweiß-Futtermit- 
tel) gegenüberstehen. Die Getreidemarkt- 
lage ist demnach innerlich durchaus gesund. 
Die Reichsregierung wird bei den am Getreide- 
umschlag beteiligten Wirtschaftskreisen und 
Verbänden unter allen Umständen die Zahlung 
von Unterpreisen gegenüber den öffent- 
lichen Marktpreisen verhindern. N 


gegenüber 81,1 Mill. Zl. im Vorjahre und 77,7 


"änderung dar. 


W 


und Nachbestellungen bringen werden. Wich- 
tig ist, daß sich vor allem die 3 
mittelständischen. Einzelhandelsfachgeschäfte 
stärker in die Bedarfsdeckung in 
Bekleidungsartikeln einschalten A 
konnten. Man beurteilt die weitere Entwick- i 
lung dieser Fachgeschäfte recht günstig 


Samt wird in der Damenbekleidung 
eine große Rolle spielen. Man hat in den letz- 
t 


Y 
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ten Jahren zwar schon wiederholt eine für Samt 
günstige Mode vorhergesagt, doch wurde dann 
in der Praxis Samt trotzdem recht stiefmütter- 
lich behandelt. In diesem Jahre scheint es aber 
nun endlich zur vollen Entfaltung 
einer Samtmode zu kommen. Der Um- 
stand, daß in Samt mancherlei neuartige Ar- 
tikel gebracht worden sind, wird diese Entwick- 
lung fördern. Besonders für Kleider und 
Kostüme ist sehr viel Samt zur Anwendung ge- 
kommen. Samt wird sowohl zu dem sport- 
lichen Vormittagskleid als auch zu dem Nach- 
mittagskleid verarbeitet. Samt geht in uni und 
in gemustert, wobei Streifen und kleine Mo- 
tive das Feld beherrschen. Rippensamte be- 
leben die Kollektionen, und man sieht Tupfen, 
kleine Karos und abschattierte Muster. Die 
Samtkollektionen sind eben von einer, großen 
Vielseitigkeit. Die Konfektion hat durch die 
Zusammenstellung von Samt und Seide — Samt 
mit Taft oder Samt mit Organdi — reizende 
Modelle geschaffen. Neben Samt kommen für 
Kostüme lose gewebte Wollstoffe, die 
den Charakter handgewebter Stoffe tragen, in 
Betracht. Auch dunkelgraue Melange- Artikel 
scheinen sehr gut einzuschlagen, da weite 
Kreise der Verbraucher heute den „praktischen 
Kleidern und Kostümen“ — man denkt dabel 
meist an strapazierfähige, unempfindliche Stoffe 
einer ziemlich zeitlosen Musterung — besonde- 
res Interesse entgegenbringen. Auch Mantel! 
kleider versprechen ein lohnender Artikel zu 
werden. 5 . ; - i 
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Aktiver polnischer Außenhandel 
Die polnische Handelsbilanz schließt im. Juli 
wieder mit einem mäßigen Ueberschuß 
der Ausfuhr über die Einfuhr ab. . Die 
Einfuhr betrug 72,0 Mill. Zl. gegenüber 68,9 
Mill. ZI. im Vorjahre und 68,5 Mill. Zl. im Vor- 
monat. Die Ausfuhr betrug 819 Mill. Zl. 
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Mill: im vergangenen Juni. Der Gesamtüber- 
schuß der Ausfuhr über die Einfuhr betrug in 
den ersten sieben Monaten des Jahres 66,9 Mill. 
Zloty. Mengenmäßig ist die Einfuhr gegenüber 
dem Vorjahr stark angeschwollen (von 140 600 t 
auf 212 700 t), was aber wegen der gesun- 
kenen Preise nur unverhältnismäßig 
schwach zum Ausdruck kommt. Gegenüber 
dem Juni hat sich die Ausfuhr von Kohle 
und Hüttenerzeugnissen besonders gehoben, 
Bei der Binfuhr stellen Elektrowaren 
und Baumwolle Hauptursachen der Ver- 


Die Tropen haben uns wieder! Warm und 
weich fächeln die Winde um unſere „Köln“. Tief- 
blau und klar iſt die See. Die Gläſer auf der 
Brücke laſſen ganz ſchwache Schatten erkennen, 
vulkaniſches Land: Die erſten ; 


Fidſchi⸗Inſeln. 


Blaupiolett paben ſich zackige Spitzen und Kuppen 
vom Himmel ab. Dann bricht die Sonne durch 
in tauſendfältigem Farbenſpiel, und vor uns liegt 
im hellen Tageslicht Viti Levu, die größte 
Fidſchi⸗Inſel, mit Suva als Hafen. 

Näher und näher rückt das Land. Immer 
wilder und zerklüfteter erſcheinen die Felsmaſſen. 
Dichter, dunkelgrüner Urwald bedeckt ſie bis zum 
Gipfel. In weißſchäumendem Gürtel bricht ſich 
die Brandung an den Korallenriffen vor der 
Einfahrt. Hohe Palmen, ſattes Grün wird ſicht⸗ 
bar, und hell leuchten dazwiſchen die roten Dächer 
der Schuppen am Hafen und die gelben Häuſer 
und Hotels der Stadt. Wie wohltuend wirkt 
dieje fruchtbare Fülle! Scharen von fliegen ⸗ 
den Fiſchen durchbrechen die Waſſerfläche und 
ſegeln wie aufgeſcheuchte Vögel flach über die 
See. Schmetterlinge, groß und bunt, kommen 
als erſter Gruß des ſchönen Südſeelandes zu uns 
herübergeflattert. 


Da, wo das Süßwaſſer der Berge die ſchmale 
Einfahrt zwiſchen den Korallenbänken gelaſſen, 
dreht die „Köln“ in den Hafen der Anker 
fällt. Vor uns liegt eine ſchmucke ziviliſierte 
Mittelſtadt mit Geſchäftshäuſern und breiten 
Straßen. Wer glaubte es wohl einſt in der 
Schule, auf den Fidſchis ſich ſeidene Strümpfe 
kaufen zu können oder Motorräder oder Schreib⸗ 
maſchinen? Viti Levu iſt kein wildes Land, 
iſt lebhafter Dampferverkehrspunkt zwiſchen Ame⸗ 
rika und Auſtralien. Die Fidſchianer ſind nicht 


Kriegstanz 


haben die Eingeborenen ganz aus ſich heraus zu 
Ehren der „Köln“ ⸗Beſatzung veranſtaltet, ein 
Zeichen ihrer freundlichen Einſtellung. Reicher 
Beifall lohnt das ſchöne Schauſpiel, und 
die Begeiſterung der Fidſchileute kennt keine 
Grenzen, als die Hunderte von Seeleuten einen 
„Kutterläufer“ klatſchen. 

Lange nach Beendigung der Feierlichkeit ſtehen 
die „Krieger“ noch herum und laſſen ſich bewun⸗ 
dern, oder ſich auch für ein paar Schillinge ihre 
Speere und Keulen abkaufen. Dann ſteigt 
alles, Männer, Frauen und Kinder, in voller 
Kriegsbemalung auf Laſtautos, und in ſauſender 
Fahrt knattert die Technik des 20. Jahrhunderts 
die „Blumen der Südſee“ ins heimatliche Dorf. 
„Auf Wiederſehen!“ tönt es aus fröhlich grinſen⸗ 
den Geſichtern. Es iſt eigenartig, wie verbreitet 
und beliebt dieſer deutſche Gruß auf der 
ganzen Erde iſt. 

Auch die Engländer find auffallend herz⸗ 
lich zu uns. Faſt ſcheint es, als wolle man uns 
die ſchweren Tage der Greuelhetze in Auſtralien 
vergeſſen machen. Immer wieder kommt das 
Geſpräch auf Deutſchlands neue Zeit, auf Hitler 
und vor allem hier auf die Kolonialfrage. 
Immer wieder hört man 


uneingeſchränktes Lob unſerer 
Kolonien, 


beſonders Sampas. Muſterbeiſpiele der 
Bewirtſchaftung ſeien ſie geweſen. 

Trotz aller Europäiſierung gibt es viel Siid- 
ſeeſtimmung hier auf dieſer Fiſchi⸗Inſel, wenn 
über die Perlenkette der Brandung die Sonne 
kommt und ihr flüſſiges Gold im ſtillen Waſſer 
des Atolls verſchwimmt, wenn in der Ferne die 
violetten Berge ſo rein und klar in der Kimm 
ſtehen, über tiefblauer See, wenn die ſchmalen 
Kanus der braunen Menſchen um das Schiff 
gondeln und farbige Korallen, Muſcheln, bunte 
Ketten, prangende Früchte aus dunkelgrünem 
Laub leuchten, wenn große und kleine Haie in 
Maſſen ſich um das Schiff tummeln und mit 
jähem Satz Beute erreiken, oder mwenn fhil- 
lernde Waſſerſchlangen in eiliger Fahrt 
borübergleiten. Oft liegen die Kanus regungs⸗ 
los. Ein Inſulaner kauert wartend. Dann 
ziſcht plötzlich ein kleiner Speer in die Flut und 
bleibt ſteil ſtehen. Ein unvorſichtiger Fiſch wurde 
die Beute des Jägers. Einmal auch zieht ein 
Fiſch mitſamt der Waffe in die Tiefe. Verlegen 
lachend krault ſich der Fidſchimann ſeinen Haar⸗ 
ſchopf. Ins Waſſer wagt er ſich nicht wegen der 
Haie. So zieht er eingeſchnappt von dannen. 

Es lommen die Stunden, wo die Sonne 
Heil herniederbrennt, wo das Land 
glüht unter ihrem ſengenden Atem. Der Ur- 
wald brütet in lähmender Hitze. Schwül und 
ſchwer laſten die Tropen auf Menſch und Tier. 
Um die Berge ballen ſich finſtere Wolken. Die 
Gipfel perſinken in Nebelmaſſen. Bis die Re- 
genfluten auch über das Land und die See 
jagen und dampfende Näſſe die Luft erfüllt. 

Schön iſt es, wenn der Abend wieder ſtill 
wird. Das regennaſſe Land bricht auf von 
quellender Fruchtbarkeit. Tauſendfaches Sum⸗ 
men und Zirpen zittert durch den Raum. Die 
Blumen und Blüten tropfen in glühenden Far⸗ 
ben von Bäumen, Büſchen und Hecken, Feierlich 
neigen die hohen Palmen ihre Wedel über den 
weißen Strand, gegen den in ewigem Rhythmus 
die See donnert und ſich murmelnd bricht. 
Die Nacht iſt unendlich weit und groß. Hoch 
über dem Menſchen ſteht ſchimmernd die Milch⸗ 
ſtraße, und die Sterne brennen wie Kirchen⸗ 
kerzen in tiefem Glanze. Nichts rührt ſich. Nur 
hin und wieder ſchnellen Fiſche aus dem ſpiegel⸗ 
glatten Waſſer. 


5 Südſeezauber. 


Dann ſitzen die braunen Kinder dieſes Landes am 
Waſſer, auf Steinen und Stämmen, und träumen 
von der Schönheit ihrer Heimat. Wie Kanons 
klingen ihre melodiſchen Geſänge durch die Nacht 
und machen das Herz weich und hwer. 

Wir ſehen die Dörfer mit ihren Graz- 
hütte n, in denen fie noch nach alter Weiſe woh- 
nen. Freundliche Geſten bitten uns in ſaubere 
Hütten. Schmuck find die Räume, mit Matten 


alten 


Chineſen haben ſich als gewandte Geſchäfts⸗ 
leute angeſiedelt. 8 

Die Eingeborenen, dunkel, muskulös, mit 
breiten, nicht unintelligenten Geſichtern, ein Ge⸗ 
miſch polyneſiſcher und meloneſiſcher Raſſe, er- 
ſcheinen zunächſt furchterregend durch einen ge⸗ 
waltigen Haarwuſt, der hart und fait undurch⸗ 
dringlich ihr Geſicht umrahmt. Doch wer ſie 
näher kennt, der merkt, daß aus dieſem Wuſchel⸗ 
kopf, dem Stolz des Fidſchianers, gutmütige, 
freundliche Augen blicken. Ein friedliches, 
harmloſes Völkchen läßt es ſich hier gut 
ſein unter der ruhigen britiſchen Herrſchaft. 
Schnell fanden Chriſtentum und Ziviliſation bei 
ihnen Aufnahme. Heute gehen in der Stadt faſt 
alle Männer ſtolz in europäiſcher Jacke, mit 
Kragen und Krawatte, während ihnen das alt⸗ 
gewohnte Hüftentuch um die Beine ſchlackert. Und 
die Weiber tragen buntes, billiges Kattun. Die 
Kinder beſuchen fleißig die Schule. Ein amü⸗ 
ſantes Ding iſt eine Fidſchi⸗Fibel mit Bil⸗ 
dern und Text in Engliſch und Fidſchianiſch. Wer 
mag da glauben, daß dieſe „gebildeten Wilden“ vor 
kaum 50 Jahren noch Menſchenfleiſch gefreſſen 
haben? Und wer kennt das Innere dieſer gro⸗ 
ßen Inſel genau? Dichter Urwald ver⸗ 
ſperrt dem Weißen jegliches tiefe Eindringen, und 
es mag noch manche Dörfer geben, unberührt von 
europäiſchem Einfluß, wie in alten Tagen. Grop- 
artig find die Kriegstänze: In buntem 
Blätterſchurz, blumengeſchmückt, die Geſichter und 
Bruſt ſchwarz bemalt, bewegen ſich die prächtigen 
braunen Geſtalten in ſtraffem Rhythmus und 
ſtolzen Gebärden. Auch die weichen, anmutigen 
Tanzbewegungen der Mädchen wirken ſchön und 
bekunden das Empfinden dieſes Volkes für Har⸗ 
monie und Rhythmik. Blumenumkränzt 
reichen fie uns vorher die Kokosſchalen mit 
Kawa, dem Getränk der Inſulaner. „Hygieniſch“ 
jit es zubereitet, nicht mehr, wie einſt, gekaut und 
von wulſtigen Lippen in die große, hölzerne 
Bowle geſpien. Doch die haarigen Arme des 
Fidſchianers, der ſachkundig die Brühe ausknetet, 
geben uns noch einen „Geſchmack“ von der guten 
alten Zeit. Den 
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der Boden bedeckt, Geräte ſtehen umher, und 
lachende Geſichter bewillkommnen uns. Kawa 
und Früchte find. für den Gat bereit. Tänze 
läßt uns der Häuptling vorführen, und die jun⸗ 
gen Mädchen hängen ſchüchtern lächelnd ihre 
Blumenketten dem weißen Mann um den Hals 
und bieten ſich ihm als Gabe var. Draußen aber 
vor der Tür üben ſich 


nackte Fioͤſchijungen im Meſſerſtechen. 


Stolz ſtrahlen die Augen, wenn ein Meſſer zit⸗ 
ternd in dem Holz eines Baumes ſtecken bleibt. 


Große Kinder ſind ſie alle: Immer fröhlich, 
ſorglos und heiter, immer lachend und im- 
mer ſingend. Nur arbeiten mögen ſie nicht gern 
beſonders nicht unter Zwang. Das haben ſie 
nicht nötig. Das beſorgen die verachteten Inder. 
Welch ein Unterſchied zwiſchen beiden Völkern: 
In Blechhütten wohnen dieſe, ſchmutzig, finſter, 
mißtrauiſch und auflehnend, oder knechtiſch⸗unter⸗ 
würfig gegen Fremde. Da iſt nichts von dem 
natürlichen freien Stolz des Fidſchimannes zu 
ſpüren, Bedrückend auch ihre mohammedaniſche 
Religion und ihr Aberglaube. Faſt über 
jeder Hütte wehen rote Flaggen, um den ge⸗ 
fürchteten Teufel fernzuhalten. Aber arbeiten 
können die Inder fleißig auf den ſtrotzenden Fel⸗ 
dern ringsum, auf denen Reis, Jam, Taro, Ana⸗ 
nas, Bananen, Zuckerrohr in brechender Fülle 
gedeihen. Auch Chinefen mit breitem Baſthut 
wirken dort. Wie in der Heimat ſtehen die Söhne 
des Himmels in den Reisfeldern unter glühen⸗ 
dem Sonnendach, und ununterbrochen dreſchen die 
Reisbündel im Takt auf den Stangentiſch, unter 
dem ſich die reifen Körner häufen. 

* 
Rabaul, 7. Juni 1933. 

In einer märchenſchönen Mondnacht erſchei⸗ 
nen wir heute, zu beiden Seiten die Berge un⸗ 
ſeres alten Kolonialgebietes, vor Neu⸗Po m- 
mern und Neu⸗Mecklenburg. Wir ſtehen am 
Südeingang vom St. Georgskanal. Während 
die Mondſcheibe rieſengroß im Weſten verſinkt, 
während die Sterne in allen Farben funkeln, 
bricht im Oſten langſam der Tag an. Wie nie 
zuvor iſt der Himmel gemalt: 
Purpur, in Meergrün und Braun, in Taubenblau 
und Violett. Gewaltige Palmenwälder, Plan- 
tagen und Hütten vorn am gelben Strand. Die 
ganze Erde iſt hier vulkaniſcher Boden, hier bro⸗ 
delt und kocht noch der Erdball und ſchüttert oft 
zuſammen. An Backbord ſtechen ſpitz und zier⸗ 
lich zwei ſchlanke Kirchtürme aus dem Grün, 
vom Biſchofsſitz in Herbertshöhe, ſeltſam 
heimatlich erſcheint einem das Kirchlein in einer 
ſüddeutſchen Bauart in dieſem Tropenlande. 

Das alles ringsum war einſt unſer. 


Hier haben deutſcher Fleiſch und deutſche Zähig⸗ 
keit verſucht, Heimatboden zu ſchaffen. Ueberall 
findet man auf der Karte die deutſchen 
Namen der Buchten, Berge, Flecken, Inſeln 
und Seeſtraßen zu Hunderten. Auſtralien, das 
Land mit dem unermeßlichen Raum für feine 
6 Millionen, iſt ſeit 1919 als „Mandatsſtaat“ vom 
Völkerbund beſtellt. Die „Blue Enſign“ des 
Commonwealth of Australia bläht fih Stolz, im 
Winde auf dem Lotſenboot, das längsſeit kommt 
— Schwarz⸗weitz⸗rot weht feit 1913 zum erſten 
Male wieder von einem Kriegsſchiff im Hafen 
von Rabaul. Alles, was wir hier bewundern, 
die ſchattigen, von gewaltigen Bäumen über⸗ 
dachten Straßen, die luftigen flachen Häuſer, die 
blumenſchweren Gärten, die Anlagen draußen am 
Hafen, die Pflanzungen ringsum, die Wege und 
Chauſſeen, alles hat deutſche Arbeit einſt 
geſchaffen. Nun iſt das alles herangewachſen, 
wie es gedacht war, nun ſteht alles in Blüte. 
Aber ſo manche Klagen hören, manchen Verfall 
ſehen wir. Selbſt Auſtralier rühmen die alte 
Zeit und ſehnen ſie zurück. Die Eingeborenen 
warten: „N. G. T.“ à { 
„lo Good Time“. 

Vom Deutſchen Klub grüßen Schwarz⸗ 
weiß⸗rot und die Hakenkreuzflagge. Auch hier 
draußen fühlt man die ſchöne Vereinigung alter 
deutſcher Größe und Kraft mit neuer junger 
Hoffnung. Es ſind prächtige deutſche Menſchen, 
die wir kennen lernen. Von all den Pflanzun⸗ 
gen im Lande ſind ſie nach Rabaul gekommen, um 
nach ſo langer Zeit wieder einmal deutſchen 
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Landsleuten die Hand ſchütteln zu können. 
Sie erzählen uns von den ſchweren Zeiten, die 
ſie nach dem Kriege hatten, von der Enteignungs⸗ 
periode 1921—23, wo allen Pflanzern ihr Eigen⸗ 
tum genommen wurde, wo jeder Deutſche mit 
Weib und Kind verfehmt nud geächtet war. Die 
Chineſen der Stadt mußten ſie ſchützen gegen die 
Uebergriffe der weißen Herren! Sie erzählen 
auch von der jetzigen ſchweren Kriſe, von der 
harten Zeit der Pflanzer, denen die Kopra 
nichts mehr bringt, gegen früheres Wohlleben. 
Nicht mehr wie einſt wachſen ihnen die Reich⸗ 
tümer in den Schoß. Die ſagenhaften Paradies⸗ 
vogelzeiten erſtehen vor uns, in denen der Pa⸗ 
radiesvogel ſchillerndes Federkleid zur 
Jagd nach dem Glück wurde. 

In verſchwenderiſchen jatten Farben lebt dieſes 
Land. Zwiſchen den ſchlanken, ſtaubgrauen Stäm⸗ 
men der Kokospalmen leuchtet es überall in Gold 
und lichtem Grün. Dicht gehäuft reift der Segen 
des Landes, die Kokos nuh, unter den ſchweren 
Wedeln. Dumpf prallen manche zu Boden, wo 
Hunderte ſchon liegen. Seltſame Gerüſte ſtehen 


umher, mit Nüſſen und Bündeln behängt, „Tem⸗ 


pel“ der Eingeborenen, denen dieſe Natur- 
gaben „Tabu“ ſein ſollen, und die ſich ſo vor 
ſich ſelber ſchützen. Ueppiger Urwald wuchert an 
anderen Flecken, Baumrieſen, von Lianen um⸗ 
klammert, zu Füßen unentwirrbares Grün von 
Fächerpalmen, Bananenſtauden, Blattgewächſen. 
Starre Bambusſtangen ſchießen empor. Phan⸗ 
taſtiſche Blumen glühen aus dichtem Laub. Ihre 


Farben locken ſchillernde Vögel. Maleriſch 
fhón, wie abſichtlich hingeſtellt, lugen überall 
die faſergeflochtenen Hütten der Eingeborenen 


hindurch. 
Hochgeſtellte Pfahlbauten, 


mit ſpitzem Dach wie Bienenkörbe. Kanus liegen 
trocken auf den Sand. Der bläuliche Rauch von 
Feuern kräuſelt dazwiſchen empor, und ein fiib- 
licher Geruch verbrannten Sandelholzes erfüllt 


die Luft. Tiefrot brennen die Feuer des Nachts aus 


der dichten Wand der Palmenbäume. Urwaldzirpen 
ſchwingt tauſendfach im Raum. Wetterleuch⸗ 
ten umgeiſtert den Horizont. 1 

Unheimlich ſind die dunklen Kinder des Lan⸗ 
des. Geſpenſterhaft, lautlos huſchen ſie vorüber, 
treten ſcheu zur Seite, wenn das Auto mit 
glitzerndem Scheinwerferkegel durch die Südſee⸗ 
nacht jagt. Noch immer ſind ſie dem Weißen 
fremd. Noch muß er ſtreng herrſchen, ſein Her⸗ 
renrecht zu wahren. Nur die Küſtenſtriche ſind 
ſein unbeſtrittenes Eigentum. Im Innern wird 
auch heute noch mancher erſchlagen, und Men⸗ 
ſchenfreſſerei iſt nichts Außergewöhnliches. 
Die Natur ſelbſt wehrt dem Europäer durch ihre 
Wildheit und durch ihr mörderiſches Klima die 
Erſchließung, vor allem Neu⸗Guineas. Die Reich⸗ 
tümer der Goldfelder und die Mineralſchätze 
kann nur das Flugzeug erzwingen. 


Viele Eingeborenentypen 
die Inſelwelt Neu⸗Guineas. Große Völkerver⸗ 
ſchiebungen müſſen einſt ſtattgefunden haben. 
Unter den ſchmalen, kleinen Menſchen findet man 
Farbtönungen aller Art, vom Bronzebraun bis 
zum tiefſten Schwarz. Geſichter edler polyneſiſcher 
Art, breite melaneſiſche mit ſtumpfem Negerein⸗ 
ſchlag, teufliſch mongoliſche und ſemitiſche Formen 
ſind vertreten. Kein Gelehrter hat bisher ver⸗ 
mocht, die Geneſis dieſer Völkerſchaften zu erfor⸗ 
ſchen. Auch Sprachen und Dialekte ſind hundert⸗ 
fach verſchieden. So iſt allein ſchon die Verſtän⸗ 
digung ſchwarzer Arbeiter unter ſich ein ſchweres 
Werk. Mit dem Weißen oder Gelben wird mei⸗ 
ſtens Pidgin⸗Engliſch geſprochen, ein 
Eſperanto, das durch feine Primitivität in 
wahrhaft genialer Weiſe allen erdenklichen Anfor⸗ 
derungen genügt. Alles kann der Kanaker, wenn 
auch nicht immer ſehr geſchmackvoll, ſo doch gewiß 
(„Sheet belong 
Zigarrenaſche ſei er» 


beherbergt N 


fire“, als Bezeichnung von 
wähnt.) 


FLEISCHBRÜHE 


4 Qualitäts-Ergeugnille 


S 


Nr. 221 


Ungarische Fußballschule in Gleiwitz 


Oberschlesiens Nachwuchsspieler werden erprobt 
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DER „OSTDEUTSCHEN MORGENPOST“ 


Das Team, das für Fußball wirbt 


Das ſchwache Spielprogramm der beiden erſten 
Spielſonntage der neuen Spielzeit wird heute 
durch ein großes Ereignis abgelöſt, auf das die 
ur at ſchon lange gewartet haben. Un- 
gariſche Fußballkunſt ſteht bei uns immer hoch 
im Kurs. Wenn Ungarn nach Oberſchleſien kom⸗ 
men, dann wiſſen wir, daß uns ein Fußball⸗ 
Lehrſpiel von nicht alltäglicher Art bevor- 
ſteht. Diesmal iſt es der Ungariſche Meiſter, 
Ferencpvaros Budapeſt, der feinen Be- 
ſuch angekündigt hat. Die Magyaren zählen zu 
der Fußball⸗Weltklaſſe, und haben auf ihren Fahr⸗ 
ten durch den Kontinent einen Erfolgsrekord auf- 
geſtellt, der ihren Leiſtungsgrad in hellſtes 
Licht ſtellt. In den Mitropacup⸗Spielen haben die 
FTCer — fo nennt man die Budapeſter kurz 
großartige Erfolge errungen. Sie gewannen 
gegen Admira Wien 1:0 und 2:1, gegen Slavia 
Prag 1:0, gegen Rapid Wien 7:1, gegen Tennis⸗ 
Boruffia Berlin 3:1. Bei der Ungariſchen Fup- 
ballmeiſterſchaft im Vorjahre hat Ferencvaros 
weit über hundert Tore erzielt und kei⸗ 
nen einzigen Punkt abgegeben. 1933 endete 
der FTC. auf dem zweiten Platze hinter Ujpeſt. 
Im Cup⸗Finale nahm aber Ferencvaros eine 
glänzende Revanche, indem fie Ujpeſt mit 11:1 (!) 
niederkanterten. Dieſe glänzenden Siege der 
Budapeſter ſprechen für ihre hohe Spiel- 
kunſt. Wenn auch die Ungarn am Vorſonntag 
in Berlin von Hertha-BSE. eine empfindliche 
5:2-Niederlage hinnehmen mußten, jo ift das tei- 
neswegs auf einen Formrückgang zurückzuführen. 
In Berlin machten fih beim Spiel die Stra⸗ 
pazen der langen Reiſe bemerkbar. 

In Oberſchleſien werden die Gäſte ausge ⸗ 
ruht in den Kampf gehen, in dem ſie 


vollendete Fußballkunſt 


zeigen werden. Ihr Stil begeiſtert immer. Bir- 
tuoſe Körperbeherrſchung iſt eine Haupttugend 
der großen kräftigen Ungarn. Ihre Kraft und 
Gewandtheit gebrauchen ſie, um den Ball zu be⸗ 
herrſchen und den Gegner zu täuſchen, nicht um 
den Nahkampf zu ſuchen. Technik und Strategie 
ſind das Primäre — Körperkraft ihnen unter⸗ 
geordnet — nur dienſtbar gemacht. Schönlinig 
wirken ihre Kombinationszüge, meiſterhaft ihre 
Ballführung und die ſanften zentimetergenauen 
aßbälle. Jede Spielhandlung iſt e 
und jeder Schlag eine balltechniſche Glanzleiſtung. 
Die einzigartige Ballbeherrſchung der Ungarn, 
ihre Ruhe wirkt lähmend auf den Gegner. Be⸗ 
ſonders beherrſchen die Spieler aus der Puſzta 
das Kopfballſpiel, das fie mit artiſtiſcher 
Kunſtfertigkeit vollführen. Das iſt 


Ferencvaros Budapeſt, das Team, das 
für Fuß ball wirbt. 


Im Gleiwitzer Jahnſtadion werden die Gäſte mit 
ihren beſten Kräften, die ſchon alle inter⸗ 
national geſpielt haben, erſcheinen. Die Ungarn 
werden mit folgender Mannſchaft antreten: 


Hada 
Kronenberger Papp 
Lazar Moore Lyka 
Tenzer Takez 11 Saroſi Poldi Kemeny 


Der Gegner der 5 wird eine ober⸗ 
ſchleſiſche Auswahlmannſchaft fein, 
die aus dieſem Lehrſpiel hoffentlich viele An⸗ 
regungen ziehen wird. Denn nur 5 fun her⸗ 
vorragende Gegnerſchaft kann Oberſchleſiens Fuß⸗ 
ball geſunden von ſpieleriſcher Schwäche, von tat- 
tiſchen Irrlehren. Der Oberſchleſiſche Fußball⸗ 
bezirk beſchäftigt diesmal in ſeiner e 
faſt durchweg Nachwuchsſpieler. er⸗ 
ſchleſiens beſtes Spielermaterial iſt infolge vieler 
Verletzungen kampfunfähig geworden. Lei⸗ 
der müſſen wir auf die Gebrüder Malik, Kur⸗ 
pannek, Kopetz, Koppa, Czapla verzichten. So 
ſieht man jetzt in der Mannſchaft zahlreiche neue 
Geſichter. Oberſchleſien wird vertreten durch: 


Plitzko (Deichſel) i 

Pawlik (VfB.) Grollik (VfB.) 
Przybilla (09) Hylla (VfB.) Drzisga (Zaborze) 
Wilczek (Vorw.) Lachmann (Vorw.) Dankert 
(Baborze) Kaſchuy (Miechowitz) Wratzlawek (09) 


Die oberſchleſiſche Fußballgemeinde kann die⸗ 
ſer Mannſchaft vertrauen. Es iſt tatſächlich das 
beſte Spielermaterial, das dem Spiel⸗ 
ausſchuß zur Verfügung ſtand. Allerdings hätte 
der talentierte Kokott von Beuthen 09 unbe⸗ 
dingt dabei fein müſſen“ Gegen die ausgezeich⸗ 
nete Ungarn⸗Mannſchaft haben die Oberſchleſier 
keine Erfolgsausſichten. Doch müſſen unſere 
Kämpfer mit großem Spieleifer und un⸗ 
geheurem Kampfgeiſt aufwarten, um 
wenigſtens ein ehren volles Ergebnis 
herauszuholen. Den Kampf, der um 17 Uhr im 
Gleiwitzer Jahn⸗Stadion beginnt, wird Dudek 
leiten. Im Vorſpiel treffen ſich die Jugendmann⸗ 
ſchaften von Beuthen 09 und VfB. Gleiwitz. 

Der Oberſchleſiſche Fußballbezirk hat für das 
geſamte Induſtriegebiet ab 12 Uhr Spielver⸗ 
bot verhängt, damit Gleiwitz am Nachmittag das 
Ziel Zehntauſender ſein kann. Die Preiſe ſind 
diesmal volkstümlich gehalten, ſo daß jedem 
ein Beſuch des großartigen Fußballkampfes mög⸗ 
lich gemacht iſt. 


Tennisrepräsentativkampf in Oppeln 


Oberschlesien 
vor einer schweren Aufgabe 


Mittelschlesien erscheint in erstklassiger Besetzung 


Zum zweiten Male hat der Oberſchleſi⸗ſerſtklaſſigen Beſetzung nach Oppeln. 
Ihe Tennisverband, nachdem vor vierzehn Gilt es doch diesmal den Siegeslorbeer 


Tagen ein Dauerregen den Tennis reprä⸗ 
ſentativkampf Oberſchleſien — Mittelſchle⸗ 
ſien unmöglich machte, heute die Auswahlmann⸗ 
ſchaften beider Bezirke nach Oppeln beſtellt. Hof⸗ 
fentlich zeigt ſich diesmal der Wettergott dem 
„weißen Sport“ günſtig, ſo daß das Turnier 
reibungslos abgewickelt werden kann. 

Für Oberſchleſien brachte die Verſchiebung des 
Kampfes einen erheblichen Vorteil. Heute 
ſtellt unſere Provinz den Gäſten die ſtärkſte 
Kampfſtaffel entgegen, in die die beiden erfolg⸗ 
reichen Turnfeſt⸗Teilnehmer, die Hindenburger, 
Fräulein Degenhardt und Mertus ein- 
gereiht wurden. Die oberſchleſiſche Vertretung hat 
jetzt folgendes Ausſehen: Herreneinzel: K. Fro m- 
lowitz, Bartonek, Schnura, Beitz, K. 
Wieczorek, Mertus, Lichter, Sodo⸗ 
mann. Dameneinzel: Frl. Pajonk, Frl. 
Müller, Fr. Krautwurſt, Frl. Degen⸗ 
hardt. Herrendoppelſpiel: K. Fromlowißz / 
Kl. Wieczorek, Bartonek /G. Wieczo⸗ 
re k, Beitz Neumann, Schnur / Dr Schön. 

Die Breslauer werden wahrſcheinlich ohne 
Eichner, der bei den Deutſchen Tennismeiſter⸗ 
ſchaften in Hamburg weilt und dort ſchöne Er- 
folge zu verzeichnen hat, verzichten müſſen. Im⸗ 
merhin kommen die Mittelſchleſier mit einer 


nach 
Breslau zu entführen und damit gleichzeitig Re⸗ 
vanche für die Niederlage im Vorjahre zu 
nehmen. Die Mittelſchleſier ſpielen mit Herren: 


Schwaches ! 
Freundschaftsspielprogramm 


Da wegen des Ferencvaros-Gaſtſpieles in 
Gleiwitz für das Induſtriegebiet ab 12 Uhr Spiel⸗ 
verbot verhängt worden ift, werden nur einige 
Freundſchaftsſpiele ausgetragen, die be⸗ 
reits in den Vormittagsſtunden ſtattfinden. 


BBC. Beuthen C — Beuthen 09 Ref. 
Für BBC. iſt dieſe Begegnung eine Probe 


für die kommenden Verbandsſpiele. Die 09er find 
durch alte Oberligaſpieler verſtärkt. Man 


kann daher mit einem ſpannenden Treffen rech⸗ 


nen. Spielbeginn 10.30 Uhr. Sportplatz an der 
Gieſcheſtraße. Vorher ſpielen die Alten Her⸗ 
ren beider Vereine. 


SV. Karf B — Miechowitz A 


Bereits am Vormittag um 10.30 Uhr treffen 

ſich in Karf die beiden Nachbarvereine. Miechowitz 

wird in ſtärkſter Aufſtellung antreten. Karf wird 

feine Formperbeſſerung erneut beweiſen können. 

Gorher treffen ſich Karf (Ref) und Miechowitz 
ej.). 


Feuerw. Gleiwitz — Deichſel Hindenburg Ref. | 


Die Feuerwehr empfängt auf eigenem 
Platz die Reſervemannſchaft aus Hindenburg. 
1 Platzverein müßte das Treffen gewinnen 
önnen. ; i 


Reichsbahn Gleiwitz C — Oberhütten C 


Die Vereine ſtehen ſich Sonntag vormittags Unentſchieden 2:2 erzwingen konnten. Die 
Kleinen Exerzierplatz gegenüber. Beide] dorfer werden ſich ſehr ſtrecken müſſen, um gegen 
Mannſchaften ſpielen einen guten Ball und wer-|die Gäſte ehrenvoll abzuſchneiden. 


auf dem 


Handballrepräsentativkampf Turner — Sportler 


Auf dem Deichsel-Sportplatz in Hindenburg 


Das prachtvolle Wetter der letzten Wochen, 
das auch den Sportler am Sonntag in die Natur 


13. August 1933 


Vor⸗ 


den ſich einen harten Kampf abe 
er Vereine, 


her ſpielen die II. Mannſchaften bei 
Vorw.⸗Raſenſport Ref. — BfB. Gleiwitz Ref 


Auf dem Jahn⸗Sportplatz werden ſich die alten 
Rivalen einen großen Kampf liefern. Das 
letzte Treffen verlor der Gaumeiſter über⸗ 
raſchend hoch. Die Vereinigten wollen dies⸗ 
mal Revanche nehmen. j 


Sportfreunde Neiße — Sportfreunde Strehlen | 


„Die Neiker haben in dieſem Treffen Gelegen 
heit, ihre vor 14 Tagen in Strehlen erlittene Nies 
derlage wieder wettzumachen. 4 


Schleſien Neiße — DIK. Arminia Neiße 


Arminia gehört zu den ſtärkſten Vereinen von 
Neiße und Umgebung. Schleſien muß ſich daher 
anſtrengen, um erfolgreich zu bleiben. Vorher 
ſpielen die Alten Herren von Schleſien — Hertha 
Neiße. Der Ausgang iſt offen. į 


SV. Ziegenhals — SSC, Neiße 


Beide Mannſchaften treffen in einem Nes 
ſtädter Pokalturnier zuſammen. Ziegenhals iſt 
bedeutend ſpielſtärker und dürfte daher ſicher 
gegen die Neißer Schüler gewinnen. 


SV. Neudorf — Sportfreunde Breslau 
Die gut in Form befindlichen Neudorfer haben 
ſich für Sonntag Sportfreunde Breslau verſchrie⸗ 


hen, die vor einer, Woche gegen Beuthen. 1 
eits 


PA 


ten haben in der letzten Zeit beachtliche Reſultate 
PETA und beſonders der TV. Schomberg hat 


treibt, ſieht die Handballer auch an dieſem Spiel⸗ durch feinen am letzten Sonntag erzielten 10:64 


tage noch zum großen Teil in Ruhe. 
in Hindenburg findet ein größeres Spiel ſtatt. 
Hier treffen um 11 Uhr vormittags auf dem 
Deichſel⸗Sportplatz die 
ſchaften der Turner und der Sportler 
aufeinander. Der Abſchluß dieſes Spieles iſt ſehr 


Lediglich] Siege 


über den oberſchleſiſchen Turnermeiſter, 
ATV. Beuthen, einiges Aufſehen erregt. Nach 
den Leiſtungen des letzten Sonntags müßte man 


Auswahlmann⸗ den Schombergern auch für das heutige Treffen 


die beſſeren Ausſichten einräumen. Das Spiel 
ſteigt um 17 Uhr. Vorher treffen auch die Re 


überraſchend. Jedenfalls hat man von Vorberei- ſervemannſchaften beider Vereine aufeinander. Die 


tungen, die der eine oder der andere Verband für[ Frauen Handballmannſchaft 


dieſes Spiel hätte treffen müſſen, bis zum heu⸗ 
tigen Tage nichts gehört. Im erſten Tref- 
fen, das in Beuthen ſtattfand, blieben die Tur ⸗ 
ner mit einem überraſchend hohen 7:8⸗Ergebnis 
erfolgreich. Vorausſichtlich werden aber die 
Sportler bemüht ſein, durch einen Sieg die letzte 
Schlappe wieder in Vergeſſenheit zu bringen. 
Auf dem Gemeindeſportplatz in Schomberg 
trifft der TV. Schomberg mit dem TV. Friſch⸗ 
Frei Hindenburg zuſammen. Beide Mannſchaf⸗ 


des 
Turnvereins Schomberg raſtet ebenfalls nicht und 
begibt ſich diesmal nach Hindenburg, wo ſie dem 
Spiel⸗ und Eislaufverein Hindenburg Süd 
ein Freundſchaftstreffen liefern wird. Auch hier 
kann man die Schomberger Frauen als Siegerin“ 
nen erwarten. 2 f 
In Neiße haben ſchließlich noch Schleſien 
Neiße und die DK. Viktoria Neiße ein 
Freundſchaftstreffen vereinbart, aus dem die Ju⸗ 
gendkraftſportler als Sieger hervorgehen ſollten. 


Oberſchleſiens 


von Guſtke, Eichner (72), Nitſche, Dr ss 3 s 
Normann. Aube Rreufe Seiser) größtes Tennisturnier 
Scholz, Radetzti. Damen: Frau Hal⸗ Vom 24.— 27. Auguſt in Beuthen 


paus, Frau Schwarzer, Fräulein Jaenſch, 
Fräulein Herff. Der Repräſentativkampf be⸗ 
ſteht aus acht Herren⸗ und vier Damen⸗Einzel, 
vier Herren⸗ und zwei Damen⸗Doppel ſowie aus 
vier Gemiſchten Doppel. Oberſchleſiens Hoff ⸗ 
nung liegt bei den Damen, die auch kaum einen 
Punkt abgeben ſollten. Bei den Herren wird 
natürlich Mittelſchleſien ſtark in Front ſein. Die 
Entſcheidung des Kampfes wird wohl erſt mit den 
Herren⸗ und Gemiſchten Doppeln fallen. Den 
ſchönſten Kampf erwartet man zwiſchen den 
Spitzenſpielern beider Mannſchaften von 
Guſtke und Fromlowitz. Auch die anderen 
Kämpfe werden ſchönen Sport bringen. Die Op⸗ 
pelner Sportgemeinde wird ſich dieſes großen Er⸗ 
eigniſſes würdig erweiſen und mit einem zahl⸗ 
reichen Beſuch aufwarten. Die Kämpfe, die 
unter der Leitung von Oeſterreich ſtehen, be⸗ 
ginnen bereits am Vormittag um 10 Uhr und 
werden bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden 
dauern. 


In den nächſten Tagen erwartet Beuthen das 
größte oberſchleſiſche Tennis⸗Turnier dieſer Spiel- 
zeit: das Allgemeine Oberſchleſiſche Tennis⸗Tur⸗ 
nier. Mit der Durchführung der Veranſtaltung 
ift der Tennisclub Blau - Gelb Beir- 
then betraut worden, der, unterſtützt vom 
Tennisclub Schwarz Weiß Beu- 
then, das Rieſenturnier auf ſeinen Plätzen ſo⸗ 
wie auf der Schwarz⸗Weiß⸗Anlage abwickeln wird. 
An dieſem Turnier werden die beſten ſchleſiſchen 
Spieler teilnehmen, auch aus der Tſchechoſlowakei 
und Oſtoberſchleſien werden Teilnehmer erwartet. 
Eine beſondere Note wird das Turnier durch die 
Teilnahme einiger deutſcher Rangliſten⸗ 
ſpieler erhalten. So wird das Turnier eine 
große und erſtklaſſige Beteiligung bringen, wie 
ſie Oberſchleſien in den letzten Jahren nicht zu 
verzeichnen hatte. 


| Die ſchleſiſchen Tennislehrer 
in Altheide 

Die ſchleſiſchen Tennislehrer tragen diesmal 
in Bad Altheide ihr Meiſterſchafts⸗ 
Turnier aus, das eine gute Beteiligung aufe 
weiſt. Die Kämpfe haben bereits am Sonnabend 
begonnen, ſo daß am Sonntag die Entſchei⸗ 
dungen herbeigeführt werden. Die beiten Ause 
ſichten haben Bader, Pohla, Biallas, Pieper und 
Adamek. Aus Oberſchleſien nimmt der Beuthener 
Greinert teil. 


Oppelner Hockeyſpieler in Breslau 

Am Sonntag weilt die Hockeyelf vom Reichs⸗ 
bahnſportverein Oppeln in Breslau, 
um dort gegen die Sportfreunde das Rückſpiel 
auszutragen. Die Oppelner haben erſt am letzten 
Sonntag gegen die ſtarken Breslauer einen piels 
beachteten 3:0-Sieg errungen. Auf fremdem Bo- 
den werden ſich die Oberſchleſier mächtig an- 
ſtrengen müſſen, um erfolgreich zu bleiben. Ein 
Oberſchleſier⸗Sieg würde dem darniederliegenden 
Hockeyſpielbetrieb in Oberſchleſien einen neuen 
Antrieb geben. 


Schwimmwettlämpffe 
in Hberſchleſien 


Waſſerſportfeſt des MTV. Neiße 


Der Männerturnverein Neiße wartet am 
Sonntag mit einem Waſſerſportfeſt auf. Neben 
Schwimmwettkämpfen, Staffeln und Springen 
kommt noch ein Faltbootrennen über 15 
Kilometer zum Austrag. Anſchließend ein Boots⸗ 
rennen über 1000 Meter, Bootsſtaffeln, gemiſchte 
ee Boothindernisfahren und Boots⸗ 
piele. 


Kreisoffenes Wettſchwimmen in Leobſchütz 

Oberſchleſiens Schwimmer treffen ſich am 
Sonntag in Leobſchütz. Die Meldungen liefen 
ſehr zahlreich ein, ſo daß auf der ganzen Linie 
mit ſpannenden Kämpfen zu rechnen iſt. 


Kͤreisſchwimmfeſt der Turner in Bobrek 

Die Turnerſchwimmer des Turnkreiſes 1 
(Beuthen) halten am Sonntag ab 14 Uhr auf dem 
großen Teich der Karbidfabrik in Bobrek ihr 


diesjähriges Kreisſchwimmfeſt ab. Alle S 


Vereine haben gemeldet, ſo daß das reichhaltige 
Wettkampfprogramm ſpannende Kämpfe bringen 
wird. Außer den Wettkämpfen finden noch 
Schauvor führungen ſtatt. 


Grenzland iugendtreffen der DSB. 
in Kreuzburg 


Die Jugend des Bezirkes Oberſchleſien der 
DSB. verſammelt ſich am Sonntag in Kreuz⸗ 
burg zum traditionellen Jugendgrenzland⸗ 
treffen. Die Beteiligung ift groß. Die Wett- 
kämpfe gehen über alle Uebungsarten der Leicht⸗ 
athletik. Das Programm wird noch durch Han d⸗ 
ballſpiele bereichert. Die Organiſation hat 
der SV. Kreuzburg 1911 übernommen. 


Um die Deutſche Waſſerball⸗ 
meiſterſchaft 


Vorſchlußrunde in Breslau 


Im Kampf um die Deutſche Waſſerballmeiſter⸗ 
ſchaft werden ſich am Sonntag in Breslau⸗Leer⸗ 
beutel in der Vorſchlußrunde der Titelverteidiger, 
der S V. Weißenſee 96 und der Alte 
Schwimmverein Breslau gegenüber⸗ 
ſtehen. Es iſt das erſte Mal, daß ein Spiel um 
die Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft in Breslau 
ſtattfindet. Die ASVer find mit etwas viel Glück 
in die Vorſchlußrunde gelangt. In der Vorrunde 
trat der Gegner, Halle 92, nicht an. Der Alte 
Schwimmverein Breslau, der mit ſeiner ſtärkſten 
Beſetzung antritt, wird alles daranſetzen, gegen 
den großen Gegner ehrenvoll abzuſchneiden. 


Landjugendſportſeſte im ICEY. 


In Schwientoſchowitz (Kr. Gleiwitz) 
findet am Sonntag ein „Deutſcher Tag“ ſtatt, 
den der Spielverein, zuſammen mit der NSDAP. 
und der SA. durchführt. Der Reinextrag des 
Sportfeſtes wird für die Fahrt der SA, zum 
Aufmarſch nach Breslau beſtimmt. Die Feſt⸗ 
— 5 zeigt von 11—12 Uhr 10mal-100-Meter- 
Werbeſtaffel, Dreikämpfe für Männer und Nus 
end, Läufe über 100 und 200 Meter. Auf der 
Sporiwieſe kommen am Nachmittag größere Fuß-, 
Hand⸗, Schlag⸗ und Trommelballſpiele von 18 ge⸗ 
meldeten Riegen zum Austrag. Um 16 Uhr be⸗ 
ginnt für die Sportler Deukſcher Tanz auf 
einer Freiluft⸗Tanzdiele. Preisſchießen, Ver- 
loſung und allerlei 1 0 de e gehören 
ebenfalls zur deutſchen Gemütlichkeit am „Deut⸗ 
iden Tag“ Der Spiel- und Turnverein 
belkau (Kr. Ratibor! kann im ODSEV. au 
ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. 
Aus dieſem Anlaß begeht er am Sonntag ein 
größeres Bezirksſportfe ſt, verbunden mit 
dem „Tag der Heimat“. Am Dreiländer⸗Denk⸗ 
mal in Zabelkau findet eine Grenzlandkundgebung 
ſtatt, an der sämtliche nationale Vereine mit⸗ 
wirken. Der Nachmittag iſt mit Spiel und Sport 
ausgefüllt. 


Za 


Dai K.⸗Sportfeſt in Toſt 

Am Sonntag veranſtaltet die Deutſche Ju⸗ 
gendkraft Eichendorff Toſt aus Anlaß ihres 
10jährigen Beſtehens ein DIR-SHortfeft. 
Das Programm ſieht leichtathletiſche Wettkämpfe, 
einen Staffellauf, eine Reihe von Wettkämpfen 
in Fußball, Schlagball und Fauſtball vor. Es 
beteiligen fih an dieſem Sportfeſt die DIR.: 
Abteilungen Germania Bobrek, Siegfried Glei⸗ 
witz, Roland Laband, Germania Langendorf, 
Eichendorff Toſt und anſcheinend auch Hertha 
Gleiwitz. 


PBezirksmannſchaftsrennen 
der Radfahrer 


Der Bezirk Oſten im Gau Oberſchleſien des 
BDR. läßt am Sonntag auf der 9,3 Kilometer 
langen Rundſtrecke in Pniow bei Peiskret⸗ 
ſcham das diesjährige Bezirks mann⸗ 

aftsrenne e a 995 
5 j Mannſchaften — Viktoria Gleiwitz 
und Falke Zaborze — den Kampf aufneh⸗ 
men werden, ſteigt die Veranſtaltung als Trai- 
ningsrennen. In den letzten drei Jahren 
konnte Viktoria Gleiwitz jedesmal den Sieg für 
ſich buchen, diesmal wird die Fahrt zu einem 
Duell zwiſchen den Falken und den Viktorianern 
werden, deſſen 
Mannſchaften 
erfolgt um 9 
Rundſtrecke muß 


Ruch Bismarckhütte weiter im ſchweren 
Kampfe 
A ; at Ruch Bismarckhütte Ge 
dere einen weiteren Sieg auf eigenem 
Platz fió in der Spitzengruppe der Tabelle um 
die Ausſcheidung zur Landes ligameiſter⸗ 
ſchaft zu halten. DR 15 per een 
ii Oſtgruppe Pog 
2 Pri Su Legia Warſchau hat Beſuch aus 
Krakau. 


etwa gleichſtark ſind. Der Start 
Uhr am Gaſthaus in Pniow, die 
ſechsmal durchfahren werden. 


f Im Ausſcheidungskampf des 


n ausfahren. Da vorausſichtlich]. 


Ausgang un gewiß ift, da beide 


; Eu 


Leichtathletikmeisterschajten in Köln 


Heerschau der deutschen Leichtathleten 


Steingroß und Stoschek haben Platzaussichten 


Was werden die Kölner Tage uns bringen? 
Für die auf das Berliner Olympia gerichteten 
Ziele der Bewegung iſt Nachwuchs dringend 
erforderlich. Daß die Breitenarbeit ſchöne Früchte 
getragen hat, daran iſt nicht zu zweifeln; jetzt gilt 
es jedoch — behält man die Olympiade im Auge 
— den allgemeinen Standard zu heben. Gute, ja 
ausgezeichnete Leiſtungen wird man im 


wunderſchönen Kölner Stadion zu ſehen bekom⸗ S 


men. Die 24 Meiſterſchafts⸗Wettbewerbe ſind 
durchweg ſtark beſetzt. Nicht weniger als 405 Ein⸗ 
zel⸗ und 50 Staffelmeldungen gingen ein. Das 
umfangreiche Programm, deſſen Abwicklung ſich 
über zwei volle Tage erſtreckt, erfordert eine bis 
ins kleinſte durchdachte Organiſation. Bereits 
am Sonnabend haben die Kämpfe begonnen. Der 
onntag bringt die Entſcheidungen, alſo: 
Zehnkampf, 110 Meter Hürden, Hochſprung, 
Schleuderballwurf, 800⸗Meter⸗Lauf, Steinſtoßen, 
5000⸗Meter⸗Lauf, Dreiſprung, 200⸗Meter⸗Lauf, 
Speerwerfen, 400-Meter⸗Hürden, 1500⸗Meter⸗ 
Lauf, Amal 100-Meter-Staffel, Amal 400-Meter- 
Staffel. 

Ueber die Ausſichten der Bewerber läßt ſich 
hier nur kurz etwas ſagen. In den kurzen 
Strecken iſt der Titelverteidiger Jonath 
(Bochum) wieder Favorit. Aehnlich iſt die Gi- 
tuation für die 400 Meter. Man erwartet den 
Sieg des Titelverteidigers Metzner (Frank⸗ 
furt), den höchſtens Voigt und Pöſchke (Ber- 
lin bedrängen können. Offener denn je find die 
800 Meter, obwohl man vorläufig wieder mit Dr. 
Peltzer rechnen muß. Eine ganze Reihe guter 
Mittelſtreckler brennt aber darauf, ihm die 
Krone zu entreißen. Ueber 1500 Meter hat Wich⸗ 
mann (Charlottenburg) nur geringe Ausſichten, 
ſeinen Titel e zu verteidigen. Der 
Heeresmeiſter ürker (Magdeburg), ferner 


Bach (Barmen), Schilgen (Darmſtadt) können D 


vor Wichmann enden. Als Doppelmeiſter über 
5000 und 10 000 Meter erwartet man wieder mit 
Recht den famoſen Syring (Wittenberg). 

Ganz ungewiß iſt auch der Ausgang der Ma⸗ 
rathon⸗Meiſterſchaft. In Brauch 
(Berlin), de Brunn, dem für den Berliner SC. 
ſtartenden Amerika⸗Deutſchen, und Geißler 


(Charlottenburg) befinden ſich die Sieger der letz⸗ 
ten drei Jahre im Felde. Dann kommen die 
Hürden ⸗ Wettbewerbe. Ueber 110 Meter 
liegt das Rennen zwiſchen dem Vorfahrsſieger 
Wegner (Schöneberg) und dem früheren 
Meiſter Welſcher (Frankfurt). Die 400 Meter 
find Nottbrocck (Köln) nicht zu nehmen. 
Hochintereſſante Kämpfe darf man in den 
taffeln erwarten. Ueber Amal 100 Meter 
kann man an einen abermaligen Sieg der Frank⸗ 
furter Eintracht nicht recht glauben. Als 
darf man aber T. u. S. Bochum erwarten, in 
deren Staffel Jonath, Borchmeyer, Buthe⸗Pieper 
und Vent laufen. Die Amal 400⸗Meter⸗Staffel ift 
dem Berliner Polizei SV. ſchwer zu neh- 
men. Ernſteſter Gegner der Poliziſten iſt der 
Hamburger SV., der, mit etwas Glück, ſogar 
überraſchen kann. Der Berliner Sport- 
Club ſollte die mal 1500 Meter gewinnen. Und 
nun zu den techniſchen Uebungen. Glatte 
Angelegenheiten ſind das Speerwerfen für 
unſeren Rekordmann Weimann (Leipzig), — 
die Oberſchleſier Steingroß und Stoſchek 
haben gute Platzausſichten — der Stabhoch⸗ 
ſprung für Wegner (Halle), das Diskus⸗ 
werfen für Hans⸗Heinrich Sievert und der 
Hie e für Bornhöfft (Limbach). 
ieſe Feſtſtellung ſchließt Ueberraſchungen natür⸗ 
lich nicht aus. Der famoſe Turner Müller 
(Kuchen) kann mit etwas Glück auch einen in Beſt⸗ 
form befindlichen Wegner ſchlagen, wie Sievert 
gegen Stöck oder Hirſchfeld unterliegen kann. Im 
Kugelſtoßen kommt es zu einem vorausſicht⸗ 
lich knappen Ende zwiſchen Sievert und 
Hirſchfeld. Ganz offen iſt der Weit⸗ 
ſprung. Die Mitteldeutſchen Long und Bie⸗ 
bach, ferner Mölle (Köln) und Wittmann (Würz⸗ 
burg) haben iaf die gleichen Chancen. Im 
reiſprung ift der Sieg des Titelverteidiger 
Drechſel (Thalheim) am wahrſcheinlichſten. Für 
das Hammerwerfen find Grimm (Pader⸗ 
born) und Seeger (Oßweil) die Favoriten. Für 
den Sieg im Schleuderballwerfen ſind 
in erſter Linie Reymann (Rendsburg), Dep⸗ 
acht (Darmſtadt) und Brunken (Jena) qualis 
ziert. 


Um die Ringkampfmeisterschaft 


Oberschlesiens Meister der Matte 


in Hindenburg 


Im Rahmen einer Werbeveranſtaltung für 
die Schwerathletik, die der Kraftſportverein Ger- 
mania 04 Hindenburg am Sonntag um 18 Uhr 
im Volksgarten, Kronprinzenſtraße, veranſtaltet, 
wird ein Kampf um die Oberſchleſiſche 
Mannſchaftsmeiſterſchaft im Ringen 
zwiſchen Heros 03 Gleiwitz und Ger⸗ 
mania 04 Hindenburg ſtattfinden. Ein⸗ 
leitend werden die beiten Germania⸗04⸗Boxer 
zeigen, daß neben dem Mut auch harte Trai- 
ningsarbeit notwendig iſt, um den vielſeitigen 
Anforderungen des Boxſports gerecht zu werden. 
bends ſtehen ſich 
Dudek gegen Blaga 2 über 6 Runden gegenüber, 
dann Sawatzki gegen Wiczorek, Stache gegen Pur 
Hala, Kolotzek gegen Otziſk, Schymatzek gegen 
Dreher. 

Die Gleiwitzer Ringer ſind dank der Erfah⸗ 
rung, die ſie durch den Exweltmeiſter Paulini 
und Altmeiſter Juraſchek, geſammelt haben, 
ſeit Jahren in Oberſchleſien unbeſiegt. Die Hin⸗ 
denburger bringen mit Bromiſch, Sowa, Kiſchel 
und Baniſch erfahrene Ringer auf die Matte. Die 
Begegnungen ſind folgende: 


Bantamgewicht: Maliſche ! (Heros) — K u- 
bitza (Germania 04). 

Federgewicht: Glowka (Heros) — Bro⸗ 
miſch (Germania). 

Leichtgewicht: Stryi (Heros) — Cebulla 
(Germania). 

Weltergewicht: Metzner 
Amenda (Germania). 

Mittelgewicht: Rajowitz (Heros) — Qi- 
ſchel (Germania). 

Halbſchwergewicht: Przybilla (Heros) — 
Sowa (Germania). 

Schwergewicht: Kabiſch (Heros) — Ba- 
niſch (Germania). 

Im Stemmen werden im Federgewicht 
Kurzal — Glenz, Leichtgewicht Muſchiol — Pionz⸗ 
kowſki, Mittelgewicht Hanſla — Schymatzek und 
im Schwergewicht Liſchko — Laſchzek die Kräfte 
meſſen. Die Wettkämpfe der Stemmer werden 
dieſer Sportart beſtimmt neue ante zuführen. 
Dieſes reichhaltige und intereſſante Programm 
verſpricht, zumal die Eintrittspreiſe äußerſt 
niedrig gehalten ſind, für den Kraftſport ein 
ſchöner Erfolg zu werden. 


(Heros) 


Geländesport an Knabenschulen 


Die Richtlinien des Reichskuratoriums 


Nach Anweiſung des Reichskuratoriums für 
en dein ſind in Verbindung mit dem 
reußiſchen Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Volksbildung gewiſſe Richtlinien für die 
Geſtaltung des Unterrichts im Gelände ⸗ 
ſport an Knabenſchulen aufgeſtellt wor⸗ 
den. In dieſen Richtlinien heißt es u. a.: 
Ziel iſt die Erziehung der deutſchen Jugend 
in wehrhaftem Geiſte und ihre körperliche Er⸗ 
tüchtigung. An der Erreichung dieſes Zieles 
haben alle Schulgattungen mitzuarbei⸗ 
ten. Den Schülern ſoll Gelegenheit gegeben wer⸗ 
den, im 12. oder 13. Schuljahr, d. h. vom 
17, Lebensjahre ab an der Schule die Leiſtungs⸗ 
prüung im Geländeſport abzulegen. 
„Die Ausbildung, die den genannten Zwecken 
dient, gliedert fih in einen pflichtmäßigen und 
einen freiwilligen Teil. In der pflichtmäßigen 
Ausbildung vom 1. bis 10. Schuljahr wird u. a. 
gefordert: Bi re Sat 

Im geſamten Unterricht ſoll der Schüler an 
tratie Haltung Höflichkeit und Beſchei⸗ 
enheit gewöhnt werden. i f 

t Turnunterricht pflegt wie bisher die 

Körpetſchule, das Leiſtungsturnen und die 
Kampfſpiele. Mit Rückſicht auf den Gelände- 
ſport jollen in allen Klaſſen Hindernis ⸗ 
Lauf, Klettern, Kriechen und Ordnungs⸗ 
übungen betrieben werden. 
chwimmen, das in die Turn: und 
einzugliedern tit, Toll jeder Junge 


es möglichſt bis zum Fahrtenſchwimmerzeugnis 
bringen. ; 

Für das 11. bis 13. Schuljahr, aljo für 
16- bis 19jährige Schüler wird gefordert: 

Die Spielnachmittage dienen von jetzt ab der 

flene der Kampfſpiele und des Ge. 
ändejports. Für letzteren ift etwa die 
Hälfte der Zeit zu verwenden. Die Uebungsarten, 
die betrieben werden ſollen, 
ſonderen Plan zu erſehen. Es handelt fih um 
ſolche Formen, die faſt in jeder Gegend und ohne 
koſtſpielige Hilfsmittel geübt werden können. Es 
entſtehen alſo weder Fahrkoſten noch Zeitverluſt 
durch langen Anmarſch. 

Wenn günſtiges Gelände in der Nähe liegt 
und geeignete Lehrer vorhanden ſind, kann über 
die im Plan geforderten Leiſtungen hinaus⸗ 
gegangen werden. 

An den Wandertagen find außer den 
gewohnten Wanderungen auch Geländeſpiele 
durchzuführen, in denen die erlernten Fähigkeiten 
verwertet werden können. Jährlich mindeſtens ein 
Gepäckmarſch. 

Ueber die freiwillige Ausbildung ift geſagt: 

An jeder Vollanſtalt ift eine freie Arbeits⸗ 
gemeinſchaft mit drei Wochenſtunden einzu⸗ 
richten, die der Ausbildung geeigneter Schüler 
der Oberſtufe (11. bis 13. Schuljahr) in allen 
Zweigen des Geländeſports dient. Der Lehrgang 
p t mit der in Prima abzulegenden Leis 
ſtungsprüfung in den Leibesübungen, im 


ieger 


ſind aus einem be⸗ i 


Sport im Reiche 


Radſport: Das allgemeine Intereſſe gilt den 
Radweltmeiſterſchaften in Paris. 
Auf der Prinzenparkbahn treten am Sonntag die 
Amateur- und Berufsflieger zum Kampf um die 
Titel an, gleichzeitig werden auch die beiden Vor⸗ 
läufe der Dauerfahrer erledigt. Im Goldenen 
Rad von Halle geht Exmeiſter Sawall erſt⸗ 
morg nach längerer Pauſe wieder an den Start, 
in Mannheim wird die neue, von Radſport⸗ 
anhängern ſelbſt erbaute Radrennbahn in Betrieb 
genommen. Von den zahlreichen Straßenrennen 
im Reiche ſeien die Fahrten Berlin—Greiffenberg 
— Berlin über 157,6 Kilometer ſowie „Rund 
um Bonn“ über 160 Kilometer als die wichtig⸗ 
ſten genannt. 


Motorſport: Eine recht gute Beſetzung hat 
das Würgauer Bergrennen aufzuweiſen, 
das den vierten Lauf zur Deutſchen Motorrad- 
Bergmeiſterſchaft bildet. Der Berliner Automo⸗ 
bilrennfahrer E. G. Burggaller ſtartet im 
Piere Prix in dem franzöſiſchen Seebad La 

aule. 


Fußball: Nicht weniger als fünf auslän⸗ 
diſche Mannſchaften gaſtieren in Deutſch⸗ 
land. Chiles Meiſter Audax Club Santiago 
ſpielt in Saarbrücken, Aegyptens Meiſter Olym⸗ 


Hohe Auszeichnung für Förderer 
des Fußballſportes in 96. 


Die goldene Ehrennadel des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Fußballverbandes wurde vom Beuthe⸗ 
ner Kreisführer Schluckwerder folgenden, um 
die Pflege und Verbreitung des oberſchle⸗ 
ſiſchen Fußballſportes verdienten Herren als An⸗ 
erkennung für die Förderung des Fußball⸗ 
ſportes in unſerer Provinz verliehen: Dem 
langjährigen Vorſitzenden von Beuthen 09, Grok- 
kaufmann Wylecol, dem aktiven Förderer von 
Beuthen 09 G. Hauke und dem Sportredakteur 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ Walter Rau. 


pique AC. Alexandria weilt in Stuttgart, 
Ferencvaros Budapeſt tägt zwei Spiele 
in Breslau, und Gleiwitz aus, Hungaria⸗ 
Budapeſt gaſtiert in Chemnitz und Glauchau, 
und die Elf des g. Bezirks Budapeſt iſt nach Eſſen 
und Bochum verpflichtet. Leipzig und Magdeburg 
ſowie Worms und Ludwigshafen ſtehen ſich in 
Städteſpielen gegenüber. 


Leichtathletik: Im Kölner Stadion findet 
die grobe Bergen der deutſchen Leichtathleten, 
die Deutſchen Meiſterſchaften, ftatt. An beiden 
Tagen wird es in allen Wettbewerben e def 
Kämpfe und knappe Entſcheidungen geben. Auf 
dem Berliner Preußenplatz veranſtaltet die Stan⸗ 
darte 8 ein großes S A.⸗Sportfeſt. Der Gau 3 
(Brandenburg) der DSB. bringt auf dem Tiers 
poret d ein Frauenſportfeſt zur Durch⸗ 
ührung. x 05 

Schwimmen: Im Kaiſerbad zu Budapeſt be⸗ 
ginnt am Sonntag der 6. Länderkampf Deutſch⸗ 
land — Ungarn, der ſich über drei Tage er⸗ 
ſtreckt und unſere Meiſterſchwimmer vor eine 
überaus ſchwere Aufgabe ſtellt. Der Deutſche 
Waſſerhallmeiſter Weißenſee 96 Berlin 
reiſt nach Breslau, um dort das Vorſchlußrunden⸗ 
ſpiel zur Meiſterſchaft mit dem ASV. Breslau 
zu erledigen. 

Rudern: Zu einer gewaltigen Kundgebung 
nicht nur für den deutſchen Ruderſpot, ſondern 
auch für den bedrängten Oſten werden ſich die 
Deutſchen Rudermeiſterſchaften auf 
dem Flutkanal bei Breslau geſtalten, denen 
auch der Reichsſportführer von Tſchammer und 
Oſten beizuwohnen beabſichtigt. Auf der Elb- 
ſtrecke zwiſchen Pirna und Dresden werden die 
Deutſchen Kanu-Langſtreckenmeiſterſchaften über 
18 Kilometer entſchieden. 

Tennis: In Hamburg werden am Sonntag 
die internationalen Meiſterſchaften von 
Deutſchland zum Abſchluß gebracht. Um den 
weiteren Verbleib im Davispokal⸗Wett⸗ 
bewerb kämpfen Schweden und Belgien in Stock⸗ 
holm, Holland und Rumänien in Noordwijk. 

Golf: In Bad Ems wird am Wochenende die 
offene Meiſterſchaft von Deutſchland 
ausgeſpielt. 


1% Millionen Dollar Einnahme der olym⸗ 
piſchen Spiele in Los Angeles 


Die offiziellen Siffern über die olympiſchen 
Spiele in Los Angeles find ſoeben veröffentlicht 
worden. Die Bruttveinnahmen betrugen 
1483 534 Dollar, die Geſamtzahl der Be- 
ſucher belief ſich in den letzten Tagen 1247 580 
oder durchſchnittlich 77975 pro Tag. Die größte 
Beſucherzahl wurde am Eröffnungstage mit 
101 022 verzeichnet. 


Kleinkaliberſchießen und im eigentlichen Gelände⸗ 
port ab. Die Teilnahme an der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft iſt für die Schüler freiwillig. Zur Er⸗ 
gänzung der Ausbildung kommen Ferienlager in 
Betracht, denen von der Schule Unterſtützung zu 
gewähren iſt, Ebenſo ſind die Schullandheime 
in den Dienſt der Sache zu ſtellen. 


In der freien Arbeitsgemeinſchaft ſoll guf die 
Heranbildung geeigneter und williger Schüler 
als Helfer geachtet werden. Dieſe Schüler kann 
der Lehrer bei dex pflichtmäßigen Ausbildung 
zur Unterſtützung heranziehen. 


„Soweit die Schulen noch keine Schieß ⸗ 
tände haben, ift mit nahegelegenen Kleinkali⸗ 
e ein Abkommen zu treffen, um 
die Durchführung des Kleinkaliberſchießens zu 
ſichern. Iſt auch das nicht möglich, ſo kann mit 
dem Tell⸗Luftgewehr geſchoſſen werden. 5 

Es ift den Schülern freigeſtellt, zur Ausbil 
dung im Geländeſport ſtatt der freien Arbeits⸗ 
gemeinſchaft auch einem der Vereine oder 
Bünde beizutreten, die mit dem Reichskura ⸗ 
torium zuſammenarbeiten. 


Raubtier, 
Zahlwort, 
Strom in 


Senlrecht: 1. hohe Spielkarte, 2. 
3. europäiſche Hauptſtadt, 4. Edelſtein, 5. 
6. Spaltwerkzeug, 7. Paradiesgarten, 10. 
Afrika, 11. Wild, 18. erhöhter Kirchenraum, 
aus „Don Carlos“, 15. Männername, 16. geographiſche 
Bezeichnung, 21. Sarkaſtiſcher Ausruf, 24. linker Neben: 
fluß des Rheins. 

Waagerecht: 1. ſchwediſches Adelsgeſchlecht, 6. 
Nahrungsmittel, 8. deutſcher Dichter, 9. 
11. jagdbares Wild, 12. Verwandte, 15. europäiſcher 
Gebirgszug, 17. Mädchenname, 18. Ureinwohner Afris 
fas, 19. Ausruf des Bedauerns, 20. griechiſcher Bud: 
ſtabe, 22. geographiſche Bezeichnung, 23. Salzart, 
25. perſönliches Fürwort (ch = ein Buchſtabe). 


Kammrätſel 


Die Buchſtaben: 


a aa aaa ë 
I[IIII[mm 


find in die Figur jo einzutragen, daß die Kammzähne 
bezeichnen: I. berühmten Maler, 2. Teil des Stiefels, 
3. Fluß in Heidelberg, 4. Stadt bei Hamburg, 5. fiid: 
bayeriſche Landſchaft, 6. inneren Antrieb (Anregung), 
7. ägyptiſchen Königsnamen. 

Die Spitzen der Kammzähne nennen einen berühmten 
Komponiſten, der Kammrücken nennt eine feiner befann- 


teſten Opern. f ; 
Silbenrätſel 
a 


Aus den Gilben: 

a — be — ber — bir — bo — bus — chrom — 
di — di — dow — du — ei — ell — farn — 
fla — flech — ge — ge — gel — gelb — gen — 
gen — gie — go — her — hon — hü — i — 
ich — in — kraut — kro — korb — kü — log — 
mor — na — na — ne — ne — ni — ni — 


6) Roman von K. STRUPPE 


Copyright by Karl Köhler & Co., Berlin⸗Zehlendorf 


Imogen ſagte: „Das ift nun bei uns jo“ 
— ſie meinte ihre Mutter und ſich —, „daß un⸗ 
ſere Kinder keinen Vater haben!“ 

„Du weißt doch, daß ich dich nicht verlaſſe, 
Imogen.“ 5 

„Mir ſcheint, du tuft deiner Frau weh damit.“ 

„Es läßt ſich tragen.“ 

„Und deinen Töchtern...“ 

„Denen nicht, nein, Alix ſieht in mir bloß den 
Geſchäftskompagnon, der nota bene viel weniger 
geriſſen iſt als ſie ſelbſt. Amſel tändelt ſich ziem⸗ 
ich gedankenlos durchs Leben und intereſſiert ſich 


14. Figur 


Hirſchart, 


non — o — om — on — ra — ras — re — 

rei — rei — rie — rü — tus — far — fau — 

ſcha — ſchen — fee — fen — fen — ße — tar — 

te — thy — u — ü — va — wal — zahl 
find 24 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben von 
oben und Endbuchſtaben von unten geleſen zwei Sprich 
wörter ergeben (ch gilt als ein Buchſtabe). 

1. Zeitbeſtimmung, 2. handelsüblicher Ausdruck, 
3. Erderhöhung, 4. Induſtrieunternehmen, 5. Oper von 
Richard Wagner, 6. urweltliches Tier, 7. ſchleſiſcher 
Berggeiſt, 8. gefeierte Künſtlerin, 9. Teil den menſch'⸗ 
lichen Körpers, 10. Heimat von Nr. 7, 11. Waldpflanze, 
12. Bogel, 13. Staat in Nordamerika, 14. bekannter 
Bildhauer, 15. chemiſcher Farbſtoff, 16. Süßweinſorte, 
17. Fluß in Bayern, 18. Schmetterlingsart, 19. Stadt in 
Mittelamerika, 20. Beförderungsmittel, 21. Hautaus: 
ſchlag, 22. Küchengerät, 23. Leichenrede, 24. Vereinigung. 


a — au — au — bahn — bar — baum — 

ber — bras — cu — de — der — di — di 

di — di — diſch — dor — e — ei — en — 

er — ex — fe — fer — gen — in — ka 

kel — lan — man — mi — nand — ne — 

ne — ne — ne — neb — no — non — num — 

pen — ra — rah — reg — rei — rha — ro — 

ſchup — ſchwe — ſe — ſee — ſen — ſer — 

ßen — ſter — te — ter — ter — ti — uhr — 

un — ur — us — va — wei — ze. 

Aus den Silben ſind 23 Wörter zu bilden, deren An⸗ 
fangs- und Endbuchſtaben einen Sinnſpruch ergeben. 

1. männlicher Vorname, 2. Sonntag, 3. Waſſernixe, 
4. Beförderungsmittel, 5. Dichtung, 6. Teil der Uhr, 
7. Staat in Nordamerika, 8. Stern, 9. Teil Berlins, 
10. Delikateſſe, 11. Eisheiliger, 12. europäiſche Sprache, 
13. Nachkomme, 14. Zornesausbruch, 15. Baum aus der 
Urzeit, 16. kaiſerloſe Zeit, 17. Kloſterinſaſſin, 18. Oper 
von Meyerbeer, 19. Ameiſenart, 20. Nutzpflanze, 21. 
Staat in Südamerika, 22, irdenes Gefäß, 23. bayeriſche 
Univerſitätsſtadt. 


Die Wörter beginnen bei dem angezeichneten Feld 
und drehen in Richtung eines Uhrzeigers (ch = ein 
Buchſtabe). 

Bedeutung der Wörter: 1. Preisnachlaß, 2. Ab⸗ 
ſtraktum für begrenzter Landesteil“, 3. Oper von We⸗ 
ber, 4. männlichen Vornamen, 5. Tiroler Flußniederung, 
6. Bodengewächs, 7. männlichen Vornamen, 8. Haus, 
einfahrt, 9. anderen Namen für „Automobilliſt', 10. mit 
Anziehungskraft behafteten Körper, 11. Körperübung, 
12. großen Reformator, 13. Meergott, 14. Sinnesorgane, 
15. Scharfrichter, 16. ſtudentiſchen Zweikampf, 17. Probe: 
ausübung, 18. Zechgenoſſen, 19. zweiſtellige Zahl, 20. 
Teil einer Rundfunkſtation, 21. „Frühling des Lebens“, 
22. ſoviel wie inſtandgeſetzt, 23. deutſchen Freiſtaat. 


Kreuzworifties 


In allen Apotheken erhältlich zum Preise von RM. 0.93 u. 1.88. 


Bis jetzt war es, als hätte Imogen immer 
an dem, was ſie hauptſächlich ſagen wollte, vorbe⸗ 
geredet. Vielleicht ſpürte das auch der Sanitäts⸗ 
rat; denn er zögerte mit dem Sortgehen, obwohl er 
doch eigentlich nichts mehr zu jagen hatte. Imogen 
kam ihm älter und reifer vor. Es war nicht nur 
das ſchwarze Kleid, das dieſen Eindruck erweckte. 
Ihr ganzes Verhalten war ſelbſtbewußter, ziel⸗ 
ſicherer. Der Tod des Mannes, den ſie ſo ſehr ge⸗ 
liebt hatte, und das zu erwartende neue Leben 
hatten viel unruhig Kindhaftes von ihr genommen. 
Magnus Rosner war nicht ſehr verwundert, als 
er plötzlich von ihr gefragt wurde: „Wie iſt das 
eigentlich: Lebt meine Mutter noch?“ 

„Ich weiß es nicht. Ich habe nie erfahren, daß 
ſie geſtorben iſt.“ 

„Und wo ſuchſt du ſie mit deinen Gedanken? 
Ich meine, du mußt doch eine Ahnung haben.“ 

„Die erſten Jahre konnte ich es mir ungefähr 
denken, wo und wie ſie lebte. Aber ſeit fünfzehn 
Jahren weiß ich nicht das geringſte mehr von 


nur für ihre Anbeter. Man muß eben zufrieden ihr 


ſein; niemand kann alles haben.“ 

Wie ſich Imogen ihr Leben in nächſter Zeit 
denke? 
0 Nun habe ſie vor allem mit dem Haus in 
Freimann viel zu tun, berichtete Imogen. Dann 
komme der Umzug, für den ſie ſich auch allmählich 
vorbereiten müſſe. Wenn alles jo gehe, wie es ihr 
von der Bauleitung verſprochen worden ſei, könne 


ſie ſchon Ende Juli einziehen. Und das ſei ihr 
ſehr recht. 5 

„Iſt es nicht, als habe fih Stephan nur für 
ſein nachgeborenes Kind abgemüht? Und darum 
ſoll es auch in ſeinem Vaterhaus zur Welt 
kommen.“ 

Rosner erkundigte ſich nach ihren finanziel⸗ 
len Verhältniſſen. Das Geld ſei ausreichend, ſagte 
Imogen, zudem Onkel Catejan gleich nach Ste⸗ 
noana Tod mit der Zuſchußſendung begonnen 
habe. 

„Denke dir, Vater, er hat geſchrieben, ich könnte 
ihn einmal beſuchen. Ich möchte eigentlich gerne 
auf kurze Zeit nach Freiburg fahren. Weißt du, 
nach all dieſen Aufregungen! Ein paar Tage wird 
es doch ohne mich gehen.“ . 

„Wenn du gerne hingehſt, freilich. Aber komm 
doch noch einmal vor deiner Abreiſe.“ 

Ja, das wollte Imogen gern tun. 


Jdeine Mutter hatte eben genug an mir.“ 


„Iſt es dir unangenehm, Vater, darüber zu 
ſprechen?“ : 

„Nein, ſchließlich haft du doch ein Recht darauf. 
— Als deine Mutter uns verließ, ging ſie zu⸗ 
nächſt nach Rußland. Sie hatte immer dieſen un⸗ 
widerſtehlichen „Zug nach dem Oſten“ behauptet, 
ein Tröpfchen Tatarenblut rebellierte in ihr. Mög⸗ 
licherweiſe hat ſie ſich in Odeſſa wieder verheira⸗ 
tet. Was während des Krieges aus ihr geworden 
iſt, weiß ich nicht.“ 

Nach einem kleinen Schweigen fing Imogen 
wieder an: „Nichts iſt ohne Urſache. Ich meine: 
Warum verließ uns die Mutter?“ 

„Wegen eines anderen Mannes,“ ſagte Nos- 
ner hark. „Sie reiſte damals mit einem ruſſiſchen 
Literaten fort.“ 

„Warum aber wandte ſie ſich damals von dir 
ab und einem anderen Manne zu? kann 
nicht glauben daß dies nur aus fündhafter Leicht⸗ 
fertigkeit geſchah.“ 

„Das kannſt du nicht glauben? Ich kenne noch 
jemanden, der es nicht glauben wollte: Cajetan 
Klimm.“ Und auf Imogens ſtummes Verwun⸗ 
dern: „Mein Vetter geheimniſte allerlei pſycholo⸗ 
ib: Tiefſinnigkeiten in dieſe Flucht hinein .. 
8 hingegen glaube, daß es ſehr einfach war: 


„Nach zwei oder drei Jahren?“ 
zweifelnd. 8 

„Es hätte dies noch früher der Fall ſein kön⸗ 
nen. Du mußt wiſſen, daß ihre Liebe zu mir nie 
ſehr heftig war. Ich war es, der ſie mit unver⸗ 
nünftiger Leidenſchaft begehrte. In ihrem Beſitz 
ſah ich ein Glück, das mir jeden Preis wert war.“ 
Da kamen Imogen die Tränen in die Augen. 
Seeliſche Schamhaftigkeit hielt ſie davon ab, jetzt 
zu ſagen: Bei mir war es doch auch ſo. Nicht 
wahr, um das Glück — oder was wir dafür hal- 
ten — nur für einen Tag an ſich zu reißen, wirft 
map das Leben hin? Ob ich nicht doch dein Kind 

in? 

Der Vater ſprach ſchon wieder: „Deine Mutter 
nahm mich nur, weil ich Cajetans Vetter bin. Sie 
liebte doch Cajetan.“ ke 
Das war jo erichredend neu für Imogen, daß 
ſie wie geblendet von jäh einfallendem Licht herz⸗ 
ſchlaglang die Augen ſchloß. Als ſie ihren Vater 
wieder anſchaute, 1 dieſer nur: 

„Cajetan Klimm iſt nicht dein Vater.“ 

Wer denn das ſein könnte, fragte Imogen 
und fühlte bei jedem Wort einen körperlichen 
Schmerz. 

„Ich weiß es nicht. Deine Mutter hat ſich auf 
keine meiner begründeten Anſchuldigungen auch 
nur mit einem Wort verteidigt.“ i 8 

„War dein Vetter damals unerreichbar für 
meine Mutter?“ 

„Wie man es nimmt. Er konnte als Privatdo⸗ 
zent kein armes Mädchen heiraten. Vielleicht war 
das der Grund, warum er fih mit deiner Mit- 
ter verband. Genau weiß ich es bis heute noch 
nicht, warum mein Vetter ſo und nicht anders 
wählte.“ 

„Liebte er meine Mutter?“ 

„Auch das weiß ich nicht. Wenn du Cajetan 
Klimm erſt geſehen haſt, wirſt du verſtehen, daß 


fragte Imogen | 


man ihn derlei nicht fragen fann... Er fiedelte 
dann plötzlich nach Freiburg über. Vielleicht 
wurde dadurch deine Mutter aus der Bahn ges 


worfen. Ich kenne die Zuſammenhänge nicht. Und 
nun...” 

Ja, nun hatte es nicht mehr viel Sinn, ver⸗ 
gangenen Wirrſälen nachzugrübeln. 


8. Kapitel. 


Frau Charlotte war müde zum Umfallen, aber 
auch hochbefriedigt vom Verlauf der letzten Tage. 


angeſtellter, 11—12 Waſſerſpender, 13—14 Fußbeklei⸗ 


dung. IE 
5 aa gerecht: 7-10 bekannter Luftſchifführer, 
11—12 Baumaterial, 13—14 Teil der Treppe. 3 


(Es werden immer 6 Felder überſprungen.) 


6. Eſſig, 7. Anden, 
Stint, 12. Opium, 13. Ruebe, 14. Miene, 15. Sedan. 


5. Allgäu, 6. Langobarden, 
9. Akelei, 10. Rieſengebirge, 
holz, 13. Ilmenau, 14. Taſſe, 15 Nicolai, 
den, 17. Rhapſodie, 18. Geranium. 19. 
Raſtelli, 


nur gering.“ 


5. Diebstahl, 
9. Sopran, 10. Schöneberg, 11. Sollbeſtan 
13. Gien, 14. Schöffe, 15. Nebel, 16. Nichte, 17. Noch⸗ 


Senkrecht: 
Bogen: 7—8 weiblicher Vorname, 9—10 Gaſthof⸗ 


Bilderrätiel 


Auflöſungen 


Rätſelhafte Umſchrift 
Seife zieht durch mein Gemüt liebliches Geläute. 


Kreuzwort 
Senkrecht: 1. Grude. 2. Sekretariat. 3. Efdam. 


4. Abenteuer. 5. Senſation. 6. Not. 7. echt. 9. Aſe. 12. 
Met. 14. Eſſig. 15. Alwin. ; 


Waagerecht: 1. Gaſſe. 4. Artemis, 6. Nieder⸗ 


lande. 8. Tat. 10. Ute. 11. Amt. 13. See. 15. Ute. 16. 


Neuſtrelitz. 17. es. 18. wo. 19. Rivalin. 20. Goten. 
5 Rätſel 
Euter, Peter, Euterpe. 
Kreisrätſel 


1. Spree, 2. Biſam, 3. Tibet, 4. Duett, 5. Nadel, 


8. Notar, 9. Lilie, 10. Ziege, Alt, 


Sei mit den Deinen allzeit im reinen. 


Silbenrätſel 
1. Appell, 2. Crimmitſchau, 3. Hubertus, 4. Tablett, 
j 7. Leopard, 8. Eimsbüttel, 
11. Belzebub, 12. Eben ⸗ 
16. Unterwal- 
England. 20. 
21. Iſerlohn, 22. Neidenburg. 23. Golem. 


„Luſt und Lieb' zu einem Ding macht alle Arbeit 


Wie heißt die Blume? 
Veilchen. 


e 


1. Erbswurſt, 2. Römer, 3. Teneriffa, 4. Machtwort, 
6. Häßlichkeit, 7. Lieb y 


12. Tempek, 


geſchäft, 18. Schönheit, Nervoſität, 20. Marmelade, 
21. Chenee 
„Erröten macht 


Schöne nicht noch ſchöner machen?“ 
i Der Kern 
K(Lammhern; Kern. 


nn | 


Das Haus war gerüſtet, den Erbonkel aus Wien 
en Die Räume konnten ſich ſehen 
aſſen. 

„Die neue Dielengarnitur war unumgänglich 
notwendig, Magnus, es darf nicht reuen, ſie ge⸗ 
Tanit zu haben. 11 9 den Seidenkeſhan für den 
Salon mußten wir haben. Vergiß nicht, daß der 
erſte Eindruck oft ausſchlaggebend iſt. Die Diele 
iſt wie die Vorſpeiſe beim Diner. Seit wir die 
Chippendale⸗Möbel haben, ift unſer Wohnzimmer 
direkt feudal. Und wir bekamen ſie doch ſo günſtig.“ 

Der Sanitätsrat zweifelte nicht im geringſten 
an Charlottes Geſchmack und Geſchick beim Ein⸗ 


kauf. $ ; 
„Es handelt ſich ſchließlich nur um das Geld 
zum Bezahlen meine Liebe.“ 

Es iſt doch alles faſt bezahlt.“ 

Nun ja, man hatte die letzten Reſerven herneh⸗ 
men müſſen. Das weiße Schleiflackzimmer, in dem 
der Erbonkel wohnen folte, war man ſchuldig ges 


blieben. Ja, richtig, auch ein paar Teppiche und 


zwei Dielengemälde . 

„Aber ich bitte dich, Magnus, das bedeutet doch 
keine nennenswerte Belastung! Die Garderobe der 
Mädchen muß unter allen Umſtänden, erſtklaſſi 
fein. Du ſollteſt dich auch nicht fo gehen laſſen! 
Seit Jahr und Tag hajt du alles in den Sanato⸗ 
riumsbau geſteckt. Mit was für lächerlichen Sum- 


habe eben ich die 


u 


Stadt fuhr. 


1—2 anziehungsfähiges Eiſen, 3—4 
Abfall, 5—6 Stadt im öſtlichen Bodenſee. 


8 Chenille, 


die Häßlichen jo ſchön: folte- es 


* 
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